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Jenes Königmärchen. 


Arinz Eitelfrik Fpricht aud) nicht 
ungarifd). 
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Xaiſer und Heröflmandver. 


Vollſtäudiges Bild der öſterreichi— 
ſchen Wahlergebniſſe. 


Nicht weniger als 70 „Sozi“ aller Schatti⸗ 
rungen, 66 Chriſtlichſoziale! 


Deutſch⸗Koloniales. 


Berlin, 25. Mai, Mehrere Zeitun- 
gen, melche der deutfchen Regierung 
nabeftehen, enthalten offenbar injpi= 
rirte Artitel über das neue auf- 
gewärmte Märchen, daß Prinz Eitel- 
friedri) zum fünftigen König eines 
jelbftändigen Ungarn beitimmt Jei. 
Niht nur wird diefe Auzjtreuung 
abermals auf’3 Entjchiedenite zurüd- 
gewiefen und als eine Heblüge bezeich- 
net, die bei den Magyaren noch mehr 
gegen die Deutfchen Stimmung machen 
fol, fondern es wird auch noch herbor= 
gehoben, daß die jüngfte Angabe, der 
Prinz fpreche ungarisch, erfunden jei. 
Man hofft, daß diefe Mär jegt in den 
Aubeitand verfegt ift, — auf längere 
Zeit wenigſtens. 

Kaifer Wilhelm hat die ihm bor- 

gelegte Musarbeitung der Pläne für 
die Herbitmandper mit wenigen Aus 
nahmen gutgeheißen und ferner aus 
drüdlih erklärt, daß viele bon ben 
Sonbderporbereitungen, die in bergan= 
genen Jahren für feine perfünliche Be- 
quemlichteit getroffen murben, Die3= 
mal nicht vorzunehmen jeien. Genaue- 
xe3 ift hierüber nicht in Erfahrung zu 
bringen, — dod) handelt e3 fich wahr⸗ 
ſcheinlich um die Ausſtattung des Kai— 
ſerzeltes, die bisher in äußerſt luxuriö— 
ſer Weiſe vorgenommen wurde. 
Die Manöver finden am N10. und 
11. September zwiſchen dem 7. und 
10. Armeekorps ſtatt, nachdem bereits 
am 27. Auguſt die Kaiſerparade des 1, 
Korps bei Hannover und am 30. Aug. 
die des 12. Korps bei Münſter ab— 
genommen worden iſt. Die Betheili—⸗ 
gung anderer Truppentheile an den 
Kaifermanöpern wird zur Wahrung 
eines möglichſt kriegsmäßigen Auf— 
marſches erſt unmittelbar vor dem Be— 
ginn des Manövers feſtgeſetzt werden; 
jedoch läßt ſich nach den allgemeinen 
Dispoſitionen annehmen, daß zur 
Verſtärkung des 10. Armeekorps eine 
Diviſion eines benachbarten Korps 
herangezogen wird. 


Verunglimpft Berlins Stadtverwaltung. 


Böſes Blut hat in Berliner Ver— 
waltungskreiſen eine Kritik gemacht, 
welche der Nationalökonom Prof. A. 
Wagner von der hieſigen Univerſität 
an der deutſchen Reichshauptſtadt ge— 
übt hat. Prof. Wagner nimmt an 
dem, zur Zeit in Straßburg tagenden 
ebangeliſch-ſozialen Kongreß theil und 
griff in einer Rede auf das Schärfſte 
die Kommunalverwaltung Berlins an. 
Im Verlauf ſeiner Ausführungen be— 
zeichnete et die Stadt Berlin als die 
rückſtändigſte der ganzen Welt! Daß 
dieſe Ausfälle hier den größten Un— 
willen hervorgerufen haben — zumal 
bisher faſt nur Rühmendes über die 
Berliner Stadtverwaltung von Ein— 
heimiſchen ſowie von Ausländern ge⸗— 
ſagt worden iſt — läßt ſich denken. 
Der Gelehrte dürfte auf energiſche 
Entgegnungen nicht lange zu warten 
haben. 

Reiſt nach Korfu ab. 

Wie angekündigt, iſt Graf Eulen— 
burg, Oberhofmarſchall des Kaiſers, 
nach der griechiſchen Inſel Korfu ab— 
gereiſt, um gewiſſe Arbeiten zu über⸗ 
wachen, deren Ausführung nothwendig 
iſt, ehe die Kaiſerin die (früher der 
Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich ge— 
hörige) „Villa Achilleion“ beziehen 
kann, welche jüngſt vom Kaiſer an— 
gekauft und ihr zum Geſchenk gemacht 
wurde. Ungefähr gleichzeitig wird 
auch der bekannte italieniſche Architekt 
Raffaele Carite, der Erbauer des be⸗ 
treffenden Wohnpalaſtes, in Korfu ein⸗ 
treffen. 


Zu Ehren engliſcher Journaliſten. 


Am 30. Mai findet auf den Ter⸗ 
raſſen des Halenſees ein großer Feſt⸗ 
abend zu Ehren der hier anweſenden 
engliſchen Journaliſten ſtatt. In den 
weiteſten Kreiſen haben die Vorberei⸗ 
tungen großes Intereſſe herborgerufen, 
und die ganze Künſtler⸗ und Schrift⸗ 
ſtellerwelt der Reſidenzſtadt wird ſich 
an ber eltlichkeit beibeiligen. An= 
fanas begte man die Abficht, auch m 
biplematifchen und Regierungskreiſen 
Chrengäfte zu ſuchen, fam jeboch von 
diefem Plan ab, um nicht zu even» 
tuellen Unannehmlichleiten Anlap zu 
geben, die bei ver Abneigung bieler' 
. &ournaliften. gegen alles Englifche un- 
. bermeibdat gewefen wären und nur 
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n ferngehalten werden können, 
die Veranſte hing ft auf r bene 


Denfmalsenthüllung in Weimar. 


Das Karl Ulerander-Dentmal, das 
auf dem Karlöplate in Weimar Auf: 
ftellung finden wird, fol am 24. Juni 
enthüllt werden. Diefer Tag ijt mit 
Zuftimmung des Großherzogs feit- 
gejeßt worden. 

Pädagogifhe Seitipiele. 

Geftern begannen in Weimar die 
großen Nationalfeftfpiele für Die 
deutfche Jugend. Sie merben heute 
(Samjtag) mit mehreren großen Ver— 
anftaltungen und Reben von bedeuten 
den Pädagogen fortgejegt. Die Felte 
ftehen unter den Aufpizien des Deuts 
Then Scillerbundes. 

Zum Kannibalismus in Deutfchafrifa. 

Die „Kölnische Zeitung“ bringi mwei- 
tere Mittheilungen über das Vorfom= 
men von Menjchenfrefferei im jüdli- 
chen Kamerun, unter Berufung auf 
einen beutjchen Händler ala Gemwährs- 
mann. 

Der betreffende Korrefpondent hatte 
Eude Dezember 1905 perfönlicdh den 
Häuptling des Mataftammes, Nana, 
befucht, und führt eine ganze Reibe 
Beijpiele dafür an, daß die Angehöri— 
gen diefeg Stammes nicht nur fremde 
Kriegsgefangene aufzehren, fondern 
auch ihre eigenen Leute, die aus irgend 
einem Anlaß zum Tode verurtheilt 
worden find. Er mar auch zugegen, 
als ein Mann getödtet wurde, weil fei- 
ne Oattin bei der Geburt eines Kindes 
ftarb, und am nädhjften Tage wurde 
die Leiche bei feftlichem Schmaus auf- 
gegeffen! Und er behauptet, felber nur 
mit fnapper Noth einem ähnlichen 
Schidfal entgangen zu fein, da ber 
Sohn des genannten Häuptlings ihn 
für einen guten Lederbijfen gehalten 
babe!!. 

Die Regierungsfaramane mar nad)- 
her genöthigt, fi) durch das Gebiet der 
Matas bindurchzutämpfen; und diefer 
Stamm erfchlug alle fhwarge Händler 
und Laftträger, auf die er ftieß, und 
foll über hundert derfelben aufgefref- 
fen haben. 

Eine Zeitlang folgte der Korrefpon- 
dent auch einer Abtheilung des Beja- 
itammes (ber Religion nad, Strenge 
Mohamedaner), und er jandte dem ge- 
nannten Blatt eine Photographie, 
melche zeigt, wie biefe Eingeborenen 
Körpertheile von im Kampfe getöbteten 
Angehörigen anderer Stämme auf dem 
Kopfe wegtragen, um fie jpäter zu: ver= 
zehren. & 

Dermifchtes. 


Generaloberſt v. Lindequiſt ift als 
Generalinſpektor der 83. Armeeinſpek— 
tion in Hannover verabſchiedet worden. 
Er iſt beinahe 70 Jahre alt. 

In Dresden ſtarb die morganatiſche 
Gemahlin des Fürſten Heinrich XIV. 
von Reuß jüngere Linie, Frau v. 
Saalburg. (Seine erjte Gemahlin 
mar Agnes Herzogin von Württem- 
berg, welche 1886 ftarb.) 

Schlußbild von Oefterreibs Wahlen. 


Abgefehen von Galizien, liegen jet 
alle Ergebniffe der Wahlen zum öiter- 
reihifhen Abgeordnetenhaus vor. 
Darnad) find gemählt: 82 Sogialiften, 
66 Chriftlichjoziale oder Antifemiten, 
3 tfchechifche Nararier, 25 Deutfchpar: 
teiler, 24 Deutfchfortfchrittliche, (mit: 
unter auch Deutfchfreifinnige genannt) 
22 Aungtfchechen, 18 deutiche Agra= 
tier, 15 flerifale Slomenen, 14 „Freie 
Alldeutiche”, 14 Italiener, 11 Kleri- 
tale und 10 radikale Tichechen. Dazu 
fommen noch die Unabhängigen. Die 
Zahl der Sozialiften Jaämmtliher 
Shattirungen im neuen Abgeordne= 
tenhaus beträgt 90, die der Klerifalen 
fämmtlider Schattirungen aber, 
mit Einrechnung der Chriftlichjozia- 
len, 140. 

Doc ift e8 fehr zmeifelhaft, ob eine 
geichloffene Mehrheit der Klerifalen 
zuftande fommt, da die feudalen Wd- 
ligen unter ihnen und die demofrati- 
fchen Klerifalen ungzmeifelhaft Zus 
fammenftöße haben werben. Die „Raf- 
fenparteien“ haben immerhin bei den 
Stihmahlen viel beffer abgefchnitten, 
ala bei den Hauptwahlen, aber ihre 
Bedeutung bleibt fortan eine geringe. 

Die Wahlen in Galizien haben ei- 
nen Starten Abfall im polnifchen Vo- 
tum ergeben, und der, ehemals fo 
mächtige Bolenklub dafelbjt wird faum 
halb fo viele Site fontrolliren, mie 
im borigen Abgeordnetenhaus. 

Unter den menigen Wahlframallen 
mar meitauß der jchlimmite in 
Irzbunia, Galizien, mo Truppen ge- 
gen die Kramwaller aufgeboten murbe, 
und e8 8 Todte und 40 Verwundete 
gab! 

Scyledhter Stand ungarifchen MWeizens. 


Aus Budapeft wird gemeldet: Der 
ftrenge Winter und die große Dürre 
geftalten die Ausfichten für de heurige 
Getreideernte fehr trübe, namentlich 
im fübfichen Ungarn. Sehr jchlecht 
jteht befonder8 der Weizen; man er- 
martet, daß faum die Hälfte ber ge- 
mwöhnlichen Quantität Weizen diesmal 
geerntet merben wird, 

Für befferen Dogelihnt. 

Gegenmärtig tagt in Wien ber In— 
ternationale Landwirthſchaftskongreß, 
und heute beflagten mehrere Rebner 
auf demfelben lebhaft die Abnahme 
der Gingvögel. Sie erklärten, daß da- 
rin eine ernjte Drohung für die Ader: 


bau⸗ und die Objtgarten-nterefjen.| Ihmänzt. ; 
Eee 
unter e n Ankla 

lſchwängerei, der Obhut des Va⸗ 


liege; denn je feltener die Singbögel, 
lreicher feien alle bie Kloten 


Chicago, Sonntag, den 26. Mai 1907. 


De ullhe verdächtigt: | nifcher Krämer gefchäbigt wurde. Dies 
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1 millige Zerftörung, ald auf die größere 


Ausdehnung der Bodenkultur und da= 
mit Zerjtörung von Brutplägen für 
manche Gattungen diefer Vögel zurüd- 
zuführen. Sedenfall3 müfje aber jeder 


unnöthigen Schädigung diefer Vögel ! 


Einhalt gethan werden. 

Am Schluß der Debatte murde ein- 
ftimmig eine fräftige Refolution ange= 
nommen ‚welche alle Nationen drin 
gend auffordert, fih zur Schaffung 
durchgreifender Gejeße für befferen 
Vogelihug zu allen Zeiten des „Jahres 
zu bereinigen. 

Blutvergiehen befürdtet 
In Derbindung mit weiteren Kundgebuns 
gen der Weinzächter. 

Paris, 26. Mai. In PBerpignan fin= 
det heute eine weitere Kundgebung ber, 
infolge unlauteren Wettbewerbes noth= 
leivenden Weinzüchter ftatt. E3 herrjcht 
bereitz fogut wie Belagerungszuftand. 

QIaufende verzmweifelter MWeinzüchter 
ftrömen nach Perpignan, und man be= 
fürchtet ftarf, daß es nächitvem zu 
Blutvergießen fommt! 

Bon allen Richtungen werden Trup— 
pen nach) dem Städtchen gefandt, und 
fhon vergangene Nacht patrouillirte 
Militär beftändig die Straßen ab. 

Da bis jeht feine Abhilfe für dieje 
Meinbauer bemilligt worden ift (Die 
fhon vor zmei Wochen eine Riefen- 
fundgebung mit nahezu 100,000Mann 
veranftalteten) jo erklären die Führer, 
fie mürden „draftifche Maßnahmen” 
ergreifen, um die Regierung zum Hans 
deln zu zwingen. 

E3 ift offen gedroht worden, ba3 
Rathhaus niederzubrennen, wenn nicht 
fofort Hilfe für die Nothleidenden vo— 
tirt wird. Much find die Beamten in 
Kenntniß gelegt morden, daß Die 
Bahnhöfe geplündert und niederge= 
brannt merben jollen, menn feine 
Bahnzüge zu foftenfreier Beförderung 
der MWeinzüchter nach Perpignan zur 
Verfügung geftellt würden. 

Die Lage ift die bevenflichite, mit 
melcher die Regierung feit Monaten zu 
thun gehabt hat. Wie es fcheint, mer=- 
den die Weinzüchter ganz von den Ra= 
difalen beherricht. Die Regierung will 
aber um jeden Preis die Ordnung auf: 
rechterhalten. 

Neuer: Mordanihläge 
Gegen das fpanifche Königspaar! — Und 
gegen Portugals König! — Anarchiſten 
verhaftet. 

Liffabon, Portugal, 26. Mai. Auf 
die fürzliche Verhaftung eines [pani= 
Then Anardiften zu Setubel, mäh- 
rend eines Befuches von König Karlos 
von Portugal, folgte eine längere poli= 
zeiliche Unterfuchung, und dabei famen 
wiederum anarchiſtiſche Mordkom— 
plotte gegen das ſpaniſche Königspaar 
zu Tage. Die Verſchwörer waren die— 
ſelbe Bande, welche die Ermordung 
von König Alfonſo und der Königin 
Viktoria am Tage ihrer Vermählung 
(31. Mai v. J.) geplant hatte. Das 
neue Attentat ſollte bei der Taufe des 
Kronprinzen ausgeführt werden. Der 
Anarchiſt aber, welcher zu Setubel feſt— 
genommen wurde, ſollte den König 
Karlo tödten. 

Eine ganze Anzahl Revolutionäre iſt 
jetzt verhaftet. In den Wohnungen 
mehrerer derſelben fand man ſchwer 
belaſtende Schriftſtücke. 

Kubelit muß bleden. 
Böhmifcher Geiger auf Kontraftbrud ver: 
flagt. 

Paris, 25. Mai. Der Ymprefario 
Schurmann, welcher kürzlich von der 
Dpernfängerin Emma Calve Schaben= 
erfag megen Kontraftbruchg erftritt, 
gewann foeben eine Schabenerfaßflage 
gegen den berühmten böhmischen Gei- 
gendirtuofen Jan Kubelit aus gleicher 
Urſache. 

Er hatte Kubelik für eine Tour 
durch Spanien und Portugal engagirt, 
welche am 23. Nov. v. J. beginnen 
ſollte. Aber wie er ſagt, zeigte ſich der 
Virtuoſe äußerſt launiſch und hatte 
immer eine Ausrede für Nichterſchei— 
nen. Schurmann verklagte ihn endlich 
auf 7000 Franken Schadenerſatz, wäh— 
rend der Violiniſt 20,000 F. forderte, 
weil ihm, gegen die Vereinbarung, kein 
Orcheſter beigegeben worden ſei. Das 
Gericht ſprach dem Impreſario 2000 
Fr. zu. 

15,000 Straudverlader 
Bedrohen durch Streik den Hafenverkehr 
von Balifar! 

Halifar, N. ©., 26. Mai. Sonntag 
Mitternacht jtreiten 15,000 hieſige 
Strandperlader. 

Nur die Gewährung einer Lohnerhö— 
bung um 5 Gent3 pro Stunde. könnte 
den Ausftand noch abwenden. Diefelbe 
ift nicht mahrfcheinlich. 

E3 droht eine Lähmung des ge- 
Tammten Schiffäperfehrs in unferem 
Hafen durch diefen Streif. 

Sielt den Jungen an Fetten! 
Das Kind jet einem Priefter übergeben. 


St. Baul, 26. Mai. Die Kinder: 
ſchutzgeſellſchaft dahier entdeckte, daß 
der Sjährige Kohn Domney von feinem 
Bater, einem Mafchiniften im Haufe 
des Eijenbahnmagnaten James X. 
Hil, einen Monat lang an eine Kette 
gefeffelt gehalten wurde. Der Vater 
fagte, der Sinabe jei immer davonge— 
laufen Fr babe die Schule ges 
n3 
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30 dodle? 


Großes Unheil ſoll teraniſcher 
Wirbelſturm verurſacht haben. 


Dallas, Tex. 25. Mai. Es wird 
hierher gemeldet, iſt aber noch nicht 
vollkommen beſtätigt, daß in einem 
ſchrecklichen Wirbelſturm zu Wills 
Point, Tex. (60 Meilen öſtlich von 

Dallas, an der Tera3 & Pazifitbahn) 

30 Menfchen getödtet worden ſeien! 

Daß ein heftiger Sturm dort gemü- 
thet und die direfte Verbindung auf> 
gehoben hat, fteht jedenfalls feit. 

Dallas, Ter., 26. Mai. Nach einer 
fpäteren Meldung aus Wis Point 
tveiß man erft von 3 Perfonen mit 
Beitimmtheit, daß fie bei dem Wirbel- 
ftürm getöbtet worden find. Diefe 
drei find: Frau Tom Douglaß (200 
Yards mweit gefchleudert!), der Sjährige 
Seffe Douglak, und der 2jähr. Säug- 
ling MeElellan. Aber 20 Menichen 
find mehr oder minder fchmer verleht. 

Furhtbar war die Zerftörung. Die 
Sturmmolfe fam vom Südmejten. 

Gaineseille, Ter., 26. Mai. 20 oder 
30 Heime wurden zerftört, 2 Kinder 
getödtet, und viele andere verlegt (3 
derfelben tödtlich) durch einen fchred- 
lichen Tornado zu Grible Springs, 18 
Meilen füdlich von bier. 

Der Wirbelfturm fegte über ein Ge- 
biet von 300 Meilen Länge und 2 
Meilen Breite, daS zu den allerbeften 
Strien der Gegend gehört. 

Eangſam vorau. 

Der Mordprozeß gegen Arbeiterführer 

—XBw 

Boiſe, Idaho, 28. Mai. Es wird 
immer noch eine Woche von Montag 
an dauern, bis die thatſächliche Be— 
weisaufnahme im Mordprozeß gegen 
William D. Haywood, vom Weſtlichen 
Grubenleuteverband, beginnen kann. 

Es wird am Montag ein drittes 
Extra-Aufgebot Geſchworenenkandi— 
daten herangezogen werden. Für die 
Vorladung von 25 Kandidaten ſchon 
braucht der Sheriff einen Tag. Das 
bedeutet, daß dann Vertagung bis 
Mittwoch Nachmittag eintreten muß. 
Wenn nicht außerordentliche Umſtände 
eintreten, kann die Jury am Mittwoch 
nicht mehr vollzählig werden. Am 


Donnerſtag aber iſt ein geſetzlicher 
Feiertag. 


So wird ſich die Sache auf Freitag 
hinziehen. Man erwartet indeß, daß 
am Samſtag alle Geſchworenenſitze ge⸗ 
füllt ſein können, und dann kann am 
Montag die eigentliche Verhandlung 
losgehen. 

Senſation erregte heute Nachmittag 
der Architekt J. E. Tourtellome, indem 
er als Geſchworenenkandidat erklärte, 
er würde unter keinen Umſtänden für 
Todesſtrafe ſtimmen, außer im Fall 
von Landesverrath., oder wenn eine 
Körperſchaft von Menſchen ſich zur 
Zerſtörung der Geſellſchaft zuſammen— 
gethan habe. Dennoch wurde er ſchließ⸗ 
lich von beiden Parteien angenommen, 
und der Richter lehnte es ab, ihn zu 
entſchuldigen, nachdem T. auf Befra— 
gen des Verfolgungsanwalts ſchließlich 
geſagt, er würde für die Todesſtrafe 
ſtimmen, wenn ihm abſolut bewieſen 
würde, daß jener Grubenleuteverband 
Morde geplant habe. 

Vom Baſeballfelde. 
„American League.” 

Chicago, 25. Mai. m heuti- 
gen MWettipiel befiegten die Chica-= 
goer („White Sor“) die New Norter 
mit 3 zu 1. 

St. Louis, 25. Mai. Mit 8 zu 1 
Ttegten die St. Louifer über die Bojto- 
ner Gäſte. 

Cleveland, 25. Mai. Die Clevelan— 
der beſiegten heute Nachmittag die 
Philadelphiger mit 5 zu 2. 7042 Zu— 
ſchauer. 

Detroit, 23. Mai. Wegen Regens 
mußte das MWettfpiel zmwifchen den De- 
troitern und den Wafhingtonern ver: 
ſchoben mwerden. 


„Rational Leagıe,“ 

‚ Cincinnati, 25. Mai. Völlig be: 
ftegten die Chicagpoer („Cubs“) 
heute die Cincinnatier mit 5 zu 0. 
2000 Zufchauer. 

Pitäburg, 25. Mai. Mit 6 zu 3 
fchlugen die Pittsburger heute die Et. 
Louifer Gäfte.e E3 mohnten 2010 
Zufchauer. bei. 

New York, 25. Mai. Die Nem 
Yorker behielten die Oberhand über 
die Boftoner mit 9 zu 1, €3 fahen 
7500 PBerfonen da3 Spiel an, 

Philadelphia, 25. Mai. Am beiden 
heutigen Spielen fiegten die Philabel- 
phiaer über die Brooflyner; im erften 
mit 6 zu 5, und im zmeiten mit 7 zu 
. 8000 Zufchauer jahen das Spiel 


Studentenfpiele 

Weit Point, N. Y., 25. Mai. Die 
Militärkadetten murden heute von den 
Weftpointern mit 8 zu 3 gefchlagen. 

Princeton, N. $., 25. Mai. Mit 18 
zu 3 jhlugen die Princeton-Studen- 
ten heute Nachmittag die Riege ber 
Harvard-Univerfität, 

Nem Haben, Konn., 25. Mai. Die 
Yale-Riege I&hlachtete heute Nachmit- 
taq die von der Pennfplvania-Untver- 
fität förmlich ab, mit 14 zu 1. 

Die Harvard-Füchſe („Freſhmen“) 
— heute die Yale⸗Füchfe mit 

zu — 
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Angeblidy eine Grenzverlekung | 


Rameruner Schubtrnppen. 


Ein Kap-Boere 


Gibt D»iefelbe- Parole aus, wie 
General Bothea. 


Weitere Berichte über die indifchen Ruhe: 
förungen und ihre Schürung. 


Enaland und die „Eirijhen." 


London, 25. Mai. Gemiffe britifche 
Blätter greifen gierig eine Meldung 
auf, welche zuerft in dem fpanifchen 
Blatte „Las Naticias“ (in Barcelona) 
erſchien und Folgendes beſagt: 

Gerüchtweiſe verlautet, daß im letz⸗ 
ten März deutſche Truppen aus 
Kamerun über den Campofluß gegan— 
gen und in ſpaniſches Gebiet marſchirt 
ſeien, und daß ſie aus einem Grenz⸗ 
dorf die ſpaniſche Flagge entfernt und 
18 Eingeborene gefangen genommen 
hätten, welche dann dem Gouverneur 
von Kamerun übergeben worden ſeien. 
Außerdem ſollen blutige Zuſammen— 
ſtöße zwiſchen den Spaniern und meh— 
reren Eingeborenenftamme ftattgefun- 
den haben, und Iegtere follen von deut 
her Seite mit Waffen verfehen und 
gegen die Spanier aufgehegt morden 
jein! In den Zufammenftößen follen 2 
Spanier gefallen jein. 

‚Bon anderer Seite liegt noch gar 
nicht8 über diefe Gefchichte vor, und 
diefelbe muß mit größerer Zurüdhal- 
tung aufgenommen werben, ala e3 hier 
theilmeife gefchehen ift. 

* * * 


Denſelben Ton, wie kürzlich der 
ehemalige Boerengeneral und jetzige 
Transvaal ⸗Premierminiſter Botha, 
hat jetzt auch der Boerenführer Jan 
Hofmeyer von Kapftadt in einer Pro- 
Hamation angefchlagen. Er räth da= 
tin eindringlich zu nationaler Einig- 
feit und ehrlichem Zufammenmirfen ber 
bolländifchen und. der britifchen Ele- 
mente in Südafrifa behufs Forderung 
de3 materiellen Wohlftandes und mei- 
terhin auch im ntereffe einer ftarfen 
füdafrifanifchen Föderation. 

‚Die Proflamation richtet fich zu- 
nächſt an den Afrikanderbund. „Es 
kann natürlich kaum erwartet wer— 
den,“ fügt Hr. Hofmeyer hinzu, „daß 
die Mitglieder dieſes Bundes eine ſo 
abgöttiſche Zuneigung für das briti— 
ſche Reich beſitzen, wie ſie den geborenen 
britiſchen Unterthanen innewohnt, — 
aber ſie haben ein wirkliches Intereſſe 
an der Aufrechterhaltung dieſes Rei— 
ches und damit auch an der Aufrechter⸗ 
haltung einer ſtarken Flotte.“ 

Zu letzterem Behuf begünftigt er,— 
mie er jchon bei früherer Gelegenheit 
getban—die Erhebung von Differen- 
tialzölen auf ausländifhe Waaren 
feitens Englands wie feitens aller fei- 
ner Kolonien, und Verwendung ber 
Erträge für die Flotte. 

* * * 


Ueber die Unruhen in der indifchen 
Propinz Punjab und in Bengalen ift 
noch weiter zu jagen: 

Diefe Rubeftörungen find, obmohl 
neuerdings noch durch befondere An- 
läffe oder abenteuerliche Auäftreuungen 
gefördert, eine Frucht der leidenfchaft- 
lihen Agitationsmethoden, welche von 
einer Abtheilung der indifchen Polititer 
nach der Theilung Bengalens fort und 
fort betrieben wurden; doch haben diefe 
Methoden nichts mit der verfaffungs- 
politifchen Agitation zu thun, melche 
bis vor einigen Jahren im Gange war. 

Diejenigen, welche ftürmifch Selbit- 
bermaltung für Yndien verlangen, und 
die Prediger offener Empörung haben 
unzmeifelhaft dad Ohr eines großen 
Theil3 des indifchen Publitums. Am 
gemwaltthätigiten tritt diefe Kampagne 
in der Provinz Punjab auf, wo man 
bie britifch-indifche Autorität verhöhnt 
und die Gebuld der Regierung nur ala 
Feigheit auslegt. 

Lajpat Rai brüſtete ſich, daß kein 
Gerichtshof ihn ſchuldigſprechen, und 
kein Gefängniß ihn feſthalten könne. 
Sein „Leutnant“ Ajit Sing, gegen den 
ein Haftbefehl erlafjen murde, ijt ein 
Mann von minderwerthigen Talenten, 
jedboh durch eine ungemein giftige 
Zunge furdtbar! Er beutete befonders 
die Korruption in der Eingeborenen- 
Urmee weiblih aus. Das wurde ihm 
no; dadurch erleichtert, daß er zugleich 
Spraßlehrer für britijche Offiziere 
war. Auf feine Agitation ijt der 3med- 
lofe Krawall in Ramwal Pindi zurüd- 
zuführen, mo der Pöbel harmloje Eng- 
länder angriff und alles Regierungs- 
eigentfum, zu melchem er gelangen 
fonnte, zerftörte. Dertliche Befchwerden 
bon irgend meldhem Belang maren 
dort feine vorhanden. 

In Bengalen wird augenblidlich die 
Agitation befonders durch die Raffe- 
teit zroifchen Mohammedanern 
bus verfchlimmert. Urf: 
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Sonntagpest 


Ueunzehnter Dahrgang, 


führte befonders in Mymadingh und 
Patna zu Gemaltthaten, dur) meiche 
die Hindubenölferung in einen Zuftand 
von Panik geftürgt wurde. Hindu— 
Agitatoren nüßten diefe Entiwidlung 
der Dinge fofort mwirkjam aus und 
machten die ungebilbete Benölferung 
glauben, die Regierung habe die Mo- 


hammedaner zu den Angriffen auf die | 
und Lehieren ben | 
Schuß verweigert, — daher müßten | 


Hindus gereizt 


fih die Hindus zu ihrem eigenen 
Shut bemwaffnen und einererziren. 

Durch die Deportirung von Lajpat 
Rai wurde zeitmeilige Ruhe verurfacht, 
und die Agitation in Punjab murbe 
gelähmt, — doch ift die Lage nad) wie 
vor eine hochgefpannte! 

An fonftigen indifchen Provinzen 
haben fich bi3 jegt feine Ruheftörungen 
ereignet, — indeß wird in Bombai und 
in Dekan eifrig, wenn aud) ins 
geheim, die Empörung geprebigt. | Die 
Regierung wird jedenfalls, um ihren 
Halt zu behaupten, anhaltend große 
Feitigkeit in ihrem Entihluß zeigen 
müffen, dem Gefeg Geltung zu ber= 
Tchaffen. Die Aufruhrführer bilden 
zwar nur eine bejtimmte Klaſſe der 
eingeborenen Politiker, aber eine ſehr 
rührige und unermüdliche. Sie kön— 
nen ſich auf die unterſten Volksklaſſen 
und auf die jungen Studenten ſtützen 
und wollen offenbar womöglich das 
Land gar nicht mehr aus den Un— 
ruhen herauskommen laſſen, in der 
Hoffnung, e3 fhlieglich damit den Bris 
ten zu verleiden. 

* * * 

Durch ihre bedingungglofe, ſchroffe 
Verwerfung der ſog. Iriſchen Selbſt— 
verwaltungsvorlage der britiſchen Re— 
gierung haben die iriſchen Nationa— 
(iften mahrfcheinlih dem liberalen 
Premierminifter Campbell » Banner 
man größere Befriedigung verfchafft, 
als wenn fie eine Hinausjhiebungs- 
und Schacherpolitit angenommen hät- 
ten. Die Birrel’fche Bil entfpricht 
—— nicht dem Wunſche von 

ampbell⸗Bannerman ſelbſt, — aber 
weitergehendeZugeſtändniſſe ließen ſich 
aus einem Kabinet nicht herauspreſ⸗ 
ſen, welches Männer wie Sir Edw. 
Grey, Asquith und Haldane enthält, 
die fo entſchiedene Gegner der iriſchen 
„Homerule“ ſind, wie Chamberlain 
und Balfour. Durch Hinausſchie⸗ 
bung des Unvermeidlichen wäre nichts 
zu gewinnen geweſen. 

Die Birrell'ſche Vorlage wird in 
aller Stille fallen gelaſſen werden. 
Die eigentliche Löſung der Frage liegt 
nicht beim jetzigen Aa und 
nicht bei der jegigen Regierung, Tons 
dern beim britifchen Volfe. Und es 
ift noch keineswegs nffenfichtlich, daß, 
imenn diefem jet die Frage in einer 
Generalwahl unterbreitet werden joll- 
te, e3 ein Unterhaus mit einem Auf: 
trag zur Gewährung mwirflicherSelbit- 
verwaltung. in Srland mählen mürbe. 
Sollte Sampbell-Bannerman jebt 
das Parlament auflöfen und auf bie- 
fe Frage hin vor das Land treten, fo 
würde die liberale Partei fich fpalten, 
und die Rofeberrpiten würden fich den 
Unioniften und SKonfervativen an- 
fhließen. Man glaubt aber, daß er 
immer noch lieber eine Kampagne auf 
die flipp-flare Forderung Arlands bes 
treffs eines eigenen Parlaments füh- 
ren würde, al3 auf die Birrell’fche 
Vorlage felbit in amendirter Geftalt 
bin. Viele Briten find einfach deömes 
gen gegen iriſche Selbſtverwaltung, 
meil fie — ohne fonftigen Parteiun- 
terfchied — die Nationaliften für ver 
trauendunmürbig und unloyal halten. 


Beide verurtheilt. 
„Spigbübin war fie, er war ein Dieb!‘ 


Paris, 26. Mai. Ein Dienftmäd- 
chen, das ven einem Schurfen von Ge- 
liebten genöthigt wurde, zu ftehlen, ift 
nebit diejem verurtheilt worden. Paul 
AUllie heißt der Mann. Er gemann die 
Liebe von Margueritte Brodhoven, ei- 
ner früheren Soubrette, und veranlaß- 
te dieſelbe, ſich als Dienſtmädchen en— 
gagiren zu laſſen und in allen den be— 
treffenden Häuſern, nachdem ſie den 
Dienſt aufgegeben, einzubrechen und 
zu ſtehlen. Er fabrizirte auch alle Em— 
pfehlungen, welche das Mädchen nöthig 
hatte, um Stellungen zu erhalten. 

Marguerite hatte 14 Stellen in drei 
Monaten — und verübte 14 Ein 
brühe. Der Lump von Mann aber 
lebte von den Erträgnifien derfelben 


ſehr behaglich. \ 


Schließlih wurde das Mädchen auf 
frifcher That gefaßt. Der Mann er- 
Ichien an ihrer Seite im Gericht. Mar- 
querite meinte bitterlich, aber die Ge- 
fhmworenen ließen fich nicht ermweichen. 
Sie wurde zu 8 Jahren Strafhaft 
berurtheilt, und ihr Rumpan zu 6 
Jahren. 

No 28 Anktlagen 
Erheben Großgefchworene von San fran- 
zisfo. 

San Tranzisto, 26. Mai. Die 
Sroßgeichinorenen haben noch 28 mei- 
tere Antlagen in ben befannten Korpo> 
rationseGrabfchereifällen einberichtet. 
Man glaubt, daß damit die Erhebung 
bon Anklagen diefjer Abtheilung er= 
ledigt ift. 

Jet fommen aber noch die Anfchul- 
diqungen megen angeblichen Polizei- 
grabiches und Preistampfbeftechung 

de chwo 


Im Schatten des Todes! 
Frau MeLinley überlebt die Nacht wohl 
nicht. 
Canton, O., 25. Mai. Heute Nacht 
war ein raſcher Niedergang der Le— 


benskraft von Präſident MeKinleys 


Wittwe zu bemerken (die jüngſt vom 
Schlag gerührt wurde). 

Man fürchtet, daß binnen einer 
oder zwei Stunden der Tod eintreten 
wird. 


(Frau MeKinley, mit dem Mäd—⸗ 
chennamen Ida Sarton, war Kaſſire⸗ 
rin in der Bank ihres Vaters zu Can⸗ 
ton. O., als ſie zuerſt Wm. MeKinleh, 
damals ein ſich ſchwer durchkämpfen⸗ 
der junger Anwalt, kennen lernte. Die 
Heirath fand am 25. Januar 1871 
ſtatt. Zwei Töchterlein entſproſſen der 
Ehe, ſtarben aber ſchon früh. Der Top! 
des zmeiten Kindes verurfachte bei ber | 
Mutter eine fo fehmere Nervenerfcjüttes | 
rung, daß fie nie wieder ganz gefund® 
wurde.) 

Canton, D., 2%. Mai. Weiteren! 
Mittheilungen der Aerzte zufolge mag 
e3 doch möglich fein, Fran Mefinleyi 
nodh‘24 bis böchitens 48 Stunden amt 
Leben zu erhalten. 

Diejenigen, welche über die Vermö- 
gensverhältniffe der Frau MeStinley‘ 


Beſcheid wiſſen, Tagen, fie werde anrla= | 


bernd ein Vermögen von $350,000' 
binterlaffen. Man erwartet, daß ihres 
Schweiter, Mary 8. Barber, den aröß- 
ten Theil desfelben erbt. 

Canton, D., 2?. Mai. Kurz vor 
Mitternacht fagte Dr. Rirey, Frau 
MeXKinley gehe langfam der Auflöfung: 
entgegen; e3 fet feinerlei Zeichen vom! 
Beilerung zu bemerfen., 

Canton, D., 26. Mai. (Nah 1 Uhe 
Morgens:) E38 werden der Batientim: 
reichlich Stimulantien beigebracht, aber" 
biefelben bemwirten nicht einmal bor=: 
übergehend eine Beiferung. Yedenfals 
ift das Ableben nur noch eine Frage’ 
bon wenigen Stunden! 

In fein Kandidat — 


Senator Danikl ift jedoch feinen Sreunden 
dankbar. 


Lonhburg, Ba., 25. Mai. Endlich 
bat Bundesfenator John Wi. Daniel 
bon Virginien, ber vor einer W 
oder mehr ftarf al3 etimaiger bemofra= 
tifer Prüfidentfchaftstandidat ges 
nannt wurde, eine Erflärung- abgeges 
ben. Er fagt, er fei eigentlih fein 
Kandidat, jet aber feinen Freunden jeher 
dankbar. für die fchmeichel Er⸗ 
wähnung ſeines Namens als einer 
Wahrſcheinlichkeit. Sodann fühlt er 
ſich doch bewogen, ſich eingehend über 
die politiſchen Fragen auszuſprechen. 
Er erklärt, die nationale Platform der 
Demokraten ſollte ſich auf ſolche 
Punkte beſchränken, in denen ſie allge— 
mein einig ſeien. 


Des Laudihwindels befhuldigt. 


Eine .Korporation, zu der hervorragende 
Milwaufeer gehören. 


Denver, Kolo., 26. Mai. Ym YBuns 
deögericht dahier wurde Anklage gegem 
die „Wisconfin Coal Mining Eo.* 
megen angeblichen Landſchwindels er⸗ 
hoben. Diefe Gejellihaft, zu welcher 
20 hervorragende Milmaufeer gehören, 
fol verfucht haben, die Bunbesregie= 
rung durch faljche Eintragungen um 
9000 Aeres Kolorabo’er Kohlelänkes 
reien zu betrügen. 

Der Bundesgeneralanwalt Bonas 
parte hat diefed Prozekverfahren an= 
geftrengt. “ 

Muthmaplihes Wetter. 
Dem Mai fcheint wenig an gutem Abgangs 
eugniß zu liegen. 

DWafhington, D. K., 25. Mai. Das 
Bundesmetteramt jtellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Jlinois am Sonn#' 
tag und Montag in Ausficht: 

Iheilmeife molfig am Sonntag; 
Pegenfchauer im mittleren und nörb= 
lichen Theil. 

Am Montag fühler; ebenfalls 
theilmeife woltig; Lebhafte Weit: und’ 
dann Nordimeftwinde, 

Diefelbe VBorausfage gilt aud für 
Indiana. Nieder-Michigan fol 'Sonn= * 
tag im öftlichen Theil märmeres Wet: 
ter und burchiveg Regen haben, am 
Montag trübes und fühleres Wetter, 
Dber-Mihigan Regen und ftarle 
Winde am Sonntag, theifmeife trüber 
Montag. Auh Für Wistonfin wird 
regnerifher Sonntag — kühler im 
füdlihen Theil und jehr windig — 
und trüber Montag angefündigt. 

(Der Chicagoer Wetterontel prophe- | 
zeit:) e 7 

Regenfhauer und mahrfdeinlid = 
Gewitter am Sonntag; jhön uns 7? 
fühler am Montag. Lebhafte Süb- 
winde, bie in norbimeftliche umfchlagen. 


Das Ihermometer der Chicagoer : . 


MWettermarte zeigte Samftag Nachmit⸗ 
tag 2 Uhr 66 Grad, um 3, 4 unb 5 


Uhr Abende 73, um 6 und um 7TUbe — 


72 Grab. Die niebrigfte Temperatur 
des Tages, 50 Grad,herrfchte « 
Mitternaht und 5 Uhr 
während 73 Grad die höchfte mar. Die 
Durchfchnittätemperatur war 62 Grab, 
Der Wind erreichte eine Schnellige 
feit biö zu 18 Meilen pro Stunbe 
und fam von Süboft. Der 
feitägehalt der Quft betrug Born 
89 nr Nachmittags 2. - 
n hatt meldete Zei 


g — 
& ug * 
— 

11 

— 





ir 


Es, ften 


Unangenehm. 


— 


Senbhote einer Kolonie von Blat⸗ 
— im Geſundheitsamt. 


resnifie einer Forfhungsreife. 


Obeo Bautommifi Hanbergrhat in Kanjas 
abſprechende Urtheile über das Asphalt—⸗ 
‚ „pflafter gehört, aber etwas Praftifches 
"gefehen. — Die Todtenlifte. 


Gin fürmliches Neit von Blattern- 
kranken entdeckte das Geſundheitsamt 
geſtern in dem Gebäude 8810 Dear— 
born Str., aber nicht von ſelbet. Es 
wurde fogar in höchſt unangenehmer 
Weiſe darauf aufmerkſam gemacht, 
und zwar von dem greiſen Mohren 
Richard White, der — jelber ſchon in 
einem borgejchritienen Stadium der 
Krankheit — in das Amtslofal ge- 
mantt fam, um fich reif für das Iſo— 
‚Yier-Hofpital zu melden. Bei ihm da- 
‚heim, fagie er, in dem oben bezeichneten 
Haufe, lägen noch mweitere vier Perſo— 
‚aıen frant darnieder. Eine Unterjus 
chung ergab, daß der alte Mann den 
Sachvechalt richtig gemeldet hatte. Die 
eranfen find dann jämmtlich jchleu- 
migſt nad) dem Blatternhofpital ge= | 
‚ihafft worden, und die Räumlichkeiten | 
des Gefundheitsamtes wurden wieder 
einmal tüchtig ausgeräuchert, was aber 
die unliebſame Thatſache nicht aus der 
Welt ſchafft, daß der Alte auf feinem 
Mege zum Rathhaufe mit zahlreichen 
Verfonen im ziemlid; nahe Berührung | 
gefommen ift und fie jo der United» 
ungsgefahr preisgegeben hat. — —* 
Blatternhoſpital füllt ſich nach und 
nach an. Es ſind dort jetzt ſchon über 

zwanzig Perſonen untergebracht. 


Beamtenwahl. 


Der Fachverein der Oberlehrer 
(„Head Afjiitants“) hielt geſtetn feine 
jährliche Beamtenmwahl ab, mit folgen= 
dem Ergebnif: 

‘ Präfidentin — Cora 2. Dapis, von 
ber Eugene Yield-Schule; 

Bize - Präfidentin — Effie Kil- 
bourne, bon der Kenmwood-Schule; 

Schriftführerin — Martha B. Bis 
hop, von der Holden-Schule; 

Schatmeijterin — Lillian 
bon der Grerar-Schule. 

-Die Verfammlung fand in dem für 
Blinde beftimmten Lefefaale der of- 
fentlihen Bibliothek ftatt. WUußer der 
Beamtenmahl ftand fein Gefchäft auf 
Yer Tagesordnung. 


Apres, 


Ein neuer Derjud. 


Dberbaufommiffär Hanbera, der in 
Begleitung bes Stabtingenieurs Eric- 
fon und des Straßenamtäporjtehers 
Doherty nach Kanfas City gereift war, 
um-bortige Pflafterungs=, bezw. Pfla- 
fterauöbefferungs-Mettf hoden zu ſtudi⸗ 
ren, iſt geſtern hierher zurückgetehrt. 
Er ſagt, daß die ſtädtiſchen Behörden 
von Kanſas City der Anficht-zuneigen, 
daß Asphalt ſich als Pflaſterungsma— 
terial für Geſchäftsſtrahßen und auch 
anderweitig nicht eignen dürfte. Pfla— 
ſterungsunternehmer in Kanſas City 
haben indeſſen Herrn Hanberg vorge— 
ſchlagen, es einmal mit einem Asphalt— 
überzug für das Granitpflaſter zu ver— 
ſuchen. Dadurch würde das ſchier un— 
leidliche Geräuſch, welches der Laſtwa— 
genverkehr auf dem Granitpflaſter ver— 
urſache, völlig aufgehoben. Herr Han— 
berg wird den betreffenden Herren 
wahrſcheinlich Gelegenheit geben, ihr 
Rezept hier verſuchsweiſe zur Anwen— 
dung zu bringen. Der Hauptzweck der 
Reiſe war indeſſen die Beſichtigung der 
Anlage, welche die Stadtverwaltung 
von Kanſas City hat einrichten laſſen, 
um die Ausbeſſerung ſchadhafter Stel— 


Tägliche 
; Shampoos: 


Und wöchentliche Behandeln mit 
Euticura, dem teinjten und janft- 
Ermweiiungsmittel, hemmt 
den Haariehivund, befeitigt Kruften, 
Schuppen und Kopffleie, vernichtet 


”  Saar-Scämaroger, befänftigt ent 


zünbete, judende Haut, veget bie 
an, lodert die Kopfhaut, 

den Wurzeln Qebensftaft und 
[Bone De ya fürbert. Den: Sioan- 
auf , Fräftigen 


| 


en im A3phaltpflafter felber raſch be⸗ 

orgen zu können. Zu dieſer Anlage 
gehört eine Vorkehrung, um Asphalt 
mittels Dampfes, der bis zu einer 
Temperatur von 550Grad erhitzt wird, 
aufweichen zu können, ſo daß er leich 
mittels Schaufeln entfernt werden 
kann, ſtatt in der hier üblichen um— 
ftändlichen Meile mittels Spithaden 
entfernt zu werben. Bei Anmendung 
der Kanſas City-Methode kann das 
entfernte Material, nachdem e3 von 
Neuem erhitzt iſt, frinerfeus zur Ueber— 
deckung der ſchadhaften Stelle verwen— 
det und tadellos geglättet werden. 


Sterblichkeits-Statiſtik. 


Wie aus der nachfolgenden Tabelle 
zu erſehen, iſt die Zahl der Sterbefälle, 
trotz der fatalen Witterung, in vergan— 
gener Woche eine erheblich geringere ge— 
weſen, als in der vorhergegangenen; 
auch im Vergleich zu der entſprechen— 
ben Woche des vorigen Jahres macht 
lich eine geringe Abnahme bemerkbar, 
und da folches heuer nur jelten der 
Tal ift, jo darf man den Umſtand 
mohl als einen erfreulichen bezeichnen. 
Einen unheimlichen Einprud macht in- 
deffen immer noch die Rubrif „Zun- 
genentzündung”. Auch hier ift zwar 
im Vergleich zur Vorwoche ein Rüd- 
gang in der Zahl der Sterbefälle ein- 
getreten, aber bie Zahl ift doch noch um 
20 höher, als fie in der Pergleichs- 
moche vorigen Jahres war, und dabei 
bat das Xahr 1906 keineswegs zu den 
beſten gehört, die Chicago hinſichtlich 
des Gefundheitszuſtandes feiner Ein- 
wohner zu verzeichnen gehabt hat. Was 
die anſteckenden Kinderkrankheiten an— 
geht, ſo treten beſonders die Maſern 
— außergewöhnlich bösartig auf. 

Nicht weniger als 15 Fälle dieſer 
| Rrantfei haben im Laufe der vorigen 
| Moce töbtlich geendet. Die Tabelle 
mit ben näheren Angaben über die Ge- 
ı Sammtzahl der Todesfälle und deren 


| Verteilung auf Gefchlechter, Alters— 





Hajfen und Todesurfachen folgt: 
95, 18, 
Mat Mai 
1907 1207 1906 
Geloammtzabl der Todesfälle..641 707 652 
— Swen rate, 
00 15.86 17.49 16.59 


per 
a. —— 

Männl 406 

Bert! 265 301 


26. 
Mat 


392 
260 


Avifchen 5 umd 20 Koss. 
Bmifchen 20 ımb 60 Nahren.. 
Hauptfächliche Todesurfaden: 
Schlaafl uß 


& [rPbrenentalinduna 
Schwindſucht 
Krebs 


Herzkrantheiten 
— a 


Er 
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Scharlact ee 
Selbitmord 

Ihphus 

Unfälle — Gemaltthaten.. 
Feuchhuſt 


- 
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Eine Razzia. 


Ssahrgäfte der „City of Traverfe’ bei der 
Sandung verhaftet. 


Die Ihmimmende MWettbude „City 
of Traverſe“ hat geftern Nachmittag 
hwirflich ihre erite Gefchäftsreife auf 
den pffenen See hinaus gemacht. Gei- 
tenö der Polizei murben der Abfahrt 
feine Hinderniffe in den Weg gelegt. 
Zmölf Deteftives hatten fich an dem 
Anferplage nahe 92. Str. eingefunden 
und drei machten die Ausfahrt mit, 
während die übrigen genau Umfchau 
hielten und fi) fo viele mie möglich 
bon den 800 Berfonen, welche ſich an 
Bord begaben, merfien. Als dann 
aber mehrere Stunden fpäter das 
Boot zurüdfehrte und die Fahrgäfte 


| mit Hilfe des Schleppdampfers „Ro: 


| 


| ein. 


bert E. Burke“ wieder an’3 Land ge- 
| bracht wurden, da jchritt die Polizei 
Etwa ein Drittel von den Au3: 
flüglern wurden ungeachtet aller Pro- 
teite in Haft genommen und follen nun 
morgen unter der Anklage progeffirt 
werben, daß fie Infaflen einer Spiel: 
hölle geweſen. 
— — —ñ 


Ein gefährlicher Bettler. 


Krüppel vergreift ſich an mehreren Perſonen 
wegen verweigerter Almoſen. 


Der 31jährige verkrüppelte Bettler 
Joſeph Garber verſetzte geſtern Abend 
an der LaSalle und Madiſon Straße 
John Schubert, Beſitzer eines benach— 
barten Hutladens, einen Fauſtſchlag 
in's Geſicht, weil ihm eine Gabe ver— 
weigert worden war, und griff auch 
mehrere andere Perſonen an, ſo daß 
es ihm wohl übel ergangen wäre, wenn 
der Poliziſt John Clark ihn nicht in 
ſeine Obhut genommen hätte. Zum 
Dank ſchlug er den Beamten in's Ge— 
ſicht, wehrte ſich während der Pa— 
trouillewagenfahrt auch gegen zwei 
andere Poliziſten, ehe er im Verließ der 
Wache an der Harriſon Straße abge— 
liefert werden konnte. Heute früh wird 
Stadtrichter Clellan, welcher in jener 
Wache Nachtdienſt hat, ihn vernehmen. 

— — — — — 


ſirchenweihe. 


Sie wird heute in Mddifon, IL, feierlich 
begangen werden. 


Heute wird die neuerbaute Kirche 
der evangelifh-lutherifchen, von Baftor 
Pfotenhauer bedienten St. PBaulö-Ge- 
meinde zu Abbifon, SU, eingemeiht. 
Sämmtliche Chicagoer Gemeinden ber 
Miffouri-Shnobe find zu ber Feier 
eingeladen. Die Iheilnehmer von bier 
werden bie Yahrt vom Bahnhof an ber 
Randolph ©tr. aus in drei Sonder: 
zügen machen, welche um 8 Uhr, 8% 
Uhr und 9 Uhr Vormittags abgehen. 
Der Preis für die Rundfahrt beträgt 
50 Eents, Kinder 25 Cent3. Die Züge 
merben an folgenden PBläßen halten, 
um Paffagiere aufzunehmen: Halfteb 
Str., Weitern Une, Cramforb Abe,, 
HZawthorne, Parkivay, Dakridge und 
South Elmhurft. 


en — — 

* Frank Mitchell, alias T. J. Bo⸗ 
fteder, auf den die Behörden von Gebar 
Rapids, Ja. fahnden ließen, weil er 
dort zwölf Pferde und eine —* 

jabrräber geftohlen Haben fol, wur 


— m m —ñ —ñ — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


snntaapon, Chieags, Sonntaa, den 26. Mai 1907. 


Um das Rind. 


— 


Mutter flüchtet aus dem Gericht- 
faal und nad Midigan, 


Allerhand Ehewirren. 


Die Srauen der im Zuchthaus fitgenden 
Mörder Kippold und Madolsfi fommen 
um Scheidung ein. — Der Seelentetter 
in Auftin und feine „böfe‘ Norma. 


Richter Chetlain hat geftern Abend 
die Verhaftung des - Rechtsanmalt3 
Elarf Yarnum und defjen Kundin, 
der Frau Henrietta M. Tanner, ans 
geordnet, nach einer Verhandlung über 
ein Habeas Corpus-Geſuch des "ge: 
ſchiedenen Gatten der Frau, Burton 
C. Tanner, um den Beſitz der vier— 
jährigen Tochter des Paares, Virgi⸗ 
nia. Der Vater des Kindes behauptete, 
daß Frau Tanner ſeit fünfzehn Mo— 
naten mit Dr. Karl Anderſon im 
Plaza Hotel und im Brevoort Houſe 
zuſammenlebe, und verlangte, daß 
das Kind nicht dieſe Gemeinſchaft 
theilen ſolle. Ehe der Haftbefehl voll— 
ſtreckt werden konnte, ſoll Frau Tan— 
ner nach Michigan und ihr Anwalt 
nach Aurora gereiſt ſein, und die ihnen 
nachforſchenden Hilfsſheriffs kehrten 
mit leeren Händen zurück. Die Ehe— 
leute Tanner hatten am 11. Septem— 
ber 1894 geheirathet, waren aber am 
11. Dezember 1905 im Kreisgericht 
in Detroit, Mich., geſchieden worden. 
Laut Anordnung des Richters ſollte 
das Kind abwechſelnd ein halbes 
Jahr beim Vater und bei der Mutter 
bleiben, und die Eltern waren gehal— 
ten, einander über die Geſundheit des 
Kindes Bericht zu erſtatten. Die Frau 
hätte das Kind am 1. Juni letzten 
Jahres dem Vater zuſtellen ſollen, hat 
es aber nicht gethan, auch dem Vater 
den Aufenthalt der Kleinen verheim— 
licht. Tanner wandie ſich, nachdem er 
von dem Leben ſeiner Frau Kenntniß 
erlangt hatte, ſchließlich an das Ge— 
richt, und er behauptete bei der Ver— 
handlung vor Richter Chetlain, daß 
Anderſon der „nicht geichtedene Gatte 
bon Frances 2. Gilles bon Green 
Valley, Ba., fei, aber mit Frau Tan- 
ner in ehelicher Gemeinſchaft zufam- 
menlebe. Die rau mar num aud) ge- 
ftern Nachmittag vor den Richter gela- 
den und fam in Begleitung de3 An- 
walts Varnum. 

Sie behauptete, ihr Kind ſei in 
Evbanſton, und bat um Erlaubniß, es 
holen zu dürfen, gleichzeitig verſpre— 
chend, um fünf Uhr zurück zu ſein. 
Der Richter lehnte das ab. Er befahl 
ihr, im Gerichtsſaal zu bleiben, geſtat— 
tete aber dem Anwalt, ſich mit ihr zu 
beſprechen. Unbemerkt entfernten ſich 
beide und trennten ſich auf der Straße. 
Eine Stunde ſpäter kehrte Varnum 
zurück und wurde vom Richter mit den 
Worten begrüßt: „Ich wollte gerade 
einen Haftbefehl gegen Sie erlaſſen. 
Ste baten um Erlaubniß, ſich mit 
Ihrer Klientin zu berathen, und haben 
ſich dann mit ihr entfernt.“ 

„Wenn ſchon!“ entgegnete der An— 
walt. 

„Sie haben ſich dadurch der Ge— 
richtsmißachtung ſchuldig gemacht.“ 

„Ich habe mein Beſtes verſucht, 
Frau Tanner zu veranlaſſen, das Kind 
nach dem Gerichtsſaal zu bringen, und 
ich glaube beſtimmt, daß ſie um/5 
Uhr hier ſein wird.“ 

„Frau Tanner wußte ebenſo genau 
wie Sie, daß ſie den Gerichtsſaal nicht 
verlaſſen durfte“, erklärte der Richter. 

„Deshalb habe doch nicht ich mich 
einer Gerichtsmißachtung ſchuldig ge— 
macht“, vertheidigte ſich der Anwalt. 
Es ktam nun zu heftigem Wortwechſel 
zwiſchen dem Richter und dem Anwalt, 
ſchließlich erhielt diefer die Erlaubnif, 
fih auf einige Minuten zu entfernen, 
und fam nicht wieder. Harry Bilfin- 
ger, 4744 Madiſon Ave. welcher das 
Kind in Obhut nehmen follie, ging ihm 
aber nach und berichtete um 55 Ahr 
dem Richter: „Ich bin ihm nach dem 
Bahnhofe gefolgt und habe geſehen, 
wie er eine Fahrkarte nach Aurora 
kaufte.“ 

Darouf erließ der Richter die Haft— 
befehle gegen Varnum und Frau Tan— 
ner. 

Gattinnen von Mördern klagen. 


Edna C. Lippold und Margaret 
Nadolski begründeten ihre geſtern 
verhandelten Anträge auf Scheidung 
damit, daß ihre Gatten wegen Mordes 
im Zuchthauſe ſäßen. Letztere ſind 
Leonard W. Lippold und John Na— 
bolafi. Lippold war zufammen mit 
Homard €. Nicholas des Raubmordes 
an der Schaufpielerin Frau Matgaret 
Leslie im Palace Hotel angeklagt und 

wurde zu bierzehn Jahren Zuchthaus 
verurtheilt. Alf ungefähr ebenfo lange 
lautet die über Nabolsfi verhängte 
Strafe. Diefer hatte mit drei Spieß- 
gejellen während der Ausraubung ber 
Wirthſchaft von Fri Krueger auf der 
Nordmeitfeite den Befiger erfchofjen. 
* Nadolski verſicherte übrigens ge— 

tern Richter MeEwen, daß ihr Gatte 
unſchuldig ſei. „Ein Mann ſagte mir, 
er und nicht mein Gatte fet der Schui⸗ 
dige.“ Auf eine Frage des Richters 
erzählte die Frau, der Mann, der ihr 
das geſagt haͤbe, ſei ein alter Verehrer 
bon ihr geweſen. Nach ihres Gatten 
Veruriheilung habe jener fie beſucht 
und gelagt: „sohn ift nicht fhuldig, 
ich meiß es, benn ich bin der Mann, 
melcher Kruener erfchoffen hat.“ Den 
Namen diefesg Mannes gab die Frau 
nit an. „Glauben Sie nicht, daß er 
fie auf diefe Meife nur zu tröften ver» 
fuhhte?" fraate 
„Rein, denn er bat gehaßt, meil 
biefer mich geheirathet hat 

Frau Lippolds Scheidungsantrag 
wurde vot Richter Sto 

Klägerin iſt eine 


Richter MeEwen. 


nt bie ag unbe 
| nicht fie, 


den Jahres zufammen, und dann hat 
Lippold feine Frau verlaffen. Diefe 
mohnt zur Zeit bei Frl. Martha Nee 
der, 1559 Lerington Str. 


Nicht befolgte Bibelfprüde. 


Auf den Heirathafcheinen, melde 
Frau Hattie Diggin und Frau Lettie 
DB. Kempfter gejtern gelegentlich der 
Verhandlung über ihre Scheidung? 
Hagen Richter Dupup vorlegten, waren 
verſchiedene ſchöne Bibelſprüche, wie: 
er Gott zufammenfügt, das fol 

der Menich nicht fcheiden“, aber leider 
find diefe Sprüde nicht befolgt wor⸗ 
den. 


Frau Kempſter iſt die Gattin des 
Vorſtehers einer Abtheilung in einem 
Waarenhauſe an der State Str., Sa— 
muel W. Kempſter, und wohnt 5048 
Waſhington ParkCourt. Sie bezichtig— 
te gelegentlich ihrer Vernehmung ihren 
Gatten der Vorliebe für andere Frauen 
und Mädchen und nannte den Namen 
von Annette Hall, 143 Howell Ave. 
Milwaukee. Sie legte zwei „Annette“ 
unterzeichnete und an ihren Gatten ge= 
richtete Liebesbriefe vor, au fand 
fie in ihres Gatten Röde Briefe, aus 
denen fie folgerte, daß er auch anderen 
Meibern zugethban je. Das Paar 
trennte fih am 22. März 1906, nad) 
faft achtzehnjährigem Zufammenleben. 

Hattie E. Diggin hatte ihren Gatten 
James %. Diggin, nach etima bierjäh- 
tigem Zufammenleben am 27. März 
1906 verlaffen müffen, meil er, mie fie 
menigftend behauptete, fie oft und 
ſchwer mißhandelt habe, beiſpiels⸗ 
weiſe einmal in ein Zimmer geſperrt 
und ſo lange geprügelt habe, bis ſie 
bewußtlos geweſen br Als die Klä- 
gerin zum lebten Male von ihrem 
Gatten hörte, vertrat er den Zollein- 
nehmer auf der Gab3-Brüde in Gt. 
Louis, um auf diefe Weife fo viel Geld 
zu berbiener, daß er jich einen neuen 
Hut kaufen fünne, 

Die Eheleiden des Batbrudars. 

Mm. E. Hill in Auftin ift ein Ur- 
beiter auf dem Gebiet der Belehrung 
fündhafter Seelen. Seine frommen 
Grüße an feine Mitarbeiter hatten nun 
aber auf feine eigene Gattin Norma, 
wie er in der geftern im Sreißgericht 
eingereichten Scheidungaflage behaup- 
tet, die Wirkung, daß ihr Gemüth 
„teuflifh, eiferfühtig und unrein” 
wurde. Das Paar hatte am 2. Ya= 
nuar 1897 geheirathet. Normas Va— 
teröname mar Gareid. Das Paar 
mohnte im Haufe 509 Alma Straße, 
Auftin, bis der Gatte infolge ber me- 
nig frommen Denkungsart und Be: 
handlung jeiner Frau, tie er jagte, 
am 8. April fich entfernte Am 25. 
Sanuar 1906 joll fie ihn geichlagen, 
feine Kleider zerriffen und ihn an den 
Haaren gezogen haben, meil fie ärger- 
lih war. Ein anderes Mal, zu [päter 
Nachtzeit, trieb fie ihn angeblich aus 
dem Haufe, gejtattete ihm aber dann, 
big zum Morgen mieder einzutreten, 
unter der Bedingung, daß er ſich nicht 
mehr blicken laſſe. 


— — — — — 


Luiſenhain. 


Einer der ſchönſten Vergnügungsplätze in 
der Umgebung der Stadt iſt unſtreitig der 
Luiſenhain, der zudem noch den Vorzug 
hat, daß er mit der Straßenbahn ſowohl, 
wie der Hochbahn, leicht und ſchnell zu er— 
reichen iſt. Zahlreiche deutſche Vereine hal— 
ten dort regelmäßig ihre Sommerfeftlichfei: 
ten ab, namentlich jyrauenvereine verbrin- 
gen dort mit Vorliebe einen Tag im 
ireien unter den herrlichen Schattenbäumen 
des Parts. Die Vermwaltung hat den Hain 
mit Kegelbahn, SKarrufiels, Schaufeln, 
u. f: mw. außgeftattet, jodak die Bejucher fei- 
ven Mangel an Unterhaltung haben, eben- 
fo ift für einen geräumigen Speijejaal und 
eine jchöne Küche gejorgt, welche den Per: 
einen zur Verfügung geftellt werden. Abends 
eritrahlt der Hain in glängender Beleud): 
tung. Philipp Maas, 670 W. Chicago Upe., 
U. Holinger, 172 Waihington Str, und 
Louis Sala, 14. und Unton Str., erthei: 
len Austunft über die Vedingungen, unter 
welchen der Hain vermiethet wird. 


— — ⸗—— — 
Ausreißer zuruckgebracht. 


Buchhalter bei Griesheimer & Co. ſoll 
$8000 unterfchlagen haben. 


Der am 20, Februar verfchmundene 
Buchhalter W. L. Ecdfmann, der bei der 
Firma M. Griesheimerr & Co. an 
Clark und Late Str. einen Vertraus 
enspoſten befleidete, wurde geſtern 
Abend von Detektive Bailey von San 
Franzisko, wo er verhaftet worden 
war, hierher zurückgebracht und in der 
Hauptwache eingeſperrt. Eckmann ſoll 
damals mit 88000 ausgerückt ſein, die 
er im Auftrage der Firma von einer 
Bank erhoben hatte. Die Polizei ſpürte 
ihn ſchließlich in San Franzisko auf. 
Eckmann iſt 28 Jahre alt und ſtand 
über zehn Jahre in Dienſten derFirma. 


Ruchloſer Anſchlag. 


Verſuchten angeblich, ein großes Apart—⸗ 
mentgebäude in die Luft zu ſprengen. 


Wie verlautet, wurde am Freitag 
Abend der Verſuch gemacht, das kürz— 
lich mit einem Koſtenaufwand von 
etwa $100,000 errichtete Bogarbud- 
Upartmentgebäude, Aihland Boule- 
vbard und W, Dan Buren Str., das 
bon 22 Familien bemohnt wird, in die 
Luft zu [prengen. Die Miffethäter hat- 
ten zuvor bie Leitungsdrähte durch— 
fchnitten, durch die fammtliche im Ge- 
bäude angebrachten eleftrifchen Qam- 
pen gefpeift wurden. Die Lichter erlo- 
Tchen plöglih. Dann vernahmen die er- 
ſchreckten Bewohner mehrere dumpfe 
Exploſionen. Das ganze Gebäude 
ſchien zu wackeln. In Wilſons Apo— 
theke, die ſich im erſten Stock befindet, 
fielen viele Flaſchen um. Ein Schau⸗ 
fenſter ging in Scherben. 

Herr E. B. Shaw, Nr. 885 W. 
Adams Str., der Eigenthümer des Ge— 
bäudes, der angeblich ein Millionär 
und einer der Direktoren der Diamond 
Maich und der National Biscuit Com⸗ 
pany iſt, hat Privatdetektives mit der 
Aufarbeitung des Falles betraut. 

Man hält —* Elektriker, 


ittett — meil 


Ein Pielgefudter. 


Reiher Grundeigenthums- Händler 
fpielt DVerfteden mit der Polizei, 


Ein fdlagfertiger Kerr. 


Soll ih an einem Anwalt vergriffen ha» 
ben, der ihm eıne Gerichtsporladung zu: 
ftellen wollte.— Jene Katajtrophe in Ar: 
mour u. &o.’s Schlachthaus. 


— — 


Detektives der Hauptwache fahnden 
feit Wochen auf den befannten"Grund- 
eigenthbumshändler ©. E. Groß, der 
bon dem Anwalt W. ©. Stead, Mit- 
glied der Anmaltöfirma Gann & 
Peaks, deren Geſchäftsräume ſich im 

orland-Gebäude befinden, des thät⸗ 

ichen Angriffs bezichtigt wird. 

Stead3 Angaben gemäß verklagte 
vor zwei Jahren die London, Liver— 
pool & Globe Inſurance Company 
Herrn Groß im Kreisgericht auf Zah— 
lung von 33000. Die hieſigen Anwälte 
der Firma waren Gann «e Peats. 
Nachdem Sheriffsgehilfen ſich vergeb— 
lich bemüht hatten, Herrn Groß zu 
finden und ihm eine Gerichtsporla- 
dung zuzuftelen, murbe Stead 
Sheriffägehilfe vereidigt. „ yaft zei 
Sabre lang benubte er feine Muße— 
ſtunden dazu, auf Herrn Groß Jagd 
zu machen, gegen den inzwiſchen 13 
andere Firmen durh Gann & Beats 
Klagen anhängig gemacht hatten, von 
denen angeblich zur Zeit neun im 
Kreisgericht und drei im Countygericht 
ſchweben. 

Am 28. April ſtieß Stead auf 
Groß, als dieſer eben aus dem Gebäu— 
de des Chicago Athletic Klubs trat. 

„Als ich Anſtalten traf, ihm die Ge— 
richtsvorladung vorzuleſen,“ erklärte 
geſtern Nachmittag Herr Stead, „ver— 
ſetzte mir Herr Groß einen Fußtritt 
in die Rippen. Als ich zuſammenbrach, 
ſprang er in eine Droſchke und fuhr 
davon. Ich habe von dem Stadtrichter 
Fake Haftbefehle gegen ihn erwirkt we— 
gen thätlichen Angriffs und Wider— 
ſtands gegen einen Beamten.“ 

In ſeiner Wohnung, Nr. 48 Lake 
Shore Drive, haben die mit der Ver— 
haftung de3 Grunbeigenthbumshänd- 
lerö betrauten Detektives ſich vergeb— 
lich bemüht, ihn anzutreffen. Immer, 
wenn ſie dort vorſprachen, wurde ih— 
nen der Beſcheid, der Herr des Hauſes 
ſei verreiſt. Ein S. E. Groß wohnt 
auch im Hauſe Nr. 3414 South Park 
Avbe., iſt aber gleichfalls unſichtbar. 
Wie geſagt, bisher konnten weder die 
Haftbefehle, noch die Gerichtsvorla— 
dungen vollſtreckt werden. 


Schlechte Rathgeber. 


Auf Grund von Ausſagen, die 
Louiſa Fielitz, ein 16jähriges Mäd— 
chen, in der Bezirkswache an Harriſon 
Straße machte, wurden geſtern Haft— 
befehle erwirkt gegen eine Frau May 
Geyer, Maywood, und einen gewiſſen 
Schreiber, St. Charles Road und 12. 
Une, Maymood, unter der Anklage, 
das Mädchen verleitet zu haben, feinen 
Nr. 206 N. Maple Une, Elmburft, 
mohnbaften Eltern durdhzubrennen. 

„Meine Mutter duldete nicht, daß 
ich auf der Straße umhertollte, mie 
andere Kinder,“ ſagte Louiſa. „Ach 
mußte Hausarbeit verrichten. Wenn 
ich die Erlaubniß erhielt, vor die Thür 
zu gehen, mußte ich meinen fleinen 
Bruder mitnehmen. Das war doch fein 
Spaß. Jh HKlagte der Frau Geyer 
mein Leid, und fie fagte mir, daß fie 
es mir nicht verdenten fünnte, wenn 
ic von Haufe fortliefe. Das that ich 
auch. Frau Geyer nahm mich auf. Sie 
ftellte mich einem gemiffen Schreiber, 
einem Eifengießer, vor. Der brachte 
mich in einer Herberge unter und be- 
zahlte für mein Zimmer. Er bejuchte 
mich häufig, benahm fi mir gegen- 
über aber ftet3 al Freund und 
Gentleman. Später fand ich Beihäf- 
tigung in einer an Kebzie Une. und 
Dan Buren Str. gelegenen Wirth: 
fchaft. Ach verrichtete dort Hausarbeit. 
Als Gegenleiftung gab mir der Wirth 
freie Wohnung.“ 

Das Mädchen wurde geftern auf 
dem Bahnfteig der 52. Ave.-Hochbahn- 
ftation verhaftet, als e3 fich angeblich 
zur Arbeit begeben mollte. Sein Vater 
Karl Fielig ift ein befannter Bau- 
unternehmer in Elmhurft. 


Wird ihre Pflicht thun. 


Der Anqueft über den Tod ber in 
der Anlage von Armour & Eo. an 
Ammoniafdünften erftidten jech3 Ar- 
beiter wird morgen von der durch den 
Koroner Hoffman vereibigten Jury 
fortgefegt werden. Die Jury wird bie 
Unglüdsftätte einaehend befichtigen, 
um womöglich feſtzuſtellen, wodurch 
und durch weſſen Schuld die Kataftro- 
phe verurſacht wurde. 

Geſtern Morgen prüften der Hilfs— 
keſſelinſpektor Griffin und ein Gehilfe 
die Keſſel in der Anlage, die den zum 
Betrieb der Eismaſchinen nöthigen 
Dampf liefern. Sie gelangten zu der 
Ueberzeugung, daß die Keſſel in Ord— 
nung ſind; auch ſtellten ſie, obgleich 
das nicht ihres Amtes iſt, angeblich 
feſt, daß keine Ammoniakleitungsröhre 
geſprengt war, ſondern daß die Stü— 
gen, auf denen mehrere der Röhren 
rubten, nachgegeben hatten, mas zur 
Holge hatte, daß die Röhren fich fent- 
ten und auseinanderfielen, moburd 
eine Berflüchtigung bed Ammoniafz 
ermöglicht murbe. 


In Kanada verhaftet. 


Detettivehäuptling D’Brien murbe 
geftern von ben Behörden zu Montreal, 
Ranada, telegraphifch in Renntnik ge 
Tebt, * dort ein — W. Wil⸗ 

—— Der Dill Bo » 
—* von der hieſigen Polizei 
brieflich — En 
fi ©. 


u Lee Hinter feiner Wäfcherei, 279 Mil- 


gefpielt und ihm einen merthlofen 
Ehed über $6500 aufgehalft zu haben. 
Herrn Shant Hatte er weisgemacht, 
daß er bier ein Gefhäft anfangen 
molle, und durch diefed Märchen den 
Herrn angeblich bewogen, ihm baares 
Geld für den Ched zu geben. 

Der Häftling fol per Schub nad) 
Ehicago zurüdgebradt und hier pro- 
zeſſirt werben. 


Griff zum Giftbecher. 


Der Derftorbene foll einjt ein Börfenmafler 
gewejen jein. 


In feinem fahlen Hinterzimmer im 
Miethshaufe Nr. 464 W. Lale Str. 
machte gejtern Nachmittag der 75jäh- 
rige F. J. Byers ſeinem Daſein mit⸗ 
tels Karbolſäure ein Ende. Der Greis 
wohnte ſeit zwei Jahren im Hauſe und 
ernährte ſich kümmerlich, indem er bei 
Nachbarn Hausarbeit verrichtete. Er 
verkehrte mit Niemandem. Man mun—⸗ 
kelte aber, daß er früher beſſere Tage 
geſehen habe und Börſenmakler geme- 
ſen ſei. In letzter Zeit ſoll er hinfällig 
und' ſchwermüthig geweſen ſein. 

— — r h — 


Opiumhöhle ausgehoben, 


Die Polizei nahm darin zwei junge weiße 
Mädchen in Haft. 

Die Bolizei hob geitern eine Opium: 

höhle aus, welche der Chinefe John 


waufee Ape., betrieb, und dabei fielen 
ihr nicht nur der bievere MWafchontel, 
fondern aud) zmei junge weiße Mäb- 
chen in die Hände, die jich gerade eine 
Pfeife gegönnt hatten. Sie nannten 
ſich Jeſſie Meyers, 20, und Lillie Wil- 
liams, 19 Jahre alt, die Polizei glaubt 
aber, daß dies nicht ihre richtigen Na— 
men und daß ſie die Töchter angeſehe— 
ner und wohlhabender Familien jener 
Nachbarſchaft ſind. 

Im „Red Light“-Bezirk hob Kapt. 
McCann geſtern drei übelberüchtigte 
Häuſer aus, deren Hälterinnen die 
Vorſchriften der Polizei nicht beobadh- 
tet hatten, und bei diefer Razzia fielen 
der Polizei 21 Frauenzimmer in bie 
Hände. 


— — — ⸗— — 


Pferde verungiädt, 


Sie wurden von den Seuerwehr aus der 
Grube gejogen. 


Zwei vor einen Wagen der „Frank: 
lin Beef Eo.“, Nr. 247 ©. Water 
Str., gefpannte Pferde fielen geitern 
Nachmittag in eine von Angejtellten des 
jtäbtifchen Wafferamts vor dem Haufe 
Nr. 153 Erie Str. gegrabene Grube. 
Ale Bemühungen von GStraßengän- 
gern, fie aus ihrer Nothlage zu be: 
freien, verliefen fruchtlod. E3 mußten 
Ihließlich die Dienfte des Leiterzuges 
Nr. 3 der ftädtifchen Feuerwehr in An 
[pruch genommen werden. Den Feuer: 
mehrleuten gelang es zwar, die Thiere 
herauszuziehen, doch hatte eines der 
Pferde ſo ſchwere Verletzungen erlit⸗ 
ten, daß es bald darauf verendete. 


Falſche Meldung. 


Frau Katherine Lakowski iſt eines natür⸗ 
lihen Todes-geftorben. 


Der Polizei mar geftern gemeldet 
worden, daß die 39 Kahre alte Frau 
Katherine Tatomtsi, 26 Poe Str., die 
am Freitag im Kolumbus-Hofpital 
ftarb, den Folgen einer verbotenen 
Operation erlegen fei. Erfundigungen, 
melche die Polizei bei bem Arzt einzog, 
welchen der Mann der Frau rief, erga= 
ben, daß jene Meldung unbegründet 
war, und die geftern vom Sforoner bor- 
genommene Leihenfhau ergab, daß 
Frau Lakowski keineswegs an den 
Folgen einer Operation, ſondern eines 
natürlichen Todes geftorben ift. 


Sehler und Etehler. 


Zwei Drahtmarder und ein gemwiffenlofer 
Händler verhaftet. » 

Der Polizei fielen geftern zwei 
Drabtmarder und der Hehler, der ih: 
nen die Beute abnahm, in die Hände. 
Die abgefahten Diebe find Fred Per- 
fins, ein Drahtfpanner der Chicago 
Telephone Company, und 7%. Wille, 
der irn gleicher Eigenfchaft in Dienjten 
der Commonmealth Electric Company 
fteht. Iener mohnt Nr. 328 Cortlanb 
Straße, diefer Nr. 1011 N. Fairfield 
Ave. Beide find geftändig, vorgeftern 
und geitern früh an Wabanfia Xbe. 
Zeitungsdrähte im Gewichte von 100 
Pfund abgefnipft und die Beute an 
Samuel Mint, Nr. 1054 N. Leapitt 
Str., für $15 verfchleubert zu Haben. 
Ming murde gleichfalls dinafeft ge= 
macht. Er gibt zu, Prabt von den 
Leuten getauft zu haben, beiheuerte 
aber, rticht gewußt zu haben, daß ber 
Draht geitohlenes Gut war. Die Leute 
Ihmacdten im Zminger der Bezirk- 
mache an Weft North Unenue, 


Augeblich unvermeidlich. 


An State und Polk Str. wurde 
ge Abend der ZOjährige Oskar 

athems, Nr. 2257 State Str., von 
einer füblich fahrenden State Straße: 
Elektrifhen, Motorführer U. Galvert, 
überfahren u. lebensgefährlich verlegt. 
Er ringt im Nothfall-Hofpital mit dem 
Zode. Galvert verfichert, daß ber 
Mann bireit in den Pfab ber Car ge- 
treten fei. Er, der Motorführer, habe 
den Unfall beim beften Willen nicht 
berhüten können. 


Als Seiche ———A 


Der 22jährige, feit feit dem 13. Mai 
bermißte Frank Hart, Nr. 1303 Ler- 
fogton Une., wurde geftern Nachmittag 

nahe ber 43. Abe. ald Leiche au3 bem 
Abmwafferfanal gezogen. Der BVerftor- 
bene ftand al Bremfer in Dienften der 
Gürtelbahn. An ber Zeiche imaren feine 


Eine Nrapfiimmung. 
Die Straßenbahner werden über Krieg oder 
Frieden entſcheiden. 


Der Verband der Straßenbahner 
der Südſeite beſchloß geſtern Abend, 
ſeine Meinungsverſchiedenheiten mit 
der „Chicago City Railway Co.“ über 
die angebotene Lohnerhöhung ſeinen 
Mitgliedern zur Entſcheidung zu un⸗ 
terbreiten. Am Dienſtag wird in den 
verſchiedenen Wagenſchuppen der Ge⸗ 
ſellſchaft eine Urabſtimmung unter den 
Angeſtellten ſtattfinden, ob die von der 
Geſellſchaft angebotene Lohnerhöhung 
angenommen werden ſoll. Wird ſie 
abgelehnt, ſo iſt bei der ablehnenden 
Haltung der Leitung der „City Rail— 
way Co.“, welche auf die Forderungen 
der Straßenbahner nicht eingehen will, 
das Schlimmfte zu befürchten. Präfi- 
dent Mitten hat wiederholt ertlärt, dak 
er nicht mehr zugeitehen fünne, ala die 
Gejelfchaft freiwillig angeboten habe, 
nämlih einen Mindeitlohn von 27 
Gent3 die Stunde, während die An» 
geftellten 334 Cents die Stunde ver- 
langen. Die geftrige Berfammlung 
des Straßenbahner-Verbandes Pr. 
260, meldhe in der Teberation=-Halle, 
3956 State Str., ftatifand, war jehr 
lebhaft. Die Stimmung unter den 
Leuten mar ziemlich friegerifch, doch 
fam der Antrag, den einzelnen Mit- 
aliebern die entjcheidende Stimme zu 
überlaffen, nahezu einjtimmig zur 
Annahme. 


—1 2 — — 
Fernando Jones geehrt. 


Der alte Anfiedler beging geftern feinen 
88. Geburtstag. 


Yernando ones, Chicagos „Grand 
Old Man“, beging geitern feinen 88. 
Geburtstag, und aus diefem feftlichen 
Unlaß veranitaltete Nachmittags und 
Abends die „Chicago Pioneer’s Affo- 
ciation“ ‚ deren Präfident er iſt, Herrn 
ones zu Ehren eine Reunion in der 
Gedenthalle. Nachmittags fand unge- 
zwungener Empfang jtatt, Abends 
murben Reben gehalten, alte Lieder ge- 
fungen und jtereoptifche Anfichten des 
Chicago vor 50 Jahren vorgeführt. 
Die Beamtenmahl ergab die Wieder: 
wahl von Fernando ones als Präfi- 
bent; det frühere Richter X. B. Brad- 
well wurde zum Vizepräfidenten, Geo. 
H. Ferqus zum Sekretär und Jakob 
Rehm zum Schapmeifter ermählt. 

Nur foldhe alte Unfiedler können 
dem PVerband angehören, melde 50 
Sahre lang in Chicago gelebt haben. 
Vier von den Mitgliedern, bie jegt 72 
Jahre lang Chicago ihren Wohnfig 
nannten, famen an Bord des Schuner3 
„slinois” über Buffalo und die gro- 
Ben Seen hierher. Zu den befannteren 
Mitgliedern, außer Xoned, gehören: 
Er-Richter Bradmell, fanı im Yahre 
1834 nad) Chicago; Frau Wm. Cling- 
man, 1835; Rebmond Prindipville, 
1836; Wm. George Todd, 1833; 
Charles F. Fuld, 1840, und Samuel 
Dial, 1834. 

MWm.- Hubbard von Elgtn, welcher 
der geftrigen eier al3 Gaft beimohn- 
te, Iegte den alten Anfieblern eine Re= 
Iiquie in Geftalt einer Nummer der 
„Chicago Tribune” vom 13. DOftober 
1871 vor, einer der eriten Ausgaben 
nad) dem großen Teuer. | 

— — —— ñ [ 


Reger Wettbewerb. 


Er ift unter den Keichenbeftattern von 
South Chicago entbrannt. 


Unter ben  Leichenbeftattern in 
South Chicago hHerticht bekanntlich 
reger Wettbewerb. Sie Alle bemühen 
fich, fo nahe ala möglich beim Eingang 
zur Anlage der „Jlinsis Steel Co.“ 
zu wohnen, da die Leichen Verunglüd- 
ter einer ftäbtifchen Verordnung ge= 
mäß ftet3 nad) dem ber linfallsftätte 
zunädjft gelegenen Beitattungsgefchäft 
geichafft werden müflen. 

Sohn Carlfon, 9237 Commercial 
Übe., der geitern rach der leerenBau= 
ftele Nr. 8801 Madinam Une. verzog, 
bie dicht am Eingang zur vorermähn- 
ten Anlage gelegen tft, hat endlih alle 
Konkurrenten um mehrereafenlängen 
gefchlagen. Zmeitbeiter im Kampfe um 
die Kundſchaft iſt Patrid Yinnerty, 
ber kürzlich nach Nr. 318 92. Str. ver⸗ 
zog, und endlich Louis Krebs, Nr. 227 
92. Str. der bisher die Führung ge— 
habt hatte, zeitweilig lahmgelegt hat. 

Murphh und Companyh ſind kürzlich 
von Nr. 343 92. Str. nach 78 92.Str. 
verzogen. Auch John Adams verlegte 
ſein Geſchäft aus Grand Croſſing nach 
Nr. 8046 Mackinaw Ave. 

— ———— — 
Der Jamestown-Ausitelung. 
Das Mifiourier Staatsgebäude eröffnet. 


Norfolt, Ba., 26. Mai.  Miffouris 
Tchöne3 Staat3gebäude auf der James: 
tomn-Meltausftelung murde geitern 
eröffnet. Es wurden Glückwunſch— 
reben ziwifchen den Miffourier Vertre- 
tern und Wusftellungsbeamten aus 
getaufcht. An der Spike der Miffou- 
tier Vertreter war Dr. Henry T. Kent, 
Präfident der Miffourier Ausitel- 
lungstommiffion. 

Dampfernadrichten. 
Angelommen. — 
New York: Columbia von Glasgow (&onntag 


üb am Dod); Ballanza von Hamburg (ausichlieh: 
ich * Spmiihennedspafiagieren); Goamo von 


0 
*8* Rontudet, Mafi.; vorbei: Eeltic, von Soutb- 
— nach New Dort (Montag früh am Det). 
: Ca 322 ion und Eorean von Glas 
Galias: Garthaginian, von Pinerpool nad Abtie- 


tderpoof: Campania von Rem 
nee Königin Luife, Re er und Sicilia 
ten Reim Vorf. 


— Süffel vor Gericht. — Vorfigen- 
ber: „Die Zeugen fagen aus, daß Sie 
dem Herrn Stümpfle, welcher ich we⸗ 

des Lärmens in ſo ſpät 
Aund be befämerte, mit Ahrem majli- 
ben Stode * * auf den Kopf 
verfegten.“ — Ungetlagter: „sit ja 
möglid, mar tolofjal angeheitert; na, 
aber Gedantenfplitter Habe ich aus dem 


arg ſicherlich nicht herausgeſchla⸗ 
— * Leute, bie find wie * 
mit ——— 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 26. Wai 1907. 


Raflenvorurtheil im .Geridht« . |. 


Großuaters Heilmittel für 
Derflopfung. 


Seoßartige Medizin — der Sägebock. 
Zwei Stunden Holafänen jeden Tag hält Yes 
bermannd Eingemweide in Ordnung. 


ainusöl oder „RWhuiic“. wern Sie.den Cägebodk 
tegelmüßig bearbeiten. 


* * * 


Bewegung iſt das SHetlmittel der Natur für 
Verſtopfung. — Ein Behn Meilen-Spaziergang 
tbut3 aud, wenn Sie kein Hola au Sägen haben. 

Aber wenn Sie fih PVemwegung in einem 
Lehnſtuhl verſchaffen wollen, ſo gibt es nur 
einen Weg um das erfolgreich zu thun. Denn — 
es gibt nur eine Art künſtliche Bewegung für 
die Eingeweide, und ihr Name iſt „Cascarets.“ 

Cascarets ſind das einzige Mittel, den Enge— 
weidemusleln Bewegung zu verſchaffen ohno⸗ 


Arbeit. a2 


derben den Magen“ nicht, weil. fie ‚nicht mies 


Asführmittel wirken. 

&ie fpülen nicht Abre Eingemeide: und/ Ges 
düärnme aus mit eitter koſtbaren Verſchwendung 
bon Berbauungsfioff, wie Salze, Hizinusöl, 
Calomel, Salap ober Mineralmwafier es immer 
thun. 

Nein Cascarets ſtürlen und regen die Ein—⸗ 


geppejbemusfeln.;an, iweldhe ben. Berdauungsla- 


nal einfuffen, 
wenn fie boitber GSpeife. berührt werden, und 
fo die Nahrung weiter treiben zu ihrem Ber 
ftimmungßort, 

Ein Gaschvet wirkt auf Abre Eingemeide- 
Muskaln gerade Jſo ald ob Sie ein Cord Hola 
geiägt hätten, ober einen Zehn⸗Meilen-Marſch 
gemacht bütten. 


Cascarats ſchaffen die Nabrung natürlich 


weiter, obne Verſchwendung des morgen bent 
thigten Verdauungosſaftes 
= x RB ” 


Die ‚Hiinne, Mader Rebn Gent Schastel ift 
gemalt umän.Ahrer Weftentafhe oder in der 
Damenbörfe getzagen zu Mmerden. Bei Apothes 
lern. 10 Eents die Schachtel. 

Führen Sle ſie beſtändig bei Ihnen, und 


nebmen Sie ein Cascaret, wenn immer “Sie 
denlen daß Sie eins brauchen. 


Seten Ste ſehr vorſichtig die echten zu erhal⸗ 
ten, hergeltellt nur don der Sterling Remedy 
Company and gige loſe verlauft. Jedes Tablet 
geitiempel „EEG,“ 7383 


Sotaiberiqht. 
Berocſlehende hergnügungen. 


— — 


Heute und demnächſt ſtattfindende, 
Vereinsfeſte. 


Maifeſt und Pitnit. 


Die Badiſche Sängerrunde veranſtaltet es 
heute. — KHalifo-Kränzchen des Sreund- 
[haft Stammes der Rothmänner.—Kons 
zert der: Spiritualiften, 


Die-Badtihe Stingerrunde hat 
bejchlofjen,;, am heutigen Sonntag in Ebert 
Grode,.3563 Hidge Avenue, ihr großes Mai: 
fett und Bifnit, verbunden mit Preis: 
tegeln und‘ Vergnügungen aller Art, abzus 
haltet, Unter legteren zu erwähnen Sind 
amüjante Wurffpiele, Karoufjels, Athleten: 
Ninglämpfe ujw: Die berühmte Quremdur: 
ger = Kapelle von High Ridge wird in voller“ 
Stärke.zum Tanz aufipielen, und jelbitvers 
ftändfi) wird die frohe Sängerichaar eine 
Anzahl-ihrer Lieder zum Beiten geben. Bc= 
freundete. Vereine haben ihr. Kommen in 
Ausjicht "geftellt, und auch der Damendor 
„Lyra wird einige Geſangsſtücke zu Gehör 
bringen. Der Grove ift für einfachen Fahr: 
prei3 mit der Nord Cart Str.- oder der 
EvanftonLinie bequem zu erreichen. 

Am Spiritudliften = Tempel 
gibt und Wahrheit, 370 MWabanjia 
Ave. nahe Robey Str., findet am heutis 
gen Sonntag Abend, 73 Uhr beginnend, cın 
Zitherkonzert der Geſchwiſter Baldin ſtatt. 
Außerdem wird Gertrud Huckauf ein Piano— 


ſold vortragen, und die Medien rau Th. ! 


Boll, Frau E. Korbus, Frau E. Binz, Frau 
E. Hudauf, Frau C. Blum und die Herren 
W. Arnold, W. Blum, J. Paubrich und Ch, 
Weichel werden Vorträge halten und geiſtige 
Botſchaften übermitteln. Dank der umfaſ— 
ſenden Vorkehrungen ſind den Beſuchern ge— 
nußreiche Stunden geſichert. 

Eine große Maifeier nebft Ball veranftal: 
tet der Douglad = Frauenpverein 
am heutigen Sonntag, Nachmittags 3 Uhr 
beginnend, in der . Vorwärt8-Turnhalte, 
1168-70. 12. Str. Der raitlos thätige 
Feſtausſchuß hat für ein fchönes Unterhal: 
tungsprogramm gejorgt, daS den Bejudern 
angenehme Stunden bereiten wird. Ein— 
trittßfarten Toften im Vorverfauf 25, an der 
Kafie 35 Eents. 

Der Kreundfhaft- Stamm Nr. 
24 der Rothmänner = Scheitern veranftaltet 
am heutigen Sonntag in Had’s Halle, 
519 »Sarrabee Str., ein Kaliko - Kränzchen. 
Dem rührigen Komite ift e8 gelungen, meh: 
tere Gefangbereine und Soliften zur Mit- 
wirkung. beim Programm zu gewinnen, jo 
daß die Besucher ji) vortrefflich unterhalten 
können. Da auch für den inneren Menichen 
auf da8 Befte gejorgt fein wird, jo mird 
nichts: fehlen, um Allen gerecht zu werden. 
Die Damen find erfucht, einen Schlips An 
den Farben ihres Kleides mitzubringen. Der 
Anfang ift auf 3 Uhr angefegt. Tidets im 
Vorverkauf Toften 15 Et3., an der Sajie 25 
Cents. 

In Merrids Halle an Milwaukee Ave. und 
Nockwell Str. veranſtaltet die Immer- 
grünFrauenloge am heutigen Sonn— 
lag ein Mailränzchen mit Verlooſung der 
Maikrone. Der Feſtausſchuß hat für gute 
Muſik und Alles, was zu einer gemüthlichen 
Unterhaltung beitragen konn, geſorgt. Das 
De eginnt- um 3 Uhr Nachmittags, der 

inteitt Koftet 15 Cents. 

Eine Maifeier veranftaltet heute der Ver— 


onügungsflub des Eljaß - Borari a | 
er; 


ger Unterffügungspvercins,. 


dem befannten KFrohfinn der Eliak-Lothrinz | 


ger und da der eftausichuß für das Per: 
gnügen der"Güfte vollauf gejorgt hat, zudem 


das gattze Vergnügen. gar nichts foftet, jo ; 


werben. die Theilnehmer ficher jehr vergnügte 
Stunden verleben. Das ‚et findet im 
Heningd Halle, North und Clybourn Ave., 
ftatt und berinnt um 4 Uhr Nachmittags. 
Ein geohesgcähiahestongert gibt derrühm: 
ti belannte Ambrofius- Männer: 
or am lommenden Mittwoch) in Hoerbers 
Halle, 710—14 Blue Island Ave. Der Verein 
bat ſich durch ſeine geſanglichen Leiſtungen, 
ſeine ſtete Bereitwilligkeit, bei den Konzerten 
anderer Verein mitzuwirken, und die per— 
ſönliche Liebenswürdigkeit ſeiner Mitglieder 
einen geachteten Namen gemacht und ſich 
Er e Meeunde erworben. Schon aus Dies 
em Grunde Tönnte ein fehr ftarfer Beſuch 
des Konzertß extvartet werden, felbft wenn 
dag zu. weniget verlodend märe, al8 
es ift. Der Unfang ift auf 8 Uhr feftgeiekt, 
Eintelttstatten koften 25 Cents im Borver: 
tauf und 35 Cents an der Kajje. - Außer 
Chorgefängen ‚unter Leitung von Seren 9. 
— ik J—— Dort 
lie math mir am- Rhein“, werden 
FA Berne Schulg ein Piano-Duett 
borteagen, DEI Mary Pluntett wird ein. 
So ſolo ſingen, der Atrobat Ladeur 
—3* Zune schen und die Herren Joſ. 
‚x. fein werden ein hump= 
vot 


en... 


| Gin großes Pilnit veranftaltet.-am kom: 
menden Sonnta 
! 


Sie brauden feine Pillen, Abführmittel, Ri- * zum Tanz 'aufipielen, und Die 


Ste führen mit ab, Tneifen nicht und = 
# 
Ä 


| 


und dte fih zufammenzieben | 


g der Erfte Ungati> 
ide Gefelligfeits und Ktan= 
ten = Unterftügungsverein bon 
Chicago und Umgegend in Papes Garten 
in Harlem, Ede 12. Str. und 77. Ave, Der 
Vortehrungs-Ausihuß hat für viele Beluftis 
gungen geiorgt, u. A. wird eine echte Zigeuz 


Tamen, welche die meiften ojtfarten ver: 
fauft, und die, welche die meiften erhält, 
befommen ein jhönes Geichent. Schmad: 
hafte Erfrischungen werden ebenfalls zur 
Stelle fein. Das Fejt beginnt um 10 hr 
Morgens. Man fährt mit der 12. Sir.: 
Linie bis 40. Ave., von dort bis 77. Ave., 
oder mit der "Garfield Part:Hochbahn bis 
Waldheint, 

Die Yurnvereine Einigkeit und 
TowWvärts veranftalten am fommenden 
SsAntag eine Grhurjion nad) dem jchönen 
Nonon Park, Cedar Lake, Ind. it icon 
die Fahrt und der Aufenthalt auf dem ſchö— 
nen Fleckchen der Betheiligung werth, ſo wer— 
den die Vereine durch Veranſtaltung eines 
Fußballſpiels, eines Preistegelns fuͤr Da— 
men und Herren und anderer Luſtbarkeiten 
noch ein Uebriges thun, um die Ausflügler 
aufs Beſte zu unterhalten. Der Ausſchuß 
beſteht aus folgenden Herren: John Gradt, 
Auguſt Winiger, J. W. Ruedel, J. Danzi—⸗ 
ger, F. Jaeger, J. Vogl, Gus Klein, Chas. 
Diederih, Herm. Leefferth und Henry Harte 
wich. Der Preis für Hin: und Rüdfahrt be- 
trägt nur 50 Cents, für Kinder die Hälfte. 
Die Abfahrt erfolgt vom Polk Str.-Bahn— 
hof aus um 8:30, 9:30, 10:30 und 1 1lhr, 
die Züge halten an 47., 55. und 63. Str. 

Die Vereinigten Oefterreider 
and Baiern veranftalten am fommen- 
den Sonntag in Meyers Grove, am (Ende 
der Lincoln Ape.-Linie, ein gemüthliches 
Bastet-Piknit mit Preisfegeln und anderen 
Beluftigungen. Der Feftausihuh hat für 
verlodende Preije geforgt und aud jonjt Al: 
le5 gethan, um den Gäften den Aufenthalt 
fongenehm zu maden. Der Gintrittspreis 
bon $1 für die familie jchließt Bier und Yiz 
monade ein. Der Anfang ift auf 10 lihr 
Morgens feftgefekt. 

Am Tommenden Sonntag findet im 
Hoerdts Grove, Ede Belmont und Elybourn 
Avbe., das ſechſte Piknik des Schweizer 
Frauenvereins ſtatt. Das Komite 
hat bereits die umfaſſendſten Vorbereitun— 
gen getroffen. Auf dem Programm iſt be— 
ſonders ein großes Preiskegeln verzeichnet, 
wobei eine Anzahl Geld- ſowie auch ge— 
ſchmackvolle andere Preiſe zur Vertheilung 
kommen. Die hieſigen landsmänniſchen Ver— 
eixe haben ihre Mitwirfung zugeſagt, um 
dem Schmwefterverein zu einem guten Erfolg 
zu verhelfen, und werden ihre jchönften Lie= 
der vortragen. Auch ſollen die Kinder hüb- 
fche Gejchenfe erhalten. Nationalgerichte, be- 
fonders echte St. Galler Mürfte, ftehen auf 
der Speijefarte, und ein gutes Tröpfli wird 
nicht fehlen. Gin vortreffliches Orehefter ift 
engagirt, um alle Tanzluftigen zu. befriedi: 
“gen. Der Eintritt ift auf 25 Cents die Per: 
fon feitgeiett. 

Finen Ausflug nad Columbia = Park, wo 
gepifnift werden soll, veranftaltet Der 
Rranfen Unterftüßungsper- 
ein der Ungeftellten der P. Schönho— 
fen ®remwing Go. am Sonntag, dem 9. 
Juni. Die Mitglieder und Freunde des Rer- 
eins jehen diejem Vergnügen mit großen Gr- 
wartungen entgegen, da umfajjende Norbes 
reitungen getroffen worden jind. Hin= und 
NRüdfahrt Foftet nur 50 Cents, die Füge ge= 
hen um 9, 10 und 12:30 Uhr vom PRoft 
Etr.:Bahnhof ab und halten an Haljted 
Str. und Meftern Ude. 

Der Damenpverein ehemaliger 
Soldaten der deutihen Armee 
und Marine hält am Sonntag, 9. Juni, 
in Papes Grove, 12. Str. und 77. Ave. in 
Harlem, fein erjtes großes Piknif ab. Die 
vefucher werden mit Preiskegeln und allerlei 
Volksbeluſtigungen aufs Beſte unterhalten 
werden, eine Kunſt, in der die Damen, wie 
ſie bei früheren Feſten bewieſen haben, Mei— 
ſterinnen ſind. Der Anfang des Feſtes iſt 
auf IF Uhr Vormiltags angeſetzt, Eintritts 
karten koſten 25 Cents, Kameraden mit Ver— 
einsabzeichen haben aber freien Eintritt. 

Der Dramatiſche Verein „Hus 
m or“ veranftaltet, wie alljährlich, auch in 
diefem Sommer einen Ausflug nah Du: 
buque, Jomwa, und zwar am Donnerftag und 
Veeitag, dem 13. und 14. Juni. Fahrten 
mit der eleftrijchen Bahn nad dem Union 
Bart, dem romantiichen Eagle Point und 
der MifsijiippieBrüde, auf die Berge mit 
der Aussicht auf Stadt und Umgebung, eine 
Dampferfahrt auf dem Mifjiijippi, Pifnit 
im Kimbel-Part und ein Bejuch der Braues 
rei in Dubugue jind in Ausjicht genommen. 
Der Fahrpreis beträgt $3, außerdem erhält 
man für $2.50 (Kinder unter zehn Jahren 
die Hälfte) eine Karte, die zu vier Mahlzei: 
ten umd einem Nadhtlager in einem der bes 
ftien Hotels in-Dubuque beredhtigt. Alle näs 
here Ausfunft ertheilen die Herren Emil W, 
Galle, 1527 ill Ave. und Louis WM, 9. 
Neebe, 1138 Southport Ave. 

Ter Nordweit - Chicago Brid: 
mader Kranken Unterſttu—⸗ 
hungsverein veranſtaltet am Sonn— 
tag, 16. Juni, in Hoerdts Grove, Weſtern 
und Belmont Ave., ſein 20. Piknik. Die 
Vorkehrungen werden von den Herren Karl 
O. Bunge, Hermann Genski, John Pahl, 
John Schallo, Auguſt R. Luebke, Charles 
Spaeth, Conrad Rottmann, Fritz Schmidt, 
Charles Bornhoeft und Fritz Tieds in einer 
Weiſe betrieben, die keinen Zweifel übrig 
läßt, daß die Beſucher ſich köſtlich amüſiren 
werden. Tas Pilnik beginnt um 1:30 Ahr 
Nachm.;  Gintrittsfarten, Die einen Herrn 
niit Dame zum Gintritt berechtigen, fojten 
25 Cents. 

Am Sonntag, dem 9. Auni, machen die 
Vereinigten Sänger, beftehend 
aus den Gejangpereinen Konfordiastieder: 
tafel, Harugari-Liedertafel, Zate View-Män: 
nerchor, Richard Magner-Männerchor, Harz 
lem = Männerhor, Groß Parf-Liederfranz, 
' Harugari:Sängerbund, Nothmänner-Lieder: 
franz, Weftjeite = Sängerfranz und Harmo: 
nie Mayivood, Melroje Barf, einen Aus: 
flug nach dem jchönen Monon=Parf, Gedar 
Lake, Ind. Den Theilnehmern winkt eihe 
80 Meilen weite angenehme Fahrt und im 
Part Pifnif mit Preisfegeln, Tanz und ans 
deren Beluftigungen, oder auf dem See 
Bootfahren und Fiichen. Alle Mitglieder der 
! genannten Vereine haben yahrtarten zu ver: 
faufen, Tie Züge gehen vom Rolf Str.: 
Bahnhof um 8:30, 9, 9:30, 10, 11 und 1 
Uhr ab und halten an 47. und 69. Str, 


— — — 


| 
| Der Bürgertrirg. 
| 


Er wird den Gegenftand der Anfpracen in 
den Schulen am 50. Mat bilden. 


An den Schuffeierlichkeiten .am be— 
vorſtehenden Gräberfchmüdungstage, 
' nädhften Donneritag, merden etma 
tauſend Bürgerkriegs-Veteranen theil— 
nehmen, zum Theil als Redner. Jeder 
Poſten der „Grand Army“ wird nad 
den in ſeinem Bezirk gelegenen Schu— 
len Redner durch den Kommandeur 


abordnen, ausgenommen in Fällen, in 


denen um beſtimmte Redner ſeitens der 
Schule erſucht worden iſt. Um das 
Intereſſe der Kinder an jene große Zeit 
wachzurufen und zu erhalten, ſind die 
Redner ſeitens des Schul- und Red— 
ner⸗Ausſchuſſes der „Grand Army“ 
erſucht worden, ſich bei ihren Anſpra⸗ 
chen ausſchließlich auf Gegenſtände, die 
ſich auf den Bürgerkrieg beziehen, zu 
beſchränken und auf Epiſoden, die ſie 
felbft mit erlebt oder beobachtet haben, 

Heute Abend werden Veteranen der 
beiden ehemals feindlichen Armeen des 
Nordens und des Südens am Gottes- 
dienft in der bijchöfl. Wabafh Abe.- 
Meihodiftentiche an 14. Str. und 
Wabafh Ave. gemeinfam theilnehmen, 
zum Zeichen ber Verfühnung und Ver- 


BE 
y un ER HERNE —— 
Bi; — 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Erſter Deutſcher Begenf.-Unterfi-Derein. 


Der „Erfte Deutiche Gegenfeitige Unter: 
ftübungs- Verein von Chicago“ hielt geftern 
Abend in der Standard-Halle, an der Larra— 
bee und Misconfin. Str., ein Maifejt ab. 
Fin Maibaum war in der Halle errichtet 
worden, und an Ddiejem fand um Mitters 
necht die Wahl der Maitönigin ftatt, im 
Uebrigen beftand die Unterhaltung in der 
Hauptjahe aus Tanz. Der Feitausschuß, 
Frau Anna Belt und die Herren Henty 
PBraemer jr., Albert Grauert, Joe Acker— 
mann, Vleichert und Lindenberg, hatte jich 
redfih Mühe gegeben, das et zu einem 
geielligen und finanziellen Erfolge zu ‚ges 
italten, umd das ift ihm aud allem An: 
ichein nach gelungen. 

Sady Wallenftein Hive. 

Mit einem Tanzvergnügen feierte geftern 
Abend der „Lady Wallenftein Hive- Wr. 
124, 2. ©. T. M., jein Maifeft in der 
Wider Park Halle. Die Gäfte waren mai: 
jenhaft erjchienen, da der „Hive« an Mit: 
gliederzahl wie an Popularität gleich groß 
Du .fteht, und troß des warmen Wetters 
inurde jehr flott getanzt. Man amiüfirte 


fi) iiberhaupt ganz prächtig, jchon der bloße. 


Anblic der Teitgejellichaft mit ihrem reichen 
Damenflor in heilen Toiletten rief freudige 
Stimmung hervor. Das Fejt verlief dirrch- 
weg mit dem jchönften Erfolge, der nicht am 
wenigften den Bemühungen des Tyeitaus: 
ichujjes zu Ddanfen it, mwelder aus Den 
Damen 2. Wall, Lady Commander; © 
Leaders, M. Jahre, %. Ihomfon, G. Ste: 
fan, U. Daus, €. Meyer, U. Schulz, X. 
Arneien, M. Butenihen, U. Gumps, ®. 
Jacobs, 2. Preuß, M. Schweighofer, M. 
Herchenreder und €. Bomwman beitand. 


Humboldt Parf Srauenverein. 


Der große Saal von Schovenhofens Halle 
war gejtern Abend mit einer fröhlichen und 
äußert zahlreichen Gejellihaft gefüllt, Die 
beim Maifränzhen ves Humboldt Park 
Frauenvereins zu Gafte war. Die junge 
Melt tanzte unermüdlich, während das rei: 
fere Alter es jich bei weniger anftrengender 
Unterhaltung wohl jein ließ. Tas Vergnit- 
gen währte bis in die frühen Morgenftunden 
und wurde von jämmtlichen Iheilnehmern 
für einen glänzenden Erfolg erklärt. lm 
die Vorbereitung und Leitung des Teftes 
haben die Damen Margarethe Döjcher, Wräs 
jidentin; Karoline Verden, Marie Renichel, 
Gmma TFranfenhaujer, yriederife Schütte 
und Margarethe Weiiher: jich verdient ge- 
madt. 

— — — —— — 


Rieſenſummen gewonnuen. 


Die Preisſteigerung an der Produktenbörſe 
warf Manchen ein Vermögen ab. 


Rieſenſummen wurden infolge des 
Emporſchnellens des Weizenpreiſes an 
der hieſigen Produktenbörſe gewon— 
nen und verloren. Den Hauptiſchnitt, 
man ſpricht an der Börſe von zwei 
Millionen Dollars, haben die Gebrü— 
der James und George Patten ge— 
macht, von denen der erſtere, ſchon vor— 
her ein mehrfacher Millionär, früher 
Bürgermeiſter von Evanſton war. 
Eine Viertelmillion ſoll die Preis— 
ſteigerung dem erſt 21 Jahre alten 
Börſianer Edward Bagley eingebracht 
haben, der vor zehn Jahren noch ein 
Botenjunge war. David Roberts, an— 
geblich ein Vetter des engliſchen Gene— 
rals Lord Roberts, ſoll einen Gewinn 
von 8300,000 zu verzeichnen haben, 
als endere Börſianer, die ebenfalls rie— 
ſige Summen „verdienten“, werden 
Frank Frazier,.W. H: Bartlett, John 


Wiltins, M. 3%. Bloom, Yofeph Lines 


berger, Earl ONeill, Edward W. Bat- 
ley und Jacd Allen genannt. Eine Uns 


zahl von Vörftanern, die ebenfalls auf“ 


die ' „Hauffe” fpekulirten, hat ihre 
Verkäufe no nicht abgemidelt, in der 
Hoffnung auf meiteres Steigen ber 
Preife. Erfüllt ſich dieſe, ſo werden 
fie ebenfall3 mit einem Schlag zu rei— 
chen Leuten werden, andernfall® aber 
mögen fie gewaltige Verlufte erleiden. 
— — — — 


— 
PerſonalAachrichten. 
44444 


—ö—— 


— Die goldene Hochzeit zu feiern war 
Herren Leonhard Gehler und ſeiner Gattin, 
10622 Greenbay Ave., South Chicago, ver— 
gönnt. In Belleview, Lebanon County, 
Pa., führte Herr Geyler, aus Hermeringen, 
Württemberg, gebürtig, ſeine ſpätere treue 
Lebensgefährtin Katharine, geb. Juengſt, am 
19. Maäi 1857 zum Traualtar. Nachdem er 
den Bürgerkrieg durchgemacht, dann in Kan— 
ſas einige Jahre auf der Farm zugebracht, 
ließ er ſich in South Chicago nieder, wo er 
der evang. Petri-Gemeinde als Mitglied an— 
gehört. Außer den Kindern und Kindeskin— 
dern des Yubelpaares — 3 Söhnen, 2 .Iöd- 
tern und 16 Enteln — betheiligte ich Die 
Petri-Gemeinde Durch den Kirchenrath und 
der Frauen-Verein, welchem die nod jehr 
ritftige AJubelbraut angehört, durch feine 
Präjidentin und einige Mitglieder an ver 
Feier. Paftor I. Holz hielt an das Yubel- 
paar eine furze Anjprache und bradyte feine, 
inmwie der Gemeinde herzlichiten Segenswüns 
iche und eine Widmung in Gold-Buchitaben 
dar. 


Gehen in Stüdte. 


Die Wirkung von Kaffee auf zartnervige 
Berfonen. 


„sch habe jahrelang Kaffee getrun- 
fen und vor etwa zmei Jahren, gerieth 
ich in einen Zuftand von bößsartiger 
Dyspepfie und Unverdaulichkeit. ‚E3 
fchten mir, ald ob ich in Stüde ging. 
Ich mar fo nervös, fo dak das gering» 
fte Geräufh mich in Aufregung ber= 
feßte und häufig vermochte ich nicht, 
mich gerade zu machen vor lauter 
Schmerzen. 

„Mein Arzt ſagte mir, ich dürfte 
keine ſchweren Speiſen eſſen und be— 
ſtimmte meine Diät und gab mir et— 
was Medizin. Ich folgte den Anwei— 
ſungen genau, aber blieb beim Kaffee 
und wurde nicht beſſer. Letzten Win— 
ter hatte mein Gatte, der geſchäftlich 
verreiſt geweſen, bei der Familie, wo 
er gegeſſen hatte, Poſtum Food Kaffee 
getrunken. 

Das hatte ihm ſo gut geſchmeckt, 
daß er bei ſeinem Heimkommen ein 
Packet mitbrachte. Wir tranken ihn 
und er ſchmeckte mir vorzüglich. Als 
ich ihn trank, hatte ich nicht die ge— 
ringſten Magen- Beſchwerden und 
auch meine Nerven beruhigten ſich. 
Als der Poſtum verbraucht war, grif⸗ 
fen wir wieder zum Kaffee, dann kehr— 
ten die Magenſchmerzen wieder, eben— 
ſo auch das Nervenleiden. 

„Das zeigte mir genau die Urſa— 
che des ganzen Leiden, ich gab daher 
das Kaffeetrinken auf und blieb beim 
Poſtum. Die alten Leiden ſchwanden 
und ich habe bisher keine Wiederkehr 


derſelben gehabt.“ Es hat ſeinen 
„Der Den nah 


Grumb*.  Lefet: 
gohlſtadte, in 


— Br 
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Richter Pindiney läßt fi darüber aus und 


verweift auf zwei Beifpiele. 

Richter Pindneyg gab aeftern feiner 
Entrüftung Ausdrud über Bürger, 
melde zum Gefjchimorenendienjt im 
Kriminalgeriht herangezogen feien 
und unter Eid verficherten, über bie 
Schuld oder Unjchuld eines Neger 
ohne Vorurtheil und ganz unbefangen 
entfcheiven zu fünnen, aber dann mit 
Vorurtheil gegen die farbige Rafle das 
Berathungszimmer der Gefchmorenen 
betreten. 


Anlaß zu diefen Weußerungen gab 
diefem Richter die por einigen Tagen, 
wie berichtet, erfolgte Ueberführung 
und Verurtheilung des Negers Mal: 
colm Brudis, 136 Nord Robey Str., 
wegen Ermordung von Arthur Kebce, 
am 24. November 1906, zu vierzehn 
Jahren Zuchthaus. Brudis’ Vertheidi- 
ger beantragte nun geftern vor Richter 


PBindney die Umitogung des Urtheils | 


und die Gemährung eines neuen Pro= 
zejled. Der Anmalt begründete das 
mit der Verficherung, der Richter habe 
in jeinen Weifungen an die Gefchivo= 


renen Jrrthümer begangen. Die Weiz | 


fungen lauteten u. X. folgendermaßen: 
„Wenn die Gefchworenen glauben, daß 
der Angeklagte Kehoe getöbtet hat, ohne 


bon diefem angegriffen worden zu fein, | 


follten fie ihn für fchuldig erklären.“ 

„5% babe niemal3 erwartet, der 
dreizehnte Gefchmorene zu werden,“ 
antwortete der Richter. „ch habe im= 
mer und immer 


hier eidlich verfichern hören, daß fie 


fein Borurtheil gegen farbige Berfonen | 


hegten. Sie mijfen,“ fich an die An 


mälte wendend, „und ich weiß, daß vor | 
manchen folchen Gejchworenen dei Ne= | W 
Iroß ihrer | 
eidlihen Verfiherung machen fie fich | 
einem Neger | 
einen unparteiifchen Prozeß zu verfa= | 


ger durchaus rechtlos ift. 
fein Gemilfen daraus, 


gen. Erjt por einigen Tagen wurde 


bor mir ein junger Schwarzer unter | | 
Tich an einer | 
Yrau, welche doppelt jo aroß mar mie | 


der Anklage progeffirt, 
er, vergangen zu haben. E3 mar 
augenscheinlich, daß die Frau, menn fie 
es gewollt hätte, fich des Negers hätte 
erwehren fünnen. Iroßdem erklärten 
die Geihimorenen nach faum piertel- 
ftündiger Berathung den Neger für 
Thuldig, im vollen Widerfpruh mit 
den borliegenden Bemweifen. Der Ur— 
theilsfpruch hat mir angemibdert. 


„IS halte den Angeklagten Brudis 


für keinen ſchlechten Menſchen, viel— 
mehr für einen guten Bürger, denn er 
hat zwölf Jahre lang für die Chicago, 
Milmaufee & St. Baul-Bahn gearbei- 
tet, und feine Gefichtszüge bemeifen e3 
überdiedg. Er hat einen guten Kopf; 
feine Frau, welche Streit mit Nach 
barn hatte, ijt für feine [chlimme Lage 
vetantwortlih. Kein Ehemann .augt 
etwas, der nicht für feine Frau ein 
tritt, und ich glaube nicht, dah der An= 
geflagte die Wbficht hatte, Arthur Ke- 
hot’ zu tödten.“ 

Brudis’ Frau und eine Nachbarin, 
Sohn Flemmings Frau, hatten Streit, 
und Brudis fuchte Flemming in feiner 
Barbierftube an der Meit Lafe und 
Nobey Straße auf, um die Sache zu 
befprechen. Flemmings fchlug Brudis 
mit einem Billarbitod über den Kopf, 
und Brubis Thoß, in Nothmehr, auf 
feinen Angreifer, traf aber einen unbe 
theiligten Zujchauer, SKehoe. Diejer 
jtarb, und Brudi3 murde von den Ge- 
Tchmorenen verurtheilt.e Das if: der 
durch Zeugen feitgeftellte Thatbeftand, 
melcher den Richter geitern im folche 
Aufregung verfeßte. Er behielt fi 
die Entfcheidung über den Antrag des 
Vertheidiger® bis nächften Samftag 
bot. 

re ——— 


Der üblihe Andrang. 


Des „ftillen‘‘ Smith Erbe wird mit Bettel- 
briefen bombarbdirt. 


Seitdem e3 befannt geworben: ift, 
daß Herr Wr. Smith Mafon von 
feinem verstorbenen Obeim, dem „ftil- 
len“ Smith, zum Erben eines beträcht- 
lihen Theil3 von Yeffen Millionen ein— 
gejeßt worden ift, find bei ihm zahl- 
lofe Bettelbriefe eingelaufen. Natürlich 
befinden fich unter den Unterftügung 
beifchenden die „armen, aber würdigen 
MWittmen” in der Mehrzahl. Aber 
zahlreich ift unter den Korrefponden= 
ten, die mit dem neugebadenen Millio- 
när anfnüpfen möchten, auch die Klaiffe 
der Hoffnungdpollen, welche fich den 
reicher Mann als Gefchäftsantheilha- 
ber für irgend ein natürlich bomben= 
ficheres Unternehmen mwünfchen. Eine 
Biederfrau aus Louispille möchte von 
Herrn Mafon auf einen Diamantring, 
der unter Brüdern $100 werth iſt, 
$500 geliehen haben. Wie viel das 
Kleinod unter Zeuten mwerth ift, die in 
feinem verwandtfchaftlihen Verhält— 
niß zu einander jtehen, wird in dem 
Briefe vorfichtiger Weife nicht ange— 
geben. — Ein in einer fleinen llinoijer 
Landitadt anfälliger Namenövetter 
ded Erben jchidt diefem- feinen bis 
zum ahre 1812 ° zurüdgeführten 
Stammbaum zu und berfichert ihm, 
daß jte Blutsverwandte ſeien und 
deshalb einander beiſtehen müßten. 
Natürlich ſei aber diesmal die Reihe 
des Beiſtehens an dem Erben. 

Herr Maſon hat ſich nach New York 
begeben und wird für's Erſte dort 
bleiben. Inzwiſchen iſt es ſeiner Pri- 
vatſekretärin, Frl. Helen Stone, an— 
heimgeſtellt, die einlaufenden Bettel—⸗ 
briefe ſofort zu verbrennen oder damit 
bis zur Rückkehr des Adreſſaten zu 
warten. 


Silber⸗Jubilãum. 


Die Sarah⸗-Loge der „Siſters of 
Humanity“ begeht ‚heute Nachmittag, 
um 5 Uhr. beginnend, im Unity-Klub- 
gebäude, 3140 Yndiana Ave., die Feier 
ihres 2öjährigen Veitehens durch ein 
Bantett. 


— Benn fie tod. — Junge Frau: 


„Barum fohiebft Du den Teller zurüid; 


wieder Gefchworene | 


| Sparsamkeits-Basement-Verkaufsraum 


Große Prei 


Eton Suit 8.50 


58c Seide Dongee, 28c | Gebleichtes Muslin.zu Je 


E3 ijt genügend von diefer jehr mobernen „Rougd“- | 
Seide vorhanden für einen Sommer Suit, Stirt ober | 
Coat, der fi nur auf $3 oder fogar meniger ftellen 
wird, deshalb follte die ganze Partie fehnell verkauft 
werben, da der Preis meniger als die Hälfte beträgt. | 
Fat jede moderne Schattirung ift vertreten, die NReich- 


heit der Seidenitnffe war aber io beliebt, und deshalb 
it in einigen Schattirungen nur wenig übrig geblieben. 


Foulard Kleider - Seiden in den beliebten Ring-, Dot- 
und Coin Spot-Entwürfen; ein quie8 Sortiment bon 
Schattirungen; 273z0lig, 50c Qual., ein Bargain, 25c. 


— — 


s-Herabjetung 


Suits, 8.50; Teidene Suils, 9.50; Coats, 3.95 


Zu 850, mehr al 200 Suits, von denengdie Mehrzahl türzlich zu 
$15 verfauft wurde. Aus Panamaz, Broadeloths und fancyg Mijch- 
ungen, in Bong, Prince Chap, Etonsund „fitted“ Modellen. Stiris 
find „goreb“ Moden, mit tiefen Fuß Metz, 8.50. 


Seidene Shirtwaift und Jumper Suits: für: Damen, in einer jehr 
hübihen Auswahl von Farben; amp) hübfthe Karrirungen und 


Plaids. 


Die Räumung einer 
Partie von Covert⸗ 


für Damen bringt den Preis 


auf 3.95 herunter. 


vorhanden in „fitted“ und 
loſeſißenden Modellen — mit 
oder ohne Kragen, „Straps“ 
aus „Self-Material”, jpeziel 


au 3.95. 


Estra weite Stirt3. 


Covert Jackets, 
Speziell zu 3.95 


$15FWerthe für49.50. 
Sehrsipez. Derfauf 
BortLoats, zu 4.50 
Ein meiterer Bargain in 
Bor Coat3 für Damen, aus 
bübfchen Streifen, Karri- 
rungen und Plaids; männ= 
iiher Koatsftragen und 
„gathered“ Mermel - mit} 
Turnover Manſchette; an⸗ 
ziehend beſetzt mit „Straps“ 
und Knöpfen, 4.50. 


Odd⸗ 
ckets 


Sind 


— — 


in 4 


Die beiten Fabrifate, die Euch befannt find, find 
in biefer ganzen Partie zu finden, troßdem mande 
der Qualitäten jogar zu 15c an unferen eigenen 
Zadentifhen verfauft; werden. 
Durchſchnitt etwa 8 Yards. 


Gebleichte geſüumte Bettüchen volle Gr., guter Saum, 
verfauft zu 45e.— Sebleichte. Kiiienbezüge in zwei be- 
liebten Größen, zu 1218. — Reiter von Nainioofs 
und Longeloths, Hi8 zu 25c werth, für 10c. 


Diefe Refter find nette mweihe Dixalitäten, die als 
Unterzeug und Baby-Trachten ſehr willkommen jein 
werden, Längen 2 bis 8 Yarbs, zu 10c. 


Länaeni betragen im 


Riejiger Derfauf von $| Spiken-Gardinen für 68c 


Hübfche Nottingham - Spiben - 
günftigere Gelegenheit, 


Gardinen, menigitens 31 merth, mie Ahr e8 auch betrachten möat. 
gebrauchte Gardinen im Haufe durch neue zu erfegen, it nicht denfbar., 


Eine 


1.25 beiticte Muglin Safih-Gardinen, mit vollem Nuffle, — zu 69e und 89. 
Gardinen = Neid, — in hübſchen Muſtern, viele davon 350 Qunlitäten, für 19c. 
85.00 Rope-⸗Portieres, in eleganten Farben, volle Thür 


24 Yard Ruffled Netz-Gardinen, Spitzen-Einſatz und Kante, ſpeziell, zu 81. 
Geftreifte Grenadine-Gardinen, Hübfche Farben für den Sommer, 79t. 


Zufchelten und lahten. 


Studentinnen zogen fi den Tadel Richter 
Boyers zu. 

ALS geftern die Klage von Thadeus 
Snell, einem Studenten der Northimes 
tern Univerjität, gegen andere Mit- 
glieder der Seniorenklaffe por Richter 
Bopyer in Epanfton verhandelt werden 
follte, fanden fich auch zahlreiche Stu=- 
dentinnen ein. Die jungen: Damen 
fanden den Bart feiner Ehren des Ridh- 
terdö, Das Gerichtäzgimmer, Die ganze 
Situation und die Ausfagen der Zeu- 
gen fo fomifch, daß fie häufig ein Ki— 
ern nicht unterdrüden fonnten. Der 
Richter Tagte Ichliehlich, Hier jei nicht 
der Ort zum Tuſcheln und Schmaten, 
und e3 trat auf einige Minuten Rube 
ein, aber bald fahen jich einige der 
Studentinnen veranlaßt, ziemlich laut 
zu laden. Auch eine zweite Ermah- 
nung des Richters hatte feinen dauern=- 
den Erfolg, fo daß er endlich mit 
Strafe wegen Mikachtung drohte. Des 
half, und die Verhandlung murde 
dann nicht mehr geftört. 

Snell hat jechs feiner Klaffengenofs 
fen auf Zahlung von $115 verflag?, die 
fie ihm angeblich für den Verlag des 
Klaffen-Jahrbuhs für 1907 noch 
fhulden. Bor der Verhandlung wurde 
die Klage gegen Alle außer E. D. Fo» 
fter zurüdgezogen, und nad) der Be- 
meisaufnahme mies ber Richter Die 
Klage gegen Fofter ab, weil diefer nicht 
in der VBerfammlung gemejen war, in 
melcher beichloffen wurde, Snell den 
angeblich fchuldigen Rejtbetrag zu zah- 
len. 


Snell und feine Anmälte, drei Stu= 
denten der uriftenfchule der Uniber= 
fıtät, fünbigten an, daß fie fofort an= 
dere Mitglieder der Klafje belangen 
würden, die nach eigenem Geftändniß 
in der Berfammlung zugegen geweſen 
feien. Die Angellagten murben von 
Rechtsanwalt Frant MceEulloh und 
feiner Gattin, der Trriebengrichterin, 
bertheidigt. 


— — —— — — 


War entmuthigt. 


Wollte ſich in einem Anfall von Schwermuth 
ums Leben bringen. 

In ſeinem Zimmer im Hauſe Nr. 
356 State Str. wurde geſtern Nach— 
mittag der 30jährige Tony Adduci von 
Leuchtgas übermannt aufgefunden, 
das er in einem Anfalle von Schwer⸗ 
muth, verurfacht durch Arbeitsloſigkeit, 
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht angedreht 
hatte. Die Polizei ſchaffte ihn in einer 
Ambulanz nach dem Nothfall-Hoſpital. 
Er wird vorausſichtlich geneſen. 


— — — — 
Kurofi fommt morgen. 


Der japanifche Kriegsheld Kurofi 
wird morgen Abend mit der Late 
Shore-Bahn in Begleitung von Gen. 
Leonard Wood in Chicago eintreffen. 
Der hiefige Duartiermeifter der Bun- 
desarmee, Oberjt Robinjon, ift bon 
General Wood telegraphiih angemie: 
fen morden, im Auditorium Anner 
Zimmer zu belegen. Die Generäle 
Kurcti und Wood gedenfen bi3 Diend- 
tag oder Mittwoch Abend in Chicago 
zu. bleiben und dann nad; Milmaufee 


—* 


Die engliige Bühne, 
PBomer3.—Chas. Klein’3 vielbe- 
mundertes Schaufpiel „Mau3 und 
Löme” bleibt Hier nur noch bi zum 
Ende diefer Woche auf dem Spiel- 
plan. Der Andrang zu den Boritellun- 


| gen ift auch gegenwärtig ein ungemein 


jtarfer, und jo wird denen, welche fich 
noch feine Eintrittsfarten verfchafft 
haben, da3 Stüf aber gern jehen 
möchten, die Nachricht recht mwilltom- 
men fein, daß am Nachmittag des 
Gräberfdmüdungstaged, mie in den 
meiften anderen Theatern, auch hier 
eine Ertra-Borftelung ftattfindet. 


Garrid— Der amüfantellnfinn, 
welchen „Joe“ Weber und feine Leute 
in ihrem PBhantafieftüde „Ihe Dream 
City“ vollführen, zieht volle Häufer. 
Die meisten mitmwirfenden Solofräfte, 
befonder3 die Damen Cecilia Zoftus, 
Lillie Lee und Madelyn Marihall, fo- 
mie die Herren Dti3 Harlan und Wm. 
Hodge haben von jeher in Chicago 
biele Beiwunderer gehabt, und Dieje 
berfäumen natürlich nicht, die mit al- 
len Chitanen der Bühnentechnit ge— 
mwürzten Weber’fchen Aufführungen zu 
befuchen. 

Eolonial. — George Cohan’3 
neue3 Melodrama „Fifty Miles from 
Bojton“ übt eine Zugfraft aus, die 
eher zu- al3 abnimmt. Die Gejchäft3- 
führung fieht ich denn auch nicht. ver= 
anlaßt, ein baldiges Ende der Vor— 
ftellungen-Serie anzufündigen, mit 
* fie jo glänzende Kafjenerfolge r= 
zielt. 


Snternativonal— Die Bühne 
diefes Theater3 mar während der leht- 
vergangenen Wochen einer reifenden 
ttalienifhen Gejelfchaft überlafjen, 
die ihren bier anfälfigen Landsleuten 
eine Reihe von auten Ghafefpeare- 
Aufführungen geboten und für ihre 
trefflichen Zeiftungen verdiente Uner- 
fennung geerntet hat. Nun tritt die 
jübifhe Dialeft-Romödie wieder in 
ihre Rechte. Die erjte Vorſtellung fin— 
det am Mittwoch Abend ftatt, und auf 
demSpielplane fteht für diefe erfteBor- 
ftelung eine neue Operette: „Der Jude 
bon Polen“, Frl. Regine Prager und 
Herr K. Yumelier werden al3 Träger 
ber Hauptrollen angekündigt. Das 
Stüd wird am Donnerftag und am 
Treitag wiederholt. Am Samftag und 
am Gonntag Abend wird „Der Mor: 
genftern“ gegeben, am Samjtag Nadj= 
mittag „Shulam“ und am Sonntag 
Nachmittag „Verbotene Frucht“. 


Sllinoiz — Ein romantijches 
Bild aus dem politifchen Leben ver 
Gegenwart fünnte man das Stüd 
nennen, da3 bier unter dem Titel „Ihe 
Man and the Hour“ gegeben wird und, 
nah dem zahlreichen Bejuch der Vor- 
ftellungen zu urtbeilen, ganz außeror= 
bentlich gefällt. Die Hauptrollen find 
gut bejegt. Sie liegen in den Händen 
von Orrin Yohnfon, Frances Ring, 
Robert Fifcher, * Harwood, Tho⸗ 
mas Meighan, Frank Sheridan, W. 
J. Deming und Bennett Southard. 

Buſh Temple.— George Barr 
MceCutcheons romantiſche Erzählung 
„Grauſtark“ hat in ihrer urſprüngli⸗ 
chen Form ein zahlreiches Publikum 
reis fie findet deshalb wohl auch 

 ifter dramatifirten Bearbeitung bei 


Größe, für 3.50. 


morgen beginnende Woche hier auf 
dem Spielplan. Frl. Truar mird die 
junge Fürftin fpielen, deren Hand fich 
mit Hilfe der Edelften ihres Volkes 
ein böfer Nachbar fich erzivingen’ will; 
Herr Farren aibt den munderfühnen 
Ameritaner, der die Huldin por ihrem 
Bebränger rettet, um nachher feiner- 
feit3 von der Fürftin aus der Patjche 
und zugleich auf ihr Ihröndhen gezo=" 
gen zu werden. ’ 

Grand Dpera Houfe— Der 
bon U. N. E. Foroler aejchriebene uns 
terhaltende TIert, die flotten Liedlein, 
welche Harry B. Smith in diefen Xert 
hineingemoben bat und die pridelnde 
Muſik, welche Viktor Herbert zu dem 
Ganzen gejchrieben hat, da3 Alles 
wirkt, in der gebiegenen Darbietung, 
melche Frank Daniels und die ihn uns 
terftügende Gefellichaft ihm aeben, jo 
anziehend, daß man wohl verſtehen 
fann, meshalb „Ihe Iattooed Man“ 
regelmäßig ein dicht bejehtes Haug 
vor jich hat. 

Studebafer— Ein gut gebrill- 
ter Chor, der flotte Studentenlieder 
träftig zum Vortrage bringt, ijt eine 
Bereicherung, welche „Brown of Har= 
bard“ erfahren hat, jeitvem das Stüd 
bier im Garrid-Theater fo eritaunliche 
Erfolge erzielte. Die Vorſtellungen 
üben auch hier große Anziehungstraft 
aus. 

Ehicago Dpera Houje — 
Das Singſpiel „Captain Careleß“ 
wird hier von Woche zu Woche umge— 
arbeitet und verbeſſert, oder doch wirk⸗ 
ſamer hergerichtet. Als erſte Soubrette 
tritt heute an Stelle von Frl. Brandt 
Frl. Ida Hamlen in die Gefjellichaft 
ein. 


Bom Tode eriöjit, 


George Baggot, Sohn einer reichen Familie, 
ftarb in felbitverfchuldetem Elend. 


In Gegenwart jeines Brubers, 
James E. Baggot, 4103 Vincennes 
Mpe., und aller anderen Chicagoer 
yamilienmitglieder wurde geſtern 
George Baggot zur Tetten Ruhe bes 
ftattet, der in Ehren und Reichthum 
hätte leben fünnen, infolge jeines 
Leichtfinnd aber auf eine tiefe Stufe 
der gejellfchaftlichen Leiter himabges 
funten war. Er war der jüngfte Sohn 
des verftorbenen Edward Baggot, bes 
Gründer3 der €. Bagaot Companh, 
die eines der größten Anitallationd= 
maaren-Gejchäfte des Qandes betreibt, 
George hatte Univerfitätsbildung ges 


noſſen, fich aber jchon frühzeitig einem 


ausfchweifenden Lebensmwandel erge- 
ben. Bi3 zu feines Vaters Tode vor 
vier Jahren wohnte er bei feinen El 
tern, dann verließ er das elterliche 
Haus, und in ber legten Zeit hat er im 
biligen Herbergen und Kneipen 
fein Leben verbracht. Als die töbtliche 
Krankheit, eine Bauchfellentzünbung, 
ihn befiel, mohnte er im „Beitibule”, 
104 Ban Buren Str, einem U, 
Kenna gehörenden Logirbaufe. Bew 
dort fhaffte man ihn ins Counighes 
fpital, wo er geitorben ift. Kurz vor 
feinem Iode enthüllte er feine Hem 
tunft.. Er war 35 Jahre ali.. © = 


— Fataler Drudfehler (aus eitier 
Kritik Über Lanbicaften aus Süb 
italien). — „Der Künftler bat * au 


dieſen Bildern den 


— 





er Honntagpoft, Chicago, Honntag, dent 26. Itat 1907. 
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de terien töbtet, aber in unferer Untiffen- | fanifchen, englifchen, beutjchen oder. | pan, bezw. dem ermachten Alten, Hin= ! verbündet find „und im Befit find | 
- „Sonntagpof. heit bebächten mir nit, daß es eine franzöfifcen u. j. w. Kriegsſchiffen ausgelaufen wäre. | aller Nahrungsmittel und — 
ee a See — — ee en —* 7 ern An ber Gin die eg 2 | — von denen die Wohl⸗ 
— 2 ‚habe, = | dDurftig und in ber Yolge larmend un vifas würden in einem folchen Kampfe | fahrt und felb da3 Leben jebes Men- 
Heraudgeber: THE ABENDPOSTICOMPANY. | Tichen Körper bilden. Das bielgeprie= ausgelaffen, menn — da auch Ab⸗denkbarſt ſchlecht ſein, — * die An⸗ —* — aller —* ab⸗ 
‚Mbenbpof“ » Gebänbe, 173-PSVFIE «Ave, | jene „göttliche Sonnenlicht“ erzeuge | ftufungen gab und feine andere Nation | eignung der Eigenf&haften, die bie japa= | hängt“, Jo haben jie — die Gründer 
Eae Montoe Strabe. Neuraſthenie, Herzſchwäche und Anä⸗ auf die Höhe der amerikaniſchen und nifche Maffe je gt zeigt —beaim., welche | — eben vorforglich da Wort „Equis 
A Lurmors, | mie oder Blutmangel; € förderte die | englijchen fam; und alle hatten regel- | die japanifchen Seeleute in New York ty“ zum Namen beö Bundes gemählt, 
Telephone Tuberluloſe und führe. jeden. Tag, | mäßig baffelbe Ziel, Conen Yaland | herausfehrten und ber japaniſche Sol⸗ es als Motto beſtändig den Mitglie— 
— — aaa RE SORGEN nit nur im ben Iropen, jondern | im Sommer und in den übrigen Jah- | dat biä zu gewiffem Grabe menigitend dern vor Augen zu halten, daß fie ein> 
‚ aud; in Ne York und fonftwo hierzu⸗ reszeiten die Bomwerp, mit ihren vielen | im Kriege mit Rukland zeigte — Bors gevent bleiben ber Pflicht, Recht und 
Imtarat 2 Be Postofion; at Chieago, ji, as | lande, ZU Geiſtesgeſtörtheit und | Stätten, mo „ver Herrgott den Arm bedingung wäre für einen amerifa- | Billigkeit gegen Andere zu üben, tie 
a | Selbfimsrb (1) -— Die „göttliche Ber | tausftredt“, ihren billigen Marieie- nifehen Sieg.in jenem Zufunftäringen; fie mwünfchen, daß folche gegen ſie ge— 
| mölitHeit hingegen, mo immer fie zu | Theatern, Konzerthallen, Dime-Mu- | denn fo fchnell und gründlich ändern übt wird“. — Was zum minbeften 
„Es ſcheint die liebe ‚Sonne;fo heul | finden ei, ber Schatten dunkler Häus | een uſw. Nem York glaubte den | wir uns in abfehbarer Zeit nicht, e8 fei fchön gefagt ift, mwenn’3 auch fonit fei= 
und fo warut.. . „*° jet, hoher Bäume und Sonnendäder „Kriegsfhiffmann“ zu fennen, ganz denn, e3 ginge und etwa ein Menfhen: nen Merth hat und von leichtfertigen 
Hellleuchtender Sonnenſchein, kräf⸗ förderten die körperliche und geijtige | gleich unter melcher Flagge er führe. alter hindurch ganz miferabel fchlecht Spöttern refpefimibrig al® „hot 
tiger Erbgerud, der Duft blühender Gejundheit und verlängerten das | AXIS daher die Japaner famen, war | — wit friegten erjt einmal von air“ bezeichnet werben mag. 


Bäume und Blumen erfilllenı die Luft, Leben! 8 felöftverftänblich, daß auf das Pro- | jemand anders ganz gründliche Hiebe, | a Il) 900 Leute waren 200 II) 
| y UUUUU| 


CHICAGO 


Bogelgezwiticher Ichlägt an’s Ohr unDd' ‚Wer bon ben Lejern bislang nod) gramm als erite und Glanz-Nummer unfere Profperität wiche einer lang⸗ Weitere Ausk — — —— — 
wer recht ftill ift und angeitrengt: niemal3 ben Zweck und Merth ber | „bie Bomerh“ geſtellt wurde, der ſich andauernden ſchlechten Zeit ujm. Der Bund —— ſmier heute ſicherlich 
———— hie anderen noltthmliden Ge | ber hoffnungslos, wie die Cage Tauf ingenb welcher Ernten, Cr bet Der Sifle‘ 
bern Baum und Strauch, Gemüfe und;| fannt hatte, mirD» je iffen, wa= | benswürbigfeiten New Yorl3, mie | dann feheinen mil, ift fie doch nicht. tigt fi u 38 A rum follten fie nicht kommen? Seht na der Pifte! 
Blumen machten hören — e3 fann ja: eh cite Leſer nn >. in | a" Street, der Brodbivan, das | Denn wenn wir das Tugendziel nicht ee Eigenſchaft. Wa ' ſi Mi ROBERT. h 4 Liſt 
gar nicht anders ſein an ſo einem, ſoeben Gel⸗ ene zu erfaſſen, bezw. ſu quarium, der Zentralpart und ber | erreichen tönnen, fo werden dafür bie ortfeßung auf der 5. Seite.) : 3 i 150 Leute, 
monnigen, fonnenleuchtenben Sonn⸗ —* iR 78 organ zu ger neue Zoologifche Garten bejheiden an⸗ Japaner in ber Smifchenzeit (menn — — — Die große Eiſenbahnzug⸗Beraubung 30 Pferde. 
tagmorgen Ende Mai, nad fünf Tas) as ift ihr mohlihatiger . | reihen mußten; Granis Grabmal und | eg noch ein Menfchenalter ober fo —— — 
gen Negen und trüben, feuchtkalten‘ Nachdem das im borliegenben alle | bie Solumbia Univerfität mit ihren | dauern follte, bis ber große Kampf Hellgate — Bafler-Karufjel — Rollſchuhb ahn 
Wetlers — geſchehen iſt, wird man weiter leſen großartigen Anlagen wurden von dem 
Es mag doch anders ſein! Ein rau⸗ fönnen. Nach jener Verkündung | Gaitgeberausfhuß mohl nur mit auf 
her Norboft oder Nord mag plafen undf| Tührte Major Woodruff aus, bie Ver. | das Programm gejegt, um ben japa- | 
der Sonne ftrahlend Ungeficht magy Staaten lägen zumeift füolih der | nifchen Offizieren zu zeigen, daß wir 
ung verhülft fein durch jchmere Regen Breite bon Konitantinopel; zum guten | auch für Höheres Sinn haben — ehr= | Auffhmwung Japans anhält und fie um 1:40 Ude im &llter von 73 Jabren 4 . 
mwolten: die Vöglein mögen ſtumm ſich Theile fo weit im Süben, wie Nubien, | Tid, Hat wohl Keiner geglaubt, daß ! mehr und mehr Einfluß und a e Feerdinung findet Neues Mufit:Podium— Neue Gate — Alles neu 
huden unter fallendem Regen, bie —— — — auch nur eine Handvoll Japaner ſich | Dftafien geminnen, in ae — ee oechauie, ST, @R — — — — — c5 — 
Blüthen mögen regenſchwer die Köpf⸗ arze ge! en. dorihin verirren würde. Als jedoch alter nicht mehr die bedür nißloſen, Wood Ctr,. nad der Cv.Lutb. St. Yne J > 3 
chen hängen un die Menfhen beöglei- —— ——— Beute | auifopferungsfreubigen und fonfint Ne De "Trance Sn Kryl's große Kapelle im neuen Shell 
n, ſofern ſie nicht durch die naflen | 7” . 05 por die Wahl ftellten, die Bomerh und | tuaendhaften Menfchen fein, ala die fie ER ——— re are Mike — . e — 
Et Bi Ka = u... feinen guten Grund, baß bie Völter- | „Mall Street" oder Grants Grabmal fie zeigen, beziv. bie fie und zu a ne Lomite, Dido ‚Die nene Bowery in 100 Shauftellungen— Die neue Pile Kine 
ſchloſſenen Fenſter, verdrießliche und ſchaften Südeuropas — „Armenier, am Riverſide Drive und die Univerſi⸗ ſein ſcheinen. Sie werben die Erfah- ee a etuber. ber : — — 
äraerliche Vliche hinausſchicken in den Ungarn, Slawen, Juben und Jtalies | tät zu befuchen, da ftimmten bie eute, | rung machen, die bisher noch jedes u — euer arine Gaufeway und Wafler Shauftellun 
gerlich hinausfch : 3 s g 
grauen Morgen und rebellifche Re ner” — nad Amerifa firömten für | fo mirb gemelbet, fait einftimmig für | Volt machte, da8 aus dem a heben. — — 
ensarten gegen ben „Wettermacher" | Ni —* hieſige Klima — * die Lepteren, und Nero Hort und alle Abgeſchoſſenheit umd Armuth heraus·¶ een Tote annten Heue Lagune — Kuderboot- umd Motorboot » Fahrten 
Yaut werden laflen. Jedennod — |D jte mürben hier üppig gedeihen. Die | ameritanifchen Geeofpiziere und Manns | trat, mit einer ihm neuen Zibiliſation Su halt aebetet, wenn wir Hlanten; — — 
wie er eingangs bejchrieben murbe, Stanbinanier aber jeien in Minnefota | Schaften, die davon hörten, fielen bei» -in Berührung fam und fie Jid) zu eigen eiht Du aud jest um umf'zen Smerat Automobile Rennplat—Tang » Bavilfioen—und 100 andere große Sachen 
en der heutige Morgen werden zu m in en zu füblichem Lande und | nahe um vor Staunen und Betz, pezio. | machte und zu großer Mad und. EI _— 
follen zur Zeit, ba biefe Zeilen ges egenerirten hier. Die Engländer | Berunberung. Mohtftand gelangte. Sie werben in |, — — Bajebal Samitag und Sonntag Nahmittag 


ſchrieben wurden, und mas der Menſch in — — Wie beſchloſſen worden war, ſo ge⸗ gewiſſem * — = | Zobes - Anzeige. mM I nn — 
münfcht, das glaubt er gern. Nur die —* ah's. Die Japaner ließen Die sapanifchen Maffen merben an pruchd= | Sreunden und Wefannten, bie traurige Nad- — 

ec een. die wir in Thon dem Franzoſen (wohl franzöſi⸗ —— links, 2 u und —* m genußfüchtiger, die Indivi⸗ u 22 meine neliebte Tochter und unfere 40 Acker Schatten 0 Ader Schauſtellungen 
biefem Frühjahr hinfichtlich bes Wet- 2 me. een Beer fuhren hinauf nach dem Marmor» | buen werben — ——— 

ter3 {Con machen mußten, fonnten jenn er nicht ben nfinn von Got | Grabmal und den Univerfitätsanla= | fönliche Mohl bedacht und Weniger | jetia im Ferag ben IE ie Beerbiaund 

ben Jweifel überhaupt auffommen tes Sonnenfgpein erkenne und aufftede | gen, und wie benahmen fie fid) dabei! | opferfreubig werben. Die Napaner finder fatt am Sonntag, Ramittan um 12; 


. Le ; d fich mit Schugmitteln gegen das > : : fehri 9 8 — Sant 

Icjfen. Denn mir miünfchen ung nicht | — wu ap s Da war fein Haften und Drängen haben Ti außerordentlich gelehrig . „22. Me * ankſagung . 

nur inbrünftig auch enblid einmal et- | „Licht“, feinen gefährlichen Feind, | peim Wefteigen der Autos, wie man | und nahahmungaluftig gezeigt, ſo Teht, BT enden Binder | [ec Kemunden und meinen Beraten Sehe —X —XXX 
COTTAGE GROVE AVE. & 60” ST. 


ö Todes »- Anzeige 
fommt) un? porausfihtlich ein ganzes ia n Melanie hie tunen e — — 
Stüd entgegen fommen! — daR meine neltebte Sartin Zʒzeniſche Eiſenbahn — Ueue Chutes — Velvet Coaſter 


und uniere beraliebe unvergeßliche Mut⸗ 


Das heißt, bie Japaner werben, —E Schwandt geb. Schönemann 3 3 
borauägefeit, daß der mirthfhaftlihe M cm reiten, ven 24. Mai. Rasmittans Stto’3 Schauftelung dreifirter wilder Thiere 


wos Märme und Sonnenfcdein, toir verfehe, dann werbe ber blonde Menfch | pergieichen hei Ausflügen der feinften | ba man fie dieifach verächtlich , die bliebenen githeimme Geister ned. Oranning, —— —— 
glauben uns auch durchaus berechtigt ' ie dem & i 

baziı,, meinen, die Natur ſchulde 
uns beide. 


einfach umtommen — verſchwinden. u: : “ nannte — Tie Mutter. Meerdi 

Das muthet uns fon weniger amerifanifchen Gejellihaften beobad)- Heinen gelben Affen” narn ſie | und Mired Beiden neigen, More Be Der Keialinn meine 

z 5 S.. | ten kann, fein Zanten und Streiten. | werben auch ben Fehlern und Schmwa- Brüder. Veto | Mieten ee  teact don der Immo» Set offen! 

ſch imm an. enn wenn er vom Ve⸗Alle verhielten fich gemeſſen, ſtill und chen der abendländiſchen Ziviliſation, | ——1777 - | nuels:&emeinde, Herin Baltor Hattenbdorf. 

generiren unferer Yreumbe, der Stkanz | miirdevoll, und diejenigen japa= bezw. den Schäben, die Macht und Todes» Anzeige Emma Krug. Paradies für Vergnügen⸗Suchende. 


Pe 
ı ’ ı 3 ? ze * . * 8 3 i s — — — — —— * 
dinavier ſpricht, ſo meint Major Wood nifchen Seeleute, die engliſch verſtan— Mohlhabenheit no allemal mit fich | „Kreumnben und ee Batie traurle Nah | — — | Bragtvolles neue Kaſino, 


Dom Wetter fol man nicht reden. er . 

ö e ; zuff damit do oh! nur, daß jte mi 2 : | = * 

Es gilt als Zeiden von Geiftedur- El SE lerariehe * —* —* * —— — gebracht Haben, nicht entgehen —— iron? &. line fr —ä ver ein idealer Sammelpla zu den 

muth, das zu thun. Aber von der df- ; bielen mupigen unD D ummen Fra⸗ Vnetetaß morgen um 11, übr ſanſt entfhla> | Preis Band $2.00 2 

fentlichen. Gefundheit, dem allgemeinen N ne we 5 gen der neugierig fie umbrängenben fer werben, innerlich wird es mit * —— — — ————— a KLAPPENBACH, —— — Neues Theater, 

Mohle zu reden, ift erlaubt, und in ih» | nbe nichts fehaden; twir fehen aim ar | Menge mit nieverfagender Höflichkeit | Zeit an Kraft verlieren. IE DEM. Belmont Abe, nad dem Mont, | 106 Ranbeirt Str. — Teleohon: Gentraf 5964. a 2 si _ exiter Alafje Künftler. 
rem Interefle zu jchreiben, für fie bei | — heläugigen und —— und — Jeder Mann — — De N —— — - 
jeber Gelegenheit eine Lanze zu bre= * — — war mi einer arte von New Hort 6ñ Johanna Fiſcher, Gattin. = 2 Gentral Zurnverein T ei en 
chen, die böjen Geifter, die ihnen bro= | — — — — verſehen worden, auf der die Yahr- — BERN | dermann, red, ‚Oeneae, Deant, —— un ———— EEE 
hen, zu befämpfen, ift des Publiziften | En nicht atoß. "Und die Unglo- route roth eingezeichnet war, und mit | Weber Pläne und Ziele des neuen | 
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ne nebit Verwandten. i Hroße Erkurfion und Pißnik FERULLO"" ki Kapelle 
Pflicht. Und in Erfüllung diefer | fachfen, um deren Schidfal der Major furzen Vefchreibungen der Sehens- amerikaniſchen Bauernbundes ober 


Japan mag an äußerer Macht ftär= | im Alter bom 55 Nabren um 3 Monaten am | Kiebe. Von Wilhelm Pö ice, Drel Wände geb. Mahlzeiten. 
nd ° Borto. 


ürbinteiten. bie fie b Todes - Unzeige Sonntag, den 2. Iuni 190%, (Früher Dirigent —— Kapelle.) 
Pflicht darf er nicht nur, ſondern würdigkeiten, die ſie bewundern ſoll⸗ Farmer⸗Truſts — der aber Truſt Freunden und Belannten bie traurige Vach⸗ nad dem -Kapelle. 
er... am meiiten bejorgt eint? — menn i " b ” \ — * 
muf.er zeitmeilig vom Wetter reden — | pie fidh De ae — —* Da ker ange Ins Mann fol diefe | nur fein und beileibe nicht fo geheigen | "®* dak mein aeliebter —— unfer Bater COLUMBI AP ARK. | dertwähr. freie Borftellungen im Freien. 
; ; ; ' zn o eifrig fudir € i a; en + Vräft ı 40: Sends e i icaap. Des | Eine Fü i 
maß aflee bo Met | ih ame, en be a | 1 fe a ner, me Be | kt ie Solange, | Ei Mn Bang ke 0 
wenn hier vom Wetter gereb&t*twirb, ft | niken. Wir Anbern alle aber die wir | 4, n ihre übe» | SameR A. Everitt in Indianapolis, | Ahiaung findet am Montar den 27. Mai, Mad, fegenheit, — Großer Tanz-Bavtllon unter Das. * 
es nur wegen ſeines Einfluſſes auf die doch ſchon ſo halbſchürig find mehr der, und jeber ſoll beſcheiden und ſitt⸗ | jetzt dem allgemeinen Publikum 2 en A — —— Tin. Ser a ——— un zung und As 
* rn : : % wire * in e,. na a ı . m ſtille eils 1 > , De U Bu 2 
öffentliche Gefundheit und bie ſonſti⸗ ſam geweſen ſein in feinem ganzen | einige nähere Auskunft zulommen. | nahme bitten die Rumdfabet. Eintritt aum, Bart eingefälof- 
t \ unfel und farbenjatt als mafjerhell— B Er 3 g : fen Ainder unter 12 Yabren 2de.—Züge berlaf- 
0 SUR EU | Betragen, mie höhere Töchter, wenn |1 i i ine Meebotd, neh. Kris, Gattin. | fen Senrborn Statio y“ u e 
gen nterefien ber Stabi. ipir werben uns Durch des „Majors“ | nicht 2 un ec > z „American Society of Cauith = - u ae | em 1 Abe —— 7 \ 
Dieſer Einfluß war während der Prophezeiung nicht‘ ſchrecken laſſen. „ge nebenbei Name des Bundes, der auf Deu ſch Kinder. fafo | Ind 8 Ube Abende. \ Offen daglich⸗Wochentage: 6i3 12; Eomn. 
t 


. e : . . ‘ : nn — — — — 2 
Ießten zivei Monate ganz miferabel | Mir werben bie Sonne ion ertra- | auch mohlerzopen find. Dabei waren | joniel bebeutet, hole Rechts⸗ und Bil- Zr ee Heukanen a. Zahrten, be und ide. Anauin's 


echt. Das deuten ung bie tod — die meiiten dieſer Leute, die ſich ſo ligkeits-Ge ellſchaft und den man ge— Todes ⸗Anzeige. ini n i große Militärtapelle in populären “ 

ſchlech uns die wöchent⸗gen können. Zu viel bes Guten wird's ganz, ganz anders zei u 4 g ſellſchaf Cherut verfi * Siermit allen Freunden und Belannten die Vereinigle Hunger = C cago ten. 2mal täyl.; 2 große Tanliche feele euto- 

lichen Ausmweife der Gefunbheitöbehör= | ja faum werben und, e® ift ja auch — Be n | mählt hat, wie Herr Everitt verficherk, | „aueine Nasrict. dah Eumelter Deranftalten eine. areße — — itäten- 

de an, verfichern uns die Aerzte und | nicht nöthig, daß wir's jo machen wie von ihren abendländifchen Sollegen | jeiner Ungemefjenheit halber, heil Marie Glaw 2 id; mit; 

bemweifen ung die vielen Kranten, daS | pie fühen Mädchen und Frauen, die gewohnt ift, Sriegsveteranen, die im { nämlich die Organifation de3 Bundes am, Keeitan geftocben it „Peerdiaung findet Exkurſion und P — größer, Sufttatfter, Beatnme 

1 — 64 * Mi att am M ‚ den 27. Mai, Vor: . 9, , Mai, i 

Niefen und Yujten, das man ringsum | fich während ihrer leider zu fnapp be= —— uns = Ruffen tüchtig Puls nur erſtrebe, was recht iſt und Billig | mittags. vom Trauerbaufe, 536 Fleteber Ei. nad Geb 7 * —V6 — bimmelmärtg, Bofitip einaiges Auf 
ð 3 — 24 3 <t. Bonifazius Fri Die Beatn- € . 9,8 907. : ; i — — 
hört. Die Sterberate ivar hier wähe meſſenen Ferienzeit in der benahbar⸗ * geraden hatten — e8 iwar wirtlih | — für fi und für Unbere, Mur mit | mac, dem SE, Be per Wereinse | Tidets 50 Memte Die, Pan finder 2Se. | | tagen. ausgen, Sons — — 
rend der Monate April und Mai ganz | jen Sommerfrifche oder gar auf der wunderbar und ganz natürlich, daß dem einem, Zwar unauägefprochenen, balle. güge berlaffen die Dearborn Str. Station um | fen 1 und 6 Ubr Nah, Be 2 | 


= R ee & 3 « 2 Anne Gulmann, Präfidentin. :30 . Morgens und jede balbe Stunde darauf 
ungewöhnlich hoch. Mährend der leh- | Hintern „Porch” des Familienheims die Kunde davon überall Hin telegra= | aber um” fo bedeutungsvolleren Vor: Diinnte, Silveprandt, Tipentin. | bis 1_Mbr Nadım. Rüge balten am ber 47. und 


— — — — 
en fechs Wochen herrſchte in Chicago | vom Morgen bis zum Abend in bie phirt wurde. behalte, daß über bie Frage: Was ift 936 Cottage Grove Ave. | 83. Sit. 26mat,5iuni 

mehr Krantheit ala in irgend einem grelle Be fehen (fofern die Sonne Wo fie hinkam, weckte ſie Staunen recht und billig? ſtrittigen Falles nie⸗ Todes * Anzeige = — if Wn. SCHOENINGER & SON 
ber lebten vierzig Jahre zur Frühe | jcheint, natürlich) und fich Geficht und und Veunderung, wie in New York | manb anders als der Bund felber ZU | greunden und Berannten die traurige Rache Großes Pik⸗Ni 655-657 N. Clark Str., 
Yingszeit. Beſonders die Quftivege | Arme "hraun brennen laffen, nur um und hier in Chicago veranlaßte fie ein entfcheiven haben fol. richt, daß unfer lieber Gatte und Vater veranftaltet dom en. ne Un. 


und Mibmungsorgane Ieiben febt, doch fogleid) als „Summergirl“ ertannt zu Blatt zu den folgenden Betrachtun- | Um Jahren mach jung, hat laut vor⸗ en Erften ungarifen Gejekihafts- und K rt 

auch andere Krankheiten find meit —* und allen — * en gen: „Die, durd) die Aufführung bie- | Liegenber Meldung der Bund bereits nn Tadel at „am Montan, F Kranfen-Unterftägungsverein von onze 

verbreitet. Die Mafern brohen epi= | fehon burd) ben erften Unblid zu zeis | fer Beute In Wxfiheinung | eine große Verbreitung erlangt. Man Be en, 1 Dekleip Bitten Chicago und Umgegend frei jeden Abend. Eingang zum Konzert: 

bemifch zu werben; die Boden fcheinen | gen, daß fie in der Sonnenfrifähe toa- tionalen Charakterzüige erklären Das | fpriht oder munfelt bon 500,000 Winne Banttarb, Gattin, ne  riem Ce 100, in wert | Baal an Rucih Übenue. — Alle Arten 

‘wieder feften Zuß faflen zu mollen, | ren, bezm. fich bie Sommerfrifche Iei- Emporfommen Japans. Nuüchtern- Mitglievern, doch wird das von Herrn — — _. | Sir, ‚Sintltt 25 Genis bie Verlon. Unfans Erfrifhungen. — „Edelweiß“ und „Hof 
—2— a befürchtet fogar, daß eine | fien können und nicht ſo ſchlecht geſtellt — —— Ma agree Speritt nicht ausbrüdlich betätigt, ode Karriere IR WER UOEHNBED nn bräu“ an Bapf- Bda.mifon,® 

elbitmorbepidemie im Anzuge fei. | find mie die „arme Schulgen, Müllern ie zu löfende Aufgabe, eine Ent» | monad zu ſchlietzen die thatjächliche Banner Wohtthätigteits-Berein. Grohe Exkurfion und Piknik 
Schuld daran find, nad} der überein= | und Schmidten.“ Sie möge nur ſchei⸗ — —— den guten Namen der Mitgliederſchaft doch noch nicht ganz | Beamten und Mitaliedern Aur Nacrisit, da ß * don den p THE RIENZI 
fimmenden Anficht aller Yerzte, bie | nen, bie Sonne. Ybenn’® un) F0 bei | Nation aufredt zu erhalten — das | jo groß ift. Um fo größer ii bafie unfere Scwenet miaria Glam "| Zurnvereinen Borwärtsu. Einigteit | Sticases vonnlärfter 
ibre Meinung äußerten, daS unge= | des Guten wird, flüchten mir und unter find bie Eigenſchaften, welche die ja-⸗die mögliche Mitgliedſchaft, diemweil | neftorben ift. Beerdigung Montag Morgen um | im Moten Kart, Gedar Late, Indiana, Sonn. Ede N. Clart Str. und Diverieh Dvd. 
wöhnlice Wetter, der niebrige Baro- | Sonnenbädher, in ben Baumfchatten ponifcien Seeleute in auffälliger | bie Deganiialen nicht bloß beftimmt | Ze Beamten tb aeoeten 580, rleter SE. | van, 2. ur A Iabıen ab.von | _@eusent Genniss Nadm, van. d BR 3 u: um 
meterftand, beziv. bie tolfen Sprünge | oder ven fühlensteller, oder an fonftigen Weiſe den Seeleuten aller anderen Na⸗ iſt, alle Farmer des Landes in ſich zu ſcheinen. Be Yorm... 9. ) Born. 1838 Wazsı, ih —e —S und Abends, fomie den 
its 28 Zum Her unten, ee ee enen eit, Tondern 8 Sunıta ghtn, eun — 
ord- und Norboftwinde und vor DIE ben ift. Des Zuviel fann man t . . gen erfcheinen laffen, wie | Millionen betränt, fondern bereit a 3 GE ER — Rundfahrt-Zidets | Crdefter wird an edem Wohen- und Sonniag 

lem der Mangel an erhebendem und an Dem a wenig —* —— — ale 2er fteht, jeden zu — der | 3383 Sie Beerdigung vr ie te u De en Eee Ubend und ẽenniaa aaaniuaa 
helebendem Sonnenfein. Das Wels | fi ir macht: und hilflo2. aren.“ Daran ſchließt ſu eine | ala „Freund der armer“ kommt. fag, ben SB; Mai, 1 Uhr Naym,, bon Arngens ——— — — — 
ter iſt, nach dem u aller Fach⸗ — * > Peter, ober Klage über die Aufführung, bie ame> —— wird * Bündniß mit — Mit Leſſing = Loge Ur. 15, Frankfurt a M. 
Teute, Schuld am dem fchlechten Ges | mer fonft Ha8 Metter macht gib ung | titanifche Seeleute fich fo oft zu fehul= | ver organifirten Arbeit angejtrebt, alieD, Der  perät. Unte Orden der Sermannd-Ohweiieen. “ — 
ndheitsguſtande der Stadt, die Ge⸗ Sonnenfchein, nit nur heute fon» den tommen laffen und dann die | und als „glüdliches Zufammentreffen“ | tb ale: ne imerica. Mautiide Feremonten a ABLE am Sonntag, ‚den 16. Hotel Prinz Heinrich. 
fundheit ijt aber unfer foftbarjter | dern an vielen, vielen Tagen das Schlußbetrachtung: „Der Kampf um | wird e8 verzeichnet, daß der Bauern» BR nisse a ee Te Egimehtern mit U6- Am Gentral-Bahndaf. 
Schab, und deshalb fei ber offer.ficht- | ganze Yahr hindurd. Wir haben ihn die MWorherrfchaft zmwilchen dem er= | bund „feinen Urfprung bat in ber Zur Erinnerung alba Der en. Aubine Lage, 

x... lichen Pflicht Genüge geihan And ein | nöthig. Die aute Stadt Chicago * wachten Aſien und der europäiſchen Stadt Indianapolis, Die zugleich ein an ‚meine geliebte Gattin und umfere Liebe ” a | zn 
fräftiger Proteft gegen das Wetter ber | barf feiner. Menn fih das Metter Zivilifation auf beiden Geiten bes | großes Arbeitsgentrum ift und bie Hei- er uguſte Wendiaff, sed. Ceipfig, en Hung von — — von 
Tebfen Moden zegitrirt. Das „Riden“ | nicht bald grünblid) ändert, entfteht Nhlantit mag nicht in diefem Men- | matb von John Michel, einem ber | weide Baus nor nen Sohirufen Türe, e Großes Frühjaht-Fonert | masse — — 

3 4 * 3j Hr . ——— —— — — — — — 
huft — manchmal wenigſtens: hof⸗die Gefahr, daß wir alleſammt krank rg tommen, aber er ift under» | größten Führer der organifirten Ars nr — veranſtaltet vom m — 
fentlich hat’8 im vorliegenden alle | und melancholifch werben und biejeni« meibbar. Wenn er fommt, dann | beit.” u a ee ae Ambrofius Männerdor 

— wird der S | | gie Pre 
ichon geholfen, und der leuchtende mar= | gen, hie mit dem eben bavonfommen, | MILD ef Sieg mahrfcheinlich der Seite | Mon der Gliederung der Dr anifas | Xiegit Du Ion ein Sabr im Grabe, in Soerberd Halle, 710-714 Zlue Island Abe,, — 
Sonnenfchein, der in den Ein⸗jſich flüchten bon hier, dem ſonnigen zufallen, die die weiſeſte und geduldig⸗ tion meldet Hert Eoeritt daß fü Mit Soden undeiibar it Diele, Sound Km, Ben TB Genie, 

, s . Tr e unD gebutdtg* ; ie Mit- | 2 ı efe, Wunde, hs. Tidets im Zorberfa 
gangäzeilen vorausfgauend begrüßt | Süden zu — denn beffer ift’8 nod), * Vorbereitung dafür, hinſichtlich glieder hat in 2700 von den 3000 ee ende, Se ee ee 10.26 zo Shinstarien WM 
wurde, iſt Thatſache, dem Menſchen den, Südeutopäern ähnlicher, als an⸗ — und Material getroffen | Sounties in den ereinigten Staaten, | — DU EL | BE Seldiendungen 
zum Wohle und zur Freude. — — aelfächfifch merben zu toollen und — . in 35,000 von den 68,000 Poftamt3: Gewidmet von Deinem geliebten Gatten: 83 90 (s fur pn 53 90 8 Bu 
RE" babet umaulommen. — — — — plähen des Landes vertreten iſt durch gupe fanft i —9— ——— 8 r ⸗ * — er EM 
ee Der Shlukfah ift Fehr euphemi- | „Rachbarfehafts-Verbände, und Nadh- — — „Ihe en 
Dem Menjchen zum Wohle? — | wie japaniihen Muftertuaben. ftifeh. Er geht in der mildernden Um= | barfchaft?- und County⸗Bünde in * — — — — DUBUQUE, IOWA ’ —— — mE ‚on 
Nach dem, mas unfere Aerzte über bie — ſchreibung des Unangenehmen, das Stagien hat. Zweigbünde ſollen ge⸗ Zonnerfing, 13, und Sreitag, 14. Juni, uch mi orgt. 
nn Bolgen bes Mangels, an |. Den Mannfihaften ber, zur Jameb- eigentlich hätte folgen follen, fo weit, ſchaffen werden für alle michtigen | | ' le, Bat, 1897 RIU übe. H. Wedesweiler 
nnenjchein jagen, zu ur heilen, fann | toren = Zeier hierhergefchidten japani» | daß man den Gebanten nur ziifchen | Erntezmweige. Unter den beftehenben ift Montrose Cemete — — — ———— 739_Sto@ Eraang 
darüber gar kein Zweifel beſtehen und ſchen Kriegsſchiffe iſt es durch ihre | den Zeilen heraußlefen Tann. Das aber | eine Frucht: u. Probutten-Abtheilung FY | 3u vermietgen: An Logen und Bereine 108 Saballe Ei 0 19 done atn 2201. 
unfere Chicagoer Aerzte ftehen nicht | mufterhafte Aufführung in Nero York | fält nicht fehiver: „Der Sieg mirb ben | und, eine Abthei N. 40. und Bryn Mawr Ave. j ; u ee ——————— 
{ g e Zabatpflanzer-Abtheilung. y oulse 
‚allein mit ihrer Vehauptung, daß ber | gelungen, bie ameritanifche Japan- | Sapanern zufallen, wenn bie zioilifir- | Bezirfö-Bünbe find Unterabtheilun- | [9 Samilien-Satten von SEB 3 nnaan ——— 
Bien re u ——— en San Scan | fen Ubenbländer ſich nicht bie von | gen der Ymeig-Bünde. ferner fin ae ee 1 masse, Sa EN ni K-Gi 
ürzfih hat Sit Frederic Trebes.zistoer Schulſtreit nahezu erloſchen jenen Japanern gezeigten Tugenden vorgefehen Settions-Bünde, jeber eine ; GROVE 


iell! Der orininelle Ana 


m 
| ‚Saulftrei Ernst Kusswurm 
Englands berühmter Mundarzt, er= | mar, wieder träftig anzufacen. Ein | zulegen, bezw. fie en und arok- | Gruppe von zheile der a. — in der Nähe vom Chicago, Nähere Auskunft 
Härt: „Sonnenfhein ift der einfachfte, | großes Staunen ging dem neuen Be- — — Ey Material ne — * mit — — æelevdene Oumbelbt 1512. Zenid Deutlich EX Anwalt 
bilfigfte und mirffamfte Krantheitd- wunderungsausbrud) boraus, und ba& | bem japanifchen Beifpiel für den gro> | über Ungebot und Nachfrage zu fam- ua ala, Ge 14. und Dnlon,  uni2.0.16.23.90 Neunter Ylosr, 

deim-Töbter, ben e3 gibt. Er verhü- | Staunen war durchaus beredhiigt. hen Kampf vorbereiten." Das mar |. meln und ba& Angebot zu Ienten be- — —— — 2 Washi 

tet Depreffion und Krankheit.” Aber New York hat etliche Erfahrung mit | offenfichtlich der Gedanke. Wenn man | hufs Befriedigung der Nachfrage. Miell we STH MA 16 as ington Str. 

— 28 gibt auch Leute, und fogat ge Kriegsfhiffmannfhaften. An feinem | fich fheute, ihn_in dürren Worten ausd- meit der fo geglieberte Organismus ELM LAWN Aktkına und Bronditis nachhaltig neheitt. Bor 5 —— — 

fehete und erfahrene dFachmänner, die Hafen bezw, Kriegefciffbauhof, ie⸗ zufpredhen, fo geichah daS wohl, weil | bereits berwoirklicht ift ober mod) bloß | I Süicauen Manier Arnun Speise ‚Qateen eninegte ia ieten Bela wap bie Di” —— 

anderer Anficht find! rzeit mehrere amerltanifehe | man befüicchtete, damit YUnftoh und auf dem Papier fteht, bleibt unbe» Gimöuett, = Bearzbnitoläne 18 BeLiö MB | Sub Oel mi cur ber" Veuf eingerichen, unb der 

* — * — kn Nor i fe, und oft iſt das ganze ——— zu erregen, vielleicht auch, richtet. m rn A et RICHARD A. Koch, 

‚ jor rles ©. weil man jich fagte, oder innbri ; ir — — ind bi i 

— un I {u Ser Bode | ee Fin — ————— Be Deutſcher Anwalt, 

u.— fo wird er porgeftellt — einer | gerabe jelten bon frem riegsſchif⸗ tte, daß auf eine baldi "an : mai,im aden, Wie m 

ber „berborragenbften Worfäkr auf | fen befudit, und ba e& ohne Sarbur- hard Am Henke ln De ——— —— ber RR — —— —— nor: Bien 
. Hemm Gebiete der Lichtüngiene”, erflärte | laub micht abgeht. Gaben die Meiv | Gifbes unfererfeits nicht zu hoffen if. N * ner Hauptzmert ber da SR murhen, uud «4 {gen noß Yan 95 Washington Str. 

türzlih in einem Wortrage in. Reto orter häufig genug Gelegenheit ge | Und daß mwieber wirb man nicht haben Haft. Dies — jagt Herr Ene- TUE > 29 Qandette von der Gangette Paper sd | Erreält. täalin bon 9 Mia 5 Sonntaas 10-13, 

en bie Toßligätige | Habt, bag Zreiben ber „Kriegsfer- | zugehen wollen, weil bartn bie ganze eis 72 Be Döletlane SER gi SE | le EIR Saat von Der John m Sun Bu (I * 
u n * en, weil dann die ganze lem voran. ljedoch die Gründer * — Trader, — Pin. 
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Welche Stadt tft Hier gemeint? 


Löſt diefes 
Räthſel 
A 


werthusüe 
freie Preiſe. 


Beginnt jetzt! 
Dies iſt die 
richtige Zeit. 


Starck’s liberaler Wettkampf. 


Seht, ob Ahr das Vilderräthfel in diefer Anzeige löfen könnt. Eure Zeit 
ijt gut angewandt — Ihr mögt einen mwerthbollen Prei3 gewinnen. 
Shit Eure Löfung fofort ein. 


Ein Piano Bringt der ganzen Familie mehr Freude als irgend etwas 


Denn es cia Stard iit — 


anderes — 


da8 Piano, welches alles Gute in 


der Piano = Baukunft verfürpert. 


Grtra Breife für jeden, der ji daran betheiligt. 


Auferhalb mwohnende Lefer find eingeladen, ji daran zu betheiligen. 


P. A. STARCK PIANO CO. 


Piano-Fabrikanten. 


Eokalbericht. 
Für Mufiffreunde, 


DOpern-Aufführung und Ehlubfeter des Chicago 
College of Mufic. — Richard Etrauß über 
feine mufifalifhe Vergangenheit. — Ein Ins 
terbiem Eduard Griend. 

Die Schlußfeier des Chicago Muft- 
cal College findet Dienstag, den 18. 
uni, im Aubitorium ftatt, aber ob» 
wohl damit das regelmäßige Schuljahr 
Ichließt, Dauert der Unterricht ununter- 
brochen fort bis zum Schluß bes 
Sommertermins, der am 24. „Juni be- 
ginnt und bis zum 27. Juli mährt. 
Der Unterricht während biefer fünf 
Wochen iſt derfelbe, mie mährend des 
Winters. 

* * 

Schüler der Opernfchule des Chi- 
cago Mufical College werden am Don- 
nerftag Abend, dem 6. Juni, Ylotom3 
Oper „Martha“ unter Leitung bon 
William Caftle im Auditorium auf— 
führen. Den Lionel wird John B. 
Miller von der Fakultät fingen. Das 
Orchefter von 60 Mann wird von Karl 
Redzeh geleitet. Der Chor beiteht aus 
150 Schülern. 

* * * 

Das jährliche Schlußkonzert von 
Joſeph Vilims Amerikaniſcher Geigen— 
ſchule findet am Montag Abend, dem 
3. Juni, in der Kimball-Halle ſtatt. 
Die Diplome und Zertifikate wird 
Prof. M. Broß Thomas vom Lake 
Foreſt College vertheilen. 

* * * 


Das Konzert der Schüler von A. R. 
Zinks Muſikſchule in der Auditorium— 
Recital Hall am letzten Sonntag gab 
den zahlreich erſchienenen Zuhörern 
Gelegenheit, ſich von der Leiſtungsfä— 
higkeit dieſer Lehranſtalt zu überzeu— 
gen. Das umfangreiche und zum 
Theil ſchwierige Programm wurde 
durchweg in einer Weiſe ausgeführt, 
die den Lehrern wie den Schülern zur 
Anerkennung gereichte und den ange— 


henden Künſtlern und Künſtlerinnen 


wohlverdienten Beifall eintrug. Von 
den Schülerinnen des 1.—5. Grades 
der Vorbereitungsklaffe zeichneten fich 
befonder3 Ethel E. Holmes mit bem 
Vortrag des Liedes „Sing me to 
Sleep” und Elfie Sad3 mit dem Pia- 
nobortrag des Walzer „Bloom3 and 
Bloffomd“ aus, von ben älteren 
Schülern und Schülerinnen verdienen 
die Leiftungen von Frl. Annie Ratner 
(Piano) und Frl. Augufte Rodlage 
(Piano) Iobende Ermähnung. Als 
tüchtiger Künftler erwies fich Herr X. 
R. Zink felbft; er fpielte Sarafates 
Zigeunermeifen auf der Violine und 
Schubert-Liszts „Wanderer” auf dem 
Klavier. Vorzüglich gefpielt murbe 
auch der Mari „Unter dem Doppel= 


adler“ von Frl. Belle Edifon, Leo Los | 


rig, Mabore Granat, Otto Glaman, 
Otto Strehlom und Walter D. Wit- 
fher (Violinen) und Frl. Augufte 
Roflage u. Hrn. U R. Zint (Piano). 
Herr Zint vertheilte folgende Auszeich- 
nungen: 

Goldene Medaillen: Augufta Rod: 
lage (Lehrerklaffe), und Annie Ratner 
(Borbereitunastlaffe, 7. Grab). 

Silberne Medaillen: Marie Glas» 
man, Dtto Glaman, Henry. Baum: 
gartner und Walter OD. Witfcher. 

Bronzene Medaillen: Ethel E. Hol» 
me3 und Otto GStrehlom. 

* * * 


Profeſſor Robert Radecke, der ver⸗ 
dienſtvolle Direktor des föniglichen 
Snftituts für Kirchenmufif zu Berlin, 
ift in den Nubeftand getreten und ba= 
mit auch aus dem Senat der Alabemie 
der Künfte ausgefchieden, in melchem 
er viele Sabre den Vorfig ber Abthei⸗ 
lung für Muſik bekleidete. Nach wie 
vor bleibt er Mitglied der Akademie. 
Robert Rabdede, der im 77. Lebens⸗ 
jahre ſteht und namentlich als Lieder⸗ 
komponiſt ſich einen volksthümlichen 
Namen erworben hat, war früher 
lange. Jahre als Hofkapellmeiſter an 
der königlichen Oper thälig. Das von 
Anbeginn mit der Akademie verbun⸗ 
dene Inſtitut für Kirchenmuſik leitete 
er feit 1892. Radeckes Leitung iſt eine 
erhebliche Erweiterung im Lehrplan 
bes Inſtituts zu danken: die Einfüh- 
tung bon Partiturfpiel, Enfemblefpiel, 
Liturgit und vornehmlich auch von 
Mufitgeichichte. Dem Gefang lieh er 
größere Pflege zu Theil werden, und 
die Orgelftunben murben um bas 
Doppelte ‚vermehrt. 
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mährend der Einftubirung feiner „Sa> 
lome“ hat Richard Strauß fi einem 
' Anterviewer gegenüber ausführlich 
‚ über feine mufikalifche Vergangenheit 
| geäußert. Mit zehn Jahren habe er be= 
reit3 zu fomponiren begonnen, Als er 
fünfzehn Sabre alt war, führte Meifter 
Levi in München bereit3 die erjte 
Symphonie von ihm auf. Sechs Jahre 
fpäter vertraute Hans vd. Bülow dem 
Süngling ein Orcefter an. Yon ben 
Klaffitern haben befonder8 Mozart, 
Haydn, Beethoven und Schubert 
Strauß’ erfte Schritte beeinflußt. 

Am Ende war e8 aber dodh Mozart, 
den er allen anderen porzog. Wer jein 
Schaffen fennt, jo meint er, muß da> 
bei den Einfluß des Komponijten ber 
„Zauberflöte“ beobachten. 

Erft mit achtzehn Jahren gelangte 
Richard Strauß zur modernen Mufit. 
Richard Wagner und Franz Lilzt üb- 
ten einen fcharfen Einfluß auf ihn 

‚aus. Geine große Hodadtung vor 
| Berlioz, der er den erjten Meijter ter 
modernen Haffifhen Schule Frank— 
| reich nennt, und deſſen Inſtrumen— 
| tenlehre er im vergangenen Jahr über» 
Teßte, gab Strauß von neuem zu er= 
! Zennen. Intereffant aber ift, wie Ri- 
Hard Strauß offen befennt, daß er 
ı den berühmten Orcheftereffeft mahrend 
| der Hinrichtung des Jochanaan in ber 
| Zifterne Heftor Berlioz verdankt. „In 
! der Hauptfache habe ich verfucht, ber 
franzöfifchen Mufif das zu eninehmen, 
mas der deutfchen am meijten fehlt, ge= 
miffe leichte, graziöfe, jeharmante Yi- 
nejfen, mie fie feine Partitur fo deut 
lich zeigt wie die der „Carmen“ mit 
ihrem auäsgefprochenen Gegenjah zu 
der erniten, fchmwerfälligen Art, von ber 
ı Jich die dveutfchen Komponiftei. jo un 
gern trennen. Ziehe ich das Fazit, fo 
müßte ich jagen, daß unter den Mo- 
dernen ich mich, freimillig oder unfrei— 
willig, am meisten von Lifzt, Wagner 
und Berlioz beeinfluffen ließ.” — Bet 
biefer Gelegenheit theilte Richard 
Strauß noch mit, daß er ziwei Atte fei- 
ner neuen Oper „Eleftra” nad dem 
| Hoffmannsthal’fhen Drama bereits 
vollendet habe. 
“ * * 


Ein Berliner Blatt ließ anläßlich 
der dortigen Anweſenheit der norwegi— 
ſchen Komponiſten Eduard Grieg den— 
ſelben interviewen, wobei ſich der nor— 
diſche Meiſter nicht unintereſſant über 
muſikaliſche Dinge wie folgt ausließ: 

„Wir haben in Bergen ein kleines, 
aber gutes Orcheſter des Nationalthea— 
ters. Und immerhin bringen wir damit 
manch' neues deutſches Werk zur Auf⸗ 
führung. Richard Strauß' „Tod und 
Verklärung“ liebe ich außerordentlich, 
und auch ſeinen „Till Eugenſpiegel“ 
habe ich mit viel Inteſſe gehört. Die 

fpäteren Sachen habe ich nur in der 
Partitur ſtudirt. Das iſt wohl etwas, 
aber doch nicht das Rechte. Man muß 
ſo etwas hören; aber ich glaube, zu den 
letzten Konſequenzen werde ich Strauß 
nicht folgen können. Ich habe jüngſt 
einen Artikel von Weingartner geleſen, 
der eine ganz einfache und große Wahr⸗ 
heit ſagte. Etwa: „Die Mittel des Or⸗ 
cheſters werden ins Ungeheure geſtei⸗ 
gert und oben auf der Bühne bleibt die 
Singſtimme, die ſich nun einfach nicht 
vergrößern läßt.“ Das iſt ſo. Ich 
meine: die deutſche Muſik müßte nach 
der Erſcheinung Richard Wagners 
nun einmal ruhen — wie ein Feld eine 
Weile ruhen muß, ehe es von neuem 
beackert wird. Aber die „Salome“ 
möchte ich doch hören. Vielleicht höre ich 
noch etwas von neuer Orcheſtermuſik. 
Ich ſah Weingartner in Kopenhagen 
dirigiten; ganz genial. Und auch ſeine 
Kompoſitionen ſchätze ich ſehr. Wir 
haben einmal eine Symphonie von ihm 
bei uns aufgeführt. — Alſo wir mas 
chen eine neue deutſche Muſik auch bei 
uns. Ich bin ganz in deutſcher Schule 
erzogen worden. habe in Leipzig 
ſtudirt und war muſikaliſch ganz 
deutſch damals. Und dann kam ich zu 
| einem Punkt, dba ich einfah: fo gebt es 


nicht weiter. Ich fam nach Kopenhagen. 


und lernte Gabe und Hatimann fen- 
nen. Unb da fand idh’3. Da war mir 
plöglich die Klarheit gefommen, baf 
ich mich nur auf nationaler Grundlage 
weiter entiwideln fonnte, Da war un- 
ı fer norbifches Volkslied, das mir bie 
Mege mies. 5 
In Deutſchland, oo mich die Kriti- 
——— ſchlecht — 
chiedenen 


fo gar nicht in bie verfi | 
| paffe, die man aufmadht, | 
‚poniften zu fortiren, - 


id 


1%. Polat, 


sSonrntagpoft, Chicago, Zonttag, den 26. ai 1907, 


land jagt man gern: „er hat mwieber 
genorwegeri”. Gemwiß jchöpfe ich aus 
dem norbifchen Volkslied. Aber felbit 
Mozart und Beethoven mären nicht 
ba8 geworben, wenn fie nichts als ihr 
Genie oder das Vorbild der alten 
Meister gehabt hätten. Das herrliche 
beutiche Voltälied Tag ihrem Schaffen 
zugrunde, und ohne diefen natürlichen 
Duell ift eben jede Kunjtmufit unmög- 
lih. Das Jah ich eben für mich au 
ein, und bad ift mein „noriwegern”. 
Die Schätze unſeres Volksliedes find 
noch völlig ungehoben. Gewiß, auch 
Jenny Lind ſang ſchon Volkslieder. 
Aber ſie ſind nicht wie in Deutſchland 
ſorgfältig geſammelt. Wenn ich zwan— 
zig Jahre alt wäre, ich wüßte, was ich 
thäte. 

Da aber dieſe Schätze ungeſammelt 
ſind, kennt ſie niemand, und es iſt 
eben ſehr unvorſichtig, zu ſagen: „ich 
norwegere“. Ich weiß wohl, warm für 
deutſche Ohren meine Muſik für allzu 
„national“ gehalten wird. ch muß 
doch mohl ein gut Theil meiner Har- 
monifirung al3 meine Yndividualität 
in Anfpruch nehmen. Denn im nordi- 
Ichen Volfälied tritt fie nicht auf. ch 
fand nur, daß unſer Volkslied dieſer 
Harmoniſirung fähig iſt — daß ſie, 
vielleicht heimlich, da war. Iſt das 
national oder individuell? Vielleicht 
iſt das merkwürdig: ich ſtamme von 
väterlicher Seite aus Schottland, und 
nirgends ſchätzt man mich ſo wie ge— 
rade dort. Vielleicht ſind da Zuſam— 
menhänge zu ſuchen.“ 

* * * 


„Der Kronprinz“, eine Bühnendich- 
tung bon Hermann Unders-früger, 
wurde foeben vom Hoftheater in Kos 
burg-Gotha zur Uraufführung im 
September angenommen, nachdem bie 
faiferliche Genehmigung, die Figur des 
jungen Fri auf die Bühne zu brin- 
gen, ertheilt worden ift. 

Bertha Morena, die berühmte Sän- 
gerin, die feit einem Jahre megen 
ſchwerer Erkrankung der Bühne fern= 
geblieben mar, ift wieder genefen und 
bat fich der Generalintendanz in Mün- 
hen zur Verfügung geitelt.e. Die 
Künftlerin wird auch bei den Treltfpie- 
len im Brinzregenten-Theater mitwir= 
fen. 

An Rotterdam ift im Alter von 67 
Sahren ein Mann geitorben, der fich 
durch feine grundlegenden Wrbeiten 
über Mufittheorie in Europa einen 
bedeutenden Namen erworben hat, U. 
Sein Studium „Ueber 
Zeiteinheit in Bezug auf Kofonanz, 
Harmonie und ZTonalität“ und „Ueber 
Sonrhythmit und Stimmenführung”, 
ſowie „Die Harmonifirung indifcher, 
türkifcher und japanischer Melodien” 
werden von den Mufifgelehrten als 
Standarbimerfe betrachtet. Polak war 
ein Autobidaft von außergemöhnlichem 
Scharffinn und hoher Begabung. 

Zudiwig Fulda hat ein neues Schau- 
fpiel verfaßt, das im Burgtheater zur 
Aufführung gelangen wird. Der Ti- 
tel des Wertes ift noch unbejtimmt. 

Die Verlegung der Siebenhundert- 
jahrfeier des Gäugerfriege auf ber 
Wartburg auf das nächte Jahr ift 
wegen einer unporhergejehenen Unter- 
brehung der Arbeiten erfolgt, bie 
durch eine Reife de3 MVorfitenden be 
Komites, Dberbürgermeifterd Schmie- 
der-Eifenach verurfacht wurde. es 
plant find Feltaufführungen, darunter 
ein biftorifches Konzert mit Minne- 
fängerharfen und Lilzts Oratorium 
der heiligen Elifabeth, meiter ein Tyeit- 
zug und eine Austellung von Werfen 
deutfcher Kunft von den Zeiten ber 
heiligen Elifabeth bi zum Ausgang 
des Mittelalters. 


— —ñ — — 
Unfere Bauernbündtier. 


(Fortfegung von ber 4. Seite.) 


Die Sektiond-Bünde erhalten bon 
Tag zu Tag Berichte über alle markt⸗ 
fertigen Ernten fomie über die täg- 
liche Nachfrage, und forgen dann für 
gehörige Vertheilung des Angebotes 
im Verbältnig zur Nachfrage. Zum 
Beiſpiel: Ein Mitglied berichtet an 
feinen Ort3verband, was er am näd)» 
ften Tage zu verkaufen haben mwird 
oder berichtet einige Tage im boraus, 
Der Ortsverband berichtet an ben 
Eountgverband und erftattet zugleich 
Bericht über die Beförderungsgelegen- 
heiten. Der Countyverband kommt fo= 
mit in Befit von Berichten über alles 
marftbare Getreide, Vieh, Gemüfe, 
Obſt und fonftige Erzeuaniffe. Eine 
Zufammenfaffung diefer Berichte 
wird vom Kountyverband an ben 
GSettiond-Bund und von biefem an 
den Nationals:Bund befördert. " Der 
legtere hat bie Berichte, melche zeigen, 
was in allen Theilen bes Landes zu 
allgemeiner Vertheilung bereit Tieqt 
(nicht einfchließend, was bie Erzeu- 
ger im ürtlihen Markt verlaufen 
mollen). Andererfeit3 erhalten bie 
Mitglieder von den Bundesbeamten 
Berichte über die Nachfrage in allen 
Hauptmärkten de3 Landes. 

Und fo — fagt Herr Everitt — „ges 
denken wir, das Geſetz von Angebot 
und Nachfrage zu regeln. Wir werden 
uns beſtreben, die Erzeugniſſe in den 
Gegenden ihrer Herborbringung zu 
halten jo lange, bi3 fie verfauft wer- 
ben fünnen zu einem Preife, ber ge- 
recht ift für den armer. Der Natio- 
nal-Bund hat fein Kapital und ift ein- 
fach) eine fontrollirende Macht, melde 
die Bewegungen der. verfchiebenen 
Iofalen Bünde leitet. Wir find fein, 
Zruft und feine Kombination: das 
Kapital haben die Aktiengefellfchaften, 
melche gegrünbet werben an ben ber- 
ſchiedenen Verſendungs-Mittelpunk⸗ 
ten. Wir beabſichtigen die Errichtung 
bon Kornlammern, Vorrathahäufern, 
„Elevators“, Heufchuppen, Speichern 


und Küblfpeichern zur Benupung für 


Farmer, ihre. Produfte aufzubemwah- 
ren, wenn ber Marktpreis NT 
bon ung gefehten Mindeftpreife ift. 


Gefegt nun, ein armer hat feine Er- 


—* 
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nach dem nächften Berfend'.ngapuntte 
bringen und fie dort im Speicher un= 
fere3 Bundes niederlegen. Der Bund 
gibt ihm eine Empfangsbefcheinigung, 
die er in die vom Bunde Zontrolirte 
Banf nehmen fann, mo ihm zmei 
Drittel des Marktpreifes feiner Er- 
zeugnifje ausbezahlt werben. Hat ber 
Marktpreis den beftimmten Preis er- 
reicht, jo werben die Erzeugnifje ver= 
fauft und der Farmer erhält dann ben 
Neft feines Geldes.“ 

Alles wunderfchön, alles außeror: 
dentlich einfach und „tar mie Kloß- 
brüh’“ — bi3 auf da3 eine Zleine Be- 
benten: Wenn nun aber der Marft- 
preis nicht ben beftimmten Preis er- 
reicht? Wenn er widerwärtiger Weiſe 
fich meigert zu fteigen? oder, noch wi⸗ 
dermwärtiger, gar noch tiefer finfen 
felte? Davon fchweigt der Sänger! 
Sollen dann die Produkte gehalten 
werben bis fie verderben, ober ver= 
brannt oder in’3 Meer gemmorfen iwmer= 
ven, fünjtlich die Rnappheit zu erzeu= 
gen, die zur gewünjchten VBertheuerung 
führen fann? Und mer bezahlt die 
Koiten von dem Allen? Koſten, die 
felbft dann riefig in’s Geld laufen 
müffen, wenn die Sache nicht fchief ge— 
ben follte. Werden die erwähnten Ak— 
tiengefellfchaften, die das Kapital auf⸗ 
bringen zu all den nöthigenEinrichtun= 
gen, Zagerhäufern, „Elevator3”, Kühl- 
fpeichern u. f. m. — merben bie biel- 
leicht umfonft ihr Kapital rigfiren? 
Nicht fi zu retten fuchen, wenn bie 
meifen Männer des Bundes in ihrer 
„Regelung des GefeteL Moon Angebot 
und Nachfrage“ ich verrechnet, vers 
tannt und verritten haben? Nicht bei 
oefährlihen Preisniedergängen bie 
beliehenen Vorräthe Iosfchlagen um 
jeden Preis und dadurch den Preis- 
niedergang noch meiter beichleunigen 
und fördern? 

* * 

Daß es unmöglich iſt, den Ertrag 
irgend welcher Ernte im Voraus zu be— 
rechnen; der Scheffel Saat in einem 
Jahre zwanzig und im anderen Jahre 
keine zehn Scheffel Ertrag ergeben 
mag; daß lange Monate vergehen 
müſſen zwiſchen Ausſaat und Ernte 
und in jedem dieſer Monate in irgend 
welchem anderen Theile der Erde Ern— 
ten reifen, deren Ertrag ebenſo wenig 
im voraus hat berechnet werden kön— 
nen; welche fremden Ernten in Wettbe— 
werb kommen mit den hieſigen Ernten 
und Angebot und Nachfrage beeinfluſ⸗ 
ſen wie im Weltmarkt ſo auch im hieſi— 
gen Markte; daß die meiſten Erzeug— 
niſſe überhaupt nicht lange aufbewahrt 
werden können, ohne dem Verderben zu 
rerfallen, oder die Koſten der Aufbe— 
wahrung größer ſein mögen, als der 
Preisaufſchlag, der allenfalls durch 
Zurückhaltung der Erzeugniſſe ſich be— 
werkſtelligen laſſen mag; ein niedriger 
Preis zur Zeit der Ernte mehr Werth 
haben mag für den Farmer, als ein 
höherer Preis, der erſt erzielt wird, 
nachdem die Hälfte des Erzeugniſſes 
verdorben und unverkäuflich geworden 
iſt — von alledem ſagt der veröffent⸗ 
lichte Plan nichts. Es ſteht nichts da⸗ 
von geſchrieben in den Lockſchriften, 
welche ausgeſchickt werden, die Farmer 
zu gewinnen für denBund. Auch nichts 
davon, daß in all den kühnen Plänen 
nichts Neues liegt, Alles längſt ver— 
ſucht und wieder verſucht worden iſt; 
und immer fehlgeſchlagen iſt, unfehl— 
bar fehlgeſchlagen iſt ſelbſt da, wo man 
fich (mie bei der wiederholt unternom- 
menen Organifation der Baummoll- 
pflanzer) auf die Regelung eines ein- 
zigen Produktes und die Vereinigung 
einer verhältnigmäßig Kleinen Anzahl 
bon Produzenten bejchräntt hatte, die 
Schwierigkeiten alfo unvergleichlich ge- 
ringer waren, ala in dem vorliegenden, 
über alle Schranfen fich Hinwegfegen- 
ven Unterfangen. 

&o unvermeidlich ift hier der Fehl: 
ſchlag — glüdlicher Weife, darf man 
Tagen! — daß es unnöthiges Bemühen 
wäre, auch noch befonders die Gefah- 
ren auszumalen, die der Gefammtheit 
der Verbraucher ermachfen müßten aus 
dem Gelingen des Unterfangens. Wäre 
e3 möglich, wie der Plan e3 verlangt, 
die Erzeugnijje der Ernten durch Zus 
rüdhaltung feitend der Erzeuger dem 
Markte zu entziehen, bis der von ben 
Erzeugern jeweilig begehrte Preis er= 
reicht ift, jo märe die Maffe der 
Menfchheit einfach auf Gnade und IUn- 
gnabe preißgegeben dem monopolifti= 
fhhen Bunde der Erzeuger. Der Far» 
mertruft hätte eine Macdt der Bes 
brüdung, wie fein anderer Truft fie je- 
mal3 geübt hat und alle anderen zu= 
fammengenommen fie nicht auszuüben 
vermöchten. Und ba auch der Farmer 
„Togufagen“ nur Menfch ift und der 
menjhlihen Habgier feine Grenzen 
gefegt find, der Appetit ſprichwörtlich 
mit dem Effen fommt und der Befig 
der Macht unzertrennlich ift vom Wun= 
The nad Ausübung der Macht, fo tft 
nicht3 geriffer, al3 daß ber Truft bie 
Preife beftändig höher und höher-treis 
ben, die Vertheuerung von Brot und 
Tleifh und allen anderen Lebensmit: 
teln von Jahr zu Jahr Schlimmer und 
fchlimmer werben würbe. Truft bleibt 
Iruft und Monopol Monopol, aud 
unter dem fchönften NReht- und Bil- 
ligfeit3 = Aushängefchilbe, 


— e 
Aus der Zeitſchriftenwelt. 


„Deutſche Hausfrau und 
Modernes Journal“. — Als 
eine der erſten papiernen Boten vom 
Roſenmonat iſt die Juni-Rummer der 
obengenannten Zeitſchrift eingelaufen, 
die ſich in künſtleriſcher Ausſtattung 
und im Inhalt ihren Vorgängerinnen 
würdig anreiht. Der Rellitab’fche va> 
terländife Roman „1812“, veffen 
BVeröffentlihung vor Kurzem begann, 
geftaltet fich immer fpannender; etwa 
bebu i mern biefer überaus 
feffelnden Erzählung werben nod; be= 
zogen werben können, Auch bie übri- 
—— dieſer Nummer, beſon⸗ 
die aus dem Naturleben, und 


une ann nn ne engen en Bu 


Preis (50 Eent3 pro Jahr) follte diefe 
Zeitfchrift, die in Milmaufee erfcheint, 
aber von irgend einer hiefigen Buch- 
handlung bezogen merben. Tann, zu 
einem erfehnten Gaft in Hunberttaus 
enden von Familie machen. 

„Der Geflügelzüdhter”. — 
(Hamburg, Wis., Herausgeber Henry 
E, Voigt.) — Alle Freunde der edlen 
Geflügelzucht, melde darüber Rath 
und MWeifung von einem gemwiegten 
Kenner erhalten wollen, fünnen nichts 
Beileres thun, ala das obige Blatt zu 
lefen. Da diefes Blatt das einzige 
beutfche in den ganzen Ber. Staa- 
ten ift, welches fich diefem Gebiet aus- 
[hließlih widmet, fo dürften e8 alle 
Intereffenten ala einen Gefallen em» 
pfinden, fie auf bie Erijtenz desjelben 
aufmerffam zu machen. €3 fei nur 
no hinzugefügt, daß es fich neuers 
dings auf 32 Geiten vergrößert hat 
ee dabei nur 50 Cents da3 Jahr fo- 

et. 

„Sollier3 Weekly”. — Das 
neuejte Heft diefer frifch gefchriebenen 
und allen unferen Tagesereigniffen das 
promptefte Intereffe mwidmende, dabei 
borzüglich und reich illuftrirte Zeit- 
Ihrift ift eines ihrer beten. Wer ein 
englifcheg Magazin, das alle Vor: 
züge eines Monat3magazins bie- 
tet, aber wöchentlich erfceint, 
genießen mill, der mird ficherlich in 
dem obigen volle Befriedigung finden. 

—> —— 
Ber. Sefelligaften, 


Ba.!en heute in der Mordfeite Turnhall 
ihren 2. Jahresfonvent ab. 


Um 2 Uhr heute Nachmittag beginnt 
in der Norbfeite Turnhalle der 2. Yah- 
tesfonvent der Vereinigten Gefellichaf- 
ten für örtliche Gelbtvermaltung, und 
es ijt von großer Wichtigkeit, daß alle 
Delegaten, bezw. ihre Stellvertreter, 
pünktlich zur Stelle find. Sollte ein 
Verein überhaupt noch feine Delegaten 
gewählt Haben, fo follten doch feine 
Beamten unbedingt der Konvention 
beimohnen, denn es ift den Ver. Gefell- 
Tchaften jegt die Gelegenheit gegeben, 
ihre Stärke zu zeigen. Somit liegt e3 
im ureigenften \ntereffe einer jeden 
Vereinigung, imelche ihre Vergnügun- 
gen in ber bergebracdhten Weife auch 
fernerhin abzuhalten bünfcht, fich an 
dem Konvent zu betheiligen, denn bon 
dem Eindrud, den die ftäbtifchen Be: 
hörden davon erhalten, wird aud) ihre 
Haltung den Wünfchen der Ver. Ge: 
fellfchaften gegenüber biß zu einem ge= 
wilfen Grad beeinflußt werden. 

Die Sänger aller deutfchen Gefang- 
vereine Chicagos find erfutcht, fich Heute 
Nachmittag 2 Uhr. in der Norbfeite 
Zurnhalle einzufinden, um auf Wunfch 
der Der. Gefellihaften einige Lieder 
borzutragen. E3 wird gefungen „Das 
beutfche Lied“ von Kallimoda und 
„Hrühling am Rhein“ von Breu, au- 
Berdem, gleich nad Eröffnung der 
Konvention, „Ihe Star Spangleb 
Banner”. Der gedrudte Text dieſes 
Liedeö wirb den Sängern in der Norb- 
feite-Turnhalle eingedänpigt werben. 

——— — — 
Wohlthätigkeits⸗Bazar. 


Er wird zum Beften des Schubengel 

Waifenhaufes im Kolifeum abgehalten. 

Das Schutzengel-Waiſenhaus be— 
herbergt zur Zeit etwa 700 Pfleglinge, 
obwohl nur für ungefähr 480 beque- 
mer Raum vorhanden ift, und das 
Mipverhältni droht fich mit der Be- 
völferungs3- Zunahme der Stadt zu 
fteigern. Neubauten, befonders zur 
Behaufung der Kleinen Kinder im Al: 
ter von 2 bi 63 Yahren, find daher 
zur unabmeisbaren Nothmenbigteit 
geworben. Gebraucht werden $100,000 
zur Dedung der Baufoften, und um 
biefe Summe aufzubringen, findet in 
den Iagen vom 3. bis zum 7. Xuni 
ein großer Bazar im Kolifeum ftatt. 

Das Maifenhaus verpflegte im 
legten Jahre durchichnittlich 650 FKin- 
der mit meniger ala $46,000 Unto- 
ften, etwa $70 pro Kopf, eim Bemeis 
für die Sparfamfeit der Verwaltung, 
während aus der geringen Sterblichkeit 
erhellt, daß die Kleinen dabei keinerlei 
Mangel leiden. Das Waifenhaus fteht 
an Devon Aoenue auf der „High 
Ridge“, in prächtiger Lage. 

Der Bazar-Ausfhuß Hat nun ei- 
nen Aufruf an die Deutfchen Katholi- 
fen und das PBublitum erlaffen mit 
der Aufforderung, an dem guten Wer- 
fe nad Kräften mitzuhelfen und ben 
Bazar fo ertragreich al3 nur möglich 
zu maden. &3 mirb dabei darauf 
bingemwiefen, daß bie deutfchen Katho- 
Iiten feit 36 Xahren nicht mit einer 
Bitte por das PBublitum getreten find. 
Folgendes vielfeitige und unterhalten» 
de — iſt aufgeſtellt: 

Montag, den 3. Juni, Abends 8 
Uhr: Eröffnung durch Erzbiſchof 
Quigley, Vorträge de3 St. Michaela: 
Männerchors, Wereins - Abend der 
Sünglingdvereine, Kath. Garde, We- 
ftern Cath. Union, Cath. Ben. League. 

Dienftag, Nachmittags 2 Uhr: Kin- 
derfeſt. Abends Beſuch des deutſchen, 
des öſterreichiſchen und des Schweizer 
Konſuls. Anſprache des Letzeren, 
Geſangsvorträge von Frau Anna 
Katzenberger, Frl. Klara Marie 
Katzenberger, Ftau Geo. Meſſer⸗ 
ſchmidt, Herrn Philipp Enderlin und 
Dr. Chriſt Balatka. Exerzierübungen 
und Vereinsabend der Kath. Förſter. 
Künſtlerabend. 

Mittiwoch, Nachmittags 2 Uhr: 
Jungfrauen-Kränzchen. Abends 8 
Uhr: Anfpraden von Mayor Buffe 
uhb von ‚Stabtrathämitgliedern. Ge- 
fangavorträge der Vereinigten Män- 
nerhöre unter Herrn G. Ehrhorn. 
Dereindabend der lnierftüßungs», 
Kirchen- und Gefangvereine und be3 
St. Bincenz- und Paul-Vereind. ° 

Donnerftag, Nachmittag 2 Uhr: 
Kaffeeklatſch. Abends 8 Uhr: Beſuch 
und Anfprade von Gouberneur Des 
neen. Vorträge ber Kath. Kicchen- und 
Männerhöre und des Kafins-Duar- 
tet3 unter. ben 


$5 


Miüllen jofort verlauft werden 


Wir haben Waggon » Labıms 
gen bon neuen Inftrumenten 


infertwegd und der ganze Vorrath von unferem fürzlichen Feuer muß ber» 
fauft werden, um Pla für neue Sendungen zu jhaffen. Die riefige Herab» 
fegung an diefen Inftrumenten fommt nicht au unferen Tafchen — es iſt 
der Verlujt der Verfiherungs-Gefelihaften. Die meijten diejer bochfeinen 
Anfteumente find nicht im Geringiter 


beihädigt morden. 
fichtigt, ein Piano zu Ffaufen 


Dier ift Eure Gelegenheit. 


Wenn Ihr beab- 


Beht it die Zeit! 


Mehr wie 500 Pianos Außs 
wahl. Bianos in diefen Tnegiellen 


Bargain-Lijten liegen jene unferer regulären und ausjchließl. Sorten ein. 


Dieſe Pianos zu Fenerverlanfd-Preifen verkauft 


Knabe 
Davis & Eon 
Emerion 


Newton 

Heller „ 

Rudolf 
Krafauer 


Spez. 


2 Jvers E Bond 
1 Smith & Nixon 
1 Winter & Co 
2 Mehlin & Sons 


Smith & Barnes 
Fiſcher 
Schaff 


Hallet & Davis 
Brewſter 
Steinwad 


Upright Piauos (1907 Muſter) garantitt 


550.00 


Grand Pinnos (1907 Muſter) garantirt 


2 Smith & Nizon (garantirt) .......:. 


1 Mehlin & Son (garantirt) 
1 Jvers & Pond (garantirt) 


er 
900.00 435.00 
750.00 490.00 


Yufive Player Pianos (1907 Mufter) 


1 Regina Infide Spieler : 
1. ®inter & Co. Anfide Spieler 


Regina Mufik-Dofen | 510 
Sprech· Maſchinen 


Räumung des 


aufw. verkauf⸗Lagers 


Regul. Preis Feuer⸗Vertfapt. 
750.00 215.00 | 
800.00 420.00: 

Muſik⸗Noten 
Hunderte der neu 
tnlären Stüde, 
baltend bis 50«, 
diejer DVerfauf 


anzen Feuer⸗ vos 
nzen x he 


Wir verfaufen auf leichte wöchentliche oder monatliche Abzahlungen 


HEALY MUSIC CO. 


212 WABASH AVENUE, 56: 


Freitag, Abends 8 Uhr: Verloofung 
und Schlußabend. 

Dauerklarten fojten $1, 
Eintrittäfarten 25 Cents. 


einzelne 


Agitetiond- Berfammlung. 


Ein Ausfhuß der Lincoln 
Loge Nr. 10, Orden der Hermann3- 
föhne, der aus den Herren Lubmig 
Lüd, Gottlieb Kotfcheboff, Gottlieb 
Klug, Heinrich Eikhoff, Julius Dietze 
und Emil Schmidt befteht, fünbigt 


‚eine Aaitationsverfammlung der Loge 


an. Die VBerfammlung wird am heus 
tigen Sonntag von Nachmittag 3 
Uhr an in Yung? Halle, North Abe. 
und Burling Str., zw dem Zmed ab- 
gehalten, Perfonen beider Gefchlechter 
im Alter von 18 bis 55 Jahren Ge- 
legenheit zu geben, dem alten deut» 
Shen Orden der Hermannsföhne ohne 
Beitrittägebühr fich anzufhließen, nur 
die Koften der ärztlichen Unterfuhung 
find zu hinterlegen. Der Orden zahlt 
feinen Mitgliedern biß zu $400 Kran 
ken⸗Unterſtützung, und zwar wöchent⸗ 
lich 835 für einen Zeitraum von 18 
Wochen innerhalb eines Jahres, ſowie 
den Hinterbliebenen jedes verſtorbenen 
Mitglieds 3100 aus der Krankenkaſſe. 
Der Orden gewährt auch Lebensver⸗ 
ſicherung von 81000 bis 55000 zu 
mäßigen Raten. Der Eintritt zur Ver- 
fammlung ijt frei, Erfrifchungen wer— 
den ferbirt werben. 


—: — — 
Der Skatkongreß. 


In zwei Wochen wird hier gelegent⸗ 
lich des Kongreſſes des nordamerika— 
niſchen Skatverbandes die größte Kar⸗ 
tenſchlacht geſchlagen werden, die in der 
neuen Welt je zu verzeichnen war. Man 
erwartet, daß ſich an den beiden Tur⸗ 
nieren mindeſtens 4000 Spieler be— 
theiligen werden, und da das Koliſeum 
ſie nicht alle zu faſſen vermag, ſo ha— 
ben die Nationalbeamten noch eine 
Waffenhalle gemiethet. 

Den hieſigen Theilnehmern iſt anzu⸗ 
rathen, ſich frühzeitig in den Beſitz von 
Eintrittskarten zu ſetzen, denn ber 
Andrang im Koliſeum wird ein rieſen⸗ 
hafter ſein. Zur Bequemlichkeit der 
hieſigen Spieler werden am Donners⸗ 
tag, dem 6., und Freitag, dem 7. Juni, 
im Sherman Houfe von 2 Uhr Nach» 
mittags bis 9 Uhr Abends Eintrittö- 
farten zu $3.50 verfauft werden. Die: 
fer Vorverfauf jpart den Chicagoern 
viel Zeit und vereinfacht die aufregende 
Arbeit ver Ausichüffe. 


— — — 
Deutſch⸗ Amer. Rattonalbund. 


Die vierteljährliche Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen Zweigverban⸗ 
des des deutſch-amerikaniſchen Natio⸗ 
nalbundes findet morgen Abend ſtatt. 
Die Delegaten und Mitglieder verſam⸗ 
meln ſich um 8 Uhr im Saale 901 des 
Schiller-Gebäudes, 103 109 Oſt 
Randolph Str. Der Vorſtand wird 
über ſeine Thätigkeit Bericht erſtatten 
und das Programm für die Feier des 
„Deutſchen Tages“, welche am Sonn⸗ 
tag, dem 6. Oltober, im Auditorium 
ſtattfindet, vorlegen. 


Rienzi. 


Einen angenehmen Zeitvertreib bietet der 
Aufenthalt in dem populären Tyamilienlofal 
Rienyi an Elarf Str. und Diverjey Bivd. 
8 ift reizend inmitten grüner Bäume ges 
legen, nicht weit vom Lincoln Park und dem 
See, und von allen Stabttheilen auß bequem 
zu erreichen. Ballmanna mohlbelanntes Or: 
cheftert Tonzertirt jeden Abend und Sonntag 
Nachmittags, umd Küche und Keller bieten 
das Beite, Annehmlichleiten, die dem Lolal 
einen tohlbegründeten Ruf und einen imeiz 
— —— — 

aben. 


— —— — 


Echoenhofen's El. 


> verbringen fünnei. 
Louis obs 
Herren * ner 


bie | und ) Edelmann. — 


| 
| 
| 


| 


en nn — — — — — ern nn — —— —— 


| Für jede jeiner vierzehn Luft 


weig-2aden: 
+ Madifon Str, 


(Zur heachlung! 


Der unerhörte 


Feuer : Berlauf 


dauert nur no) ein paar Tage. 


Hnfer $75,000.00 Lager von 


Möbeln, 
Teppichen 
und Rugs 


verfauft fi wie warme Seuuneln. 
40c am Dollar für jedes Stüd 'Waa- 
ren im Haufe. 


agiert Euch der Maffe bei und 
fommt und feht die fhönen 
Möbel und Teppiche, die wir fehr bil- 
lig mweggeben — nie tieder merbet 
Ihr zu fo unerhört niedrigen Brei- 
fen faufen fünnen — ganz gleich, was 
hr Brandt, holt Euch unfere Preife, 
ehe Ihr anderswo hingeht, Dies 
wird Euch manden Dollar fparen. 


—— — — — — — — 
Wöchentlihe oder munatlide Wb- 
zahlungen. 


Goldenbergs 


- FURNITURE 60. 
1837 und 1839 State Str. 


Ede 19. Strafe. 


Zuna Bart, 


Die Hauptattraftion der beginnenden Wo: 
the im Luna: Park ift natürlich die des Qufts 
ihiffers Anabenjhue, der von heuteMachmit- 
tag an täglih dom Park auffteigen wird. 

abrten zahlt 
thın die Parkverwaltung $1000, Thavius 
Kapelle tonzertirt zweimal täglih mit‘ dem 
größten Erfolge, und Die Aun fahrer 
ESchaar erden ebenfall3 viel beimundert. 
Mit guter Mufik ift der Park Übrigens woh 
verjehen, denn fomohl auf der s 
—— * Tore ie t & 3 

apelle. on den vielen Uu 
find die „Darktown Fyeuerfchau«, I Bars 
führung „Down in Dirie- und die 
fung der prächtig gefleideten"Hawaierin Bas 
Soetta zu erwähnen. Schöne Baum- und 
Garten = Anlagen und viele Bequemlichleits- 
Einrichtungen machen den Park zu einem 
böhft angenehmen Aufenthaltsort. 


Riverview Park, 


Rivervieiv Park zeigt diefed Yahe ein 
veränderte Gejidht. Sie prachtvollen Bern 
und Anlagen find zwar nod da, auch der 
Mufilftand, allerdings ein neuer, if der 
alten Stelle, aber der Park ift fo de 
ee rt auf et —— Grunde find jo 
viele Vergnügungsgebäude erriägtet werden, 
dak man Rivervieiw faum iwiedereriennt. Um ° 
Rande der Baumgruppe, vor der Ra 
pelle tonzertirt, ift eine Lagune in 
dung mit der neuen Wafjer-Rutihbahn, und 
anderwärts find zahlloje Bel jen, ivie 
neue Rollbahnen, ein Wafler- eine 
Rolihuhbahn und Schauftellu 
„Seil Gate“, die große DD 
und vieles Andere entitanden, daB zur ers 
ftreuung des Publitums dient. 


Sand Couci Part, 


wird der Sans Souci-Parf « 
die Befucher werden Ulles zu ihren 
bereit, in befter * 
g finden. Es ſind viele 
vorgenommen worden,. die 
Varls noch erhöhen, 
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3 e. — „Anifoged Man." 
Houje — „Captain Gares 
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— Camille.“ 
hart jeden Abend und Sonntag 


jeden Wbend und 
— Attraktionen. 


— Attaraktionen. 
et — Allerlei Attrattionen. 
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Die erſten „Chauffeurs““. 


Das franzoſiſche Wort „Chauffeur“, 
das in Verbindung mit dem Siegeszug 
des Automobils beſtimmt ſcheint, end⸗ 

giltig in den Sprachgebrauch aller 
Völker aufgenommen zu werden, war 
in Frankreich einſt ein Signal des 
Schreckens und Entſetzens. Die Mord⸗ 
brennerbanden, die die Unruhen des 
Krieges, die Schwäche der Behörden 
und die Wehrloſigkeit der Landbevölke⸗ 
rung ausnutzten, um franzöſiſche Pro—⸗ 
vinzen mit Raub, Mord und furchtba⸗ 
ten Greuelthaten zu überziehen, wur» 
ben „Chauffeurs” genannt, und ihr 
Name genügte, um die Bewohner abge- 
legener Schlöffer oder Güter in.namen> 
loſem CEntfegen zittern zu laffen. 
Schon in früheren Jahrhunderten wa— 
ren: folche Horden oft aufgetaucht und 
: wieder verfchwunden, ihrelluferitehung 
follten fie mit dem Beginn der Revolu— 
tion feiern. Die Anarchie, die im 
ganzen Lande herrfchte, die Ohnmacht 
der Drbnungsmächter und die Hilflos 
‚Tigfeit ber eingeſchüchterten Bevölke⸗ 
rung mußten wie keine andere Zeit 
| Berbregerifce Karaktere zu ruchlofen 
| Thaten Ioden. Wie Bilze fchoflen 
'in den Provinzen diefe Mörderbanden 
auß der Erde, einfame Häufer wurden 
überfallen und gebrandihaßt, die Bes 
mohner gefoltert und gemorbet, 
: Frauen und Kinder fanden feine Scho⸗ 
nung, und die furchtbarften Greueltha- 
; ten murben verübt. Nicht jelten kannte 
i man bie Führer folder Banden, ſie 
: Jebten inmitten der Zandaleute ala ih- 
reögleichen, man deutete auf fie, raunte 
| ftlernd ihre Verbrechen; aber die 
Furcht ging ſo weit, daß ſelbſt die Be— 
hörden ein Auge zudrückten, und oft 
Fführten ſolche Verbrecher jahrelang ein 
!huntles, heimliches Schredensregiment, 
IHerrorifirten ganze Qandftriche, ohne 
; daß man e3 gewagt hätte, fie zur Re- 
\chenfchaft zu ziehen. Der berühmte 
:Moneufe, „ver Cartouche desNordens“, 
der Schreden von Hainaut, von dem 
in der „Lectures pour Tous“ erzählt 
wird, iſt ein furchtbares Beiſpiel für 
die unheimliche Macht, die joldhe Ver- 
‚hrecher über ganze Gebiete ausübten. 
Sn Hainaut bemohnte er ein anmuthi- 
ges Eleines Landhaus, bei St. Waait, 
in der Umgegend von Bapvai; alle Zeute 
fannten feine Verbrechen, fein Name 
hatte eine unheilvolle Berühmtheit, aber 
Sabre vergingen, ehe ihn fein Schidkjal 
ereilte. MUeberall zeigte fih Moneufe 
mit der größten Ruhe, befuchte die 
ländlichen TFeite, tanzte mit den Mäd- 
en, trank mit ven Männern, amüfirte 
mit drolligen Einfällen die Leute und 
feiner wagte e3, ihm entgegen zu treten, 
aus Furt ‚vor der Rache des Bandi- 
ten. Zu feinen Thaten pflegte er ich 
dann unfenntlich zu machen, in fal- 
Them Bart und falfchen Haaren und 
nicht felten in phantaftifcher Uniform 
unternahm er an der Spibe feiner 
Helferähelfer feine „Erpebitionen”. 
Wie ein Feldherr entwarf er jeine 
Pläne, mit unglaublicher Ruhe und 
Graufamteit wurden fie ausgeführt 
und bei Aller . Scheußlichkeit feiner 
Zhaten verfäumte er es doch fait nie, 
mit großen Formen aufzutreten; bie 
Pofe war etivas, mag diefem entjchlof- 
jenen Menfchen zur zmeiten Natur zu 
werben jchien, mohlig miegte er jich in 
dem Bemußifein, eine Macht auszu= 
üben, Befehle zu ertheilen und ben 
heimlich anflagenden Bliden der Nady: 
barn mit fühner Gefte entgegenzutre- 
ten. Auf beigifhem Boden hatte er 
einjt mit feiner Bande eine gräßliche 
Unthat verübt; Za Goulette, ein nahe 
an der Grenze liegendes Wirthahausg, 
murbe überfallen und die ganze Fami- 
lie-des unglüdlichen Vefiter3 umges 
bracht, die Kinder erbroffelt oder er= 
dolcht und feiner verfchont. Die That 
erregte unbeſchreibliches Entſetzen, 
hunderte von Nachbarn eilten zur 
Stätte des Verbrechens, und indeß die 
Behörden den Schauplaz beſichtigten, 
umringte die aufgeregte Menge das 
Haus und wilde Verwünfchungen wurs 
‚den laut. „Moneufe,“ jchrie alles voll 
Ingrimm, „Moneuſe,“ flüfterte man 
fi zu und ballte die Fauft. Plöglich 
ftodt der Lärm, das Schreien mird 
zum Ylüftern, das lüften zum 


Schweigen, wie fejtgebannt jteht bie 
borher aufgeregt mogende Maffe. Auf 
einem Pferde fommt Moneuje daher, 
Kalt, fill, mit hartem Blid. Hochmü- 
thig, mit jtolz verächtlicher Miene reitet 


er durch die Menge, ftellt mit ruhiger 


Stimme einige Fragen, erkundigt jich 
nad dem Verbrechen, wendet dann fein 
Pferd und reitet ruhig meiter. Seiner 
hatte gewagt, ihm den Verdacht entge- 
alle theilten, 
ftumm fahen fich die Leute an und fei- 
Tags darauf ver» 
baftete man ihn und jtellte ihn vor Ges 
Doc die Furcht der Bevölkerung 
mar jo groß, daß fein einziger Zeuge 
es wagte, eine belaftende Ausfage auß= 
ein 
 Alibi zu bringen; er habe in Rosnt in 
Herberge der Wittme Guilmaut 
Zitternd und freidebleich 
erſchien die Wirthin; er habe fih um 
: ji T&lafen gelegt, um fünf Uhr mor» 


genzufchleudern, den 


ner fagte ein Wort. 


richt. 


uuſprechen. Moneuſe erbot ſich, 


der 
— * 


habe ſie ihn ſchlafen ſehen, 


Verleihung des 


er 
nut feinen Rod und feine Stiefel 
ausgezogen. Das Gericht ſprach ihn 
ag Bemweifes frei. Seh? Sahre 
 Tang übte Moneufe feine gräßlichen 
ıten aus. Mit einer zahlreichen 

nbe erfchien er um Mitternacht bald 

L ae bort, raubte die Häufer aus 

fie ein. . Mo er — 


Meet te, tt 
a ce ber i ug ie Doc | 


banken. Das Opfer murbe auf Stüß- 


len feitgebunden, ein mächtiges Feuer 
angezlinbet und der unglüdliche Gefan 
gene jo nahe daran gebracht, daß die 
nadten Füße die Flammen berührten. 
Unter furchtbaren Qualen geſtaͤnden 
die Opfer dann alles, was die Mörder 
wollten. In den meiſten Fällen bezahl⸗ 
ten die Ueberfallenen den Beſuch mit 
ihrem Leben. Im November 1796 
wurde der Notar Lehon das Opfer 
Moneuſes; aber die Bande ließ Lehon 
am Leben, man fand ihn am Morgen 
bewußtlos, die Füße in der verglim—⸗ 
menden Aſche. Trotz der Verkleidung 
hatte Lehon Moneuſe ſicher erkannt. 
Eine monatelange Razzia begann. 
Endlich gelang die Feſtnahme. Am 11. 
Juni 1798 wurde der berühmte Chauf⸗ 
feur hingerichtet. 


Vom Schuͤhmamer aum Gelehrten. 


Aus London wird unter dem 6. 
Mai geſchrieben: Der Lebenslauf des 
ſchottiſchen Geſchichtsſchreibers Dr. 
John Macintoſh hätte ein recht beher⸗ 
zenswerthes Kapitel für Dr. Smiles 
weltbekanntes Buch „Selbſthilfe“ ab— 
gegeben, denn der jüngſt im 74. Jahre 
in Aberdeen geſtorbene Doktor hat es 
vom Schuhmacher durch unermüdliche 
Arbeit zum Gelehrten gebracht, deſſen 
ausgezeichnete Leiſtungen die Univber— 
ſität Aberdeen im Jahre 1888 durch 
juridiſchen Doktor— 
grades belohnte. John Macintoſh war 
aus Botriphnie in Bauffhire gebürtig, 
erhielt feine erfte Ausbildung in der 
Dorfichule und wurde dann Landar— 
beiter. Später trat er bei einem Schub: 
macher in die Lehre, hielt e8 aber nicht 
lange beim Leiften aus, fondern wurde 
Schutmann. In der Ziwifchenzeit hatte 
der junge Mann unermüdlich an feiner 
Ausbildung gearbeitet und fich ganz 
befonders auf das Studium der |chot- 
tifchen Gefchichte gemorfen. Nach eints 
gen Sahren trat er aus der Polizei aus 
und eröffnete in Gallomgate einer en= 
gen Straße, die vor Zeiten zum Gals» 
gen führte, einen Zeitungsvertrieb. \n 
feiner Auslage fitend, hat er fein vier- 
bändige3 grundlegendes Buch „Ge- 
fhichte der Gefittung in Schottland” 
geichrieben. Kaum je tft ein gelehrtes 
Merk unter ähnlihen Schwierigkeiten 
zuftande gefommen. Zu allen Tages= 
ftunden und mitten im Lärm einer 
Gefhäftsftraße bededte er, über den 
Ladentifch gebeugt und von Kunden 
oft bei der Arbeit unterbrochen, eine 
Toliofeite nach der anderen mit einer 
Gefhmindigfeit, die feine Befucher in 
Erjtaunen fette. Die Behörde der Uni«- 
verjität Aberdeen gewährte dem fleißi- 
gen Gelehrten alle mögliche Erleichte- 
rung, indem fie ihm die Bücher ber 
Univerfität® =» Bücherei zugänglich 
madte. Sein Gefchichtämwert ift nicht 
nur genau und berläßlid, Tonbern 
auch trefflich gejfchrieben. Als bei dem 
Londoner Verleger Filher Unmin 
feine „Gefchichte der Nationen” (Story 
of the Nations) erfchienen mar, murbe 
er mit der Abfaffung der Gefchichte 
Schottlands betraut. Macintofh hat 
auch die Gefchichte deg Deetales und 
die Geihihte der Grafentitel Schott- 
lands gejchrieben. Die Verleihung ei= 
nes Rubegehalts von 50 Litr. jährlich 
als Anerkennung feiner Verdienite um 
die Gefchichtsforfhung feines Vater» 
Iandes hat dem madern Alten den Le= 
bensabend verfüßt. 

u 


White Eity. 


Zu den beiten von den vielen Schauftelluns: 
gen, die in der White City geboten werben, 
gehört Mundys Menagerie, die im legten 
Kahre in Coney Island Aufiehen machte. 
Die Menagerie beiigt nicht weniger als drei⸗ 
Big prächtige Löwen, zwanzig jchöne Leopar= 
den, mehrere bengaltjche Königstiger und Bü: 
ven aller Arten. Eine Gruppe dreifirter 
Schweine liefert den Humor bei den Bor: 
führungen. Vom White City Yerodrom aus 
finden die täglichen Luftichiff = Mettfahrten 
ftatt, die vom Quftichifferflub veranftaltet 
werden. 


Bismard: Garten, 


Tie Sommerjaifon im Pismard:Garten 
wird am kommenden Sonntag eröffnet. Der 
Garten gehört zu den beiten und beliebteften 
Rofalen jeiner Art im Mittelweften und ift 
für die bevorftehende Saifon neu gejchmüdt 
und hergerichtet worden. Die Konzerte wer: 
den während de8 Sommers von berühmten 
Kapellen, wie der Banda Rojja, Bunges und 
Ellerys Kapelle ausgeführt werden. Bei ber 
Neueinrihtung des Gartens ift auf ver: 
mehrte Bequemlichkeit der Gäfte forgfiltig 
Pedacht genommen worden, und der fehöne 
Grholungsplat wird fi ohne Zweifel au 
in diefem Aahre der früheren Gunft de 
Nublitums erfreuen. 


Kleine Anzeigen. 


verlangt Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 1 Eent das Wert.) 


Berlangt: Junge von über 16 Jahren, der willig 
ift zu arbeiten. ute Bezahlung, ftetige und reine 
Arbeit. Meitern -Petticoat "2 21 W. Chicago 
Ave, Ede Milmautee Une, 3. Flat. 


Verlangt: Guter ftetiger Bladjmithd an Wagener: 
beit, ftetiger. Play für den richtigen Mann. Nacdzus 
fragen Sonntags oben. 426 €. Indiana Etr. fajo 


Verlangt: Wächter, mu enge Haben. Stre⸗ 
low, 10 La Salle Str., Simmer 5 

Berlangt: Sattler. 757 MW. Late Etr. Gen. 
Nürnberg. jaſo 

Verlangt: June: Mann als „Timeleeper* in eis 
ner Kleiderfabrit. Ungabe ber Erfahrung und fru⸗ 
been —— muß englifh jpreden. Wdr.: 

. 798 Ubendpoft. jeie 


Verlangt: Ein Müller, der Steine fhhärfen fann, 
dauernde Stellung. Ungabe des Ulters, Erfahrung 
und Lohnanfpruches, Adr.: 8. 907 Abendpoft. ftio 


Verlangt: Ein Brauerburihe für auberhalb. 
Worefitre U. 139 Abendpoſt. Amail 


Wagenmager. 


108 Yufin Yomue 
dfrifombi 


m — — — EEE — — — — — — — — 
Verlangt: Schloſſer und Helfer für eiſerne Trep⸗ 
n und Treppengeländer, Li an Gievatorthüren, 
ündige Arbeit und u ohn. Adreſſire: Phoenit 

Eteel Co. Vittsburg. V feiaie 


Berlangt : Rürfehner, an Welgröden au arbeiten; 

uter Lohn, ftetige Arbeit, *— w en 1. at 

de.: Trueßdelle Zur Eoat Co tlin, —* 
tjajon 


BVerlangt: Guter — Kermann Mueller, 
friafomo 


1990 Nord Halfted Etraße. 

—ñ ⸗ 
Verlangt: Jungen zum Lernen. 830 NR. Wood 

Str. Almai,imX 


ute Gelegenheit 
zum Vorwärtsfommen, engliich Seelen gerade nicht 
notbiwendig. Keine_ Arbeiter tn. —— 
Nance Stove Co., Chicago Heights, Il. Muiai, iwx 


Berlangt: Mehrere Männer, die Erfahrung 
in Sheet Metal Arbeit, 
ernde Arbeit = uter 
Works, 140 & 


Berlangt: 


Vriangt: Kompetente a 


Verlangt: Agenten, Abonnenten zu faurmeln: fü 
a ee naar Tine 


don . Sehe in Sin, au 


Sonntagpoft, una —— den 26. — 1907. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


— F — Nele Ye. un 1 ER: bei‘ 


Loehr, B 
Verlangt: Ein juverlä Ber ‚rläffiger Aunge «us anftäns 
diger Familie, zirka 18 e dee, für — — 
omo 


2. M. Mai, 146 Wels 


Verlangt: Barbiere 2, ftettg wi Reforts 

und Country, $15. Seht Krampe, 194 ©. Glart Et. 
_fomo 

Verlan : 8. ®. Edle & Co... & 


Teamfters 
Kinzie si 


Straße. 


en in Buchbinderei. 


Verlangt: Mann zum Wusfe 
Une. 


S. M. Volfert & Co., 5 Fift 
Derlangt: Garpenters. 18 Howe Str. 


Mann für Kücpenarbeit. 34 W. Di: 


Verlangt: 
fafomo 


viſion Str. 


arbeiten; 


“ Verlangt: Junger Mann in SKliche 
har, 641 NR. 


r Kar Mann gute Stelle. Red 
Slart —— Strabe. 

"Berlangt: Ein Mann, um im Butcher- und Oro: 
cerpftore zu helfen, muß etwas engliih iprehen. — 
9. 209 NR. Whipple Str, ſomo 


Paulſen, 
Verlangt: Sofort, Schuhmacher auf Sohlen. 
Albe, 565 S. Wood Str. ſomo 


Verheirathete Leute, Janitors, Fabrik— 
Carpenter, Porters, Stall⸗ 
159 E. Waſhington Str., 

ſo mo 


Verlangt: Männer und Knaben, Stühle machen 
zu lernen. Liberaler Lohn, ſtetige Arbeit. Hey⸗ 
wood Bros. & Watefield Co., 1251 W. Taylor Str. 


Perlangt: 
Arbeiter, Maſchiniſten, 
leute, Arbeiter, Yungen. 
Zimmer % 


Verlangt: Junger deuticher Mann, um fi in 
Sodawafjerfabrif allgemein müglich zu machen. Yes 
mand mit geläufiger Handſchrift bevorzuat. Sagt, 
was Ahr bi3 jeht gearbeitet habt. Adr.: R. 737, 


Verlangt: 
von 18—20 Kabhren für allgemeine Office Arbeit im 
Gefhäft flir mwifjenichaftlihe Apparate. Empfehlun: 
gen nothwendig. Porzujprehen Montag 253 Ogden 
Npe., nabe Ban Buren Str. 


Intelligenter junger Mann im Witer 


der verfteht mit Pferden 
Stable, muß ftetig und mil: 
Meleebie Bros., 546 Shef: 
nahe Lincoln Ave. 


Aenuicher deutſcher Mann für Stals 
Vorzuſprechen Mon⸗ 
S. Water Str. 


Junge in Bäckerei, Tagarbeit. 


Verlangt: Ein Mann, 
umzugehen, für ZXivery 
lig zum arbeiten fein. 
field Ave., 


Verlangt: 
arbeit und Pferde zu beſorgen. 
tag. B. Arron & Son, 118 


Verlangt: 
Gvanfton Ave. 


2915 


Erfter. Kaffe Gafebäder, 820 die Woche, 


Verlangt: 
5624 S. Aſh⸗ 


und ein Helfer an Brot und Rolls. 
land Une. 

Berlangt: 2 Männer für 
müjfen etwas englifh fprecden. 
S. Salited Etr. 


ws 
Porter. 


Grocery: Lagerraum, 
Klein Bros., 795 


Verlangt: 26 N. Clark Str., Saloon. 


Verlangt: Baufclofier für eiferne Treppen, "Be: 
länder, GlevatorsGinfafiungen und ornamentale Ei: 
jenarbeit; ebenfalls rür Gußeiienarbeit und Store: 
Fronts. Keine Arbeitsftörung; ftetige Arbeit. Zu 
adrejjiren: The L%. Schreiber & Sons Go, Ein: 
cinnati, Ohio. mai19,22,26,9jn2 


Verlangt: Weber und Warpet Gutters. 
Dan Quren Str. 


Verlangt: Eriter 
2023 Lincoln Abe. 


1309 
afo 
Kaffe 


Gatebäder, Xagarbeit. 


Verlangt: 


Männer um in Effig:fyabril zu ars 
beiten. 339 Larrabee Str. j 


ajon 


Stellungen juhen: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Gejudt: 
rer fjucchen ftetige Arbeit. 
22, Place. 

Gejuht: Nunger Porter 
Arbeit. R. Gump, 184 WM. 

Geſucht: 
Beſchäftigung, 
ten erbeten unter M. 


Geſucht: inchn N 
thut auch Worterarbeit, ſucht Arbeit. 
Buren Straße. 


Sefuht: Wenn Sie Carpenter:Arbeit haben, neue 
oder Reparaturen, alle Arbeit, billig und gut au3: 
geführt, im Kontraft oder bei Tag. MWpreffe: NR. 
797 Abendpoſt. 


Gefuht: Frisch eingewanderter Wiener Barbier 
fucht ftetigen Play. 32 Oft 4. Str. M. Leßler. 


Geſucht: Erfohrener deutfcher Yunge, 18 Jahre 
alt, jucht Arbeit in Bäderei. 309 24. Str., nabe 
Wentworth Une. 


Gefuht: Junger Mann von 21 Jahren fudht Ar: 
beit und möchte etwas lernen. Bitte felbft vorgus 
fpredhen. Adr. Cb. T., 174 Indiana Str. 


Weſucht Dorter, der Bartenden Tann, fuht Stel: 
lung. Moreffe:: R. 725 Ubendpoft. 


Geſucht: Millwright, 


Zwei deutſche friſch eingewanderte Mau— 
Frank Zechowicz, 35 Weſt 


und Lunchmann ſucht 
Van Buren Str. 


Ein deutſcher Mann ſucht irgendwelche 
am liebſten als Feuermann. Offer⸗— 
R., 35 Meyher Court. ſomo 


Junger Lunchmann, kann gut aufwarten, 
184 Van 


ſomo 


langjährige Erfahrung und 
felbftftändiger Arbeiter, mit allen erdentlihen Re: 
paraturen vertraut, fowie Neu:, Ums, Zubauten 
und Aufzeihnungen zu machen verfteht, fu t guten 
Pag. Guftan Arrgang, IN. Weſtern Ave. 


Geſucht: Junger Deutſcher, 22 fürzlie eingewan= 
dert, erfahren in fFärberet:Arbeit, bier jhon beim 
Färben und Nafreinigen gearbeitet, fucht ähnliche 
Arbeit. Adr.: WU. 124, Abendpoft. 


Geſucht: Bäcker ſucht Stelle an Brot. 


.. Str. 


nüchtern und yuper: 


Gefuht:- Bartender, Tebig, 
Adr.: 


läſſig, fucht Stelle, thut auch Porterarbeit. 
N. 727. Abenppoft. 


Geſucht: Erfahrener Porter, guter Arbeiter, ſucht 
Stelle, Adr.ı. 9. 93, Abendpoft. dofonmo 


Geſucht: An Viscuits und Gafes fucht rd oder 
dritte Hand ‚Dauernde Stelle, nur jolhe Meiiter, die 
Arbeit für mich baben, follen jchreiben. — 

: MR. 798 Abendpoft. ſaſo 


Geſucht: 
mit beſien Empfehlungen, ſucht Stelle. 
Weed Straße. 


Engineer, lizenſirter, fachtüchtiger Mann 
Jones, 155 
fafomo 


Berlangt: Männer und rauen. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 1 Cent das Mort.) 


Verlangt: In allen Theilen de Landes, energis 
{he Männer und Damen, um Beitellungen entges 
enzunehmen von Stadtleuten und Yyarmern für uıts 
Im opllftändige Auswahl von Obfts und Zier:Bäus 
men und Sträudern. Angenehbme Stellung. Lohn 
wöchentlich bezahlt. Kein Geld oder Erfahrung noths 
wendig. Kein Abliefern oder Kollektiren. Leichte, ftes 
tige Arbeit, Perry Nurferyg Company, Rocefter, New 
ort. l2mai4fon 
Verlangt: 
Romwer Loom Maichinenarbeit; 
irer8 und erfahrene Tiicharbeiter, 
eit und guter Lohn. 
572 Clybourn Ave. 


Erfahrene Männer und Mäddhen an 
auch erfahrene Room 
dauernde Ars 
Phoenix Trimming Co., 

ſaſomo 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Morr.) 
Gejuht: Nunges Ehepaar juht Aanitorftelle, if 


in Allem beiwandert, ebrlih und reinlih. Dabac 
75 Oaden Ave., 3. flat. ſafomodi 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


LZäden und Fabriken. 

Ein zuverläfſſiges Mädchen aus an— 
ftändiger Familie dr Storearbeit. M, Mai, 
145 Wells Straße. fomo 


Verlangt: Gutes Nähmädhen und Lehrmädden. 
514 Adams Str., Ede Laflin Str. fodido 


Verlangt: Junges Mädchen, um u au 
erlernen. Grcelfior Laundry Co., 144 2. 


Verlangt: 


—— 


BVerlangt: Junge Mädchen im Meften Shop. 325 
Eleveland Ave., hinten. 2mai,im& 


Perlangt: Mädden zum Steppen und Taſchen ma⸗ 
chen, auch zum Lernen. 1151 S. California Ave. 
mai, 1w 


Hausarbeit. 


erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
2672 NR. Paulina Str. 


erlangt: Haushälterin von 35—40 Jahren, ohne 


Anhang bei einem Wittwer. 4438 Princeton Une. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Michigan Avenue. fomodimt 


Berlangt: Madchen für allgemeine — — 
gute Empfehlungen. 5309 Brairie Ave. 1. Flat. 


ke ee En I 
Mädchen für allgemeine usarbeit, 

133 N. Madifon. Upe., Sa — 
fomobi 


Referenzen 
Bar a. 
Verlangt: Mädchen, um bei der Hausarbeit Bes 


bilflig zu fein. Gute Seimath. 789 Evanfton Abe 


Berlangt: rau oder Mädchen allgemei 
Hausarbeit. W. Huren Str. —— 


— uneapetgen dei 3. Glafs 


Weiteres deutiches Mädchen, das 
beit zu verrichten. Saloon, 64 


Verlangt: 
Lohn 8. 


Derlangt: Mäd 2 
verlangt. ' —— Wa 
4, und 50. Str 


xbeit. 
neton 


wat 


„aerlenet: 
iſt 


Verlangt; Yetteres arten madchen oder 
Frau, die willens Franzisto zu gehen 
und 3 drei erwa ie Er onen gewöhnliche Deuts 
ſche — en zu‘ erfragen; “ 
Dernbon traße, ſomodi 


Verlangt:: Frau ft allgemeine usarbeit, 
beitsftunden * —3 Reae 


Milwaulee Ave. 2. Flat. 


Mädchen als Köchin, Empfehlun— 3 * 
ufragen 6946 Waſhington Park Place, 
ig von Graud Bivd., awijchen 49, und 


—— 
langt. n 
ein 2lod ö 
+50.. Straße. 


Ein Mädchen, das Kochen, Waſchen 
und Bügeln lan: Kleine Yamilie. Guter Lobn. 
4337 Worreftpille Ape,, wii en St. Lawrence und 
Vincennes Apenue. 


Verlangt: 


—— — — 


Frau oder Mädchen, pa der Hauß: 
arbeit zu helfen. 4 Part Rom, oben. 


BVerlangt: Gin Türslih eingeivanbertes Mädchen 
auf einer fhönen Farm, 2 Meilen von Waterloo, 
SE. Gute PBebandlung für die richtige Berion. 
Adreſſe: John Heiten, W Waterioo. fomo 


Köchin. m Somaz Place, zwiſchen 
tantlin und Fifthb Wne., nahe Harrifon Straße. 
eine Sonntag:Urbeit. Nachzufragen am Montag. 


Anfangs der 3er bis 


4433 Princeton 
ſaſomo 


Verlangt: 


Verlangt: 


Haushälterin, 
bei einem Wittiver. 
H. Schmidt. 


Verlandt; Madchen für allgemeine eTau⸗ Sarbeit. — 
1222 Lincoln Avenue. ja ſomo 


Verlangt: 
Mer Jahre, 
— hinten unten, 


Ein junges Medchen zur Stütze ber 
Familienanihluß. Mädchen für grobe 
Diferten mit Gegaltsaniprü: 
712 Ubendpoft. jaſo 


Verlangt: 
Hausfrau, 
Arbeit wird gehalten, 
den untr Adr.: R. 


Perlangt: Junges Mädchen in Hauzarbeit mitzu: 
Aalen auter Lohn, Meine Yamilie. Mrs. Korihot, 
483 ©. Hermitage Ane., nabe Zanlor. jafo 
Berlangt: 
guter Lohn. 


Eine tüchtige Frau u alß Hauspälterin, 
Herm. Start, 5200 Ellis Ave. ſaſo 


Verlangt: Gutes Mädchen in Meinem Reftauränt 
r arbeiten, guter Lohn. 919 W. North Xpe., 
“ floor. jajomo 


Verlangt: Gute erfährene Köchin, zu Tochen im 
Sommer:Refort. Bitte Empfehlungen mit Salär an: 
zugeben. Otto AU. Meurer, Twin Lates, Wis. faie 


Berlangt: Zweites Mädchen, auter Bohn für die 
richtige Perjon. 1208 Sheridan Road, Ede Roteby. 
Telephon Late Viem 689 


Deutjches Mädchen oder Frau. Haus: 
511: N. Afhland Wpe. ſaſo 


Eine Frau für Waſchen und Bügeln 
und ein Hausarbeit in der Woche. Siehe vor, 
daß die Wale und da3 Pügeln nah Haufe genom: 
men wird. Nachzufragen 933 Flournoy — 

aſomi 


98 
ſaſon 


ſaſon 


Verlangt: 
arbeit. Saloon. 


Verlangt: 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. 
Evetgreen Ave., Mrs. Fiſchmann. 


Sofort erfahrene deutſche Köchin für 
Muß ſauber und willig ſein. 
eine Wäjce. 87.00. — des Alters und der Er— 
130 Abendpoſt. diaſ⸗ 


Verlangt: Haushälterin ohne Anhang, von 3— 
45 Iabren bei einem Wittiwer. 4538 Princeton Ane., 
unten. frfajo 
Ein Mädden. Mub zu Haufe ſGlafen. 
North Ave. frſaſon 


Gutes Madchen für Hausarbeit. Gu—⸗ 
Kein Waſchen. 2582 N. 41. Court, Ir⸗ 
friafomodi 


Verlangt: 
Feine % für fünf. 


tahrung, Eüpdjeite. Adr.: 


binten, 


Verlangt: 
195 Sit 
Verlangt: 
ter Lohn. 
ding Part 
emöhnliche 
eim. 1513 
24mailw& 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für 
Sausarbeit. Kleine Familie und ſchönes 
eorge Str., nahe Dalſted Str. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
wuß etwas engliſch verſtehen. gutes Heim. 737 W. 
Conoreß Straße, nahe Robey Str. frſaſo 
Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
Heiner Familie. 2539 Magnolia Ave. 

frjafon 


Verlangt:. Köchin für eriter Klajie Reftaurant. 
Dane hoben Lohn. Stetiger Plas. Muß Ddeutich 
Gute Gelegenheit für die rechte PVerjon. 
Empfehlungen, Café Lie— 
Straße. frſaſo 


Verlangt: 
arbeit in 


Ipregen. 
ofort —— mit 
berman 211 @."12. 


In. Si für Sansarbeit, guter Pla 
18 Main Str., Evanfton. Hilo 


erlangt: 
und guter Lohn 


Verlangt: Ein erfohrenes und milliges zweites 
Mädchen, das qute nafwärterin ift. Fünf ın der 
Familie. Modernes Haus. $6.00. Ungabe des ls 
ters und Empfehlungen. Eüpfeitg,, Adrz: Mt; 116 


Abendpoft. "Yofajon 


Stellungen fuchen: Frauen und. Mädden. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Work.) 


Gejucht: Nettes- anftändiges Mädchen ſucht Haus⸗ 


bälterinftelle. 120 La Ealle Str., Zimmer 9., 


Gefuht: Deutihe Frau jugt Stelle, Nordieite, 
u nah Haufe gehen. M. M., 361 Larrabee 
Straße. * 


Geſucht: Gute Lunchköchin ſucht Stelle, Buſineß— 
Lunch zu kochen oder als zweite Köchin. Vorzuſpre⸗ 
90 Biſſell Str., 1. Floor, vorne. 


Geſucht: Stelle als Haushälterin bei einem Witt: 
wer, leichte ‚Arbeit. G3 wiro mehr auf gutes Heim 
Mrs. T., 1022 Eming 


hen am Tage, 


als hoben Lohn gefehen. 
Ade., S. Chicago. 


Gejuht: Deutihe Frau münjht Kausarbeit_ fir 
Müller, 618 Weit Obio 


einige Stunden des m. 
ſomo 


Straße. 


Sefuht: Deutih:ungarifches Mädchen fuht Stelle 
in befjerer Familie. Bitte perfönfich borzufprehen 
48175. Aihland Wpe., 1. lat. 


Deutiches Mädden fucht beffere Arbeit 
3093 N. 40. Anenue. 
Geſucht: Deutſches Mädchen fuht Stelle in’ Ho— 
tel, Reſtautant oͤder Groceryſtore, ſpricht auch eng⸗ 
liſch. Adr.: R. W. 2312 Weſt 51. Str. ſa ſon 


Geſucht: Gute Schneiderin ſucht Arbeit ins Haus 
zu nehmen. Nemetz, 1542 N. Arteſian Ave. ſ 


Erſtet Klaſſe Lunchkochin ſucht Arbeit in 
4 Wells Str., 8. Flat. ſaſo 


Geſucht: 
in guter deutſcher Familie. 


— 


Geſucht: 


einem Saloon. 


Finanzielles. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: nd folgenden erften Mortgages zu 


—* und 5% than zen 
Eigenthum werth 82500. — $600, Eigenthbum 
‚ Eigentbum wertb 300. — 
erth . — $130, Gigens 
werth $4000. — $1500, Gigentbum werth 
82000, Eigentbum mwertb $5500. — Wir 
garantiren alle unfere Mortgages und kaufen jie 
eder Zeit zurüd. — Yojeph Stein & Co., 1561 
maufee Upe. Bantgeihäft. frſaſon 


Greenebaum Sons, Bankers, 

verleihen Geld eu, Geendeigentium und aum 
h 3 insfuß. 

Sichere Erfte Mortggeh in beliebigen & 

auf bebautes Chicago Grundeigent a au ber 

Rordoftede Elart und Randolph 


Baunling, 1323 La Sale Str. — Grfte 
Olbotheten u verlaufen. Geld zu —— 
niedrigſten Zinsfuß. Telephon Main 250. Ilmaie x 


u 6% obne Rommils 
eter Ban Bliffingen, 
ibingten Etr,, Ede L 


— 
81000, 
thum 
8400 


Gigenthum 


in 


- 


men 
ln 


Grundeigenthbums: Darlehen 
fion oder Anmwaltsgebühren 
dierter Floor, 172 Of 
Avenue. 

840081000 zu verleihen, privat, keine Komm 
fion. Abr.: m. ©. 198 Abendpoft. fafo 

Geld. zu "perleiben auf Rordiveitieite Geundeigen: 
thum von u zu nienrigen Zinien, ohne 
Rommijiton. Adr.: U. 142 Abendpoft. Amailm 


Zu verkaufen: Erſte Hypotheken auf bebautes Chi—⸗ 
cago Grundeigenthum. ld zu_den niedrigiten Ras 
ten. Rihard U. Koh & Eo., 95 MWafhington — 

l5ja* 


Alle Berfonen, melde Geld auf er Grund: 

eigenthum zu niedrigen Raten borgen 
ten vorfpredhen bei —— ons, ——— 
vr 


Elert und Ranbolph 
Darlehen * weite Hybpothelen auf Grundeigen⸗ 
IS regulären Raten. — 


t prompt bejorgt; 
En & Robinfon, 112 6, Elart Str., — *8 
r* 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


2* — 
a on erſter 
—* Roter, praktizirt in 
ftunden täglich von 9 bis 5 


* * Anwalt 
Getichten ae 
; Sonntags 10 bis 


..  Batentanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


t te—6& üpt € d © ⸗ 
Bi eine Gepüpeen, ——— — ladet 
its 


— — 830 bis 4:30. 
a —— ni 
b ede 
loor. Xelepbon: Main 20. r 7 — 
jbington, B. C. Suhl on® 
i es Rloß & Eo., deut 
— Eile freie Eustunft in Yarıı | „28 
ee Seren 
ee dor im Sailer a a | 


(Ungeigen Er . Dieler Rubrit 1 Gent das Wort.) 
———— 


(Ungeigen unter bieier Rubrif 2 Cents das Merk.) 


Habe erſt kürzlih mein Seim von 14 Zimmern 
er Betrage von über 00V) ausgeitattet mit mo> 
ernen und hodfeinen Möbeln von allerbefter Ouas 
kität, und bin jegt duch unvorhergefehene Umftände 
ejiwungen, alles Diefe Woche ohne Rüdjiht der Ko: 


ften zu verjhleudern — Mahagoni Barlor Suit, fo: 


ftete $150, Vabiognislederftüuhle und Scautelftühle, 
‚türtifcher Schautelitubt, türfiihe Couh, Mahagonis 
Bücherirant, — — rachtiges Eichen⸗Eß⸗ 
zimmer-Set, Buffet, ——— — Meſſinobett⸗ 
ellen, Royal Wilton und Arminfter Rugs, türkifche 
ugs, geicliffenes Glas, Bric:a-Bric, Mahagonis 
und Eihen-Dreffers und Chiffoniers, Damenpult, 
Davenport, Delgemälde, Gardinen, Draperien etc. 
Ferner unfer präctiges bochfeines Mahagoni Ups 
right Piano. Wenn Yhr neu möblirt beginnen wollt, 
Haus zu halten, jo fönnt Ihr Diele Gelegenheit 
nicht verjäumen. Epredht vor zu irgend einer Zeit 
die ganze Woche, 3432 Rhodes Ave. fodido 


Bu_verfaufen: Noch neues Baby Buggy. 146 Day: 
ton Str., hinten. 
Zu verlaufen: 


PR i voran billig. 


2., 651 Haddon Ave., 1. Flat. 


Zu verfaufen: 
Sithern. 716 Oft 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädgen für Sausars 
beit, eine, Die tochen fann. 5656 S. Aihland Ave. 


5656 ©. 
Zu verlaufen: in G6löchiger Küchenofen mit 
vi neuer Mafjerfront, für $6. 557 Wels Str., 


Hausbaltmöbel 


Weiner Kleiderichrant und zivei 
elmont Une., 1. flat. 


Zu verfaufen: 


Jewel Gas-Range. 
Straße. e 


308 Cheftnut 
ſaſon 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
ſ(UAnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das a3 Wort.) 


—Keine Anzahlung!—$3 bis $5 den Monat!— 
$95 faufen Miller Upriebt Grand Piano. 
119 faufen Gable Upright, wie neu: 

100 taufen Steinwan, gebraudtes Piano. 
187 faufen Chaje Piano, jogut wie neu. 
125 taufen iiher Piano, menig gebraucht. 
P. U Stard Piano Eo., Wabaſh Ave. 

2ömai *% 


Verlangt: 150 alte Upright und Sauare Pianos, 
Gountry:Beitellungen auszuführen. Wartet 
ſprecht jofort vor. Wir bezahlen die hödhften 
B. U. Stard Piano Eo., 24-06 Wabaih 


Zu verfaufen: $60 faufen ein feines $400 Upright 
Piano. Baar oder auf Zeit. 69 Larrabee Str. 
iajo 

Glegante neue und A— Pianos von 850.00 
aufwärts; leichte Abzahlungen, — — Groß, 
590-594 "Wells Straße, nahe North A 
Tmaibkpofafonim 


Eigenthümer. todt. $50 laufen das beite Pians in 
Chicago. für fofortigen Verkauf. Spreht Abends 
vor, 766 Weit 12. Straße. Bmailwx 


Zu —— Original Chaſe Piano in Ma— 
yeon!. Storage verfauft werden. 157 
eft Mapdijon er. nabe Halfted. a — 
4mailm 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer ARubrit 2 Cents da3 Wort.) 


Zu verlaufen: Billig, ein fchönes leichtes Goddard 
und Ledertop GEnpdipring Gerhäftbuggy und Ge: 
fhirr. Nejidenz, 3636 Prairie Ave. 

Zu verlaufen: Schweres 
hier, 7 Jahre; 
Pe Örscery oder Butcher, 

Jahre alt, pajfend für irgend eine Arbeit; 
gefund; feinen Gebrauch mehr dafür. 64 u 

tjajon 


Urbeitspferd, 1450 Bid. 
leichtes WUblieferungspferd, pajiend 
und mittelitarfes a 
alle 


Weite Legpornsennen und Brut: 
Une. ſaſo 


Zu verlaufen: 
Eier. 266 Webſter 

u verkaufen: Immer an Hand, 50 Zugpferde, 
Driving Pferde und ſolche für irgend ein Geihs 
auh Farm-Stuten, von $35 aufwärts. Probezeit ges 
— mit Garantie. %. Strauß, 1197 — 

be m; 


Nähmaſchinen, Bichcles ete. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verkaufen: Männer- und Knaben-Bicycles, 
DI. 227 Armitage Ave. 


we 


kettenlos. Zu 


Damen: Babrrad, 


2. lat. 


Zu verkaufen: 
erfragen 1523 Aldine Ube., 


Kaufs- und Verkfaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Aulius Bender 
Ehicagoer Hauptquartier für 
Etore Fiztures, 


Algemeiner Taden und Berfaufsraum: 230— 
24-2363 ®. Madifon Str., Gde PBeoris Gtr. 
Telephon: Montoe 1712. 

Spezieler Frübjahrs: Verlauf, 

00 Waggonladungen von en Stores un» 
eitie: igtures für irgend ein Geicäft 

niedrigften Preiien. 

Wir Aorhiten neue —— auf kurze Notiz. 
Ubihägungen und Pläne frei. 


Auf Abzyahlung geliefert. 


su den 


ufri ehenbeit garantirt. 
uliuß Bender 
IHR A— 23 mM. Madifon Str, 
Veoria. 


Ede 


— — — — — — — — — 

Cha8 Bender 17—19—131 Wels Str. 
Phone 1442 North. 
Spezial: Verlauf an Storesfiztures. Wir haben’ als 
le8 was zur Ginrihtung don Groceries und Mars 
tet3, Apothefen, Confectioneries, Zigarrenläden, Dry 
Goods, Herrenausftattungsimaaren äden, Buswaarens 
läden, Juwelierläden, ReftaurantE und Eiscream 
Darlors nöthig ift. Imzfondido6m 
If Bender, 

217-219 Milmentee Avenue, 

nabe Zune Straße, 
rerfauft alle Eorten von Laden-Tinrichtungen als 
Grocery:, Butcher:, Bäder:, Schneider: und 
ores etc., etc, zu dem allerbi igften ®Breife. 
br fauft, iprecht bei mir vor, 


zu 
€ 
—W 
Weinpreſſe ſo gqut wie neu und 


wegen Todes fall. 524 Juftine 
ſaſon 


Zu verlaufen: 
ein Wurftitopfer, 
Str., 1. flat. 


Zu verkaufen: Reftaurants:Ausftattung zu einem 


Bargain. 997 W. Van Buren Str. jafomo 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter biefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Window Ehades gut gemacht, billigfte te 
prompte Bedienung. Chicago Window Shade Wort 
566 Wells Etr., nahe Norih Une. Tel. Dincoln 1637. 

Zmz,jafodido* 

Teftamente, 

Europa, Korrefpon 
Seile, und prompt. 
ter, "> Dins Ave, Abends und 
FR: traße. 


——— Volmachten nach 
enzen, deutſch oder eng liſch. Zu⸗ 
Sartortus, Deffentliher Res 
onntags, 3% 

22 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubtik 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heitathsgeſuch: Welteres, häuslich gefinntes Mäds 
Ken wüniht mit anftändigen Mann befannt zu 
werden zwed3 Heirath. Trinter, Ehmwindler und 
Agenten jind firengftens verbeten. Adr.: M. 
Ubendpoft. 


736 


Heirathsgefuh: Junger Mann, Handiverfer, 32 
Yabre alt, fatholiih, in guter Stellung, wünjdht die 
Retannticaft mit einem deutihen Mädchen, mit oder 
ohne PVermögen,, Heine Statur, 330 Yabre alt, 
sweds Heirath. Ulleinftehendes Mädchen vorgezogen. 
be: U. 151 Ubendpoft. 


— Yunggefelle, Anfangs 40, Deutid: 
erreicher, von Beruf fyarmer, mit etlichen bun= 
er Dollars Erfparnifien, nüchtern und -folid, 
wünjcht die Belanntichaft eines Mädchens oder Witt: 
frau bi3 zu meinem Wlter und etwas Vermögen 
behufs PVerebelihung und Gründung einer Yyarmz 
wirthihaft. Adr. H. 500 Abendvoſt. 


eiratbsgefuh: Junger Mann, 35, münfdt bie 
Belanntihaft einer Dame zwiihen 35 und 40, Es 
wird nicht auf Geld umd —— geſehen, ſondern 
für eine gute Frau. Adr.: R. 78 Abendpoſt. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
AUnzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


— Seld zu verleiben — 


auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 
baus-ReceiptS etc. 
Wir laffen die Waaren in Eurem Beſitz. 
Wenn hr Geld braucht, 
Die en Raten 
n Ihr 2 un Ga 
gi auß, Ak nad meiner 
Rgent 127 de ort — und a 
mit 


o lommt 

2 Gbicas — uns. 
Fun diejen 
ce und 


toftenfr 


Adte — —— 

te Summe $ 
Auf & erheit bon Sosannuenonunen, 
Bann — den REITER —— 


rent, 
earb 
a. En mn der Br Aaex 


loatanleihe auf Mobel und Vianos in zehn 
——— = * Rapital = alle Rıken wit zu 
t. tt wenn ie bezaplt. 


— 


—* 


3 zahlt 
0: je 00 0 1a 608 
a Ak 3 
Bart 


Möbel, Sandgeräthe m. f- m... 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(Engeigen unter diefer Rubeit 2 Cents das Wert.) 
Pi — Gutzahlenden ng gute 


heit für den rechten Dann. avens⸗ 
ct, nahe Velmont Une. 


"Zu verlaufen: Ein gut etablirtes Butcher:Geichäft 
in befter Sage, große Rundihaft. Das Geihäft be: 
ftept 10 Jahre. Wilde au gutes Grundeigentbum 
in. Zaufh nehmen. Mde.: 3. 90 Ubendpoit. 

6mai,imX 


* 


Bu verkaufen: —— fiee, ſofort. Vorzu⸗ 
ſprechen von 46 Sonntag. W. Diviſion Str., 
Ece Milwaukee Ave. 

Ba ER N ROELLEL I ED a 

Zu verlaufen: on ne Rooming und 
Koardinghaus, 240 Brairie miſon 


— a 
Zu derfaufen: Grocern auf Nordjeite, nahe Ebhi- 
cago Ape., Meat: Market leicht einzurichten, größere 
Röumligteiten. Adr.: R. 72 Abendpoft. jajon 
Bu verfaufen: Wegen Rranfpeit, Saloon und 

Toardingbaus, bei Fobriten. Auskunft in 70 Süd 
Hohman Str., Real Eitate Office, Hammond, Ind. 
jajo 


Zu verkaufen: Grocery und Market, billig, wegen 
anderem Geichäft. 454 Coden Üne. fajomo 
Bu verfaufen: Guter Delifatejfens und Orocery: 
ftore auf der Nordjeite, preißwertb, feine Ügenten. 
Üdr.: R. 748 -Ubendpoft. jaio 
Groder Pargain: 8275 faufen Zigarren⸗ Confec: 
tionery-, Stationary Store, etablirt feit 35 Jahren, 
nahe Theater. 4 hübjche Wohnzimmer, billige Mie: 
gute Lage. Verfaufigrund: babe anderes Ge: 
ichäft. Fertig sum boriprehen fotort. 82 North 
Sedgwid Str. jajo 


Tabak: und Ro: 
Mietbe $l4. 365 
jafomo 


Bu derfaufen: Gandp:, 
tion_= Store. 
%. Straße. 


Zu verlaufen: Gin gutgebender Market, W 
Jahre im Betrieb, wegen Verlaſſens der Stadt. 
Nachzufragen 1202 Wrightwood Ave. 

A4mail,imXt 

Zu terfaufen: 5 Kannen Milchtou“e. Nachzufra⸗ 
een 1365 NR. Samper Une. ſaſon 
— — — — — — ne, 

Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Alleinſtehende Dame oder Herr als Theilhaber in 

tgehendem Neftaurant, 150-8200 erforderlich. 


Seihätt it aubh günftig allein zu übernehmen. 
Udr.: U. 153 Abendpoft. 


Grocery:, 
3 Wohnzimmer, 


Müniche halben Untbeil in einem guten deuti 
Reftaurant oder Grocery zu kaufen. Adr.: R. 
Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


5 moderne Zimmer an rubhbige 
2115 Lowell Ave., nahe Milwaukee und 


Zu vermiethen: 
Leute. 


u vermiethen: Schr bübihes 6 Zimmer:fFlat, 
dicht bei der Metropolitan „Q*-Station, mit Waiier: 
heizung, mäßiger Preis. 8 S. Moringo Eitr,, 
Harlem, Lat. Bart. 
Store, 6 Zimmer, Stallung uud 
vajiend für Päderei, gute Geichäitsgegend 
Meilen. 122 Ch Kinzie 

Bmailw 


u vermiethen: Sehrt hübſches 7 Zimmer Flat, 
x ‚, gute Lage. Mähiger Preis für Die richtigen 
eute. 7% Fullerton pe. P2mai,im&X 


Zu bermiethen: 
Garten, 
und feine Baderci für 2 
Straße. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Eent3 das Wort.) 


a dermietben: Hübſch möblirter Front-Parlor 
für 2 Herren, preiswerth, IN W. Ban Yuren Str., 
2. Flat. WmaisimX 


Zu vermiethen: Möblirtes Bimmer mit Koft. 701 
Halfted Str., nabe North Ave. und Hochbahn. 

Zu vermietben: 2 jchöne Prontzimmer, jeparter 
Gingang und Bad, in deutichzjchtveizerifcher Fami- 
lie. Schöne Lage. 4009 Vincennes Upe., Südjeite, 
Yu vermietben: Neu möbliete Zimmer mit Bad, 
feparater Eingang. Brahmansty, 22 Yllinois Str. 

fajo 


Ein freundlihe3 Frontzimmer 
63 &S. Union Str., a - 
47} 


Zu bvermiethen: 
fir zwei Herren. 
Straße. 


» Bu vermiethen: 


A Prachtvolles 
fend für 2 Herren. 


466 La Salle 


gu bermiethen: Zimmer, mit oder ohne Bart. 
82 Weit Late Straße, Bmailmt 


Zu vermietben: Möblirte Zimmer für Männer, 
$1.25 d. Woche, nebft Kochgeräthen. 26 —* — 
ailm 


tontzjimmer paf- 
Une. ſaſo 


Zu miethen geſucht. 
(Ungelgen unter diefer Rubrif 2 Gents das Mort.) 


Zu — geſucht: Junger Mann wünſcht Zim⸗ 
mer und #ojt bei Wittwe, wo keine anderen Roos 
mers ſind, nahe Hochbahn. Adr.: R. 768 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Moblirtes Zimmer auf der 
Nordſeite, zwiſchen Fluß und Divifion Str und 
zu a Roomer jein 

dr. . 732 Ubenppoft. 
— — 
Zu miethen geiuht: in refpeftabler Mann, 30 
abre alt, mwüniht ein bübiches Zimmer und gute 
oatd bei einer Wittwe, Nord» oder Wehtfeite. Gu— 
te8 Keim. Macht Preisangabe. Adr.: NR. 738 
Abendpoft. 


Zu miethen geſucht: 
tes —3** in Englewood. 
worth Avenue. 


und ſelbſt kochen können 


June Mann fucht möbfir: 
. Mente, 810 Wents 
ſaſon 


2Zimmer, nahe North 
Hirih. 164 E. North Une. 
frjafon 


Zu miethen gefudt: 
Ave. und Halfte Str. 


Zu miethen geiuht: 4 Zimmer mit Badezimmer, 
Nordieite oder Lale Niew, von ‚zwei alleinftehenden 
Leuten. Adr.: 3. 929 Abendpoft. 2lmailm& 


Unterridt. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Die Behördlih privilegirten und diplomirten Wels 
teften Englifhen Spra SS nftrute Ghicags. Sentrale: 
263 &. North Mbe., Larrabee (Bantgebäude). 
Geöffnet: Vorm. 9 Hiß Abends 10 Uhr. Sonntag3 
10-12. Für Damen und Herren. Eintritt durch ganz 
neue, don allen Autoritäten anerfannte Einrichtung 
ederzeit ermöglicht. er: Downtown 
eitleite und Güpjeite —— * —8 
ventilirt und beleuchtet. —Wir zahlen 8 
nung für den Nachmeis, dab — Gen Bee 
Leiht und Schne fteng Engliih iprehen, ichreiben 
und lefen zu lehren in QUmerifa übertroffen oder 
parallifirt, oder unfere Preiie u. Bedingungen — 
gewiifenhafter, erfolgreier Unterricht vorausgeiegt— 
wo anders geboten werden können. 126 Schüler abs» 
foloirten in 36 Ubendleltionen, zwei bis at Stuns 
den mödhentliih im April. Breife von 75 Gents 
möhentiid. Abt Stunden! Bezahlung nad 
erfolgreiher Beendigung des betr. Aurjus gern ge: 
fattet. Fortbildungdunterriht Sommer und Winter 
bolltommen koftenfrei. Zmwanglofe S, Tomi Eat 
u. freie Probelettionen nah Wunfch, fowie = 
lerliften, Projpeft und Quartalsberichte — Dr. 
Compart, Superintendent. Br. Beste J 
r. Whitman, Afſiſtenten. Alle, obgleich geborene 
Umer itaner ſprechen genügend Deutſch. — 
‚sim 


Vermeiden Sie mitere Verluſte an Bit, und Geld! 
Wir behaupten. und liefern den Rahmeis— 
u Xedermann umentgeltlih, daß die orrefte und 
Nönce Erlernung der engl. Sprache ohne Anmen: 
dung unierer wifienihaftlichen Sebrmethoden eine 
Unmöglichkeit ift. Diefer Ihatbeftand wird durdh die 
vielen zu uns möchentlich übertretenden Damen und 
erren mohl am Beiten bekräftigt. — Prof. Yohn 
iebe, Dr. Gambridge. Sadpverfländige der’ Toufs 

faint: Langenjgeidt u. 2erlig-Spfteme. $3.00 monat!. 
auch zu 50. Cents möchent!l. —10 Stunden!— Auss 
tunft und Girtelftunden ftetS Toftenfrei! 
Ubends, auh Sonntags. Schulgebäude: 
Str., „Diht" an North Ude. und Hocbahnftation. 
Welteften nach ivie vor beften u. befuchteften. Et. 1802. 
23,24,26,30,31mai,2jun 


Man lerne Engliih von einem ingeborenen in 
ginae turjer Zeit wirklich und recht fpredhen. 
ee praftiiche Konderfationsmethode und Grams 
matit. Rein nuglefer Klaffenunterricht, —* bauerns 
Dnosiie ; Marktihreierei. Probeftunde Sams: 
ag Nadınittag freier Ronverfationszirkel. “Anfänger 
er; als unaroe beiten Schüler unter ——— 
cher Inſtruktion. J. F. Heatheourt, MW2 N. Glart St. 
Smai. Imtt 


Gründfihen fparnifhen Unterriht für de 
men und Serren eribeilt Doltor Schmidt, 810 N 
BVarl Unenue. 


Klapierftüinden, 5 en beionder8 für 
Unfänger. Mib S. Happel, 368 Fuemont Str. 
Omailmt 


Adreſſe: m. 


Tag3 und 
373 Larrabee 


Englifcher Unterricht für Deutiche, 
560 Mbendpoft. 


Berlangt: 


Damen zum Kleidermaden er! 
Mıs, Mabdiat, — 


734 Ciybourn Ave. 
maild—inl,cod 


Brillen, Augengläfer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u «a läfer. — 8 frei.— Rünf 


Ki Bevlien Str. sneii, On 
Grundeigenthum und Häuier. 


(Inzeigen unter biefer Rubrit 2 Eents das Wort.) 


Rorbieite. 
verfeuf fi * er 3 d Plate, b 
a 
und ie Nehmt Lincoln Upe.s 
8° Folter Une,, gebt einen Plod öftlid. 
dofrjajon 


— 
in gutem 
; Of 


Gars’ 


—— unter dieſer Rusrif 2 N 
Norbielte. 


Bu berfaufen: Modernes Brid und Steinfront 
Eteam Heat Hebäude, mit drei >Rimmer Mods 
nungen und 3 4-Zimmer Wobnungen. Eleltr, 
Licht und alle modernen — —X 
lide Mietbe $1800. vreis 

Grunditüd ift 285 a Str. 
Nachaufragen 147 ©, Nortb Abe. 
20mat,im2 


—Ju verlaufen 
Schöne Per And und pi Brid» und 
—— u * — 4 * Wod⸗ 
nabe b » 
zuge Si 5 ereja tatholifger Schule un 
Da good Str. 


Haus if 88 O 
Auguft 3 147 Oft North Abe. ® A deiniger Agent. 
frjafon 


Bu derftaufen— 
PBrahtvolles jchönes zmeiftödiges Vridhaus mit 
zwei 5-gimmer Mobnungen. Preis 23300, 
a8 Haus ii 59 Dtleans Str. 
Auguft Torpe, 147 Oft North Une. 
Aleiniger Agent. Amailm 


Reue Subdivifion! O Fuk Lotten; nahe neuer 
Sohbahnitation und Straßenbahnen; Preis 600; 
$0 baar, $10 monatlih und 5% Sinfen: baue nad 
Wunih; leichte Bedingungen. Rommt deraus und 
feht jie. Fragt an bei Frank Bed, 346 Irving 
Bart Boulevard. Smailmf 

u berfaufen: 1737 Sherman Place, halber Bist 
weitlih von Klar Str., 2sftödiges Flats Wohnhaus, 
KW, nur 82000 . fung frjafon 
Rihard U. Roh & Eo,, os BWaidington | Str. 


Zu verlaufen: Zweiſtöck. Framehaus, 2000. — 
674 Eaft Ravenswood Bart Upe., nahe Addiſon. 
fafo 


Nordweit eite 

50 Fuh:Gde, Urmitgge Ane., 2 Storeß, 6 fylats, 
Mierbe 51800 — 318, 300 

Sonne Ade., 3— 8 und 1 — 4 Bimmer:fylat, 

Daınpfbeizung, Steinfront und $1300 Miethe, 


$11,100. 

Thomas Str, 8 — 4 Zimmer:fFlats, $1080 Mies 
the, Gelegenbeitäpertauf, $9000. 

Rodwmell Str., 53 — 6 Bimmersflat!, Steinfrent, 
ERW Mierhe, K6500. 

Rotomac Ape., beim Humboldt Part, 8 — 6 Sim: 
mer:jylat3, ganz; modern, $7IW. 

Francisco Ape., bei Logan Square, 5 und 6 Zim« 
mer, Pridhaus, 5 Nabre alt, 854. 

Cottages und Rejidenzen zu Bargain-Preiien. 

13 Franffort Str. mus verfauft werden. Macht 
Offerte. 
—— Hindiill & Gerft, 1153 Milmanlee Ave. — Tome 


—— Lotten, 30x125, don MW aufwärtt, — 
Lawndale Ade. 
Nidgemap Ude. 
KHamlin Ave. 
Aders Ave. 
Prairie Abe., 
nahe Lincoln Avenue. 
Wir begabten alle Tares bis 1910, 
Schöne Schattenbäume, — 
Suter Anftract mit jeder Lot. 
Hälfe Anzahlung — Reftgeld au 5 Broz. 
abren da Dops 


Dieje Lotten werden innerhalb 2 
Koh & Co., 95 Waibingtoen Str. — 


belte wertb ge 
— Rihard A 

Zäglih von 9 bis 8 Uhr. Sonntags von 10 bis 12. 
lmai,%* 


Zu verkaufen: Ed:Lot — 157x15 — Wailer, Geis 
tenweg und jhöne Straße, $1360, mwerth das Dop> 
pelte, nur ein Fünftel _baar, Weit auf 5 Jahre zu 
5%, 5 Minuten zur Gar, 


In unserer „Acre Lot Subdiniiion" find noch ein 
paar ihöne Eden zum halben Preiie — 8250 haar 
nötbig._ Agent Sonntag auf dem Eigentbunt, Gde 
Diilwaufee Une. und Irving Bart Boulevard, — 

Diefes ift das billigfte Eigentbum in Chicago — 
nur no 7 Lotten übrig inklufivne einige der beften 
Eden. — Rocher & Zander, 69 Dearborn Str, 

jafomo 


Beſeht Euch die neuen eleganten 
Höd. Steinfront:Häufer, an Augufta, ne Rod: 
weil Str.; zwei 6-Bımmer Wohnungen, auf 8 
Fuß Lotten; Alles auf das feine, ‚eingeriätet 

4,25,26,20,30mai 


Zu verkaufen: Neues yiweiftöd. Dsiplatgebäube, 
Baiement und Attic: Togan Square-Diftrift; zmwet 
4:Bimmer fylats; Preis 8450; B00 Anyablung; 
Neit 25 monatlich. Bmai,tX,1m 

W. 9. Giefede & Pro., 398 Milwaukee Ave. 


Zu verkaufen: billig: 1195 N. 42. Upe., 1 Blod 
nördlih von Armitage, IHöd. Vridbaus, Bad etc., 
Straße und Bürgerfteig gemacht, 85200; $2000 Un 
zahlung. 

Rihard U. Koh & Eo., 95 Wafhington Strake. 

frfafon 


Zu verlaufen: 


Zu vertaufhen: Neues 4 Flat Stein Ed-Brid: 
haus auf der Nordweſtſeite. werth 30000. Rehme 
Framehaus oder leere Lotten als Theilanzahlung. 
Richard A. Koch & Co., 98 Waſhingoton Str. 

frfafon 


Zu verkaufen: Auf monatlie Ubzahlungen, neue 
zweiltödige Säufer, alle modernen Perbeijerungen, 
nabe Straßenbahn. Die befte Gelegenbeit Euer eiges 
nes Heim zu —— Spreht vor beim Gigens 
thitmer oder jchreibt #. Alte, IS, au 
Uve., nabe Milmautee de. ais 


$3500 "Taufen girfed jmei 
Gebäude, modern, Mietbe 832; Tann auf Berhöht 
werden. Ein Gelegenbeitstauf. Nur 82000 baar er: 
forderlih. Anzufragen beim Eigentbiimer im 2, Flat 
1092 Nord 42, Ane., ‚nabe Armitage Une. - friafo 


—— — — 
Schöne 6:Bimmer — nabe 
tung, 50 
— 


Tat de und 6-Simmer 


Zu verkaufen: 
Humboldt Bart, alles nach neuefter Einri 
bis 700 baar, Meft auf monatlihe Ab 
Schaefer?,. IR6- Welt North Avenue’ 

— Ausgewählte Bargaind—— 
$1350 taufen AsZimmer Cottage. 
$3000 Taufen zwei G-dimmer jylats, —— Ave. 
850 kaufen dier 4Jimmer Flats, Brid. 
200 laufen 3⸗ſtociges Steinfrout, Miethe 720. 

fajon Napratil, 521 ®. North Abe. 


Zu verfaufen: d-Zimmer Cottage, (Bm et 
mit 25 Fuß Lot, 2500: mit 50 Wu Lot, 83100 
freundfihe® Seim, da8 Euch befriedigen tird. 

Saente & Wheeler, 2808 Milmwaufee a 9 
afon 


4sdimmer Cottage, ge: 
ur dr 81600; 3 Lots 
nahe elektt. Carb. 

ilwaukee Ave. 
ſaſon 


Zu verlaufen: 5-Zimmer Preſſed Brid Reſidenz; 
modern, Bad, Taf, 2 Jahre alt, großer Dachboden, 
Beitibule, Vorzellanferant, jehr fein, Bargain zu 
83000. (3097). Gnte Lage. fafon 
Haenge & Wheeler, 2306 Milmaufee Abe. 

g ge, Ofen, 


2 Flat Frame . 
eding. (3072). 


82500; Tei 
2806 Ihmauter Une. 


Zu verfaufen: Freundliche 
— —— mit 

fchönes Meines Keim, "ba; 
— & Wheeler, 2806 


Zu verlaufen: 
Bad, a3, Sattel, 
Haenge & Wheeler, 
fofon 


Bu verlaufen: 2 Flat Frame, 6 Zimmer, 3 Jahre 
alt, modern, Ofenheisung, Sideboards, Miethe $99: 
gute Lage, en Zn zu 33300. (HT). 

Haenge & Wheeler, 206 Milmaufee Ape. 


fafon 


uß Lot, 
Hühnerbof; 


fafon 


8:Bimmer Haus, 
Waifer, Semwer, Gas, 
(3082). Gute Lage. 
Haenge & Wheeler, 2806 Milmaufee be. 


Muß verlaufen: Sofnrt, Cottage mit Keibmwafler: 
Beiyung, billig. 1651 N. Humboldt Str. fafo 


-_——.—- 


Zu verlaufen: 
Diendeizung; 
billig zu ae. 


Sadie ite. 

Zu verfaufen: Billig, auf leichte Bedingungen. 
mein —— Grundeigenthum, beſtehend aus Wohn⸗ 
äufern, Stores und Ed-Lots, von 2500 aufwärts 
igenthümer 2626 Wallace Str. Amailw 


Sũdweſt ſette. 

Zu verkaufen: 1002 W. 50. Str. Billig, auf leichte 
Bedingungen, zweiſtödiges —— 4s und ös 
gr Gas und Bad, Mietde 25 monatlid. 

igentbümer Bulle, 5858 South Park Une. 

Rmailwx 


Sarmländereien. 

Bu er Feine 40 Ucre Farm am Lale ges 
legen; 20 Wcres geklärt, Haus Stel ulm. F. 
Heinz, 49 Florimend Str, 

Billig, aber ut. 

Yarmlard und Holzland in ulasti County, 
Mijfouri, 147 Meilen fudweſtlich von St. Louis; 
bin ge bereit, jhriftlihde Austunft gu geben; 
deutih oder engliih. red. Krepp, Eroder, Mo, 

WYmai,im,* 

Bu verlaufen: Schöne, ubibsie (hwarzer 2 
den) Sandftüde von ein, 26 und 5 Ücres, angrens 
send an Pie prachtvolle Vorftant Arlington Heights, 
rur ]0 Meilen von Chicago, 12 Eents Wahrgeld mit 
» monatlidem Billet, 25 ge; 8200 und böber der 
— Leichte —— 19maijodidofalm 
. Gray, 7 Süd Glarf Straße, Simmer 10 


Zu verfaufen: 6400. Ucres frudhtbares Sand in 
Dalam County, Terad PWanhandle; ebenjo gut mie 
die beiten Jllinoiter armen. Verkaufe Section 
ober mebr. ür Nüheres fchreibt am Weed: Allen 

Reality Eo., LaSalle Etr., Ehicage. 
18mai, fefonmi, img 


da 


Zu taufen geiuht: Schöne 10 oder 18 Uder 
mit %, nabe Chicago, nu böder als 
Augu Torpe, 147 €. Rorth 
Auguft Torde, 147 €. Rare m 


Texas armen zu verfaufen, 40 bis 00 
Leichte Bedingungen, —— am 3 Klar a 
dor oder jhreibt an S . 4 
La ESalle Strabe, Chicago: u... 

Birginia , eres, 
unter "ihreife 2. au 24 tn suis 

” Berihiebeneh, _ 
derfaufen: Schöne Lot auf Waldfelm, Tr. 


ee, ie * — * 


verfaufen oder zu bertaufdßen: Stevens Poi 

$., Stadt don 2, 12000 — —58 

ment — — a 
10 Ader Sand, 

Rid. U. Rot & €, “ Bingien 


Aus allen 





Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Worträthiel (2527). 
(An Qulda.) 
Bon G. Midhael, Hammond, And. 

Du bift wie das Erfte, fo glänzend, 

So funtelnd, jo jhön und jo rein; 
Tu bift auch gewandt, wie das Ziveite, 
Bift nicht zu groß und auch nicht zu Llein. 
Bei dir ift alles vertreten, 
Was Anmuth und Schönheit entipricht; 
Doc) leider fehlt dir’ an Moneten, 
Drum bift Du das Ganze auch nicht. 


Worträthfel 12528). 
Eingefhidt von, Adam Richter, Chicago. 
D ihönes Nummer Eins! in dir ift wahres 


— Leben, 
In dir will ich mich auch auf Nummer Zwei 
begeben; 
O ſchönes Nummer Zwei, worin das Ganze 
liegt! 
An Die ift Nummer Eins, wenn hier Geftö- 
ber fliegt. 


Räthfel (2529). 
E3 ift ein ganz Hein Wörtdhen, 
Doch iſt es inhaltsſchwer. 
Es ſpricht von einem Manne, 
Und iſt im wilden Meer. 

. E83 madt das Wild zum Menfchen, 
Und macht den Ehmur zum Fluß. 
E3 ift in Bier und Wajjer 
Und hier, bedent den Schluß. 
Doc) lah dich nicht bethören 
Von meiner Worte Spiel. 

Du Fannft e3 täglich hören 
Und brauchft eg jelber biel. 


Kreugräthfel (2530). 
Don Henry Langfelbdt, Chicago. 


er 


ftet3 | men | trifft | forech 


fen gen in früb 


ta tann linadſtros 


ben i en man der 


tra tu brech doch nur pda 


und gen en fina lein 


— — 


lina 


ſein ling früb | früb ent 


— 


frith iſt ver ſchneit/ in 


Bilderräthfel (2532). 
Eingeih. von Frau Unna Wilde, Chic. 


E8 werden wieder mindeftens feh$ Bü: 
her als Prämien für die Preisaufgaben— 
je ein Buch für jede Aufgabe, wobei das 
2008 entjcheidet — zur Vertheilung fommen 
— mehr, wenn bejonders viele Löſungen 
ernlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
fi nad der Anzahl der Löjungen. Die Ver: 
lvofung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens miüfien alle 
Zufjendungen in Händen der Redaktion fein. 
Noftfarten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen gejchiet, dann müſſen ſolche 
eine 2:Cent3:Marfe tragen, auch wenn fie 
sticht geichloiien find. 

Tie Prämien find in der „Lffice der 
Abendpoft Co.” abzuholen. Wer eine Prä: 
mie durch die Moft zugeichikt haben till, 
muß die ihn vom Gewinn benahrichtigende 
Toftfarte und 4 Cents in Briefmarken ein: 
enden. 


Nebenräthfel. 
1.Wechſelräthſel. 
Eingefhidt von Frau Sophie Hofs 

man, Chicago. 
„tw“ jollte e8 jeder richtig geben 
„re“ tft es mandem nicht angenehm; 
„1“ hat e8 jeder groß und Klein; 
„dD“ (gut) hören iwir es immer gern. 


Mit 
Mit 
Mit 
Mit 


2. KRapfelräthfet, 
Glieerftraud), Tapferkeit, Elfenbein, Gefäls 
ligleit, Qermächtnig, Nachtwache, Ziveis 
brüden, Nachtvogel, Brummftimme, 
Pijammuff. 

Non jedem diefer Mörter find Drei neben: 
einander ftehende Buchftaben ausjumählen, 
die, im Zujammenhang gelejen, ein befann= 
te8 Sprihiwort ergeben. 


3. Sahlenräthfel. 
28456 7 8 91011 12 Ser 
zogthum in Deutſchland. 

10 2 11 Nautiſcher Schrift⸗ 
fteller. 

8 10 Stadt im Sudan. 

9 Rufjiiher Staatsmann. 
4 7 8 Uderland. 
Stadt an der Save. 
10 6 Probinz in Spanien. 
12 10 5 Stadt im Weg. 
Merjeburg. 
184 * 

Beſchäftigu 

10 3 Rondieaft. in Abeſſinien. 
6 3 2 Nebenfluß der Donau. 

22 3 1 Das Legt. 

Die erſte Reihe, die Anfangsbuchſtaben von 
oben nad) unten und die Endhucftaben von 
unten nad oben gelefen, ergeben daifelbe. 


Füfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer: 
Behfelräthfer (2521). 

Berrihtet, vernichtet, vergide 


tet. 

Bistig gelöſt non 60 Ginfendern. 
Sherygräthfel (95% 
Kronen — Dopnetteonen 
Richtig gelöft von 36 © Cinfendern.. 

Brei@tleng 29, 


von 36 ine. 


— 
Sn 00.3 


5 
6 
2 
1 
3 
0 
1 
5 


10 11 
0532 


nugbringende 


BES > D-11773 


8 Auguft 


1. | Chieago- NewYork Eleetrie 
Air Line Railroad Company 


Aktien zum Verkauf! - 


Diefe Bahr wirb fhnel nebaut auf, ihrem 
eigenen 100 Fuß Megereht ohne Mibeaus 
Kreuzungen, und ilt bie benfbar Türsefte 
Linie awiihen Chicago und Nem Port. 


20 Meilen der Dahn iest im Bau. 

5 Meilen für ben — ferien mit boller 
eleltriſcher Einrichtu 

Eigene werthvolle —— —— in Gard, Lavorte 
und Gofhen, Indiana. 

Es ns —— unterliegenben Bonb3 ober Schuls 


orhan 
Es ib ine — 
Gegenwärtig über 10,000 Aktien⸗Inhaber. 
——— aiterist au 348 ver Attie, Rariwerth 


Diefe lönnen in zebhn gleichen monatlichen 
Zahlungen aelauft werden. : 
Wegen des Kaufs bon Altien und bollen Ein» 

zelbeiten fchreibt an die PVerfaufs-Agenten. 


The Hancock Company 


Office: 
Chicago. 


The Temple, ( 
New VNork. 


Frlatiron Building, 
Id South Building, 


Bofton, 
The Temple, Montreal, Canada. 


Oder in irgend einer der bedeutenden Städte 
dieſes Landes 


Kreuzgräthyiel (2524). 
1—ha; 2—der; 3—r u; d—im. 
Richtig gelöft von 35 Einjendern. 


RNöffelfprung (2525). 

Die Naht ift mir gemejen, 

Sch jäh’ ein Engelein; 

Das jegnete mild lächelnd 

Ringsum die Lande ein. 

Es fiel ein ſanfter Regen, 

Als früh ich aufgewacht, 

Und als ich ausgegangen 

Lag alles in Blüthenpracht. 

W. Müller, 

Richtig gelöſt von 44 Einſendern. 


Bilderräthfel (2526). 
Ster ift die Stelle wa 
kerblid bi 


Föfungen zu den ‚Hebentäthfein‘ 
in voriger Aummer. 


1. Silbenräthfjel. — Kartenhaus. 
2. Kapjelräthijel. — Wer mill ha= 
ben gute Ruh’, der jeh’ und Hör’ und — 
ſchweig' dazu. 
Zahlenräthſel. — Tropfen, Ro— 
manze, Ballina, Palermo, Florian, Trom— 
mel, Baronet. — Paltıms. 


Kichtige Löſungen 


ſandten ein: 


Peter Marx (3 Preisaufgaben — 0 Ne— 
benräthſel); Frau Karoline Schmidhofer (5 
—3); C. 6. Windler (5—2); Maggie Brehm 
22); Wilhelmine Woltichläger (53); P. 
S. Naarup (6-3); Wm. Teubel (d—0); 
Theo. E. Goebel (5—2); Frau E. Scheffler 
(5—3); Chas. Herberg (5—3); Frau Noja 
Edhloal (5-3); Otto M. Richter (63); F- 
U. Frintner (6-3); Henr Langfeldt (4—2); 
grau Anna Pinnow, Maywood, x. (6-3); 
Hermann 2. Groon (52); U. Kellotat (2 
—1); Frau Käthe u (6-3); Frau 9. 
Fröhlih (6-3); T. Haffa (6-1); ®. Mi- 
&hael, Hammond, And. (6-3); U. M. Nel- 
fert (3—0); Frau 9. Meihofer (3—1); Frau 
Mary Caritens (6-3); 9. Bieled (3—1). 

M. PBauftian, Dabenport, 3a. 8-1); 
Frau Marie Meidner (42); Louije Pine 
ger (6--3); Frau Anna Wilde (4—2); Frau 
Unna Huber (43); Chas. Reichel, Bradley, 
U. (1-0); Frau FF. 8%, Davenpott, Ya, 
(5 2): 9. Kornrumpf — M; Frau Sophie 
Hofmann (3—1); Frau M. IThara (6-3); 
Fran 2. Müller (5—2); Mar Eggers (51); 
M. —— (5--2); Fanny Feldmann (3 
— Frau — Engel (6-3); DO. Kühn 
— F. Noekler (5-3); Frau Mar: 
tha Rogge ae P. Bien (63); Frau 
Bertha Kanz (5—3); George Wagner (4-—-2); 
rau Marie Sieberer (4-3); Frau Käthe 
Schmidhofer, Eauf City, Mi. (4-1); ©. 
W. Ehmwarz. Genoa, Il. (3—1); Frau 
Louiſe Benkwiß (5—1). 

Frau Antonie Vogt (3ç5); Mathias 
Straka (6-2): Frau E. W. @—I]) Dr. 
Troſtorff, Milwaukee, Wis. (551); Frau 
Laura Meier (4-3); Frau Anna Walter 
(4—2); Hermann Rape (5—3); Frau Klara 
Kocher (AB); Frl. Elifabeth Ertl (5—2); 
Frau Gmmy &. Pießner (5-3); Karl 
Manshaupt (5—?). 


Srämien gewannen: 


Wechſelräthſel (2521). — Loofe 1 
—60. Hermann B. Croon, 1292 Sheffield 
Ave., Chicago; Loos Nr. 16. 

Scherzräthſel (2533). 
Roeßler, 693 Oſt Fullerton Ave., 
Loos Nr. 23. 

Gleihflana (2523). — Lonie 156. 
Dr. ITroftorff, 871I—14. Str, Milmautee, 
is.; Loos Nr. 49. 

Kreuzräthfel 2529. — Looje I— 
35. Peter Marr, 7932 Parnell Str., Chi: 
cago: Loos Nr. 1. 

Röifeliprung 253). — Tooje 1— 
44. Frau 2. Müller, 137 Dayton Str, 
Chicago; Loos Nr. 22. 

Bilderräthfel (2529. — Loofe 1— 
53. P. Bien, 28 Grant Place, Chicago; 
Loos Nr. 38. 


Küthfel-Briefkaften. 


Frau Sophie Hofmann; Henry Langs 
feldt. — Dant für die neuen Aufgaben. 


id 


Chicago; 


Zolalberidht. 


Wöchentliche Briefliſte. 


Nachfolgendes iſt bie Lifte der im BHieft ” 
Koltamt agernden, für Empfänge: mit deutfche 
Kamen beftimmten Briefe. Wenn diefelben ht 
innerhalb 14 Tagen, vom untenfiehenden Das 
tum an gerechnet, abaeholt werden, io werben 
fie nad) der „Dead Letter" Dffice in Wafhington 


nefandt. 
Chicago, den %. Mai 1907., 
2452 Udermann Mr. 2897 a rat (2) 
2454 Albert Henriette ZIP Kopis Albert 
290 
2455 Altmann Amalia 1 König >atob 


202 Kobal Franz 
2456 Amann Mrs 2003 Korbal Michael 
257 Ambroji Martin 


2907 Rolnit Kaiper 
2458 Amſtadt Adam W9 Konchar George 
2462 Apple M 2022 Ros 6 
2026 Sohting Albert 
467 Bas Karl 2936 Kottfe Karl 
12 Kandemir Mrs Till 9a3g Krauß Andreas 
Baginsti Frank 2039 Krauß Chrift 
547 4 Raciac Marpanne 2941 Kriener Q 
2486 Bauer Aobann (2) 9945 Rrall Aofef 
ART Bauer Marie 2946 Krall Frant 
2483 Bartling Mrs Marie 48 Kramer M 
2489 Baumgartner Philipp W5l Kriemer fyr 
2491 Baumrud T 2955 KAreuß_ MiE M 
2493 Bard € 2958 Arol Antont 
24% Behringer Henry 2963 Krüger Anguf 
05 Bergamini Paul 5 Kunz Tau 
2507 — a 308 2968 Kuman Antöm 
258 Bernico! 2977 Kub Karolina 
514 Blumberg d 297 78 Ruczee Fran 
3516 Bet u. 2991 Rurg Rofa 
9517 Bofli Yatod 2993 Kurre Mathias 
2519 Boerner Mr3 Eliga: 3005 Sand Reimutd 
beth. 3008 Ledron Johann 
250 Bourgeois Albert 09 Gepenthal Sam 
2523 Bohunfa Nobann 10 Lewin & 
2524 Brandies "Hugo 3011 Lewin Mad 
255 Bresier_Mebe 3012 Sewin 2 
2536 Breit Maria 3013 Lehmann gran 
3014 — 
3017 Lenmy 8 
3018 Leop 
3019 Send 
3023 Leider 
3023 Sewik, Emil 
30235 Libowig Mi M 
= ie Anne 


380 Curie) ER 

5 Quftit Alois 
— dan 
ulay Jalob 


2529 Brenner 


250 Brebler Hermann 


Srobinan David 
8 ro 
SH eur. dolf 


25 —A — 
560 Chaimann M 


ER She —13 Re 


3 let if Stein: De 
8 


En —* — 
mann 
3573 Gohenmann & & 
2 rumfe 

fern» 


—— tefan 
" anles 


Ha Ei —— San 


fr 2689 


68 Markfteiner  Cherefie 


397 Matt Hubert 
3101 Merftallinger Unton 
3105 Micelfen 

‚ 3110 Micalet Franz 
3126 — Ida 
3137 Muller Peter 
3140 Müller Louis 
sis Müller 


2657 Dobeinsti D 
2658 Dorner franz 
Öring Paul 
2650 Domansfı Adam 
tanz 
it Adalbert 
0 Duz "Aulius 
2675 Dunitel Herntann 
2678 Tiwmorat Anna 
DS Salat Mag dalena 
ae Zelden 
EN Mrs 
Selma 
2683 Engbel Mr 
2689 2 Yan 
ahrentrog Carl 
303 Feiichiuger George 
2695 Feinann Joſef 
2694 Feld € (2) 
2695 Feldmann Mar 
2697 Fein A > 
M Fiichl Jhereſa 
2651 Fiicher Anton 
2652 ger Albert 
2653 ex Franz 
2854 Fintelmann S 
2055 


infelftein S 
2656 Filip Ian 
2657 

2660 


irati Johann 
feiihmamı Joſeph 
2662 Frit Veter 
2663 Fritz Joſef 
2664 Friedman 
65 Friedman J 
2658 Frisman J 
2669 Fraumanı M 
Ra Frauknecht Werd 
38 


Sal: o 
allar I 
3> Gaube Rudotf 3 
2 Galedy Ian 
2 3 Gampper Mrs Elis 


a ie Neutrtang Mag 
7 Voff Dora 
Mar. (2) Si Ortlepp I 
93 Dtten lim 

3108 Paulit Stefan 
3210 Berper Mr. 
3211 Mertowsti Antoni 
3212 Berletein 3 

3217 Bergel Paclav 
3218 Betrit Paul 

3219 Betrojhadt Martin 
329 Vfannfuhen Emil 
3223 Bıff Michael 
3229 Mat Jacob 
9232 Plein Nicolas 
324) Roliht Jan 

9254 Brangl Yoief 
35 Vraſchnig Ant 

3256 Prioker Louis 
Eb Renner Johann 
3277 Reintpl; Earl 
3280 Reizer Karl 


Mr 


>83 | olf 
3284 Ribinsti Frank 
3285 Rinter Anton 
= Ripsti Mite 

3283 NRottmann Sam 
30 Roſenthal T 
sabeth 3294 Roded Auguft 
2684 GBaiper S 3295 Rochnin Anna 
261 Gelh Bertha 3296 Roöfen Mrs 
2692 Gerftein Sam SB Rofen San 

2893 Bilgen Mr3 Henry 3301 Rojoi Marie 
2594 Gindburg M 3302 Rohlin Yuna 
2698 Slajer Wilhelmina 38 Rojenthal D 
201 Slattowsfi Joſeph 3311 Rubenſtein J 
rm Glod Balbina 3325 Sacher Jojef 
706 Gold 5 28 Sauer Rudolf 
2707 Goldften 8 333 Schechter Feirviſch 
9708 Goldmann Bertha Sceidt Barbara 
209 Goſchi Magdalena Scgleſinger B 
710 Godzit Peter 3335 Schmidt Franz 
3714 Goodman Mrd HugosB7 Schmitt Peter 
215 Gottlieb Roſie 338 Schmidt Paul 
720 Grajih Jobann 339 Schramm Friedrid 
2 Grenwald M UA 3340 Schramm Heinrich 
2723 Greber Xojef 34 Ehmit Wilhelm 
2777 Grundmann Emil 3342 Eholer Mar T 
2723 Grunewald Otto 2343 Edwarts S 
733 Gruber Philipp 3344 Schwartz M 
Ag Gruvzien Anne 83345 Schalz Ambros 
40 Gruber Pauline 3346 Ehulz Otto 
29742 Gunther Edward 3347 Shmark Mener 
27745 Habe Mar 3343 Echtibel” Morris 
9747 Sadfelder Eam 3349 Schulz Albert 
7 angartner Otto 3350 Shwark Sam 
75 Kalen Salomon 3351 rn ri Stefan 
756 Hans MWeter 3356 Sebaftian Nofef 
2757 HSaten % € 362 Einger Ella 
STR erchenberch einri qhz3 Simons Johann 
2759 Herzog Dr, ar 3366 Silperftein N 
IT Hefielmann Otto 3370 Silber Ton M 
2761 His zberger Joſef 3406 Strohm Philipp 
2782 irichfeld_ S 3414 Steinbera IJ S 
As4 Holbach Franz 3416 Steib Tomo 
2765 Horward Anton 349 Strom Xohanı 
768 Homolfa Karl 421 Eteller Dttilie 
2769 KHoder erdinand 3424 Strefer S 
2772 Qurwig Rolln 3427 Stoder Henry 
2777 Hubert Victor 3428 Subertb George 
2778 Hnmen Mr 3429 Susman Sam 
2779 Aanad Yan 3464 Tauber Emil 
2795 Aanslau Louife 3497 Tabier Nitolausz 
27% Zant Emma 3469 Tauber Franz 
IR Zaiſer Nrs 3472 Tebmer Auguft 
4 Knmeneldi Nathan 3475 Thude Guftaf 
9327 KRaphe Nikolaus 3476 Tilih Paula £ 
9828 Kapanoivsfa Magdas 3477 Tih von Wendelin 

lena 3478 Tittambel Nojef 

9832 Kamin Grethe FAR Tonne BR 
2841 Rajier Yojef 3487 Touerman Dame 
9845 Kanning Hermann 3502 Urban Kulius 
46 Kautzner John 311 Vambel Andrus 
M47 Karaus Agata 313 Vagner Johann (2) 
W49 Kaufmann Mr 3515 VBeismanın Mr 
R5] Rarnell Hermann 3517 Vivus Richard 
2853 Rarbiener Andreas 333 Weber Anıra 
2856 Kaplan M EM Weber Marie 
R5T Randler Xofef 335 Welintoiwsti Klement 
R59 Keller Lorenz 357 Meipnner Yudmig 
RN Kettner Frrant 33 Weiſer Amalia 
265 Kemste Janak 3549 Wintler Grneft 
RE zu Mr 352 Will Iiherefa 
RA Kirchner Wuguft 254 Mielaus Katharina 
271 Kilian F 357 Milbelmi_yerdinand 
2878 Kleming Johann 558 Wiman Edw 
WBol Kloß Ian 3566 Molf Bertha 
RI Rlujet Albina a571 Molter Kobannes 
2885 Klingenftein Rudolf 3592 Young X W 
2887 Knezic Bam 3810 Zeig Erneit 

90 Rovdi3 Anton 3612 Zeinfeld G— 
RI] Koenig Paul 3612 Bternan Aohann 
IR 
RI Kod Katie 


Korge Konrad 3615 Sielinsfi Antoni 
3616 Zilis John 
Eos Koch John 3029 Zumba Ian 
— — — — — 


Marktbericht. 


Chicago, den B. Mai 1M. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Heu. 
(Zaarpreije). 

REED eigen, Rr. „2. roth, Me81. 00; Nr. 
8, roth. 97- —X Nr. 2, hart, 80990; Nr. 3, 
hart, 894. 

Nr. 1, $1.05-$1.04; 
r. 3. 81.00-$.0216: Nr. 93, 981. 02. 

Mais, Nr. 3, ut; Nr. 3, meiß, 54lkc; 
Nr. 3, gelb, Base: Nr. 4, 51 . 

Hafer, Nr. 2, 4340; Nr. 2, weiß, 446; Nr. 3, 
le; Nr. 3, weiß, A ATi; Nr. 4, weiß, 
45-460; Standard, ITY—I8Kc. 

Menl Wigter Zus 44.20-84.30 daS ah; 
„Stratahts*, B5—$H.9; Minneiota Hard Ba: 
tent, le "Erport Bags, 4.04.45; bei 
iondere Marken, $6.00. 

& eu (Verkauf auf a Geleijen) — Dates — 
220.00-—821.00; 1, $18.00-—$19 Nr. 
$16.00--817.0: Sir. 3, $14.50- 8100; befteh 
PBrairie, $14.00—$15.00; Ditto Nr. 1, $13.0— 
$13.59; Nr. 2, $11.0—$12.50; geringere Sor: 
ten, 89.00-$10.0. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Mai, 9840; Juli, $1.00%; September, 
$1.01%—$1.02; Dezember, $1.0258—$1.02%. 
Mais, Mai, 543g; Nuli, 53th; September, 

B3%e; Dezember, SOgKc. 

Safer, Mai, Idee; Juli, Ig—47%c; Septem: 
ber, S9%:. 

Die heutige Anfuhr von Weizen für den biejigen 
Markt ftellic jich „auf 41,0, von Mais auf 200,400, 
ten Safe: auf 124,500 Buibels. 
wurden 71,209 QAufbeld Weizen, 
Mois und 55,84 Bufhels- Safer. 

Brovijionen. 

sus al;, Mai, 88.95; Juli, 89.094; September, 

9.15. 


Nerichiett bon bier 
451,440 Buſhels 


Bepöteltes Shweinefleiidh, Audi, 
$16.40; September, $16.60; Dezember $16,70. 
Rippchen, Mai, 88.75; Juli, 83.77—$8.80; Sep: 

tember, R.RM. 


PBrima, weiß, 150 
Perfektion .. 
Keablioht 5 
aphta 
Gaſolin 
Leinſamen-Oel, 
do., gereinigt, 
Terpeniin 


3 
nr 


roth, per 5 { 
per 


Sp22pP>2>2 
wein. 


35285— 
* 


Schladtvteh. 
Rindpieh. Gute bis ausgejucte 
75-$6.50 per 100 rg gewöhnliche . bis 
mittlere Sorten, 83.85-84.50; gute bis ausge⸗ 
fuhte Kühe, 33.50—$.75; gewöhnliche bis miss 
lere Kälber, 3.00-$5.50: gute bi8 ausgeſuchte 
Kalber, $5.; 8: 2 Qullen, geringe bi3 ausges 
fuchte, 22.35—$4.7 
Shmeiie. gg bi 3 ausgeſuchte Polkelwaare, 
$6.10—-86.15 ver 100 Pfund; — bis ausge⸗ 
fuchte ſzum Verſandt), $6.15—$6.2: gute bi3 
ausgejugte fFleiichermaare, 86.20-86.80: mitt: 
lere bi8 aute Ferkel, 8.086.380; gewöhnliche 
„Throw⸗outs“, 2.50 865.90 
Schafe. Geihorene Hammel, per 10 Bfund, 
85.50-56.50; arihorene Schafe, 85.25-86.23 
— „Dearlings“, 86.10-87.00; „ — 
Lambs“, qute bis ausgeſuchte, 33.00-88.70. 
Es wurden mäbrend ber Woche dhierhergebtacht 
54,638 Rinder, 13,478 Kälber, 164.2 Schweine und 
55,03 Schafe. Don bier verjdhidt murben 27, 9 
ae 33 Kälber, 3,712 Schweine und 11,781 
afe. 


Molle rei · Brodutte. 
Butter— 


„Ereamerb*, us. * Vfund.. 
Nr. 1, das Pfu 
Rr. 2, 


* 1, das Pfun 


Radınaare, Das fine PER aöue 
Eier 
Briihe Waare, ohne 70 bon 
Verluf, per Dugend (Kiften zus 
tüdgeland dt) 
do., (Kiften eingeißloffen)... 
»fziehts", daB Dußend....n.... he 
Frtras⸗, das Beth... * 


Stiere — 


sets 
SRESER 


— „Twins”, das Pfund.. 0.18 
„Daijiet", das Pfund 

„Voung America“, das Pfund.. 

. ri, das Pfund 

Schweizer, das Pfund 


Geflügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 

Getligel (lcbend)— 

er bag Pfund.. * 

roilets“, das — B8.00 

bne, das Dfund...... Born0ch 
Däben, bat dag Bund, 

nie, we zu 8 

nteit, Fundeca... 
&e ki — —— 


— a "Stun. des 
ee 


Fass 


.......... 


ee 


A Rr. dag Bund. — 
ar 5* — 


—* isses 


Fi 


open dhbb slank 
Reg; Se 


I 


1906 - 1908 
VABASH AVE 


30ll - 3019 
STATE ST. 


hat fi; als ein wichtiger Faktor in Chicagos Heim - 
wir mehr Mufter zeigen, als die Läden in der unteren Stadt war immer ein großer Vorzug. 
Außerdem fennen fo viele Leute die Unjicherheiten im Leben. 
ihnen die VortHeile unferer Offerte, die Zahlungen im Falle der Arbeitslofigfeit oder Krankheit aufzuichieben, zu jtatten kämen. 
ürgerliches Ausfragen, feine unangenehmen Hypothefen, feine KRolleftoren, feine Veröffentlihung irgend weldher Art... Alle Waaren in deutlihen Zahlen 


Siftrift möglid, waren feine geringeren Vorzüge. 


r ESämmtliche fünf Läden offen bis 9 Uhr Abends. 


Unfer offenes Konto Kredit-Syitem 


firt und in Bahr unmarfirten Wagen abgeliefert. 


—WR en M 


MERAN, — 
—8 BER Tee NS LAUT 


to 6 feet, 
worth 823. 50 


Dieſer ſolide 


nr Gichen 


HN 


Füße — ſpe— 
u en 
nur. 


Maffive ganz Meifing Bettitelle 


(Wie Abbildung.) Sehr fehwer, fontinuirendes 23öll. Frame, ſchwere gedrehte 
allerbeſter Lacqueer garantirt. 


Ein extra fpezieller Fifh Werth für 


529.75 


Fiſe⸗ 
Stam ps 


Chills, 


Baar oder auf 
unſer offenes 
Konto-Shftem.... 


merden' angenommen als $3.50 per volfe3 Buch für irgend melche Diefer 
Artikel, oder irgend einen Artikel in unferen Läden. Fiſh Stamps werden 
überall von zuverläffigen Händlern ausgegeben—ein Stamp mit jedem 10c 
Einkauf. Beginn jegt mit deren Aufbewahrung und -bezahlt damit. für 
Euer Weihnahtsgefchent. ES bezahlt fich, diefelben zu Jammieln, 


Sendet nad) „Bone, Sweet Some’ —unfer interefjantes Kleines Bücjlein, welches Euch jagt, wie wir 
Euer Sein ae auf unjer offenes Konto: — 


Macderel, das Pfun 
Hummer (getocht), vi Pund.. 
äl 2 9 t (geihladhtet)— 

r Br. Gewicht, das Pfund 0.0615—0.07 
F 8 Rd. Gewicht, das Pfund 0.07 °—0.08 
S—1M Bir. Gewicht, das Pfund 0.081:-0.001% 

150-175 Bid. Gewidt, das Pfund 0.05 —0.0544 


Friſche Früchte. Gemäfe. 
ei, das Fab k 
— Kalıfornia, die Ki 
gen. Ralilorni ta, Die Kihe 
Bananen, Jumbo, das Bund 
Ananas, die Kilte 
Wiirjiche, Kalifornia, die Kif 
Kirihen, Do. die Rilte 
Kronsbeeren, Cape Eod, der Buibel.. 
Erobeeren, 24 Duartd..neeeeneneenn 2.0 
Brombeeren, 24 Quarts 
Fraut die Kiſte.. ........4...* —— 50 
Kopffalat, das de & 
Plattjalat, ‚Die . 
Sellerie, — K 
omaten, die 
Grüne Erbien, die Kifte.. 
Champianons, das Mund. 
Rothe Rüben, der_ — 
Mohrrüben, der Sad 
Spargel, die Kifte 
wiebeln, das Pfund 
Ba = Eos 
üben, Der 
Rettige, biefige, 10 Bündchen 
—— — Bund — 
u, die 
ER, Mih., Died. Bündchen 0.18- 
Er... das Faß 6.00 
Bohn 
Fr Sänittbohnen, die Rifte.. 
Machtbohnen, dir Kiite.. 
Trodenre Bohnen, außerlefen 
Rothe Nierenbobnen 
Simabohnen, taltforniiche, 100 Bf. 5.25 
0.44 
0.% 


BSRRSETEE 


Kartoffeln, in Carladungen, Buibel.. 
do., neue, der Buihel 


— — —— 
Tobesfälle. 


achiolgend veröffentlihen mir die Namen der 
Ph en über deren Tod dem Geſundheitsamt 
Meldung zuging: 


Raſchte. Joſepbine 28 J.; 5822 Mah SEtr. 
Quans. George, 32 d „5io1 Zome Abe. 
eg Viola, 3 M.; 9 Mab Str. 
Katberine. 81 x 5138 ebiter Ave. 
Shurbt. Ernit, : 8.: 1533. Addilon, Abe. 
Sunf, Charles, 67 3.: 316 Ranbolpb_ Etr. 
Sing. von... Sen 3 : &oof Ar ern ee 
ater, Stanis e 
6500 Evans Abe. 
* Ontario Ude, 
F 2ilbop Sir. 


42. Place. 
508, —— Ave. 
3 ®. 13. 


3 3.; 3710 Wood Str. 


ba, 
Swandt. — Auffina, 
z.: 489 ® on Ave, 


uehling, Badb, 3 
Heirath3-Rizenfen. 

—— wurden in der Office 
er 2 22. 


de 


te Zei 
a 


Gründungen erwicien. 


. .. 
Auszieh⸗Tiſch 
Gemacht aus beſtem Eichenholz — 
prachtvoller flaked und hand-rubbed 
Finifh; maffives Defign; volle 46- 
zöllige runde Tifchplatte; 1430llige 
Säule; fehmwere bei Hand gefchnikte 


816.75 


Nicht weniger als 100,000 Wohnungen haben wir ausgeitattet. 
Preiſe, 
Sie denken, es mag die Zeit kommen, 


Niedrigere 


Diefe prächlige 
sufammenleg: 
bare Ho-Carl 


Practooller Need 
Body und verftell- 
bare Foot Guard— 
ſchwere emaillirte 
Stahl RunningGedr 
mit Fuß-Bremfe, ein 
„Sleeper“, Reclining 
Go⸗-Cart mit ſchwe— 
ren Rubber Tire 
Rädern und allen 
den neueſten Ver— 
beſſerungen. Voll⸗ 
ſtändig mit Kiſſen 
und Sonnenſchirm. 


Daß 
in dem hohe Miethe⸗ 
wenn 
Kein 
mars 


al3 wie 


Weitere Vorzüge find: 


Rollitändig 
mit Cuihions 
und Sonnen: 
ihirm, nur 


— — — 


ey 
— Re 


IA I u Il Ue 
BR ud 


5 fr File — 


Steel Frame Constructed Couch 


30 Boll breit, 
Konitruftion, mit 
ende. 

Politur, 


obflut garantırt, 
für.. — 


OUR TRADING STAMPS SAME ASMONEY 
FIXED CASH VALUE ?352 A BOOK 


Lyle F. Watſon, Lela Lauſon, 28, 

Charles Stry. Louife Vreisler, 58. 

Edward Kocian, Antonia Ricka. 26 

William Duchene, Victoria Chaber, 22, 18. 

Abrabam Raihfow, Rauline Lipman, 24, 20. 

Adolf GroR. Paula Wandra, 33, 34. 

Jacob Eovik. Margaret Kammermann, 30, 23 

dmund GC. Mollfen, Clara M, Müller, 24, 13 

Anton Vala, Anna Barat, 27, 22. 

Ebarle3 ar, Anne Trotdv, 23, 19. 

Dan Cedo, Maria Brozef, 26, 19. 

Louis E, Anderion, Ratberine Bencher, 

Senrb ©. Haverfampf. Sopbia Dollaff. 47, 

Robert McCal, Ar., Neil T. Rodaer, 26 

Salomon Ruberitein. Kannie Soliand, ®% 

idor Rabinovis, Annie Winarski, 

Huao F. Berger, Dora Korff, 24. 22. 

Mirko Miialice, Katie Tenniabtovit, 27, 21. 

Stefan Salamon, Annie Aleia, 28, 20. 

Leon Smith, Nennie Naglomsfy, 24. 24. 

Hentn de Vrees. Martha Keibr, 21, 29. 

Dscar Narbi, Lodi Qabto, 27. 19. 

— €. Eridion, Wilbelmine Anderfon, 
“is 

Ibepdore Teanue, Hatte LTiebreht, 24, 22. 

John Sargent, Annie Tifhbed, 27, 20. 

Robn T. Mitchell, Heart U. White, 31. 24. 

— Wintbrod Dove, Anna S. Gilbert, 

Veter Carbone. Maranerita Monfrete. 39, 29. 

Herman Folter, Dattie U. Ford, 50, 30, 

George Bradas, Kann Martinceovis, 30, 28. 

Billiam Weiler, Marh_Nemad, 32, 28. 

Louis Bedner. Marie Turcann, 24, 25. 

Raul ho Maryaret Keidd, 28, 28, 

Rouis 5. Seinforb- Anna M. Bormet, 

Charles ©. Jobnfon, Annie Berg, 2 

Dofepb Chra. Marh Nanfovsfa, 27 

Richard R. Reuter, Sedwig Salınanr, 88, 24. 

Ibomas Keliv, 22, 19. 

Aofepb Coplanda. annie Horanef, 22. 22. 

Kohn Sulidan, Margaret Sullivan, 30, 27. 

Stefan Minarh, Anna Eibif, 22. 20. 

Ian Namıucda. Marh Nucanf, 22, 22. 

Morris Landfeld,. Minnie Defatim. 24, 21. 

Roman Zomanef, Mary Giaida, 23, 19. 

Teter Nedle, Tbereie Mais, 22, 20. 

David Lindaren. Baulin Kobnion, 24, 23, 

Diidael Sıbmandli, MarbRisniemala, 26, 25 

Jobn uͤbt — U. Guentber, 27, 20. 

oe Coben, Mollie Site, 24. 22. 

Sbaar F. Bruce, Ellen Tinte, 50, 42. 

Naac Reifman, Molie Marrod, 32, 

Sant Berfleb, ©, Marie —— * * 

Harry Strock. Tillie Kuraan, 21, 


ee 


‚Das Smolna-Klofter. 


Man fchreibt aus St. Peteräburg: 
Dort wo die Newa eine fcharfe Bie- 
gung nach Welten madt, erhebt fi 
in der äußerften Norboftede des St. 
Petersburger Weichbildes eine ftolze 
Kathedrale mit fünf meithin fichtba= 
ten bimmelblauen Kuppeln, inmitten 
eined Gebäudefompleres, der das 
Smolna-Klofter genannt wird. Troß 
biefe3 Namens glaubt man por einer 
Kajerne zu ftehen. Ihatjfächlich ift es 
eine „Damentaferne“, mie fich jchon 
bor fiebzig Jahren der Marquis be 
Eujtine über diefed pornehmfte unter 
ben Mäbchenpenjionaten St. Peters» 
burg3 audgebrüdt bat, das dem Reſ⸗ 
fort ber „Anftalten der Kaiferin Mas 
ria* -unterfteht. Unrecht hatte ber geift- 


‚283. 


nit. Kafernena lantes 
er bes Baumerte, mütärif | 
die „Ergiehung”, bie man befe 


„Das Regime ift ftreng bis zur Un: 
möglichkeit“, hieß e3 neulih «in der 
Gt. Petersburger Zeitung, gelegentlich 
ber Beiprechung der Zujtände in bie- 
jer Anftalt, die dazu geführt haben, 
daß zwei Badfifche fich aus den Fen— 
ftern des dritten Stodmwerfes auf die 
Straße geftürzt haben, um ihrem Le- 
ben ein Ende zu maden. Schlimmer 
jedod als die gerügte Strenge dürfte 
da3 deforative Prinzip fein, das von 
jeher der Erziehung der GSmolna- 
Yräulein zu Grunde gelegt murbe. 
Schon die Art der Kleidung läßt einen 
tiefen Blie in den Geift thun, in dem 
diefe Erziehung geleitet wird. Schein- 
bar tft die Tracht der jungen Damen 
recht beicheiden: graue, braune und 
weiße Kleidchen einfachſten Schnittes 
umhüllen je nach der Klaſſenangehö— 
rigkeit die jugendlichen Knoſpen. Er— 
tönt aber der Ruf: „Der Kaiſer 
kommt!“ und zu Alerander de3 Zinei- 
ten Zeiten war biefes eine häufige Be- 
gebenheit, denn feine Geliebte und fpä- 
tere zweite rau, die nachmalige Für 
ftin Jurjemsfaja gehörte zu den 3ög- 
Iingen de3 Smolna-Snftitut3 — fo 
gebt augenblidli eine merkwürdige 
Koftüm-Metamorphofe vor fi. Wäh- 
rend gefchäftige Diener und Mägde 
wohlriechende Räucherkerzen anzun⸗ 
den, um die weiten Hallen mit ange— 
nehmen Düften zu erfüllen, nejteln ge- 
wandte Mäbchenhände an finnig fon- 
ftruirten Miebern und Wermeln her- 
um. Jm Nu find fie umgellappt. Xebt 
erfcheint der Monarch. Zufrieden ruht 
fein väterlicher Blid auf bem ent- 
züdenden Defollete der jungen Adels= 
blüthe. Welch reizende Rundung doc 
mander fchlante Badfifcharm, manch' 
fröſtelnde Mädchenſchulter zu zeigen 
vermag! ... Einem aufgewecktten deut⸗ 
ſchen Reiſenden, der um die Mitte des 
verfloſſenen Jahrhunderts längere 
Zeit in St. Petersbrg verweilt hat, iſt 
die deforative Seite der Smolna-Er» 
ziehung nicht entgangen. „Das Anitt- 
tut von Smolna fojtet jährlic; über 
700,000 Rubel,“ jehreibt er. „Zur Er= 
siehung jeder jungen Dame merben 
alfo jährlich beinahe’ 1000 Rubel ver- 
wendet, wofür man gewiß etwas Bril: 
"erwarten fann. i 


ſich Io gut. wie Leder zu tragen — 


eu... .0%* 


6 Fuß 6 Zoll lang, 7 Reihen Diamond plaited tufted, feine Stahl: 
23 Sprungfedern im | 
Die Seiten find bon pradhtvollem viertekgefägtent 
bandgefchnister Wing, Klauenfühe, Rojette am Kopfende. 
Leder überzogen — die beſte Nachahmung van echtem 
!eder, die je in den Handel gebradjt wurde, und. wird 


ih 
or 


8 Kiffen-Sprungfedern im Kopfs 
Eichen, Rub : Bolifh- 
Mit Royal 


816. 85 


.......® 


Sir erren alein! 


Eintritt freil 


Das deutſche maͤnn — Kr = ilu 
— „einnelaben. bi e — 


Eee 
— au beſuchen. wen — J 
nad der Natur in WVachs und 

—— — der 
lebre, ber £ Ruschenichre, 
— — Das Butlitum ift eingeladen, 
den Nrfpruna der menihliden Rafle 
Wiege bis zum Grabe zu itndiren. Man ” 
Raunen der Natur, etenfo bie 
Monitrofitäten. — Etudiren Cie bie 

en dur fira und bon Lafter, 

elben in den 


Leben8großen Absilbungen 


ihrem? aefunden und tranten Rufane 
orten find. Dies = „ass Gelegenbeit, R 
felten im Leben find 


Eintritt frei?! 
Offen ee an. 


Freie galletie der Wiſenſchaſt 
344 S. State Str, 


Korddeulicher eo, 


Baltimore Linie 
Die Abfahrt der populären Pafiagterbampfer 
„Gera“ erfolgt 
„Darımftabt® erfolgiesuuunssseeeee sarecer]d. Yuni 
„Köln“ erfolgt snrnconncc Hl. - Sul 


„Rhein“ erfolgt ereennDt, Juni 
Preis in Rajüte 


die Berion....... 850 


Vorzüglie Verpflegung und Bedilenung. Cue 
ahtt auf dieien Dampfern it Ullen gm 
en, bie eine Reife zur Erholung und zum 
gnügen beabfichtigen. 


Nähere Auskunft bei 


H. Glaussenius & 06, 


General-Agenten. 
9 Dearborn Straße, Ghiruge, I 
ohne Wärme, ein Licht, das — 
aud) einen geiwiffen Reiz bat, eg 
li aber auch eine befru 

belebende Kraft ..... Die — 


ſolchen Inſtituten ſind die merlwür 
ee er Feitins, bie man 


von Baltimore. 





Eines von rer — aa neuen Muftern 


in % 


minſter Rugs. —Man kann ſich eine Idee verſchaffen von der für 
jeden Geſchmack vaſſenden ——— der Axminſter durch die 
Thatſache, daß gegen fünfaig verſchiedene Farben in ihren Mu— 


tern au feben find. Da3 prächtige hier ab— 
Br rt ilt bon Garpet-Grös 
TEE ER 


Be, 6 bet 9 Fuß 


Fonpfenes eifernes Beit. Ropf-Boarb 1ft Ader B Buß 
8 


Fub-Board ilt 46 Boll bad; 


, jedes 
Mitte beraiert mit ichwer. 


Verkauf einer Partie 


Mefiing-Spindle; Preis 


515.50 


Großer, bequemer 
Schaufelftuhl 


gemacht au3 feinem finifhed, entmederGolden oder 
Hat Bor-Sit, gefüllt 
mit enggewebtem Cane 


MWeathered. 


in ber 


58. 75 


Ein Romhi⸗ 


gemacht aus 
ausgeſuchtem 
viertelgeſägtem 
Eichenholz, fini⸗ 
ſhed Golden u. 
polirt ſo fein 
wie ein Piano. 
Er iſt 40 Zoll 


Kombination-Bücherſchrank. 
In Birch-Politur, eine Nach— 
ahmung von Mahagoni. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 236. Mai 1907. 


9.90 


und brillant politt. 
Fuß ausziehbar. 


Hocheleganter Eßzimmer— 


Tiſch 


Von ausgewählter Sorte viertelgeſägtem Eichenholz, finiſhed Golden * 


Dieſe Woche 


Matratze und einem foliden eichenen 
Drefling Cafe, wie Abbildung hier zeigt... 


für eine 
eiſerne 
Bettſtelle, 
Sprung: 
feder: 


OPEN 
EVENINGS 
TiLL 9 


| 


abjolut zum Ti 
Slipleder-Sitz. 


Die Oberfläche iſt 48 bei 48 Zoll und bis zu 8 


Arbeit, Facon eic. in Betracht 
gezogen, repräfentirt e8 einen Werth bis zu 845. 


832.7 


—* Eichen Auszieh-Tiſch —Platte iſt 45 Zoll und kann bis zu 
Tifche von geringerem Werth wurden 


$12.75 


Fuß — gen werden. 
0 bis $20.00 verfauft, während 


bie e zu $16.( 
unfer regulärer 


‚$1 75 


Ein Ehzimmer:Tiih mit 6 Fühen und 


Er 


tt 38 Boll breit und 68 Zoll 


breit und 77 
Zoll hoch, fran⸗ 
zöſiſcher Bevel—- T 
Spiegel im Top 
iſt 8 bei 23 Zoll 
groß. Preis, 


hoch. Der geſchliffene Spie— 
gel tit 12 bei 
18 Zoll. Preis. 


87:50 


ANDEREN — und ſechs eiche— 


nen Eßzimmer-Stüh— 
len mit Rohr⸗Sitzen 


für 


$9.75 


John Ml. Smuth Co., das größte Hlöbel-Haus der 
Welt, verkauft mehr wohlfeile KAlöbel billiger als 


irgend ein I3Möbel-Laden der Welt. 


Ver. Staaten Artikel 


337 WABASH AVENUE 


Jetzt im Gange. 2 Wochen 


geöffnet auch des Abends. 


Alle Waaren direkt von den Regierungs-Niederlagen, 


und etwas von Intereſſe 


für jeden Einzelnen. 


— ⏑ —— 


laue warzer Serge u. Tuch f. Offiziere, 5638ll, reine Wolle, Yard 1.40 
Be [von leder n Schuhe, in Grdfen von 6 vis 11, das Paar für 1.25 


Khati Röcke fürOfficearbeit, Clerks, 


—— Arbeit 


oder gounging, 1.00 


Vereinigten Staaten —* en, Ihr findet-nirgends deren Gleichen, für nur 3be 


Qeberne Gepäd-Niemen, 42 Zoll, Foften 


der Regierung 30c, zum PBreife von 10c 


Auriofitäten, Schangen- Werkzeuge, geube und frumme Säbel, Gemehre, Kars 


te, & 


binen, Blantets, 1es, Kate Negent 2 
ürte 


laſchen, Surcingles. Patronen⸗ 


Ger Kappen, Hüte, Canbas-Säde, Feld» 
jonette-Set8, Kämme, Matrojenblous 


n uf. Zirkulare mit einem Ver eo aller Waaren, die zum Verkauf foms 


men, an der Thür ausgehändigt. A 


e8 don Regierungs-Niederlagen. 


W. STOKES KIRK, Manager, 337 Wabaid Avenue, Chicago, II. 


Beteranenfpäße. 


Qumoreste von Karl Rode, 


Sonntag Nachmittag war ed. Im 
Weißen Rop zu Jleborf jagen die jun- 
gen Burfchen beim PBiere. Draußen 
var e3 „brüllend” Heiß. Gluth um 
Gluth fandte Mutter Sonne auf ihre 
Tochter Erve nieder, um ber die yrüch- 
te auszureifen, deren fie zur@rnährung 
ihres Menjchenvoltes bedurfte. Da 
ließ ſich's gut pofuliren drinnen in ber 
fühlen großen Wirthäftube, um fo 
mebr, als nicht. imenige ber jungen 
“serie des Königs Rod anhatten, die 
auf Urlaub dort waren; und ihnen zu 
Ehren hatte fich auch der alte Stelz⸗ 
bein Störtebuſch, dex letzte Veteran aus 
= ben glorreihen Sechziger und GSiebzi- 

ger Jahren verfloffenen Jahrhunderts, 
\ * Weißen Roſſe eingefunden mit ſei⸗ 

ner Bruſt voll ſtolzer kriegeriſcher Or⸗ 
den und Ehrenzeichen. 
Shan nah Schleswig-Holftein war 
her Alte mitgemwefen, hatte den Alfen- 
Fund mit überfchritten und am 29. Jus 
Mi 1864 unter Herwarth von Bitten- 
feld die Infel Alfen mit erftürmt. Her 
I mach hatte er bei Sadoia und König- 
rät en: und . aus. beiden 
züe = beforitt mit 


Paris, hatte er fein rechte Bein gelaf- 


fen. Er trug daher einen Stelzfuß und 
— das Eiferne Kreuz. Bis vor Kurs 
gem hatte er noch einen Kameraden aus 
jener großen Zeit in Nleborf gehabt, 
der aber nur den franzöfifchen Yeldzug 
mitgemacht hatte. Dem hatte er lebten 
Herbft bereit3 nahhumpeln müffen, ala 
Gott ihn zur Großen Armee abberu- 
fen. Seitdem war er ber lehte Vete⸗ 
ran in leborf. 

„He, Vadder Störtebuſch,“ hieß ed 
bald im Kreife der jungen Leute, „er- 
zählt ein bißchen mas vom Sriege.“ 

„Hab euch ja ſchon Yunderttaufend- 
mal davon erzählt, Jungens!” fhmun- 
zelte der Alte, indem er ein paar fräf- 
tige Züge aus feiner Pfeife that. „Ver- 
fucht euch felber etwas, damit iht auch 
mal erzählen könnt.“ 

Eh je! Aber die Geſchichte, wie Ihr 
euer Bein verloren habt, die könntet ihr 
uns doch noch mal erzählen. Die ha— 
ben die meiſten von uns noch gar nicht 
gehört.“ 

„Rede auch nicht gern-bavon. Ein 
Spaß ift e3 nicht, fein gefundes Bein, 
mit dem man eben noh Fri und 
fröhlich in den Sattel geftiegen iſt, 
ritz, ratz hinfliegen zu ſehen, als ob es 
ein abgehacktes Sid Holz wäre. Bom- 


ben € t, Jung B, berfuchts € 
satte | füber, Dann mikt ie hr, tie das t e 


Krieg muß auch erft fein. Und lange 
ber ijt’3 auch Schon. Erzählt uns man 
die Gefchichte. He, Roflenmwirth, noch 
ein frifchen Krug für Vadder Störte— 
bush! Ich zahl’ e2. 
„Schodfchwerbrett, Jung — — —“ 
der Alte jchmungzelte mit dem ganzen 
Geficht, als ihm der frifehe Krug 
Thäumender Hopfentropfen gebradjt 
wurde, und that einen tiefen Zug dar= 
aud. „Na, wenn e3 denn nicht anders 
ift, dann muß ich euch wohl den Gefal- 
len thun. — Vor Paris war e3 alfo. 
Die deutfchen Heere hatten die Stadt 


‚umzingelt und hielten fie fo fejt in ih- 


ren Eifenarmen, daß nicht eine Kabe 
daraus entwifchen konnte, fie hätte 
denn per Zuftballon hoch über unferen 
Köpfen weg davon gehen müffen, mie 
e3 der Herr Gambetta ja auch wirklich 
fertig befommen hat. Doc fo feft wir 
die Stadt au eingefchloffen hatten, 
wir, fonnten fie nicht zur Uebergabe 
zwingen. Die vielen Forts, bie rings 
umber lagen, ‚befchoffen im Gegentheil 
uns fort und fort, und Hinter ihnen 
fonnten fich die franzöfifchen Regimen- 
ter bewegen und ung beunrubigen, ohne 
daß mir nur zu ermitteln vermochten, 
wann und wo fie einen Ausfall plan= 
ten. NJungens, eine frifche fröhliche 
Schladt ift eine Quft für einen braven 
Krieger. Uber fo- eine Belagerung 
taugt den Teufel nichts. Manch einmal 
babe ih da gedadt: „Störtebufch, 
wenn Du do bloß fpif kriegen könn— 
teſt, was die verflirten Rothhofen Hin- 
ter ihren Forts träiben, dann follte 
die Kerl3 ein Donnermetter überra- 
Ichen, daß fie ihr Lebtage nicht vwieder 
vergäßen. 

Eines Tages, — ih befand mid 
gerade auf Vorpoften, und die Herren 
Hranzofen jchienen wieder Quedfilber 
in den Gliedern zu haben, — da fam 
aus der Ferne ein Abjutant anges 
Tprengt. „Rittadam, Rittabam, 
Rittadam, Rittadam!” — „Aha,“ 
dachte ih: „dort fommt Erlöfung! 
Ohne Zweifel ift endlich geheime 
Nachricht ins Hauptquartier ges 
langt, und nun gebt e8 brauf 
und dran.“ Da, indem id) nod 
fo vente und dem Reiter mit freubigem 
Herzen entgegenfchaue, fommt eine 
Kugel vom Mont Balerien an und 
reißt demfeisen den Kopf vom Rumpfe, 
ald wenn man die Flamme bon einer 
Kerze fortbläft.. Das Pferd bäumt 


er Beige bee Dorf Dana, tehts ab, mit | 


Sch, nicht Faul, Falle dem Gaul in die 
Zügel, löfe den Leichnam des Adjutan- 
ten aus dem Bügel und fite auf. 
„Ganz egal,“ vente ich, „risfiren oder 
frepiren! Nachricht müſſen mir 
haben!“ Damit reiße ich den Gaul 
herum und jage „ventre a terre“, 
Rittadam, Rittadam, was aus dem 
Gaul herauszuholen war, auf den 
feindlichen Feſtungskordon los, mit 
einem gewaltigen Satze, — ich denke 
mir fliegen die Haare dabei vom Kopfe, 
— über die ganze feindliche Vorpoſten— 
kette hinweg, und mitten in das 
feindliche Lager hinein. Na, die Fran— 
zoſen hatten keinen kleinen Schreck, als 
ſie plötzlich einen ‚Pruſſien“ in — 
Reihen ſahen, und im erſten — 
ſperrten ſie wirklich nicht nur die 
Mäuler, ſondern auch die Augen und 
die Naſen auf, als ob ſie erwarteten, 
daß ich auch da hinein ſpringen wollte. 
Indeſſen — lange beſinnen war dort 
nicht. „Sperr oculi“, Störtebuſch!“ 
ſagte ich mir, „damit Du deinen Vor— 
geſetzten genaue Meldung machen 
kannſt. Und dann mache dich flink 
wieder aus dem Staube, ſonſt tönnteft 
du dich am Ende nicht wieder zu deiner 
Truppe zurüdfinden.“ ch werfe alfo 
flint noch einen Blid über das Ganze, 
reiße meinen Gaul abermals herum 
und — Rittadam Rittadam! — Sehe 
noch einmal, daß Kies und Funken 
ftieben, über die feindliche Vorpojften: 
fette Binweg. Dann ließ ich dem 
braven Renner, — ein echter Gradier 
mar ed, — bie Zügel fchießen. Herr 
meines Lebens! Sungens, war das ein 
Ritt. Die Kanonenkugeln flogen mir 
um den Kopf herum, wie einem die 
Mücken draußen um die Naſe fliegen. 
Die gaänze Hölle ſchien hinter mir her 
losgelaſſen zu ſein, ſo heulte, donnerte 
und krachte es rings um mich rum. 
Aber ich kam glücklich in unſerem 
Hauptquartier an. Na, das war eine 
Freude für unſre Herren Generäle! 
Ich konnte die Hände gar nicht alle 
faſſen, die mir nach dem Gaule hoch 
zugeſtreckt wurden. Und alle Augen— 
blide rief einer „Profit Störtebuſch!“ 
Der Alte griff zum Glafe. 

„Profit, VBabder Störtebufch!” rie- 
fen da die jungen Bauernburfchen und 
ftießen mit dem GStelabein an. „Das 
war ja ein toller Ritt. Aber mie ihr 

* Bein losgeworden feib, das u 
u er —— rgeiter 
* 


$16. 


ausgeitattet. 
und großen, & 


nicht gewahr werden, wenn das Bein 
dabei zum Teufel geht. Wie ich vor 
meinen Kommandeur abfigen mollte, 
um Meldung zu machen, da war’3 fort, 
tietfch fort. Nun weißt du’3.“ Vatter 
Störtebufh bligte den Frager unter 
den bufchigen Brauen her mit feinen 
ftahlblauen Augen an, daß dem das 
Fragen berging. 

| „Wie fam’3 denn meiter, Vadder 
Störtebufch?” .brängten andere. „Er: 
zählt doch, bitte, zu Ende! Roſſen— 
wirth, Vadder Störtebuſch trinkt noch 
ein Glas Bier! Hier iſt Geld.“ 

„Wie ſoll's weiter gekommen ſein?!“ 

Vater Siörtebuſch trank und zündete 
ſeine Pfeife wieder an, die bei dem 
Parforceritt begreiflicherweiſe ausge— 
gangen war. „Ihr wißt es ja. Als 
119 meine Meldung gemacht hatte, 
wurde zum Angriff geblafen. Ich 
machte den Führer, und gegen Abend 
war Paris unjer.” 

„Wa3? Den Führer haben Sie no 
gemacht, trogdem hr Bein abge- 
ſchoſſen war?“ 

„Wer ſollte denn ſonſt die Truppen 
führen, he?“ Wieder blitzte es aus 
den hellen Augen des Stelzbeins her 
wie MWetterblig und Funkenfeuer. 
„Dder meinft db’, im Kriege dürfe einer 
was drum aeben, ob ihm ein Bein fehlt 
oder nicht? Da heißt's Ordre pariren.“ 

„Ich meine bloß — — ganz richtig 

| fcheint mir — — —.“ 

„Was?“ Der. Alte wollte empor- 
fahren. Da legte fich von hinten ber 
eine Hand befänftigend auf feine 
Schulter und eine grolfende Buffobap- 
ftimme rief den Burfchen zu: Wem 
ſcheint Bier nicht gang richtig, mas 
mein alter Yreund. und Kriegefamerad 
erzählt?” 

Der Stelzbein fuhr herum, freudig, 
refpeftvoll:  „Ub, Herr Hauptmann.“ 

„Bitte, fiben geblieben, alter Krieg3- 
famerab!“ Der „Herr Hauptmann” 
drüdte den Alten auf den Stuhl zu= 
rück. „Sitzen geblieben! Ich fehe 
mich zu Ihnen!“ Er mar der Haupt» 
mann ber Landwehr und Weinhändler 
Wöhlert, der als junger Einjährig⸗ 
Freiwilliger mit Störtebuſch bei der—⸗ 
felben Truppe vor Paris geſtanden 
hatte, und den Bauernburſchen längſt 
bekannt, da er nicht ſelten in dem 
reichen Iledorf übernachtete, ihren 
Büätern aud- manches Fäflel 2 * 

Seht. fand balt eine 
„beiben. Beteran 


Ein eriter Klatie Ehzimmer - 


Bas — — — ——— —— —— 


DIET KERLE In Shader EEE ALL DL 
... — — ah er er een 


mr i-n- 


Ein hodyfeiner willen Run 


Der Entwurf 


beiteht aus einem hübjchen Mebal» 


lion in ſcharlachroth, grün oder Gold, mit den 
reichen Farben des fancy Border übereinſtimmend. 


Ein Rug, der 
boden, den er 


e —5 Carpet-⸗Größe 


reis 


— 75 


Preis iſt 


für dieſen hochfeinen Mittelpreis⸗ 
Herd — Er iſt von gutem Gußeiſen 
gemacht, perfekt konſtruirt und gut 


Bat großen, tiefen Jeuerplaß, Dupler Grate 
g vadrat-Badofen. 
find Ichwer plattirt. 


Sämmtlide Nideltheile 


Zungen. 


Alle, die an Athemnoth, 
Bronchitis oder Schwinds 
fucht leiden, werden mit- 
telft meiner neuejten Mes 
thode geheilt. 


Privat⸗Kraukheiten 


der Männer 


heile ich ſchnell, nachhal⸗ EF 
tig und vertraulich. 


frei. 


m 


Störtebufch erzählt. Wort für Wort. 
Willen Sie noch, alter Freund, mas 
plöglich für eine Bewegung in unjere 
Offiziere fam, als Sie Jhre Meldung 
gemaht Hatten? Die Nbjutanten 
flogen nur fo Hin und her. Seine 
Diertelftunde mährte e3, da ftanden die 
beutfchen Regimenter fammt und fon 
ber3 in Reih und Glied; jeder einzelne 
Mann poll RTampfegwuth und voller 
Zuberficht,. daß endlich die Belagerung 
ein Ende haben werde. Doch Minute 
um Minute verrann. Sein Signal | 
zum Angriff erfolgte. Bon Kolonne 
zu Kolonne pflanzte fich ein Murmeln: 
„Sollte der Gefreite Störtebufh fih 
doch geirrt haben? Gollte nicht alles | 
fo fein, tie er berichtet hat?“ Plötzlich 
ging ed mie .ein eleftrifcher Schlag | 
ur alle Glieder. 


„Adhtung! Präfentirt das Gemehr!” 
lauteten die Kommandos von Regi- 
ment zu Regiment. „Rud, Rud!“ 
zudte e3 durch bie Kolonnen. Die | 
ganze Armee ftand mie eine Mauer. 
Se. Majeftät unfer alter oberjter 
Kriegsherr ritt die yronten ab. 

„Guten Morgen, Majeftät! Guten 
Morgen, Majeftät!" brauft es mie 

urm von Bataillon zu Batail- 


de don. Wie ein Wetterſturm auch a, 


Regiment. 


a Y bi Majeftät vor unfrer Ö 0 tt. 


Kurirt in 5 Tagen“, 


Kein Schneiden sder Schmerzen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Nrampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Wiafen- und 
Nierenkrankheiten leidet. 
Begzahlt für keine GPRS a. für eine Heilung. 


Eyesialif in 
Rath - Unterfuhung Münner- und Frauen- 
Krankheiten. 


Dr. L. E. ZINS 
41 S. Clark Str., zwischen Lake und Randolph, Il. Floor. 
Spredftunden: 8 Borm. bis 8 Abends. Sonntags, 


faft fo. dauerhaft ift, al der Fuß. 


fhmüdt, und in 6 4 75 
> s 


von 6 bei 9 Fuß; 


Ein NRohriik_- Ehzimmer- 
Etuhl. Die hohe Rüdlehne 
verleiht ihm ein bübiches 
Ausjehen. Von > g° 
tem Eichen gemadit, Go 


den und polirt. 2,75 


Preis 
816.40 


rein 
machba 


jlirungs⸗ 
ſtoff, ge⸗ 
Vfüllt. — 
Hat ver⸗ 
I ſtellbare 
Regale, 
berausnebmbare Asauasröhre u. aa 


mit Bin? ausaefhlagen, 45 Bo , Ei3 
Kadarität 85 Pfund. 7 40 
Vreis 


Krampfaderbruch, 


Waſſerbruch, 
und zwar nachhaltig. 


Frauen = Krankheiten, 
Vorfall, > chmergzen. 


nachhaltig "Bar dur 


meine neueite Methode. 
Blutvergiftung 
gen autkrankheiten, wie 
Geichtwilze, Aus⸗ 
een der Haare, ı 
Ih heile Euch nachhaltig. 
@8 wirb bentid ge- 
ſprochen. 


Spezial-Arzt, 


9 Dorm. bi5 4 Rahmittags, 


Augen find auf ben erhabenen Greis 
gerichtet, in deffen- Händen die Würfel 
der Entjcheidbung liegen. Nun hebt jich 
Se. Majeftät ein wenig hoch in ben 
Bügeln und ruft mit lauter Stimme: 

2 der Einjährig-Freimillige Wöhlert 
ier?!“ 

Mir fährt ein Schreck durch alle 
Knochen. Ich nehme mein Pferd in 
die Zügel, gab ihm die Sporen und 
ſprengte vor: Zu Befehl, Majeſtäl! 

| Einjährig-Freimilliger Wöhlert!" Da 
legt Majeftät die Hand auf .. 
| Sutter, und jagt: „Das if n 
gut mein Sohn, daß du "da biſt. 
kann ich ja die Schlacht. beginnen laf⸗ 
ſen. Halte dich bloß immer an den 
Gefreiten Störtebuſch aus Jledorf, 
dann werden wir ſchon gewinnen. Und 

dann guce bich bei der Gelegenheit 
mal nad Störtebufchs abgefchoffenem 
| Bein um. ‚Sch möchte mir’3 in Spiri» 

| tus fepen faffen. Der Kerl hat fich ja 
gar nicht die Zeit genommen e3 mitzu» 
' nehmen, — Mrs nicht: fo Störtes 
bufch?“ 

| „Jamwohl, Herr Hauptmann! nd 
dann find wir auf Paris gu und 
haben’& genommen. Profit, ihr jun 
gen Geünfanehg! 





(Für die „Sonntagpsft”.) 
Kurse Geihidhten, 
Botpourri bon Albert Weiße. 


WR, 
Moher fie fam. 

&3 gibt eine Stelle im „Alten Te= 
ftament“, an der der Glaube felbit des 
Mannes, der einen förperlichen Eid 
auf die Wahrheit jeden einzelnen 
Wortes in der Bibel Shmwöärt, in Ge> 
fahr fteht, Schiffbruch zu leiden. —Es 
iſt dieſes die Erzählung im 4. Kapitel 
des erſten Buches Moſis, nach der 
Kain in ein fremdes Land ging und 
dort ein Weib nahm. —Woherfam 
diefes Weib?— Wer hat fich dieje 
Trage nicht fchon felbjt vorgelegt und 
mern ift fie nicht fehon von Anderen 
vorgelegt worden? — Jeder naſeweiſe 
Bengel hat dadurd eine Handhabe, ſei— 
nen Religionslehrer in Verlegenheit zu 
fegen, und der Herren Landpaftoren 
find menige, die nicht bon ihren 
„nügenklaufen” Bauern gelegentlich 
eines Hochzeitsfchmaufes oder eines 
Kindelbier8 durch diefe Frage beim 
- Genufje der guten Gaben Gottes ge- 
ärgert worden find. Laie und Xepit 
‘find gleich unfähia, diefe biblifche Nuß 
zu fnaden—und noch fein Himmels 
fähnrich (Kandidat der Theologie) hat 
fi den Doftorhut der Gottesgelehrt- 
beit daburch erworben, daß er in einer 
Differtation nachmied, moher das 
Meib Kaind gefommen.— 

Doc nun ift es heraus. Der Schulze 
des Dorfes Tiefenau hat das Ei des 
Kolumbus entdedt!. Und nun follen 
fie und nur nod) fommen, die gottlo= 
fen Freidenker. Wir Bibelgläubigen 
wollen ihnen die figliche Frage fon 
beantmworten...... Emil, ein guter, 
dummer Bauernfnabe in dem genann= 
ten Dorfe hatte feinen Bruder zwar 
nicht todtgefchlagen, aber beinahe, denn 
wenn fich zwei Bauernburfchen um ihr 
Erbtheil ftreiten, geht’3 heiß her. Das 
Gericht hatte fich in den Streit gelegt 
und dem Bruder das väterliche Gut 
zugefprochen, Emil aber bloß mit ei=- 
ner "Baarentfchädigung abgefunden. — 
Damit war er wie Kain in ein frem= 
de3 Land—nad) Amerifa—gegangen 
und ‚hatte, wie der Brudermörder, ein 
Weib genommen. Man hatte von ihm 
nicht3 mehr gehört und gefehen, dis er 
zwei Jahre fpäter ald Vagabund mie= 
der --in feinem SKeimathsborfe auf 
tauchte. Die Leute dachten nun, daß 
er gemaltig auf Amerifa jchimpfen 
würde, wo e3 ihm fo jchlecht ergangen 
war. Das that er aber nicht, Jondern 
er lobte da&3 Land noch obendrein; e3 
fei da viel beffer, erklärte er, al3 in 
Deutichland! — Sonit aber fagte er 
nichts, foviel die Leute ihn auch dräng= 
ten. Der Schulze, der dem Emil einen 
Pla im Gemeindefpital geben mußte, 
weil er fo heruntergefommen und nicht 
arbeitsfähig war, nahm ihn in’3 Ge- 
bet. Er jolle ihm beichten, mas er anges 
ftelft, daß er noch jchlimmer, al3 der 
verloreneSohn por dieSäue und Yun= 
de gefommen fei. Emil beichtete. Gleich 
am eriten Tage habe er fich in AUme- 
rifa in ein Frauenzimmer verliebt. 
Sie hätte ihn und er fie nicht verftan- 
ben. In dem Gafthaufe, in dem er jie 
getroffen, wär’ aber ein Mann geme- 
fen, der ihre und feine Sprache reden 
fonnte. Dem hätte er fein Geld gezeigt 
und ihn gebeten, den Frreierämann für 
ihn zu machen. Das Meibsbild hätte 
auch.„.sa“ gejagt, und fie hätten gleich 
no an demjelber Abenb geheirathet. 
Am zweiten Tage jchon hätte jie ihn 
geichlagen und am dritten Tage eine 
ganze Hege Kinder in’3 Haus ge- 
bradht, die ihm die Zunge ausgejtredt 
und ihn einen Dötfchmän aefhumpfen 
hätten. „Das paßte mir eigentlich gar 
nicht fo recht!" fuhr er fort, „denn von 
NRechtsmwegen hätte fie vor der Hochzeit 
'was von den Bülgen jagen follen!— 
Uber, na, dachte ich, fie kann ja nicht 
mit Dir reden, und am End’ ift fie 
auch vorher nerheirathet gewefen, und 
da ich ganz berrüdt im fie verliebt 
mar, fo had’ ich mir Alles gefallen laf- 
fen, aud) daß andere Männer in’s 
Haus famen, mit denen fie in ihrer 
Sprache redete, Tachte, fcherzte und mit 
ihnen Schnaps tranf, wofür ich bezah- 
len und ihn auch noch holen mußte!— 
Als ich aber fein Geld mehr hatte und 
auch feinen Fufel mehr herbeifchaffen 
fonnte, da fiel die ganze Bande über 
mich her und prügelte mich mindel- 
meich; fie aber gab mir noch einen 
Iritt vor das Gefäß und fhrie: „Sti- 
doo!” Das verftand idy—ba3 meinte, 
ih follte Iosgieher. Na, da3 that ich 
‚denn auch. Ach ging und arbeitete mich 
als Kohlenzieher nah Hamburg ber- 
über. Bon da biß hier bettelte iö mic) 
durch!“ 

„Du haft ung Leuten bier im Dorf 
ja große Ehre in der Fyremde gemadt, 
Du Lumpl!“ ſchalt derSchulze. „Solch' 
ein junger Lausbub und hängt ſich an 
ein altes, liederliches Frauenzimmer! 
— Wo kam denn das Weibsbild ei— 
gentlich her?“ 

„Ich konnt doch nicht mit ihr ſpre⸗ 
chen und ſie danach fragen!“ meinte 
Emil ruhig. „Das weiß ich grad' — 
wenig, wie wo dem Kain ſein Weib 
herkam!“ 

In ſeinem Zorn, daß dieſes ſchlechte 
Geſchöpf ſeinen Dorfeingeſeſſenen un⸗ 
glüclich gemacht hatte, ſchrie der 
Schulze: „IH will Dir was ſagen, 
woher Dein Weib kam! Vom Sa⸗ 
* * sn ia 
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bel glauben, genommen. Der dunkle 
Schatten, der beinahe ſeit Erſchaffung 
der Welt über der Herkunft der Frau 
Kain lagerte, iſt jetzt gelichtet. — Woher 
muß der Menſch doch kommen, und da 
ſie nachweislich von nirgends anders— 
woher in das fremde Land zugereiſt, 
ſo muß ſie vom Satan gekommen 
ſein! Quoderat demonſtrandum! So, 
nun wiſſen wir's! 
* * * 


IX. 

Menn Vater Neineke, der Fuch?, in 
den langen Wintertagen in feiner 
Burg Malepartus vor Anter lag und 
nicht3 Befferes zu tun mußte, dann 
erzählte er feiner heranmachjenden 
Nachlommenfhaft von feinen Erleb- 
niffen auf feinen weiten Reifen, die er 
in die Städte und Länder ber Men- 
chen unternommen hatte. Er jehilberte 
ihnen die Baumerfe, die fie aufgeführt 
hatten und die oben direft an den Him= 
mel anitießen, erzählte vom Petersbom 
in Rom, der zehnmal fein eigenes Ge- 
mit in Gold gefoftet hatte, von der 
Broofiyner Brücde, die jo ftarf wäre, 
daß man alle Gebirge der Erde darauf 
ftellen könnte, ohne daß fie zufammen= 
bräche,: und von der „White City“ in 
Chicago, mo man bon einem Thurme 
aus durch ein Glas die ganze Welt 
und die anderen Sterne jehen und jo 
genau, al3 wäre man felbit da, beob- 
achten könne, was die Leute da trieben. 

Man fol die Phantafie eines ame- 
rifanifchen $ungen, aber auch die eines 
jungen amerifanifchen Yuchjes nicht 
zu jehr erhigen!— Eines ſchönen Mor— 
gens machte Papa Reinede die Ent- 
defung, daß Scharfzahn, der Stamm 
halter der Familie, verfhtwunden mar. 
— Einen Zettel hatte er zurüdgelaf= 
fen, darauf die Worte gefrigelt jtan- 
den: „Oh, wenn ih doh auh ein 
Menfch germorden wär’! Aber ich will 
die Menfchen menigitens jehen und fie 
bewundern!“ Gerade jo mie ber bver=- 
ftändige amerifanifche Water fühl bis 
an’3 Herz hinan bleibt und das Röhr- 
chen zurechtlegt, wenn er die „jchredli= 
che” Kunde vernimmt, daß fein Sad 
gegen die Indianer zu Tyelde gezogen 
ift, arinfte Vater Reinede und meinte 
mit beinahe luftigem Augenzwinkern 
zu feiner, fehier untröftlichen Frau: 
„Heul’ doch nicht, Alte, wenn det Ben- 
gel acht Tage in der Welt herumläuft, 
wird er fchon die Nafe fo voll Bemun- 
derung für die Menfchen friegen, daß 


er genug davon hat! Richtig, am ad)>- 


ten Tage fam Scharfzahn heim und 
befam nah einer gehörigen Tracht 
Prügel ftatt des gemäfteten Kalbes 
doch ein junges Häslein von Muttern 
porgefegt. Nach dem Mahl zündete er 
fich eine Zigarette an. „Das hat er von 
Sung-Umerifa gelernt!” tufchelte die 
Frau zu Reinede. Al3 er fie beinahe 
aufgeraucht hatte, gab er fie feinem 
Vater. „Das ift der Reſpekt der ame— 
tifanifhen Jugend gegen dad Alter,“ 
Inurrte diefer— für die Herren Jun 
gen das TFleifch und für den „Old 
Man“ die Knochen!” Nichtsdeitomeni- 
ger aber fchmauchte er fo lange an 
dem Stümpchen, bi er fich den Bart 
anbrannte. Den jüngeren Geichwiltern 
machte das Geficht, dad Papa fchnitt, 
als die Flammen ihm um die Nafe 
fchlugen, heillofen Spaß. Sie fingen 
an zu fichern, und, um fie vor einer 
Tracht väterlicher Prügel zu bemah- 
ren, fprang Scharfzahn medias in res 
und erzählte: 

„Ih mar noch feine englifhe Meile 
von unferer Burg hier in die Melt 
hinausgemandert, da hörte ich ein er= 
bärmliches Gefchrei. Ein freier Spaß 
hatte einen bon den fchönen, grünen 
Kofuften, die in ınferem Burggarten 
fo fchon mufiziren, gefangen und 
machte fi daran, ihn aufzufrefjen; 
aber ich verdarb dem Räuber ven 
Spaß, indem ich ihn felbft auffraß. 
Der Heufchred mar unberfehrt, geblie- 
ben. Er machte drei Freudenjprünge in 
die Luft, dann fagte er mit Thränen 
der Rührung in den Augen: „Roth» 


‘hau, Du haft mir mein Leben geret» 


tet und mich an meinem Feinde ges 
rächt; befiehl über mich!“ 

„Ich meiß nicht, wie Du Dich mir 
gefällig erzeigen follteft!” zügerte ich, 
„ich gehe auf Reifen.“.... 

„Herr Gott!" fehrie der Heufchred 
bergnügt. „Rothbaudh, einen beiferen 
Reifemarfchall ala mich fannit Du gar 
nicht finden; ich bin der hopfende Bä- 
defer und mit meinen langen Beinen 
fchon dreimal rund um die Erde ge- 
fprungen, und fenne die ganze Welt 
und fieben Dörfer dazu!— 

„Auch die Menſchen?“ 

„Auch die Menſchen!“ beſtätigte er. 


„Die erſt recht!“ 


„Topp!“ ſagte ich, 
zuſammen!“ 

Nach einer kurzen Weile kamen wir 
an eine Wieſe. Dadrauf gingen große 
ſtarke Thiere, die hatten gewaltige 
Knochen, eine breite Stirn, ſpitze Hör— 
ner und wenn ſie ihre Stimme erſchal⸗ 
len ließen, dann zitterte die Erde. Mir 
ward ganz entſehlich zu Muthe. Da 
ich noch keine Menſchen geſehen hatte, 
ſo vermeinte ich, es wären vielleicht 
Menſchen und wollte eben an meinen 
Begleiter eine diesbezügliche Frage 
ſtellen, als meine Aufmerkſamkeit 
durch einen Vorgang auf der Wieſe in 
vollem Umfange in Anſpruch genom⸗ 
men wurde. Ein kleiner Kläffer, mit 
dem ich im Handumdrehen fertig ge⸗ 
worden wäre, ſprong unter die Geſell⸗ 


„ſo reiſen wir 
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fie vorwärts, zur Geite, nach rechts, 
linf3, mohir er fie haben wollte, und 
ließ nicht eber von jeinem frechen 
Thun und Gebahren ab, bis er fie alle 
von der fetten Werde auf einen der 
mit armfeligen Kornftoppeln herüber- 
getrieben, ohne daß auch nur eines 
einen ernftlihen Widerjtand ihm ent= 
gegengejegt hätte. Heufchred fah, daß 
ich erftaunt war. „Du haft Dich baß 
gewundert, warum fich diefe Thiere, 
von denen jedes eine den Frechen Hund 
auf’3 Horn fpießen, zertreten oder 
todtfchlagen könnte, von ihm anbellen, 
beißen, drängen und von ihrer Ahung 
treiben ließen? Ya, die dummen Ge- 
Tchöpfe fennen eben ihre Kraft nicht; 
fie find vom Kuheuter an folche nie= 
derträhtige Bulldoferet durch die 
Hunde gewöhnt, und der Gedanfe, daß 
es nur an ihnen liegt, fich eine anftän= 
dige Behandlung zu verfchaffen, ijt nie 
in ihre diden Schädel gedrungen.“ 

„Wie heißen denn diefe Thiere?“ 
fragte ich neugierig. 

„Wenn fie. auf vier Beinen herum= 
laufen, nennt man fie Ohfjen, — 
wenn fie aber fich auf zwei Beinen be- 
wegen — Menichen!“ 

„Was?“ fchrie ich, „Die Menichen, 
„bon denen mein Vater folhe Wun- 
derdinge erzählt, die jollen jo dumm 
fein?“ 

„Komm nur!“ rief der Heufchred, 
und fprang mir voraus. 

Mir famen zu einem Gteinbrud). 

„Da haft Du die zmeibeinigen Och» 
fen....” Das waren alfo mirfliche 
Menihen. Die lieken es fich nicht qut 
fein, wie ihre vierbeinigen Kollegen 
auf der fetten Wiefe! Die [chafften im 
Schweihe ihres Angefichts. Sie hieben 
mit gewaltigen Hämmern Telsblöde 
bom Berg, bohrten mit langen Stan= 
gen Löcher in die Blöce, Tprengten fie, 
daß ihnen die Siüde um die Ohren 
flogen! Andere wieder behauten die 
Blöde oder zermalmten fie zu fleinen 
Steinen und führten fie auf Handiwa= 
gen davon. Alles dampfte und Feuchte 
in der Gonnengluth, und doch ſprang 
auch unter ihnen, gerade wie unter 
den meidenden, anderen Ochfen, ein 
Kläffer umber, ein Eleiner, unanjehn- 
liher Kerl. Er hatte feine ſchweren 
Werkzeuge, nur einen Zollitod in ber 
Hand, aber er kläffte alle an, fchalt fie 
Taullenzer, trieb fie fortwährend zur 
Eile, und wenn einer einen Augenblid 
taften mollte, drohte er ihm mit dem 
Sollftod, und diefer raderte meiter, 
bi3 e3 dunfel wurde, und der Kleine 
Kerl Schicht machen Tief. Dann nah: 
men die Leute höflich die Mübe ab 
und fagten: „Dobra nos; pai, Auf- 
fehr—und mwünfchen, wohl zu ruh'n!“ 

„Du haft recht, Zirpchen!” fagte ich 
zu meinem Heulchred, diefe zmeibeini- 
gen find noch vümmer al3 die vier- 
beinigen Ochfen, fie füffen noch bie 
Hand ihres Peiniaerd! Die auf der 
Wieſe ſchlugen wenigſtens noch mit ih— 
ren plumpen Füßen nach ihrem Quäl— 
geiſt, wenn ſie auch zu tappig waren, 
ihn zu treffen. 

Am nächſten Morgen marſchirten 
und hopſten wir weiter. Wir kamen 
auf ein Feld, wo der Klee üppig 
blühte. Hunderte und Tauſende von 
kleinen Vögelchen ſchwärmten darüber. 

„Was thun alle dieſe kleinen Vögel— 
chen?“ fragte ich meinen Begleiter? 

„Das ſind keine Vögelchen, das ſind 
die lieben, dummen, fleißigen Arbeits— 
bienchen!“ erwiderte Zirpchen. 

„Sie faugen den Honig aus den 
Blüthen und bringen ihn in das Neit 
dort am Baume,” fuhr er fort. 

„Und mas gejchieht mit 
Honig?“ 

„Oh, in dem Neſte da ſitzt eine ganz 
große und dabei faule Biene. Das iſt 
ihre Königin. Die arbeitet nicht. Die 
frißt bloß —immerzu—und ſie hat um 
ſich einen Hofſtaat von Schmarotzern, 
Drohnen genannt, die arbeiten auch 
nicht, die freſſen cuch bloß —immerzu, 
und wenn der Winter kommt, und die 
Arbeitsbienen noch ſo viel Honig in 
dem Neſte vorfinden, daß ſie nicht zu 
verhungern brauchen, ſind ſie fein 
'raus! Gewöhnlich aber iſt das Gegen— 
theil der Fall!“ 

„So dumm wie die Bienen, die ſich 
die Frucht ihrer Arbeit von Faullen— 
zern vor der Naſe forffreſſen laſſen, 
ſind die Menſchen doch wohl nicht?“ 
fragte ich, allerdings etwas zaghaft, 
denn die Bewunderung für die Men— 
ſchen, die Du mir, Papa, eingeflößt 
hatteſt, war bedeutend zuſammenge— 
ſchrumpft!“ — 

Der Heuſchreck machte bei meiner 
Frage vor Schadenfreude einen Satz 
in die Quft — hopfa — und tigjirpte 
dreimal tfchripp! *ichripp! tfchripp! of⸗ 
fenbar fich über meinen unfchuldigen 
Köhleraglauben Iuftig zu madıen. 

„Rothhäuchlein!" Tagte er dann la= 
chend, „das Syſtem des Sykophanten⸗ 
und Schmarotzerthums findeſt Du au— 
Ber bei dem Bienenvolk bei keiner an— 
deren Klaſſe von Lebeweſen ſo voll⸗ 
kommen glatt arbeiten, wie bei den 
Menſchen. —Da gibt es nur Ausſau— 
ger und Ausgeſogene. Und das war 
von Anbeginn ſo. Früher war es der 
König, der Edelmann, der Pfaff, der 
Soldat, der Büttel und der Zöllner, 
ber nichts that und den ber Arbeitz- 
menſch erhalten mußte. —Heute haben 
die Drohnen andere Namen, aber bie 
Kunft, aus der Mafchine „Arbeits- 
menjch“ immer arößere Leiftungen 
und dadurch größeren Gewinn für den 
Ausbenter herauszufinden, ift nicht 


er 
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Bienen ift fie Die Kunft gemorben, 
auf deren Entfaltung der meifte Werth 
gelegt wird. Sch will nicht leugnen, 
daß fi das Ausbeuterwefen äußerlich 
fehr verfeinert hat. Der Kaifer Nero 
ſchreibt heute zwecks Beſchaffung einer 
großartigen Bibliothek keine Umlage 
von 10,000 Talenten für die Provinz 
Aſia Minor aus, die der Satrap 
durch Raub und Brandſchatzung von 
den Kleinaſiaten erpreſſen muß. — 
Der Strauchritter Unke vom Unken⸗ 
ſtein fängt nicht mehr den Mainzer 
Bürgermeiſter ab, um die hart arbei— 
tenden Bürger vor die Wahl zu ſtellen, 
entweder von ihrem ſauer verdienten 
Gelde 5000 Goldgülden herauszu— 
rücken, oder am nächſten Morgen Sr. 
Ehren am erſten Pappelbaum vor 
dem Frankfurter Thore hängen zu 
fehen! — Der. Ublaßfrämer Tepel 
zieht nicht mehr mit feinem Schmwin- 
belfajten umher, vum den armen Leu 
ten die Sünden zu vergeben und den 
Pfaffen die nöthigen Saufgrofchen 
zufammenzufchnorren. Aber fie frie= 
gen auch heute noch alle ihr Geld—ber 
Staat, die Beamten, die Politiker, die 
Raubritter vom Truft, die Monopole, 
die Kirche u. |. m. Der Urbeitämenih 
bezahlt’3.— Er ift der Dumme geblie- 
ben; nur hat man durch einen berfei- 
nerten modus öperandi beim Ausſau— 
gen ich bemüht, ihm die gefährliche 
Selbiterfenntniß feiner Dummheit zu 
eriparen und die fchmerzliche Thatfa- 
che zu verbergen, in mie gemeiner Weife 
ihm da3 Fell über die Ohren gezogen 
wird.“ 

„Sirpchen!” fagte ich, „ich glaube 
dboh, Du unterfhägeit die Menfchen. 
Mein Vater hat eine ganz andere Mei- 
nung bon ihnen!“ 

„Bah — Dein Vater! Der ftedı noch 
bi8 über die langen Hafenohren in fet= 
nen Vorurtheilen und jolch’ ein alter 
Herr tjt Schlecht von feiner einmal ge» 
faßten Meinung abzubringen. Uber 
Dich will ich von der Dummheit ber 
Menichen überzeugen, noch viel gründ- 
licher, ala bisher.... Wenn e8 bodh 
bloß irgendwo in der Welt Krieg 
gäbe!— Aber halt, da fallt mir ein, in 
den fübamerifantfchen Erbbebenrepu- 
bliten ijt alle Augenblide etwas los! 
Laß uns dahin laufen und hopfen!— 
Hier oder dort wird fchon Krieg fein!” 

„Was ijt denn eigentlich der Strieg?” 
fragte ich. j; 

„Du mirjt’3 jchon erfahren! Do 
jeßt Io3 dafür!” 

Wir liefen und hopften zwei Tage 
lang. Am dritten Tage trafen mir et- 
nen Zugbogel, der am herangezogen 
bon ganz meit da unten, vom Qanbe 
Peru. Den fragten wir, ob und mie 
meit e8 nah Gübamerifa wäre, mo 
fie immer revoluzzen thäten. 

„Sb, e3 ift gar nicht mehr meit,” 
meinte er, in zwei Jahren könnt ihr 
ganz gemüthlich hinlaufen und hin- 
bopfen. Aber ihr könnt nicht hinein- 
fommen, denn die Amerikaner, Die die 
Polizeigewalt über die Kanalgone, bie 
ihr paffiren müßt, an fich geriffen ha- 
ben, laffen feinen durch, wenn er nicht 
ein Gefundheitsatteft von feiner Hei- 
math3behörde bat, geimpft ift und 
dreifaches Unterzeug von „Jaeger'ſcher 
Geſundheitswolle“ beſitzt.“ 

„Das iſt zu ſchade!“ ſagte mein 
Heuſchreck kopfſchüttelnd zu mir. „Ich 
hätte zu gerne geſehen, daß Du Zeuge 
einer Schlacht geweſen wärſt. Dann 
hätteſt Du ſicher nicht mehr gezweifelt, 
daß die klugen Menſchen die aller— 
dümmſten Kreaturen auf der Erde 
ſind.“ 

„Beſchreibe mir ſolch eine Schlacht!“ 

„Oh! Was in einer ſolchen Schlacht 
vorgeht, das kann man nicht beſchrei— 
ben, noch viel weniger glauben! So 
ſchrecklich iſt es! Denke Dir ein gro— 
Bes Teld.— Auf der einen Seite die- 
fes Feldes ftehen Hunderte und Tau- 
fende von jungen Männern aufmar- 
fehirt in langen, unabfehbaren Reihen. 
Zu Pferde und zu Fuß. Ihre Körper 
berrathen die Kraft und die Gefchmei- 
digfeit der Jugend, aus ihren Augen 
bligt daS Feuer der Begeifterung. Alle 
haben jie Schwerter, Gewehre und an- 
dere Mordmaffen in der Hand. —Xh= 
nen gegenüber auf der anderen Seite 
fteht eine ebenfo furchtbar ausgerüftete 
Schaar Menſchen. — Plötzlich werden 
lange Stangen in die Höhe gehoben, 
an denen bunte Lappen 
flattern. Die Mufitbanden ftimmen 
ein luftige Stüd an, mie befeffen 
brüllt man auf beiden Seiten Hurrab! 
Man ftürzt auf einander log, und in 
wenigen Minuten ift das vor furzer 

eit noch fo ruhig baliegende Feld der 

hauplaß de3 greulichiten Mordeng! 
— Alles Haut, jhicht, fticht auf ein- 
ander los!— Bon den Bergen donnern 
die großen Gefchüte, die Kugelh fah- 
ten zifhend in die Menfchenhaufen 
und zerplagen. Große Blutlachen und 
zudende verftümmelte menfchliche Kör- 
pertheile zeugen eine Sefunde fpäter, 
wo fie eingefchlaaen!— Die. mörberi- 
Then Kugelfprigen reißen tiefe Löcher 
in bie Kolonnen; die Anftürmenden 
müffen jchon über Berge von Leichen 
fteigen, fußtief im WBlute mwaten, um 
ihr Morbhandmwerk meiter auszuüben. 
Noch fteht Die Schlachtreihe der Fein- 
de, aber bie von ber Geite einhauen- 
ben Reiter bringen fie endlih zum 
DWanten! Sie ziehen fi anfangs in 
georbneten Maffen Ianafam zurüd— 
Zoll für Zol kämpfend—fie mollen 
nicht fliehen — fie mollen fämpfend 
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lehrt—ein zmeiter, ein dritter tritt 
an feine Stelle... .aber auch diefe fal- 
Ien! Sie find ohne Führer! Da padt 
fie die Angjt! Der, von den Leichen 
aufſteigende Blutgeruch, der immer 
dichter werdende Pulverdampf, das 
Schreien und Stöhnen der Verwunde—⸗— 
ten, das Herumraſen der reiterloſen 
Pferde raubt ihnen die Beſinnung — 
mechaniſch niederhauend, was ſich ih— 
nen in den Weg ſtellt, fliehen ſie, auf 
Leichname und verſtümmelte Glied— 
maſſen der Verwundeten tretend, bis 
bon den verfolgenden Reitern nte= 

rgemetelt werden oder den ſchützen⸗ 
ben Wald erreichen.” — 

„Das tit ja jchredlih, Zirpchen!“ 
fagte ich, mich vor Schauder und Efel 
ſchüttelnd. 

„Warum morden fich denn die Men- 
Then gegenfeitig?” 

„Das miffen fie felbit nicht!” 

„Und doch —” 

„a, e83 wird ibnen befohlen!“ 

„Dummes Zeug! Wer mir nichts zu 
Zeide gethan hat, den merb’ ich doch 
nicht umbringen, und menn’3 mir 
hundert Mal befohlen wär'!“ — 

„Du bift auch ein Fuchs und fein 
Menih.— Wie ich Dir vorhin fchon an 
vielen Beijpielen gezeigt habe, die klu— 
gen Menfchen find furchtbar dvumm!— 
Sie lafien fi in ihrem befchräntten 
Unterthanenverftande Befehlen, zu 
morden und führen den Befehl ohne 
Miderrede aus!” 

„Und mer befiehlt ihnen denn fol’ 
Morden?“ 

„Die Obrigkeit! - 

„Nun hör' aber auf, alter Grille— 
rich!“ ſchalt ich, denn ich glaubte ihn 
auf einer Lüge ertappt zu haben. — 
„Mein Papa hat mir erzählt, die 
Obrigkeit leide es nicht, daß ein 
Menſch einem Andern das Leben 
nimmt. Thut er es aber doch, ſo wird 
er am Halſe aufgehängt, bis er ſelbſt 
todt iſt. 

„Hm....Dein Vater hat Recht und 
ih aud. — Wenn ein gemöhnlicher 
‚Menfch aus eigener Snitiative, d. 5. 
aus Race, Eiferfudt, Haß u. f. m. 
einen andern umbringt, begeht er ei- 
nen Mord und wird gehängt. — Wenn 
er aber auf Befehl des Staatäober- 
hauptes Angehörige eine® anderen 
Staates, Leute, die er nie gelannt, die 
ihm nie etwas zu Leide gethan, mor=- 
det, dann ift er ein Patriot, dem die 
dankbare Nachwelt Kränze windet! 
Wenn ihm aber ein Bein oder ein 
Arm abgeſchoſſen iſt, ſo kauft ihm ſo— 
gar ſchon bei Lebzeiten das Vaterland 
ein hölzernes Glied und einen Leier- 
kaſten!“ 

„Wie kommt aber das Staatsober⸗ 
haupt dazu, ſolche Befehle zu erthei— 
len?“ fragte ich. 

„Die Menſchen, die hoch oben auf 
der geſellſchaftlichen Leiter ſtehen, 
ſind, wenn man ihnen das Bischen 
Kulturlack abkratzt, dieſelben, die ſich 
im Schlamme der Unterwürfigkeit vor 
den höher Geſtellten wälzen. Der 
Kaiſer, der König, der Präſident, oder 
wie man ein ſolches Staatsoberhaupt 
heißen mag, haben dieſelben Untugen— 
den und Laſter, wie ihre Unterthanen, 
nur daß man ſie mit anderen Namen 

Inennt und fie anders beuriheilt. Ein 
Prinz, der eine feinesmegs einmwand- 
freie Prima Ballerina des königlichen 
Schauſpielhauſes protegirt, iſt ein 
Förderer der Kunſt; der Leutnant, der 
ein halb Dutzend, immer zum Anbän— 
deln von Liebſchaften fertige Schnei— 
dermädchen— ſelbſtverſtändlich in Zi— 
vil —pouſſirt, iſt ein Schwerenöther; 
der relegirte Student, der die Reize 
ſeiner Geliebten gegen baare Entſchä— 
digung mit andern theilt, iſt aber ein 
Pimp und ein Zuhälter. — Kommen 
die Vertreter dieſer drei Menſchentlaſ— 
ſen durch ihre Liebesaffären in Tru— 
bel, ſo wird der letzte für ſechs Monate 
eingekaſtelt, der Leutnant kommt nach 
einer Strafgarniſon, wo liebebedürfti— 
ge Schneidermamſellen unbekannte 
Größen ſind, und der Prinz erhält 
ſeine Abſtrafung durch ein ungnädiges 
Stirnrunzeln ſeines allergnädigſten 
Herrn Vaters, Majeſtät. — Gerathen 
zwei Menſchen mit einander in Streit, 
ſo ſind die Folgen noch viel verſchie— 
bener.—An zwei Hobo3, die fich ein- 
ander auf der Straße die Jade aus- 
lopfen und die Augen verbläuen, geht 
man achtlos vorbei und zur Tages— 
ordnung über, gerathen zwei fattge- 
geflene Bourgeois fich in die Wolle, fo 
muß ber Richter das entfcheidende 
Mort Sprechen, den Kavalieren über: 
läßt man ihre Ehrenhändel mit fchar- 
fen Waffen zum Austrage zu bringen 
— fallen aber die Staat3oberhäupter 
aus perfönlicher Abneigung ober 
Gründen der StaatSraifon mit einan- 
ber aus und die Diplomaten fünnen 
ben Ri der Fyreundfchaft nicht verflei- 
ftern, dann erklären fie fich den Krieg.“ 
. „a, aber warum fechten fie ben 
Krieg denn nicht jelbft unter fi 
aus?“ 2 

„Erftend kann das unter Umitän- 
den meh thun, fogar das Leben koften, 
und zmweitens haben fie e3 ja auch gar 
nicht nöthie....Shre dumm gebore- 
nen und in der Dummheit groß ge- 
örbenen Unterthanen find ja dazu 
mie -gefchaffen. In Vorausficht eines 
folchen Falles find fie, feitvem fie ein 
Gewehr fehultern konnten, auf ven 
Krieg und das Maffenmorden dreffirt 
morben; aber jchon früher hat ihnen 
der Schulmeifter mit der Liebe zum 


etämmten Herrfcherhaufe au bi 
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auf dem Schladhtfelde al3 den herr- 
lichften Abfchluß des Lebend. — Kein 
Wunder, daß fie auf den Ruf: Mit 
Gott, für König und Vaterland alle, 
alle tommen, daß fie fich überftürzen, 
Die Reihen der zum Tode Gemeihten 
zu füllen — Maftvieh, das fi drängt 
nad demSchlahthaus, um wenn mog=- 
lich zuerft den Todezftreich zu empfan- 
gen!— Der ftärkite Trieb, den die Na- 
tur felbjt dem elendeften Wurm gege- 
ben, der Selbfterhaltungstrieb, er ift 
der höchten Kreatur, dem Menfchen, 
abhanden gelommen — durch jeine 
Dummpeit!” 

„Hör’ mal, Scharfzahn!” unter- 
brach den Erzähler, der Vater Reinede 
ftrenge, „ich mill fein Wort mehr von 
Deinen Reifeerlebniffen, no) viel mes 
niger von Deinem Freunde, dem Heu- 
fchred, hören! Er tft einer der für die 
Aufllärung und das Licht Jehmär- 
menden Getjter. Er bebentt aber nicht, 
daß die immer auf die Weltverbejfe- 
tung grübelnden gefährlichen Gefellen 
mit den hohlen Bliden, die fi Nachts 
plänefcehmiedend auf ihrem Strobfade 
ruhelog mälzen, das ganze Erdengefüge 
zufammenteißen würden, wenn fie 
nicht an der fatten Dummheit, die 
Nachts gut fchläft, einen Hemmitein 
hätten, den fie nie au8 dem Wege räu- 
men fönnen, — denn—gegen Dumm 
heit fämpfen nicht nur die Weltaufflä- 
ter, auch die Götter vergebens!“ 

— — — — — 


Nach vierzig Jahren. 


Bon Gup de Teramond 


Eine große Neuigfeit, gnäbige 
Frau!” rief die Magd, ald fie am 
Nachmittag in das Wohngemad ihrer 
Herrin trat. In der Heinen Stadt, 
die fo ftill war, daß man glauben 
fonnte, fie fet in einen Dormröschen- 
fchlaf verfallen, und jo öde, daß das 
Gras zwiſchen ben Pflafterjteinen 
fproßte,nahm das geringfügigfte Er— 
eigniß die unheimlichften Größender- 
hältniffe an. Eröffnete beifpielämei- 
fe ein Photograph auf einige Zeit feine 
Bude auf dem Marktplab, fo mar ba3 
eine Haupt- und Staatsaftion allerer- 
ften Ranges. Bnftand die Möglichkeit 
von Truppendurchmärſchen während 
der Manöverzeit, ſo wurde dieſer 
Eventualfall zum Gegenſtand eines 
gelind auf den Monat zu bemeſſenden 
Meinungs-Austauſches. — „Sprich 
ſchnell mein Kind,“ rief die alte Da— 
me, die mit einem Schlage aus ihrem 
gewohnten Nachmittagsſchlaf geriſſen 
worden war, „was gibt's?“ * 

„Gnädige Frau, das Haus gegen⸗ 
über iſt verkauft!“ 

„Nicht möglich!“ 

„Ihatfache, gnädige Frau, ber 
Schreiber des Rabot hat’3 mir gefagt, 
und der muß e3 doch willen.“ 

Die Zuverläffigkeit diefes Gemährs- 
manne3 mar allerdings nicht anzu-= 
zweifeln, und rau Leverriere frob- 
Iodte. Seit einem Jahrzehnt Wittme 
und dazu noch finderlofe Witte, hat- 
te fie fich in diefen fleinen, weltverlo- 
tenen Wintel der Picardie eingefpon= 
nen. Gab es denn in fol engem Ge- 
ficht3freife etwas Kurioferes als bdie- 
fe3 alte Gebäude jenfeit3 der Straße, 
deffen Läden jahraus, jahrein zuge- 
Ichlofjen blieben? Nichts konnte trau= 
tiger wirfen al3 diefe immer und ewig 
verfchloffenen Tenfterläden und mas 
thut man in der Provinz, wenn man 
fih nicht um das tägliche Qeben des 
lieben Nächiten fümmern, feine Gera- 
nientöpfe überwachen und feine Befu- 
che aushorchen kann. 

„Und mer hat e3 gefauft? it das 
befannt?“ 

„Aber ja doch, gnädige Frau, ein 
Hert von Largene oder Lagrene.” 

Mit einem Rud richtete fich die alte 
Dame auf und mieberholte: „Bon 
Lagrène, General von Lagrene.... 
Horaz von Lagrene?” 

„Ja, gnädige Frau, fe heißt er,” 
bemerfte der dienitbare Geilt, „er ilt 
General.“ 

Aber Madame Leverriöre hörte 
längft nicht mehr zu, fie war von ber 
Chaifelongue aufaefprungen und Tief 
im Zimmer auf und ab. 

„Das ift doch merkwürdig, Horaz 
bier! Der Zufall ift doch ein großer 
Meiſter!“ 

Diefer Horaz von Lagrene war ihre 
erfte große und einzige Leidenfchaft 
al3 ganz junges Mädchen. Sie hatte 
ihn vor etlichen vierzig “ahren fen- 
nen aelernt, ald er noch ein blutjun- 
ger, flotter Unterleutnant mar. Eine 
unmiderjtehliche Liebe ha’te fie da= 
mal3 einander in die Arme geführt, 
und ihre heißen Liebesgeftändniffe gi- 
pfelten in einem Schmwur ewiger Treue 
fürs ganze Leben. Aber ihre YFami- 
lien hatten e3 ander3 befchloffen, Ho- 
raz und Sylvia wurden aufgeforbert, 
ihre Träume nicht meiter fortzufegen 
und meiterhin nicht ohne Zuftimmung 
ihrer Eltern über ihre Herzen zu ver- 
fügen. — Verzieifelt mar Horaz nad) 
einer weit entfernten Kolonie ‚gereift, 
mo er fich aufs rühmlichfte auszeich- 
nete. Anders Sylvia. Sie hatte [ih 
tüchtig ausgemeint und war dann mit 
bem erjten freier, ber bei ihren Eltern 
um fie anhielt, einem Herrn Leber- 
tiere, eine reiz= und lieblofe Ehe ein- 
gegangen. Sie. hatten einander nie- 
mals tmiebergefehen, und nun am 
Abend biefes Lebens, das fie fo jehn- 
lich zuſammen zu durchpilgern wünſch⸗ 
ten, fanden ſie ſich wirklich wieder, 
ohne irgend ein Dritter das Recht 


Freude. 


44 
toten ————— 


vor⸗ Freude zuſammen, und ſie zählte 
wie eine ungeduldige Braut die Minu⸗ 
ten, die ſie don der Ankunft ihres ge⸗ 
liebten Nachbars noch trennten. 

Das erſte Wiederſehen der beiden 
Alten war rührend. — Sie ſtürzten 
einander in die Arme, weinten, ſchwu⸗ 
ren, daß ſie ſich nie vergeffenghätten, 
troß der Ungerechtigkeit des Schhid-, 
als 


„Mein lieber Haraz!“ fagtefShlpia, 
„in unferen alten Tagen haben mir 
feinen boshaften Klatfh mehr zu 
fürchten; mit werben nn3 alle Tage 
fehen. Wir werden zufammen jeben 
Mittag lange Spaziergänge unterneh- 
men. — Nach dem zweiten Frübftüd 
wird ber Kaffee in meiner, Zaube fer- 
dirt werden, und»immer märd:an mei- 
nem Tiich mir gegenüber ein Gebed 
für dich aufgelegt jein. 

Du wirft mir von deinene Feldzügen 
berichten, und ich. werbe dir alle Ein- 
zelheiten meines Lebens erzählen, in 
denen ich deiner gedacht habe.“ 

Sie waren geradezu närrifli vor 
Der tleine abgejchiebene- Er- 
dentwintel fchien ihnen: jeßt,.ivo fie Tich 
auf ihm mwieberfanden, wie. ein gehei- 
ligter Hafen, mohin fie verjchlagen 
murden nad den Stünmen : de :Le- 
bend. — „Wie werben mir glüdlich 
fein, Sykoia!" — „Wie merben mir 
glüdlih fein, Horaz!" Und unter 
zärtlihem Schütteln ihrer meihhaari- 
gen KHäupter vereinigten "ie beiben 
Greifengeftalten aufs. neue ihre zit- 
ternden Hände zu einem ſtummen 
Eid. 

Diefed Gfüd der beiden Wlten 
mähtte genau einen Monat — Zeit 
genug für den Geliebten, eine abjcheu- 
liche Uebellaunigkeit · an den Tag zu le⸗ 
gen. 

Der General war unausſtehlich in 
ſeinen Anforderungen. Der Kaffee 
war niemals heiß genug, das Fleiſch 
ſtets zu ſehr ausgekocht und ſo weiter. 
Er war depotiſch, verrückt, roh, 
ſchnauzte bei jeder Gelegenheit wie ein 
Feldwebel auf dem Kaſernenhof, be—⸗ 
drohte das Hausmädchen mit der Reit⸗ 
peitſche, ſchleuderte für nichts und wie— 
der nichts den Teller in die Ecke und 
ließ keinen Tag vergehen, an dem er 
nicht lang und breit die Schlacht von 
Balaclavba ſchilderte, in der er ſich die 
Litzen als Oberſt gewann. Dieſe zum 
hundertſtenmal wiederkehrende Lobhu⸗ 
delei ſeiner eigenen Perſon wurde ei⸗ 
—* auf bee Dauer einfach unaugfteh- 


Was nım Madame Leverriere an- 
betraf, fo Tpielte fie eine andere,.aber 
feineöwegd fympathifchere Rolle: Sie 
umgab fich mit einer fteifen Würde und 
einer hartnäckigen Schmeigfamteit. 
Sie that, ald ob fie nit den Mund 
aufmachen tönne, und gab bor, bie 
Kraftausprüde ihres Tifchgenoffen 
nicht zu bören und jeine braftifchen 
Seiten nicht zu fehen, was ben alten; 
Haudegen noch mehr in Wuth ver: 
Teßte. 

Eines Tages Stand miederum ein 
Gewitter am häuslichen Himmel. Es 
fam plöglich zum Ausbrud. Mehrere 
— folgten kurz aufeinan— 


er. 

„Du Tölpel!“ ſchrie Sylvia. 

Launenhaftes Frauenzimmer!“ 
entgegneie der galante Horaz. 

Sie betrachteten ſich mit den bös— 
artigſten Blicken. Keiner von ihnen 
zügelte die leidenſchaftlichen Ausfälle 
ſeines Temperaments. Sie traten 
einander gegenüber mit all der Reiz— 
barkeit, Empfindlichkeit und Starr— 
köpfigkeit alter Leute, die einfach ganz 
und gar unfähig ſind, nur ein Tipfel— 
chen von dem nachzugeben, was ſie 
einmal für angeblich richtig erkannt 
haben. 

Ohne jedes weitere erhob ſich der 
General und ging von dannen, und 
während er die Schwelle des Gemaches 
überfchritt und fie auch nicht im min= 
beiten Miene machte, ihn zurildzubal- 
ten, beherrfchte jedes von ihnen der 
gleiche Gedanke: „Es iſt ſchrecklich, 
ſich vorzuſtellen, daß man im Begriff 
ſtand, ſein ganzes Leben in dieſer 
Weiſe zuzubringen.“ 

Sie ſah ihn ohne die geringſte Ge⸗ 
müthsbewegung über die Straße ge- 
ben, in fein Haus eintreten und bie 
Thür hinter fih ind Schloß merfen. 
Und um ihm gemifjfermaßen jeben 
Vorwand und jede Möglichkeit mieber- 
zufommen und fich zu entfchulbigen zu 
nehmen, befahl fie dem Hausmäbdhen: 
„Marie, bring’ diefem alten Haubegen 
Hut und Stod hinüber.” 

Seitdem haben fie fich niemals mie- 
der gejprochen. Sie haben fogar aus 
Furcht, ſich zu ſehen, beide die Fenſier⸗ 
läden geſchloſſen. Sie haſſen, ſie ver⸗ 
abſcheuen, ſie verachten einander. 

Das, was ſie indes getrennt hat, 
waren keineswegs dieſe Auseinander⸗ 
ſetzungen, all dieſe Meinungsverſchie⸗ 
denheiten und Streitereien, auch nicht 
die Unverträglichkeit ihrer Charaktere, 


bie fi in den Jahren der Vereine 


mung nur verfhärft und bi ar In 
duldfamfeit ausgemahfen Batte. EB = 
war ba8 Fehlen jener — — 
nachſichtigen Liebe voll Selbſtiäu- 
fung, die in den vierzig Jahren flü- 


gellahm — war und ſich auch S 


nicht mehr. emporfchwingen Tonnte. 





Rheinzanber. 


; Roman don Margarete Böhme. 


| (5. Fortfeung,) 

„in der Form, mie er feinen An- 
trag madte, war es fiher feine Chre 
für mid,” jagte Io zomig. „Ind 
por allen Dingen empörte mich die 
Art und Weife, mie er mich anfapte. 
Es iſt eigentlich komiſch; wenn ich 
mich nicht ſo darüber ärgerte, müßte ich 
lachen. Er that ſo, als ob er groß⸗ 
müthig zu uns herabſtiege, und ſchien 

nzunehmen, daß ich nur bedrückt von 
der Größe ſeines Anerbietens mich 
beſcheiden ablehnend verhalte.“ 

„Na, weiß? du, Jo — wenn ich 
dir meine Meinung ſagen ſoll, dana 
war dieſe Annahme nicht mal ſo un—⸗ 
aerehiferirgt.” Lila mar jehr er- 
regt. „Ich weiß nit, mas du bir 
denkſt. Heutzutage it eg für ein ar- 
mes. Mädel jo ‘ gut mie ba3 große 
2003 gewonnen, wenn fie einen ans 
nehmbaren  Heirathsantrag erhält. 
Aber e3 ift ganz recht, mie Mutter 
immer jagt: du haft die Hochgeftoche- 
nen Töne von deinem Pater. Ihr 
gut immer in bie Wolken, und da- 
bei purzelt ihr unverjehens iiber den 
eriten Stein im Wege und Tchlagt 
euch die Naje blutig. Was bift bu 
denn anderes und beiferes ald mie ich 
zum Beifpiel® Ich hatte Geld und 
fonnte auch einen föniglichen Amt3- 
richter oder Doftor friegen; aber ich 
Hab’ doch einen einfachen Geſchäfts⸗ 
mann geheirathet und bereue e3 nicht. 
Für did it Toni Stohmann doc 

noch zehnmal aut.“ 

3 „Dante“, jagte Yo troden. 

„Sprich du,. Gerhard. At Stob- 
mann nicht eine Partie, nach der fi 
bie erften Bürgertöchter hier die Yin- 
ger ſchlecken?“ 

Gerhard ging mit iiber dem Rüden 
gefreuzten Händen in der Stube auf 
und ab. Er mar fein Freund. bon 
‚ erreaten Auseinämderjehungen. 

„Das jtimmt“, fagte er, „aber laß 
Doch die X in Frieden. Sie muß 
doch ſelbſt am beiten. willen, mas zu 
ihrem Beſten iſt.“ 

„Nein, das mei fie aber nicht, und 
‚ 28 ift unjere Pflicht und Schuldigfeit, 
das Mädchen zur Räfbn zu bringen, 
daß fie fich. nicht ſelbſt im Licht 
fteht”, rief Lifa. „Ich möchte mil- 
fen, mas fie an Toni auszufeben fin- 
det, und auf melden Freier fie war⸗ 
tet.” 

„An Toni Stohmann habe:ich fo 
Diel audzufegen, daß er mir einfach 
efelhaft it. Man fieht e3 feinem 
Mund ordentlich an, wie gut ihm das 
Eſſen ſchmeckt. , Diefes feifte Geftcht 
und überhaupt das ganze tmiberliche, 
facharinjfühe Gethfue — mit einem 
Mort — midermwärtig.” 

„Ach!! Albernheit.e Laß Mutter 
nur erjt mieder da fen. Die foll 
dir Schon den Kopf zunechtfegen. ’n 
Graf Holt di Hier nicht in Miesbach, 
darauf Zannit du Gift nehmen. ch 
weiß ganz gewiß, dak--Mutter bie 
Sache mit Toni eingefädelt hat. Sie 
möchte dich gern verforgt jehen. Und 
techt "hat jie.” 

„sch merbe aber doch Hoffentlich 
ein Mort in diefer Sache mitzuipre- 
Ken haben”, rief Io, nun auch ihrer— 
feit3 aufgebradt. 


„Wenn bu dich unverjtänbig mie | 


ein fleines Kind benimmit, wirft du 
nicht aefragt merben, dazu fenne ich 
Mutter zu gut.” 

„So?! Das märe noch Tehöner. 
Mir merden ja fehen! Gute Nacht!” 
tief Xo und johlug die Thir Hinter 
ich zu. Noch zitternd por Empörung 
follte te Die Treppe zu ihrem Stüb- 
hen emporfteigen, al3 Ermwig im er- 
ten Stod eine Thür öffnete, 

„Run, Ro?! Was gibt’3 denn?” 
fragte#er verwundert. „Gut amüftrt 
auf der Geburtstagsfeier?” - 

%o wandte fih um. „Darf ich noch 
er paar Minuten bei dir bleiben, 
Onkel?“ ſagte ſie. 

„Gern, Jo.“ 

Jo trat durch die offene Thür in 

ihres Onkels Wohnzimmer, das in 
feiner Ausftattung dem Studierzim— 
mer eined Gelehrten alih. Auf dem 
großen, grünbezogenen Schreibtiſch 
brannte eine Lampe und marf ihre 
milden Lichtreflere über die .nollge- 
pfropften Bücherfchränfe an den Wän- 
den und die Naturalienfammlungen 
und didleibigen Herbarien auf Tifchen 
und Gtageren. Diefelben halb fchat- 
tenumdämmerten Reflere lagen mie 
HeineLihtkugeln und -fränze auf dem 
Teppich und gaben den ausgeftopften 
Vögeln auf den Thürfimjfen etmas 
ſeltſam Lebendiges. .. Die 
ſchienen zu glühen und zu brennen; 
wer ſie betrachtete, konnte ſich einbil— 
den, es ſeien lebendige, durch einen 
unheimlichen Zauber gebannte und 
erftarrte Geichöpfe. . .. Neben dem 
Shhreibtifh ftand auf einem Bauern» 
tiſchchen eine Topfpflanze, aus deren 
dunklem Blattgrün eine einzige, mär⸗ 
chenhafte, ſchneeweiße Blüthe aufſtieg. 
Irgend eine fremde Lilienart, von 
ungewöhnlicher Er und Größe, de⸗ 
ren starker, füger, an Maiglöchen 
umd Narziffen erinnernder Duft des 
ganze Zimmer durdhitrömte. 
OD, mie gemüthlich ift e8 Hier bei 
Dir, Onkel Ermig”, fagte Io tiefath- 
mend und vergaß momentan ihren 
Zerger. „Haft du die vielen Bücher 
alle aelefen?” 

Freilich. Jo. Sonft würde. ich 
fietaum befiten. Ich ſchaffe mir im— 
niet. nut das an, das ‚mir Freude 


Id nickle. Sie entfann fich, gehört 
u haben, daß Onkel Erwig eigent⸗ 
z ich hatte Naturforfcher werden mol: 
 Ien, und baß er Xrtifel für Zeit- 
‚föhriften verfaßte „Mutter meinte, 

- hu märeft ficher ein berühmter Mann 
7 gemorben, wenn Großmutter dich da= 
mals nicht ſozuſagen vergemaltigt 
Hätte”, fagte fie. „Füblft du dich 
nit furdtbar unglüdlich ‘in deiner 


Gegenmärtigen Lebensbellung?” 
2 ortete nicht — Ein 


antw 
Echeln glitt über ſeine ernſten 


EEE, 


Augen, 


„Sieh 
mal die Blume da in der’ Ede, fie ift 
in ihrer Ark eine erzentri flan⸗ 
ze. Ihre Heimath iſt Südamerika. 
Da, wo ſie zu Hauſe iſt, und im 
Freien, im ſteinigen Hochgebirgsbo⸗ 
den gedeiht, blühen die einzelnen 
Stauden reicher, eine Pflanze kann 
zwölf und mehr Blumen bringen, 
aber eine ſo herrliche, vollkommen ent— 
wickelte, duftſchwere Blume wie dieſe 
da ſoll ſie im Freien nicht zeitigen. 
Wenn ich manchmal allein hier ſitze 
und ſpintiſire, denke ich über die vie— 
len Parallelen zwiſchen Natur und 
Menſchen nach. Auch darin weicht die— 
ſe Blume von den Neigungen ihrer 
Schweſtern ab, als ſie Licht und 
Sonne entbehren kann. Nur im 
Schatten behält ſie ihre köſtliche milch— 
weiße Färbung; am Fenſter würde ſie 
bald fahl und welk werden. Ja, 
ſiehſt du, da denke ich manchmal; ſo 
wie mit der Blume da iſt es auch 
mit manchem Menſchen — vielleicht 
auch mit mir. Ich habe mich ſelbſt 
gefunden und mit meinen Wünſchen 
abgeſchloſſen. Hier in meiner Klauſe 
fühle ich mich ſo wohl, daß ich bei— 
nah ſagen möchte, ich ſei glücklich — 
wenn es nicht eine Vermeſſenheit wä⸗ 
re, überhaupt von menſchlicher Glück— 
ſeligkeit zu ſprechen. Aber ich glau— 
be, du wollteſt mir etwas mittheilen, 


Nein!“ ſagte er dann. 


Jo ſeufzte und berichtete von dem 
Erlebniß des Abends. Erwig redete 
ihr zu, die Sache nicht weiter ernſt zu 
nehmen. Es ſei ganz ausgeſchloſſen, 
daß man ſie irgendwie zwingend be— 
einfluſſen werde. 

„Aber wenn Großmutter?“ — ſag⸗ 
te Jo zögernd. 

„Auch Großmutter wird dich nicht 
amingen, einen dir unſympathiſchen 
Mann zu heirathen. Du kennſt deine 
Großmutter noch nicht richtig, Jo 
— Gemüth und Herz ſind bei ihr der 
„ſüße Kern in rauher Schale“, um 
einen augeriffenen Vergleich zu brau— 
chen. Sie iſt eine durch und durch 
tüchtige, brabe Frau, der das Herz 
auch genau auf dem richtigen Fleck 
ſitzt, wenn ihre ſchroffe Eigenart das 
Herz auch manchmal verleugnen 
möchte. Sie hat dich ſehr lieb und 
will ſicher nicht dein Unglück.“ 

„Das will ſie nicht, aber es komm: 
darauf an, ob von ihrem Standpunkt 
aus Toni Stohmanns Antrag ein 
Unglück iſt. Tante Liſa meint, es 
ſei ein Glück.“ 

„Na, darüber laß dir nur vorläu— 
fig keine graue Haare wachſen, Jo. 
Im Nothfall bin ich ja auch noch 
da.” 


%o nidte und wünjchte dem Ontel 
Gute Nacht. 

Sie fonnte lange nicht einfchlafen.. 
Dntel Ermia hatte recht: e8 Mar 
thoricht, ich über die Dummheit zu 
ärgern. Daß Toni Stohmann ihr in 
feiner Meinlaune und in jeiner un= 
beholfenen Manier einen Heirathsan- 
trag gemacht hatte, mar fein Mal- 
beur und auch feine Rränfung. An 
eine Wiederholung mürde er jchon 
nad ihrer unzmeibeutiaen Antwort 
nieht denfen. Zum Glüd fam ja 
audh.der Vater bald, und dann hatte 
fte an dem einen fräftigen Rüdhalt. 
Mie fie Schon am Einfhlummern 
mar, dachte fte wieder an Friedrich 
Mannebah. Die jchöne, pornehme 
Erſcheinung des weſtfäliſchen Fabrik— 
herrn verfolgte fie in ihre Träume... 

Die ſchönen Tage waren anſchei— 
nend in dieſem Jahre vorüber. Ein 
paar ſtürmiſche Tage und Nächte 
richteten große Verheerungen an, 
dann regnete es tagelang wie in 
Strömen. 

Mit Erikas Gartenbeſuchen war es 
aus und vorbei. Sie war wieder 
mißmuthig und übelgelaunt wie vor— 
dem. Gelangweilt drüchkte ſie ſich im 
Hauſe umher und ſchikanirte ihre 
Umgebung. „Was ſoll ich machen? 
Was ſoll ich ſpielen?“ war wieder 
und wieder der Refrain ihres eigen— 
ſinnigen Lamentos. „Ich möchte zu 
Onkel Erwig gehen. Bitte, Vater, 
bring mich zu Onkel Erwig und zu 
3 


Friedrich Mannebach Tuchte ihr den 
Wunſch auszureden. „Onkel Ermig 
hat feine Zeit, fih immer mit dir zu 
befaffen. Außerdem meiß ich nicht, ob 
die alte Frau e3 gern jieht, da du 
ins Haus fommit.” 

„Dann laß Xo  bierherfommen. 
Sie kann fo jhön fpielen. Laß fie 
holen, Vater. Ich will mit Jo ſpie— 
len.“ 

„Das geht auch nicht, Eri. Fräulein 
Jo wird auch ihre Arbeit haben. Au— 
ßerdem können wir nicht über frem— 
de Leute verfügen. Ich habe ſchon 
verſucht, das junge Mädchen für dich 
zu gewinnen, aber eine Abſage be— 
kommen.“ 

„Ach!“ ſagte Erika verdrießlich. 
„Gerade die ich haben möchte, darf 
ich nicht haben, und die ich hab', die 
mag ich nicht. Ich wollte, ich hätte 
einen Bruder oder eine Schweſter. 
Allein mopſt man ſich nur.“ 

„Deine kleine Freundin Elſe da— 
heim hat auch keine Geſchwiſter und 
iſt nicht ſo ungeduldig wie du.“ 

„sa, fie. Hat aber eine Mama, und 
eine fo liebe Mama, die jchön fpielen 
fann. Fräulein. Lindemann fonn ja 
nicht - [pielen.” g 

Friedrich Mannebach erwiderte 
nichts, und Erika trollte ſich ver—⸗ 
ftimmt ab. Und da fie im Haufe — 
mentan feine Unterhaltung hatte, lief 
fie den Gartenmweg zur Schweizernilla 
hinauf, zur Tante Beate, die zumeilen 
eine befondere. Weberrafhung für fie 
in petto hatte. - 

Friedrich Mannebach ſah der klei— 
nen, libellenleichten Figur mit eigent⸗ 
thümlich gemiſchten Empfindungen 
nach. Es war das erſtemal, daß 
Erika es durchblicken ließ, daß ſie 
die Mutter doch entbehrte. Vielleicht 
hatten Tante Lui und Beate recht? er 
war es ſeinem Kinde ſchuldig, wieder 
zu bheirathen. Wenn fih nur —8 
eine paſſende Frau finden wuͤrde! 
Er hatte wenig Sinn für eine lange 
Brautfchau Am a Ib et 
‚eine Reihe befannter 
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Betracht Ffamen, Revue paffiren. 
Darunter auh Frau Göhe, die ein⸗ 
ige Dame in. Miesbäd, mit denen 
die Mannebachs näheren Verkehr un- 
terbielten. Die junge Wittme Hatte die 
Dreißig eben überjchtitten, mar alfo 
ihrem Alter nach für: ihn, den Bier- 
sigjährigen, gerade die richtige Frau; 
auch fonft gefiel fie ihm nicht übel. 
xn Gedanten unterftrich er den Na- 
men auf der Lifte feiner Heirathscan— 
didatinnen. 

* — 

„Was willſt du? Ich ſoll dich zu 
Meiers bringen? Du biſt nicht ge— 
ſcheut, Erikachen!“ ſagte Frau Rei— 
chenbach unwillig und dabei doch 
über das ſeltſame Anſinnen lachend. 

„Was wär' denn dabei?“ murrte 
der kleine, verwöhnte Strick. „Onkel 
Erwig hat dir doch auch die ſchönen 
Roſen geſchickt. Haſt du dich ſchon da— 
für bedankt bei ihm?“ 

„Nein“, ſagte Frau Beate und 
wurde nachdenklich. Im Grunde — 
und wenn man es recht bedachte, lag 
gar nicht mal etwas ſo Welterſchüt— 
terndes in Grifas Bitte und ihrer 
eventuellen Gewährung. Wegen ber 
Kinderei von Anno dazumal brauchte 
man fi doh mahrhaftig feinen 
Smang anzuthun und fidh eine völlig 
motinlofe Befangenheit zu juggeriren. 
Sie hatte fchon lange heimlich den 
MWunjch gehegt, mal wieder mit Ermig 
Meier zu fprechen, jich zu überzeugen, 
mas aus ihm gemorden mar, ob die 
Berhältniffe ihn herabgezogen hatten 
in das Milten feiner Umgebung, oder 
ob menigftens einige Züge an ihm 
noch an den liebensmwürbdigen, aufge- 
mecten Jungen bon ehemal3 erinner= 
te 


n. 
„Das ift wahr. Für die Rofen 
müßte ich mich bevanfen. Komm, 
mir mollen gehen, Erifa,“ jagte fie, 
einem Impuls nachgebend, und jtand 
auf. 

Erifa jauchzte dor Freude. „Sp- 
fort?" 


„Sofort.” 

Grifa fprang voraus. Beate Rei: 
henberg folgte ihr langjam. Es ne— 
beite tar. In breiten Schwaben 
mälzten jich die graumeißen, molfigen 
Maffen vom Strom über die Ufer und 
erichmwerten die Ausficht bi3 auf mes 
nige Schritt. Frau Beate zog die 
breite Nerzitola feiter um die Schul- 
tern, ein leifes Fröjteln überlief fie, 
obgleich die Luft eher mild als Falt 
mar. Dieje Allerfeelenftimmung mit 
den fallenden Blättern, dem leifen, 
beraufchenden Vermejungspuft, ‘der Jo 
eigen herb und doch fühlih non dem 
modernenden Qaub emporitieg, medte 
trübe Gedanken und Empfindungen 
in der GSeelentiefe. 

„Erika!“ rief fie. Uber das Kind 
hörte nicht. Die grauen Schleier de3 
Nebels fFlatterten um fie zufammen 
und entrüdten fie den Blidlen der 
nabfolgenden Frau. Nur ein heller 
Juchzer ſchlug an Beatens Ohr. Ei— 
lig haſtete ſie vorwärts und ſah Eri— 
ka zu ihrem Erſtaunen an der Hand 
eines Mannes ihr entgegenkommen. 

„Da iſt Onkel Erwig! Das iſt 
fein, daß wir ihm begegnen, nicht, 


Tante Beate?“ rief das Kind. 


Erwig Meier! Im Näherkom— 
men erkannte ſie ihn. Natürlich, 
zwanzig Jahre ſchreiten nicht über 
den Menſchen hin, ohne Spuren zu 
hinterlaſſen. Es hatte ſich viel ver— 
ändert. 

Die Augen waren dieſelben. Auch 
die feinen Züge und ſo manches an— 
dere, wenn man ihn lange anſah. 

Erwig zog den Hut vor der Da— 
me, die augenſcheinlich mit einer klei— 
nen Verlegenheitsanwandlung kämpf— 
te. 
„Wir maren auf dem MWege zu 
Shnen, Herr Meier”, jagte Beate ha= 
ftig. “Erita Tieß feine Ruhe, fie 
hatte viel Sehnfuht nah Ihnen. 
Und dann mollte ich Ahnen aleichzet- 
tig für die herrlichen Rofen Danten, 
die Sie mir’ mal mit Erifa fohid- 
ten. €3 machte mir eine fo ‚aroße 
Hreude, daß Sie fich meiner noch er= 


Sie ſtockte. „Noch“ — das Mört- 
chen hätte wegbleiben dürfen. Es 
rührte an etwas, das ſie um Him— 
mels willen nicht wachrütteln wollte; 
es war ihr auch nur ſo aus dem 
Mund geflogen. Erwig Meier lächelte 
unwillkürlich. Er errieth Frau Bea— 
tens Gedanken. „Sie ſind ſehr gü— 
tig, gnädige Frau“, ſagte er ruhig. 
„Wegen der paar Roſen bedarf es 
keines beſonderen Dankes. Ich freue 
mich, wenn ich jemand mit meinen 
Blumen etwas Freude machen kann. 
Ich habe zu danken, daß Sie den 
kleinen Blumengruß ſo freundlich an— 
nahmen.“ 

„Onkel Erwig geht ſpazieren. Gelt, 
Tantchen, wir gehen mit? Wir haben 
ja doch nichts anderes vor?“ plau— 
derte Erika, die ſchon an Erwigs 
Arm hing. 

„Das iſt nicht aufdringlich, das iſt 
einfach ſelbſtverſtändlich unter guten 
Freunden, wie wir beide find, Erifa 
und ich“ — lachte Erwig. „Ich kann 
nicht gut Phraſen drechſeln, gnädige 
Frau, deshalb erlaſſen Sie mir, bitte, 


die Verſicherungen, daß es mir eine 


Ehre und Freude wäre und ſo wei— 
ter. .. Aber wenn Sie ſich uns bei— 
den anſchließen wollten, dürften Sie 
es nicht bereuen. So ein Spaziergang 
durch und über die Berge iſt auch in 
dieſer Jahreszeit, wo die Natur keine 
Frühlingsallotria mehr treibt, loh— 
nend und ſchön.“ 

Keine Frühlingsallotria! Während 
Beate neben Erika weiterſchritt, ſpür— 
te ſie ſeinen Gedankenpfaden nach und 
fand eine Anſpielung darin. Aber 
der fröhliche, lachende Ton, den er 
anſchlug, löſchte ihre Befangenheit 
aus. Das war ganz der alte Erwig 
von damals, mit der ſympathiſchen 
Miſchung von Ernſt und ſonnigem, 
gemüthoollem Humor im MWefen. Wie 
er im Lauf des Gefpräcdhs mehrere- 
mal unbefangen die berfloffenen 
FRindheitstage erwähnte, thaute Frau 
Beate — und imedie ı 


—— dte ohne 
piaubern» gingen di 


Berge führte, Hinan. Erifa lief im 
mer eine Strede por ihnen ber, tän- 
zelte dann zurüd und fprang mieber 
vorweg, jo nach Kinderart den Weg 
doppelt und dreifach zurüdlegend. 

„Bor Afurzen Tas ich in einer 
illuſtrirten Zeitſchrift eine reizende 
Naturſchilderung vom Rhein, die ſo 
ganz auf dieſe Gegend paßte“, ſagte 
Beate. Ich folgte dem Verfaſſer or— 
dentlich mit innerem Behagen die be— 
kannten Wege hinauf. Ich meinte 
meine Jugend wiedererſtehen zu ſe— 
hen, wie ich im Geiſte mit Miß Lo» 
well über den Höhenkamm wanderte, 
und wie Sie mit Ihrer Botaniſir⸗ 
kapſel dann vor uns auftauchten und 
uns Ihre Schätze zeigten. Und wie 
wir bann zu britt meiterpilgerten und 
Sie und den wundervollen Ausficht8- 
punft, den nachher auch andere ent- 
dedt und erfhloffen haben, zeigten. 
Die Stelle heißt jetzt Bernhardshöhe, 
nach dem Vorſitzenden des Verſchöne— 
rungsvereins, ſie ſollte eigentlich Er— 
wighöhe oder Meiersruh heißen, weil 
Sie der eigentliche Entdecker ſind.“ 

„sa, e8 geht nicht immer nad 
dem Rechten in der Melt.” Ermig 
lachte fein altes, mohlflingenves, be— 
hagliches Lachen. „Uebrigens gedachte 
ich jener. erften gemeinfamen Wande— 
rung, als ich den Auffaß fehrieb. Sie 
fonnten alfo mit vollem Recht den 
Verfaffer auf feiner Wanderung de> 
leiten.” 

„Sie!? — Sie fint der €. Meier, 
der die mumberpollen feuilfetoniftifchen 
Stimmunadbilder zaubert?! Dann 
habe ich fchon diel von Ahnen gele- 
fen. Xch Hatte gar feine Ahnung!” 
rief Beate. „Sp hat fih hier ganz 
in der Stilfe — Ad ia... Sie ma= 
ten ja immer” — Beate verhafpelte 
ſich. 

„Ja, ſo kann aus einem ſchlechten 
Schneider noch zuweilen ein leidlich 
guter Skribent werden“, ſagte Erich 
gemüthlich. 

Ein raſcher Seitenblick flog aus 
Beatens grauen Augen über den 
Mann nach ihrer Linken hin. Nein, 
wirklich, nach einem Schneider ſah er 
nicht aus. Es lag ſo gar nichts 
Handwerkerhaftes, Kleinbürgerliches 
in ſeiner Erſcheinung, der doch auch 
wiederum nichts Geſpreiztes, Beab— 
ſichtigtes anhaftete. Ein ſchlichter, 
gebildeter Mann, dem nur der ſelbſt— 
verſtändliche Reflex eines reichen, gei— 
ſtigen Innenlebens und ſeine natür— 
liche Liebenswürdigkeit einen eigenen 
Charme und Zauber verliehen. 

Unwillkürlich hielt ſie im Gehen in— 
ne. Zwiſchen den Buchen der Wal— 
dungen, die von beiden Seiten an 
die Chauſſee herandrängten, gingen 
die Nebel wie geiſterhafte Weſen ein— 
her. Am Horizont ſtanden dunkel 
ſtahlblaue, krausgekreppte Wolkenge— 
bilde von ſeltſam glühenden, tiefroſa— 
rothen Höfen umgeben, die ſich in 
feinen Schattirungen in das ſtille, 
müde Grau der herbſtlichen Luft ver— 
loren. Zuweilen ſtieß ein pfeifender, 
ſchnurrender Windzug in die Baum— 
kronen und Nebel, daß dieſe wie auf— 
geſcheuchte Nachtweſen aufflatterten 
und aus jenen ein Regen welker 
Blätter rafchelnd — faft Elirrend nie— 
derraujchte. 

Hier und da regte fi) das Leben 
des Waldes. Eichkätzchen ſchoſſen auf 
und ab, und ein Reh bahnie leiſe tap- 
pend ſeinen Weg durch das Gewirr 
der Baumſtämme. 

Frau Beate ſah ſelbſtvergeſſen den 
phantaſtiſchen Wolkenzügen nach, die 
langſam ihre Form veränderten. Ihre 
Wangen waren nicht allein vom Stei— 
gen heiß, dasſelbe grollende, tiefer 
Beſchämung entſprungene Gefühl, 
das ſie damals nach ihrem Abſchied 
von Erwig Meier heimgetragen, über— 
kam ſie jetzt wieder, dieſe niederträch— 
tige Empfindung, als ob der Mann 
an ihrer Seite über ſie hinauswuchs, 
und als ſie neben ihm zuſammen— 
ſank und klein wurde. Und zwiſchen— 
durch der eigenſinnig begehrliche 
Wunſch, gerade dieſen Mann als 
Freund zu haben, wieder wie ehemals 
öfters mit ihm über die Berge zu 
wandern, ſeiner weichen, angenehmen 
Stimme zu lauſchen und mit ihm 
über hunderierlei —— Dinge 
zu plaudern. Zwiſchen dieſem Wunſch 
und ſeiner Erfüllung aber ſtand die 
Vergangenheit, lag irgend etwas, das 
erſt beſeitigt werden mußte, über das 
man nicht ſtillſchweigend zur Tages—⸗ 
ordnung gehen konnte. 

„Ich habe oft an Sie gedacht“, ſag— 
te ſie ſtockend. „es war mir ſchrecklich, 
anzunehmen, daß Sie gering, viel⸗ 


leicht gar ſchlecht von mir denken 


würden. 

Erwig machte eine abwehrende 
Handbewegung. „Ach, nein, gnädige 
Frau“, ſagte er ſchlicht, ‚das konnten 
Sie nicht annehmen. Ich habe rie 
gering von Ihnen gedacht. Ich hatte 
überhaupt früher ſo wenig Zeit zum 
Denken und Spintiſiren. Und das 
war gut. Als ich Zeit zum Nach— 
denken fand, hatte ich mittlerweile die 
nöthige Reife, um alles das zu ver— 
ſtehen, was mir vordem unbegreiflich 
ſcheinen wollte. Ich habe dann mit 
aufrichtigem Intereſſe Ihre ſpäteren 
Scidjale verfolgt, und ich hätte Sie 
gern meiner innigen Iheilnahme an 
dem harten Schlag, der fie durch den 
frühen Xod Nhres Gatten traf, ver⸗ 
fichert, wenn ich nicht gefürchtet Hätte, 
aufdringlich zu jcheinen.“ 

„Sie und aufdringlih.” — Beate 
Iharrie eima3 ungeduldig mit ber 
Spitze ihres Regenfchirmes in dem 
Sand. „Gefteut hätte ich mich 
nein, daß iſt nicht richtig gefagt — 
ea hätte mir mohlgethan, die Gemiß- 
heit, in Yhnen einen treuen, jelbit- 
lofen Freund zu haben, hätte mir 
über mandes binausgeholfen — obs 
gleich" fie ftodte und jeufzte. Es fiel 
ihr plögli ein, Erwmig Meier und 
den ‚guten feligen Major zu vergleis 
hen. Im allgemeinen nahm fie ja 
no dbenfelben Standpunkt mie ehe 
mals ein: Einen i 
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beftimmte, audgefchloffen geweſen. 
Aber fie mußte fich eingeftehen, daß 
Ermig Meier eine gute Figur machte 
und man fih mohl neben ihm jehen 
laffen fonnte, gang abgefehen davon, 
daß feine gediegenen Kenntniffe und 
feine reiche Herzenabildung ihn meit 
über da3 Niveau des gewöhnlichen 
Mannes erhoben. 

Ermig Meier unterbielt fih mit 
Erika. Indem er freundlich auf das 
findlide Gejhmwäß einging, ihre bun= 
dert Tragen beantwortete, die Dinge, 
die ihrem findlichen Horizont noch 
fenlagen, und über die fie doch Auf: 
Härung verlangte, ihrem BVerjtändniß 
näher zu bringen fuchte, ging Yrau 
Beate jchmeigend neben beiden ber. 
Diefes Miederjehen nach zmanzigyah- 
ren ergriff fie tiefer, ala fie fich ein- 
geftehen mochte. 

„Swanzig Nahre”, jagte fie mie 
aus einem Iraume heraus. „Mel 
eine Zeit vorauszufchauen, und mie 
rafch ift fie veraanaen. Ach fomme 
mir noch gar nicht fo alt vor. Aber 
die fünfunddreifig Jahre find da 
und laffen fich nicht wegblafen. Meine 
Schulfreundinnen haben icon fait 
alle große Söhne und Töchter und 
freuen fich im Herbſtſonnenwinkel ih— 
rer Nahre über die heranmachlenden 
Finder. Aber ich ftehe aljeits3 und 
allein, und feine füßen Lebensfrüchte 
helfen mir über die Bitterniffe bed 
nahenden einfamen Wlter3 hinmeg. 
Vielleicht rührt e8 daher, daß ich 
diefes Wlter noch jo meitab glaube. 
DObmohl man im September fchon an 
den Winter denken follte.” 

„Nichte Schöner ala ein langer, 
goldener Herbit”, fagte Erwig. 

„NRein!” rief Beate fait raud. „Im 
Herbit Fallen bie Nebel" — 

„Und drüden die Trauben reif, daß 
fie läutern und füßen, hellen Wein 
geben, anädige Frau.” 

„Aber mir ift es jo, ala hätte ich 
feinen Sommer gehabt. Keine Voll» 
blüthe. Ich mag noch feinen Vergleich 
mit herbitfahlem Laub und verblüh- 
ten Rofen. Das ift feine gemöhnliche 
Eitelfeit. So reht alüdlih mar ich 
nie.” Beate athmete haftia. Sie muß- 
te nicht, moher fie den Muth zu bie: 
fem Geitändniß nahm, und mas e3 
bezmedte. 

„Dann haben Sie den fchönen, gol- 
denen SHerbit aber thatjächlich noch 
nicht gepadt, gnädige rau.” — Er- 
wig lächelte „Dem Frühling und 
Sommer de3 menichlichen Lebenz iit 
da3 Sehnen nach einem unbejtimm- 
ten, märchenhaften, vollkommenen 
Glüd eigen. Der Herbit erfüllt die 
Sehnfuht. 3 ift mie mit dem tmils 
den Wein, deffen Spigen und Blätter 
im Sommer Hoffnungagrün, aber 
eintönig aufmärt3 ranfen, und der 
erit im Herbft in munbderboller pur= 
purner und fcharlachrother Gluth em- 
porlodert. Wenn man in bie Herbit: 
zeit des Lebens hineinwächſt, ſieht 
man um vieles klarer als vordem. 
Man wird weitſichtig, wo man frü— 
her kurzſichtig war. Man ſieht, daß 
das Schickſal faſt in allen Fällen 
recht haite, wo es einen Lieblings— 
wunſch verſagte und es einem quer 
gegen den eigenen Sinn gehen ließ. 
Die Ruhe kommt und damit der 
Friede. Und mit dem Frieden das 
Glück.“ 

Beate ſchüttelte den Kopf. Ein lei⸗— 
ſes Unbehagen wollte ſie beſchleichen. 
Wenn ſie in den verfloſſenen Jahren 
mal an Erwig Meier, ihre erſte Ju— 
gendliebe, dachte, war es mit einer 
ausgeſprochenen Beimiſchung bon 
Mitleid für den „armen Kerl“ gewe— 
ſen. Der Umſtand, daß er unver— 
mählt geblieben war, wurde von ihr 
mit einer gewiſſen Genugthuung und 
mit ſeiner erſten unglücklichen Nei— 
gung in Verbindung gebracht. Das 
gab ihm die Glorie eines Märtyrers 
in ihren Augen und ſchmeichelte gleich— 
zeitig ihrer Eitelkeit, denn ſie hätte 
es doch deprimirend empfunden, wenn 
er irgend eine biedere Miesbacher 
Bürgerstochter zu ihrer Nachfolgerin 
in ſeinem Herzen erhoben hätte. Und 
immer hatte ſie geglaubt, ſein Weſen 
müſſe den Stempel einer heimlichen 
Melancholie tragen. Nach dieſer Seite 
hin enttäuſchte die Wirklichkeit ſie 
nun. Er ſah ſo innerlich zufrieden 
aus und behauptete, glücklich zu ſein. 
Für ihn war jenes ferne, zarte Lo— 
besidyll alſo thatſächlich nur eine Epi—⸗ 
ſode geweſen, eine Kinderei, über die 
er lächelte. 

Die Dunkelheit brach ſchon herein, 
als ſie abwärts ſtiegen. An ihrer 
Villa angelangt, gab Frau Beate 
Erwig Meier die Hand. „Es hat 
mich ſehr gefreut, dies Wiederſehen. 
Ich würde mich ſehr freuen, wenn 
Sie mich mal hin und wieder beſuch— 
ten. Tante Luiſe und ich bleiben die⸗ 
ſen Winter in Miesbach.“ 

„Wenn Sie geſtatten, werde ich 
von Ihrer freundlichen Einladung 
Gebrauch machen. Ich habe allerdings 
wenig freie Zeit zur Verfügung. 
Da? Geichäft und meine Privatarbet: 
ten nehmen meine Zeit jehr in Uns 
ſpruch. 

„Aber für eine alte Freundin mer» 
den Sie do mal ein Stünbchen er= 
übrigen”, meinte Beate. „Sie verfte- 
ben e3 fo jchön, einem die traurige 
Herbſtſtimmung meazuplaudern, fo 
daß: man fich Thliekli; noch des ful- 
enden Zaubes um feiner Farben wil- 
Ien freut. Alfo auf MWiederfehen — 
hoffentlicht recht bald.” 

Ermig verabichiebete fih von Eri» 
fa. Dann grüßte er noch einmal zus 
'rüd und feßte feinen Weg fort. . 

Der Wind machte fh auf. Wie 
er durch bie. Allee ging, reaneten die 
bürren Blätter über ıhn zur Erbe, 
Er. hielt den Kopf gejentt. Diefes 
Miederjehen hatte ihn auch nicht un» 
berührt gelaffen. Aber alle Empfin- 
dungen, bie fi) auf jenes ferne Kin- 
berglüd bezogen, Tagen: fo. feit einge 
fapfelt in rubiger, jehmerziojer Re- 
fignation und fo tief verfentt in jei- 
nem Innern, dab an die Oberflä 
eines MWefens a 
uftblafe einer tief unten » 

treten Tonnte, 


den 
tr zu erhalten. 
ziel Der raum feine Lebens | mal, was 


all das Bittere, Schmerzhafte, das 
er damala durhfämpft, in ihm mad). 
‘in feinem jungen Liebesenthufiagmus 
hatte er damals geglaubt, in Beate 
Mannebad) ein höheres MWefen zu fin- 
den, an das die Dummheit und Ges 
meihheit und Albernheit einer un- 
freien Menge - Meinung nicht heran- 
reichte, Defto Herber mar die Ent» 
täufchung, als er aus ihrem eigenen 
Munde erfuhr, daß fie nicht3 anderes 
und nichts Befleres al3 eine von den 
Piel-zuspielen mar, die den Smhalt 
nach) der form bemertbhen, und denen 
Menjchenwürde und Wefenswerth ala 
Beitnerf und Nebenſache aegenüber 
der äußeren Signatur, die die fozia- 
fen Verhältniffe dem Beireffenden 
aufdrüden, erfcheint. Milten und 
Perfönlichkeit fcheinen ihnen untrenn= 
bar. Den Yüngling liebte Beate 
Mannebah, aber einen Schnei— 
der fonnte Beate Mannebah weder 
beirathen noch lieben — denn e3 märe 
lächerlich geiwefen, einen Schneider zu 
lteben. Ganz egal, daß diefer Schnei- 
der mit der Perjönlichkeit des gelied- 
ten SJünglings identifeh mar. Ueber 
der Schneider ftolperte die Liebe. . . 
Die Erfahrung mar eme furchtbar 
bittere Pille geiwejen, deren Nachge— 
Ihmad er Heute noch — nah 20 
Sahren fpürte, während da Lächeln 
des meltüberwindenden Philojophen 
Ihon über feinen Zügen jchmehte. 

Ende November kehrte Großmutter 
Meier heim. Sie hatte viel gelitten, 
das dordem noch volle, fait blühende 
Antlitz war durchfurcht und trug den 
Typus des Greiſenthums: eingefallene 
Züge, bleichfahle Farbe. Sie mußte 
und ihre Angehörigen ahnten es: Die 
Sandkörner im Stundengläschen ih— 
rer Tage gingen zur Neige; ſie war 
heimgekehrt, wie ſie vorausgeſehen, 
aber die Lebenswage neigte ſich, es 
ging aufs Ende. 

Die war nicht traurig deshalb. 
Ihre ungebrochene Energie undSchaf⸗ 
fensfreude ließen keine ſentimentalen 
Anwandlungen aufkommen. Sie 
freute ſich, daß der Tod ihr noch 
eine Friſt zur „Inventuraufnahme“ 
geſchenkt hatte. Daß ſie ihr Haus 
noch beſtellen, alles ordnen und „zu⸗ 
rechtmachen“ konnte, ehe ſie ſchlafen 
ging. Sie hatte nach ihrer Anſicht 
noch viel zu thun. Ihre Lieblings— 
idee, Erwig zu verheirathen, ihn, deſ⸗ 
ſen ſtille, ſinnige Art einer geliebten 
Frau ein volles Glück gewährleiſtete, 
als Haupt eines glücklichen Familien— 
idylls zu ſehen, hatte ſich nicht ver— 
wirklicht; alle darauf bezüglichen 
Pläne und Vorſchläge waren an Er— 
wigs beſtimmter Ablehnung geſchei⸗ 
terk. Sie hatte in den langen Jah— 
ren ſelbſtändigen Erwerbslebens, im 
Kampfe um die Eriftenz und mit Wis 
dermärtigfeiten aller Art, in dem 
Bemußtjein, allein auf filh und ihre 
Kraft angemwiefen zu fein, manden 
männlihen Zug angenommen, aber 
in einer Hinficht war fie doch ganz 
Meib geblieben: Die Luft und bie 
Freud am Cheftiften war ihr, +. 
des Yiaskos, das fie in diefem Be 
jtreben bei ihren ZXöchtern erlitten 
hatte. geblieben. 

Bei ihr Hatte e3 fchon am Abend 
von "Xo8 Einzug feitaeitanden, daß 
ihre Enfelin den braven Toni Stoh- 
mann hbeirathen mußte. Eine beflere 
Partie für das Mädel Tick fih Tach 
gar nicht denfen. Ziemlich gleihmü- 
thig nahm fie Lifas Vortrag von den 
Vorgängen an der bemußten Geburt3- 
tagdfeier entgegen. „Ach mas! hr 
feid nur zu ungefchidt, jo etwas an 
zufaffen. Xoni ift in der Art aud 
’n Dappe3. Das wollen wir jchon zu= 
rechtkriegen.“ 

Das wäre ja noch ſchöner: den 
Toni Stohmann auszuſchlagen 
den netten Menſchen, an dem ſelbſt 
mit der ſchärfſten Lupe kein Fleck— 
chen zu entdecken war, der nicht ſoff, 
nicht ſpielte, nicht hinter den Mäd— 
chen herlief. Und das ſchöne Geſchäft, 
und wo Toni einziger Sohn und 
Erbe war... Die alten Stohmanns 
hatten ein hübjches Sümmden vor 
fich gebradt. Nein, fo mwa8 gab’3 ja 
gar nit. Sie mollte der Kleinen 
Ihon den Kopf aurechtfegen. 

Daß Jerome Burgard nah Mies- 
ba fam und die brillante Stellung 
bei Göte erhielt, freute fie einerjeits, 
anderntheils hätte fie noch lieber ge- 
fehen, wenn er die gleiche gute Stel- 


— 


lung irgendwo anders bekommen hät⸗ 


te. Sie hatte für dieſen Schwieger⸗ 
ſohn nicht mehr viel übrig. 

„Mit dem iſt's wie mit einer 
Katze. Man kann ihn über's Haus 
werfen, er fällt immer auf die Fü— 
ße“, ſagte ſie kopfſchüttelnd. „Je— 
rome iſt ein lackirter Affe. Ich fürch— 
te, er wird der Fina den Kopf ver⸗ 
drehen.“ 

Schon ein paar Tage vor dem er⸗ 
ften Dezember traf Burgard in Mies- 
ba ein. No mar außer fich bor 
reude über dad MWieberfehen, und 
dem Mann liefen vor Rührung und 
Slüdfeligfeit über die MWieberperei- 
nigqung mit feiner Xochter die. hellen 
Thränen auß den Augen. Er mar 
ebenfo meichmüthig mie leichtlebig. 
Vorerſt wollte er jih in Miesbach ein 
möblirte8 Quartier miethen, fpäter 
beabfichtigte er fich mieber eine Moh- 
nung zu nehmen und Jo zu fi zu 
bolen. 

„Hoffentlich ift die Fina bis dahin 
verheiratet und verſorgt“, dachte 
Großmutter Meier. 

Jerome Burgarb war noch immer 
ein hübjcher Mann. Seine fünfund- 
vierzig Jahre hätte ihm fo leicht fei- 
ner angefehen. Wenn er in feinen 
elaftiihen, etwas tänzelnden Schrit- 
ten daberfam, jchlant und elegant, die 
Füße -in glatt anliegenden, farbigen 
Stiefeln, tadellos behanvfhuht im 
vornehmen englifchen Anzug neuefter 
Mode und. jchid gefnüpfter Sezei- 
fionstramatte, fonnte er noch ganz 
gut als Dreihigjähriger paffiten. Ein 
bißchen gefchidt andte Loilet- 
tentunft that das übrige, um den 
Nimbus erfter Fräftiger Mannesblü- 


sahen ie 


werben und fi ausleben zw Tönnen, 
ich keine Beihhränfungen auferlegen 
zu brauchen, faufen können, maß man 
fieht und einem gefällt, Ieben, mie 
man Lujt bat. Die Arbeit hier 
töm nur Mittel zum Zmed; übrigens 
brachte er in feine neue Stellung 
ein füchtiges E»ue Erfahrung, Ges 
———— und Branchekenntniß 
mit. 

Ganz durch Zufall hatte ſich ihm 
dies Engagement aufgethan. Ein 
bekannter Stuttgarter Weinhändler, 
dem er ſeine Aufwartung machte, er— 
ap ihm, als die Rede Yufallig 
auf feine  früßere Ihätigfeit im 
Haufe Göge kam, daß Frau Hen- 
riette Göße gerade in Stuttgart an» 
mejend ei, und daß fie einen tüchti= 
gen, gemwandten Gejchäftsführer für 
das Miesbacher Haus juce. Am 
felben Tag nod- hatte er filh vorges 
ftellt, und am anderen Jaa erhielt er 
den Beicheid, daß er angenommen jet. 
Serome hätte eine meniger aroße 
Quantität Selbitgefälligfeit bejigen 
müffen, al3 fie ihm innewoßnte, um 
nicht ala jelbitverftändlih anzuneh» 
men, daß feiner fiegreichen äußeren 
Erjheinung ein großer Antheil an 
der fchnellen und alüdlichen Erlebi- 
gung diefer Sache zuaujchieben jei. 
Vielleicht hatte er mit diefer Annahme 
nicht mal fo jehr unredht. Seine anges 
nehme, elegante Erfcheinung und jeine 
lieben3mürdigen formen hatten je= 
denfall3 einen günitigen Eindrud auf 
die junge, Iebensluftige Wittme zes 
macht. 

Die Götzes beſaßen ein altes, 
zweiſtöckiges Patrizierhaus in Mies⸗ 
bach, das zurzeit nur von einer al» 
ten, im Dienſt der Familie ergrau—⸗ 
ten Köchin in Ordnung gehalten 
wurde. 

Etwa vierzehn Tage nach Jerome 
Burgards Ankunft lief die Nachricht 
von dem anderntags bevorſtehenden 
—0 
bach im Kontor ein. Jerome ordnete 
ſofort an, daß die Räume des Hauſe 
ſämmtlich inſtand geſetzt und geheizt 
wurden. Er ſelbſt traf perſönlich die 
Anftalten zum Empfang feiner Ches 
feufe und war am Abend mit einem 
großen Rojenbufett, daß er fih von 
Koblenz hatte fommen laflen, an der 
Bahr, Die Wittme war fihtlid an» 
genehm überrafcht von der Aufmerk— 
famfeit und Fürjorge ihres erjten Bes 
amten, dankte ihm mit intenfiver 
Herzlichkeit für feine. Mühe und for» 
berie ihn auf, ihr in den näcdhiten 
Tagen feine Lochter vorzuitellen. 

Noh am jelben Abend ging Bur» 
gard zu Meierd, um No auf bie bes 
boritehende Vijite vorzubereiten. o 
mußte ihm ihre jäammtlichen Kleider 
zeigen, bon denen aber fein einziges 
Önade vor jeinen Augen fand. Die- 
je8 mar nicht mehr frifch genug, an 
jenem die Aermel unmodern, ein ans 
deres hatte nicht den Rodjchnitt le» 
ter Eleganz, und das einzige, allen» 
fall3 paffirbare, war nicht auf Seide 
Es lag ihm alles daran, 
eine. Tochter ber Frau Göhe in ta= 
delloſem Dreß vorzuführen. 

„Du mußt dir ſchleunigſt eine Toi—⸗ 
lette in Frankfurt machen laſſen. 
Wenn du morgen früh mit dem 
Schnellzug fährſt und den Tag da— 
bleibſt, kann der Schneider ſchon die 
Anprobe machen und das Koſtüm in 
ſpäteſtens drei Tagen liefern“, ent⸗ 
ſchied Burgard. 

Vielleicht kann ich dazu den Stoff, 
den Großmutter mir bei ihrer Rück— 
kehr ſchenkte, verwenden,“ meinte Jo. 

Laß mal ſchauen.“ 

Jo holte den Stoff, ein dunkel⸗ 
karrirtes Himalajagewebe, hervor, 
aber Burgard wehrte mit beiden Hän— 
den entſetzt ab. In ſeiner Aufregung 
vergaß er ganz Großmutter Meiers 
Anweſenheit, die an ihrem Schreib— 
tiſch mit dem Durchſehen der Bücher 
beſchäftigt war. 

„Um Gottes — Himmels willen 
nicht den Ladenhüter. Dieſer Mies—⸗ 
bach ⸗-Geſchmack! Nur uni, Jo — 
uni Tuch — eine vornehme, unauffäl⸗ 
lige Straßenfarbe. Am beſten beſorgt 
der Schneider den Stoff.“ 

„Und was die Kiſte koſtet, iſt für 
einen ſo großen Herrn wie Jerome 
Burgard wohl ganz Nebenſache“, 
ſagte die alte Frau maliziös und 
wandie ſich um, Vater und Tochter 


zu. 

„In dieſem Punkte iſt mir der 
Preis thatſächlich Nebenſache“, ent⸗ 
gegnete Jerome hochfahrend. 

„Darüber wollen wir weiter nicht 
ſtreiten, obgleich man ſich, ſolange man 
in abhängiger Stellung ſein Brot 
findet, immer daran erinnern ſollte, 
daß man eines Tages wieder auf der 
Straße ſtehen kann, und obwohl es 
nicht ſchön iſt, das Geld zum Fenſter 
hinauszuwerfen, ſolange man noch 
BERN Gläubiger im Rüden 
a “4 


„Aber von allem diefem abgefehen,” 
fuhr» Frau Xofephine fort, „bünft 
mich, ift e3 WBlödfinn, der yina für 
eine einzige Bifite ein fo theures Ko 
ftüm maden zu laffer. Wenn fie 
Yrar Göge nit in ihren alten Klei- 
dern gefällt, wird fie in dem neuen 
fopmerlich einen anderen Eindrud her- 
borrufen. Wenn Fina bier in Mies» 
bach heirathet, ma3 ich beftimmt hoffe 
und borausfege, braudt fie feine 
Frankfurter Schneiderioiletten.” 

„Wie! Xo!? Hier in Miesbach 
heiraten? Da ift doch niit etwa 
fhon.... Ih bin ganz ftarr!” fagte 
Burgard. 

%o erblaßte. „Du meinft doc 
nicht eima.!.." - 

—*82 gewiß meine ich.“ Frau Jo⸗ 
ſebhine nahm die Brille ab und lehnte 
ſich mit verſchränlten Armen imSeſſel 
zurüd. „Ein wohſhabender Mies 
bacdher Bürgerfohn refleftirt auf Fina 
und bewirbt fich um fie, Ich halte e8 
für einfach. jelbftverftändlich, daß fie 
annimmt und ihr Glüd nicht leicht« 
finnig verfäherzt.“ 
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Naturwiſſenſchaftlich⸗techn iſche 
Plauderei. 
(Von Steafried Hartmann.) 


„Es iſt doch eigentlich merkwürdig, 
daß Berthold Schwarz, als er das 
Pulver erfand, einzig und allein auf 
bie Idee kam, es als Zerſtörungswerk— 
zeug zu verwenden.“ 

„Berthold Schwarz hat das Pulver 
nicht erfunden, doch abgejehen davon, 
koozu follte er e8 denn nach Deiner An- 
ficht verwendet haben?” 

„Zu irgendeinem nüßlichen med, 
jum Beifpiel um damit eine Majchine 
anzutreiben.” 

„Kieber Freund, Du mußt Dich in 
ben Geilt der damaligen Zeit verfegen. 
Da dachte fein Menih an Mafchinen, 
por allem fah die öffentlide Meinung 
darin durhaus nichts Nüpliches, im 
Gegentheil etmas höchit Gefährliches 
und Verberbliches. Der Gedanke, das 
Pulver zur Leiftung praftifcher Arbeit 
heranzuziehen, ijt überdies, menn auch 
nicht gerade dem Berthold Schwarz, 
fo doc nicht allgulange nach ihm, im 
Sabre 1678, einem gemwilfen Haute- 
feuille auch gelommen. In einem 
Kaften mit einigen Hähnen ließ er 
Pulver verpuffen, während bie Hähne 
offen waren, Schloß fie dann rafch und 
goß kaltes Waſſer über den Kaften. 
Die heißen Gafe im Inneren wurden 
alfo plößlich abgekühlt, das heißt, fte 
verbichteten fich, und es entftand ein 
Yuftverdünnter Raum. Schloß man 
ein Rohr, fo war diefe „Mafchine” im- 
Stande, Waffer in die Höhe zu faugen.“ 

„Das ilt doch aber herzlih um- 
ſtändlich.“ 

„Gewiß. Aller Anfang iſt ſchwer, 
und ſelten finden die Menſchen gleich 
auf Anhieb den kürzeſten und beſten 
Weg. Aber es dauerte gar nicht lange, 

wei Jahre ſpäter kam ein anderer 

ann, namens Huyghens. Der nahm 
keinen Kaſten, ſondern einen Zylinder, 
und in dieſen ſteckte er einen Kolben: 
der Erfolg war, daß durch das abwech— 
ſelnde Verbrennen des Pulvers und 
Abkühlen der Gaſe der Kolben hin— 
und herbewegt wurde.“ 

„Da wäre ja ein Gasmotor ſchon 
1680 erfunden worden.“ 

„Wenn Du die Faſſung des Ge— 
dankens und die erſten taſtenden Ver— 
ſuche der Ausführung Erfindung 
nennſt, allerdings. Vielleicht ſogar 
noch früher, nur daß wir es nicht 
Aber des Pudels Kern bei 
einer Maſchine iſt doch ſchließlich der, 
daß ſie läuft und zwar dauernd läuft. 
Das thaten aber dieſe Pulvermotoren 
bei weitem nicht. Damals hatte man 
keine Werkzeuge, um die Kolben ſo 
ſchön einzuſchleifen, wie wir das heute 
können. Alle die kleinen Erfindungen, 
wie Dichtungsringe uſw. waren noch 
nicht gemacht. Die Folge war, daß 
die Maſchine nach kürzeſter Zeit un— 
dicht wurde. Das Pulver brannte 
tiefe Furchen in das damals wenig 
widerſtandsfähige Material. Und 
ſchließlich war die ganze Sache ſo um— 
ſtändlich, der Betrieb ſo theuer, daß 
es eben bloß einephyſikaliſcheSpielerei 
blieb und kein Menſch daran dachte, 
auf dieſe Weiſe eine Maſchine zu 
bauen, die in wirthſchaftlicher Weiſe 
Menſchenkraft durch mechaniſche Kraft 
erſetzt. 

Erſt an die hundert Jahre ſpäter, 
als die Beſchäftigung mit dem Dampf 
und bie erſten Anfänge der Dampf⸗ 
maſchine die Welt daran erinnerten, 
daß es doch den Menſchen vergönnt 
ſein könnte, aus den Kräften der 
Natur heraus bie eigene zu verzehn⸗ 
und zu verhundertfaden, da dachte 
man au an die nübliche Verwerthung 
der Kraft des Pulverd.. 

Doh inzwischen mar man mefent- 
Yich Hlüger geworben. Die erften Ber: 
fuche belehrten gar bald, daß das 
Pulver ein viel. zu En Gefelle war 
und viel, viel zu heigblüttg, als daß 
irgenbeine3 der borhandenen Materia- 
Iien ihm ftandhalten fonnte.e Man fah 
fih alfo nad einem milberen Ber- 
mwanbien um. Die Beobachtung zeigte, 
daß gemiffe flüffige Brennftoffe ver- 
gaft, und mit 2uft vermiicht, fehr 
mohl einen, geeigneten Erfag geben 
fonnten, das beißt, daß fie ein leicht 
erplofines Gemijch gaben, jedoch ment- 
ger heftig und zerftörend' mirkenb als 
da3 Pulver. Bereit3 1791 nahm ‚bier 
auf fußend John Barber ein englifches 
VBatent auf eine Gasturbine. 

„Bereit3 vor über Hundert Jahren 
ift eine Gasturbine erfunden morben? 
Ach denke, das ift heute noch ein unge> 
löftes Problem?“ 

„Dit e8 au. Patente und Erfin- 
bungsgedanfen find eben noch lange 
feine: Erfindungen. Wenn: e8 banad) 
ginge, wäre um jene Zeit: auch der 
Delmotor erfunden worden, denn auf 
einen: folden nahm Robert Street 
1794 ein Patent. Yhm Dip 1801 
Rebon, der in Frankreich einen Leucht⸗ 
gasmotor patentiren ließ. Du ſiehſt, 
es regnete zu jener Zeit Erfindungs⸗ 


le gebauert, bi$ fi aus allen die- 
en - Gedantenflügen auf dem koſt⸗ 
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Leider hat es an die 50 


ſpieligen und dornenvollen Pfade lang⸗ 
ieriger Berfi erſie, wirtlich 
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laufende Mafchine Herausentmidelte; 
wenn ich nicht irre, ftellte fie Drafe 
1842 in Philadelphia aus, und von 
biefer erjten laufenden bis zur erften 
praftifch brauchbaren war wieder ein 
weiter, mübenoller Weg. Und dazu 
fam ‚eins: die Anfprüche murben 
immer höher. Die Dampfmafcine 
hatte fich inzmifchen in riejenhafter 
Schnelligkeit zu einer ganz borzüg- 
lichen, leiftungsfähigen und auverläfft- 
gen Dienerin der Menjchen entmidelt. 
Sede neue Kraftmafchine, die auf den 
Schauplag trat, wurde natürlih an 
ihr gemeffen. 

Einen mwejentlichen®erbünbeten fan- 
den die Beitrebungen allerdings in der 
zunehmenden Verbreitung des Gtein- 
fohlengafe3 zu Beleuchtungszwecken. 
Hier eröffnete fich die Ausficht, eine 
für da3 jtädtifehe Handwerk und Ge- 
mwerbe einfache, Lleine Kraftmafchine 


ı au Schaffen, die, vom Dampffeffel 


emanzipirt, feine Gefahr für die Nach— 
barfchaft bot und wenig Bedienung er- 
forderte. Der franzöfiihe Mechaniter 
Lenoir war der erfte, der mit einigem 
konſtruktiven Gefhid auch die nöthigen 
faufmännifchen Talente befaß, um 
nicht allein einen brauchbaren Ga3- 
motor zufammenzufeßen, fondern ihn 
auch durch die nöthige Neklame befannt 
zu machen. Die überfchmwänglichen 
UAnpreifungen, die er mit Hilfe ber 
Druderfhmärze in die Welt fekte, reg- 
ten damals mannigfad) die Gemüther 
auf. E3 mar die Zeit, mo einige 
Phantaften allzu poreilig der Dampf: 
majchine das Gterbelied fangen. 

Uber dem „himmelhoch jauchzend“ 
folgte da8 „zu Tode betrübt“. Die 
Lenoirfhe Mafchine arbeitete unver- 
ſchämt theuer. Sie brauchte an bie 
drei bis vier Kubikmeter Gas für die 
Pferdekraftſtunde, nach damaligem 
Gaspreiſe ſechzig bis achtzig Pfennig! 
Die Sache ſtockke. Aber der Wunſch 
nach einer inmitten der ſich entwickeln— 
den Städte brauchbaren Kraftmaſchine 
war ſchon zu lebhaft. Neue Verſuche 
begannen. Der Kölner Kaufmann N. 
A. Otto, ſelbſt ein techniſch ausgezeich— 
net veranlagter Kopf, widmete ſich zuͤ— 
ſammen mit dem Ingenieur Eugen 
Langen mit beſonderem Eifer der 
Idee, und auf der zweiten Pariſer 
Weltausſtellung im Jahre 1867 
prangte ihre erſte Maſchine, erſt ver— 
lacht und verſpottet wegen ihrer eigen— 
thümlichen Geſtalt und ihres großen 
Geräuſches, dann aber mit dem 
„Grand prix“ ausgezeichnet wegen 
—— hervorragenden Wirthſchaftlich— 
eit. 

Von nun an geht es ſchneller weiter, 
jetzt folgen ſich die Verbeſſerungen auf 
dieſem Gebiete Schlag um Schlag. 
Bald war man dahinter, daß es vor— 
theilhaft ſei, das Gas vor der Ent— 
zündung etwas zuſammenzupreſſen; es 
bildete ſich das heute noch maßgebende 
Viertaktverfahren heraus. Kurz und 
gut, im Verlaufe weniger Jahre hatte 
man, was man wollte: eine ſparſame 
und zuverläſſig arbeitende Maſchine, 
die durch Leuchtgas betrieben, unab— 
hängig von einer Dampfkeſſelanlage, 
jederzeit arbeitsbereit war. Anfangs 
hatte die junge Induſtrie genug damit 
zu thun, die Beſtellungen aus den mit 
Leuchtgasnetzen verſorgten größeren 
Städten auszuführen. Aber dann? 
Lohnte e3 Sich ertra für einen Gas- 
motor eine Gteinfohlenanftalt anzu= 
legen? Nein. Da3 hatte man bald 
beraud. Da mar e3 meit bortbeil- 
bafter, die Kohlen unter dem Dampf: 
feffel zu verbrennen, anftatt fie erjt in 
Retorten zu entgafen und das Gas 
dann noch) zu wafchen und zu reinigen. 
Uber jebt hatte der Ehrgeiz die Ga3- 
motoreninduftrie gepadt. Man wollte 
dem Dampf mit Gemalt zu Leibe. 
Und fo fann und fann man nad ein- 
facheren Verfahren der Gasdarftellung. 
Man entihlop fich fchließlich, die 
Methode der Entgafung der Kohlen 
zu verlaffen und zur Vergafung bder- 
felben überzugehen.“ 

„Wa3 tft denn für ein Unterfchieb 
goifchen Entgafen und Bergafen?“ 

„Von Entgafen jpricht man, wenn 
ber Kohle durch ftarfes Erhigen in ge- 
Thloffenen Gefäßen alle vergasbaren 
Beitandtheile fammt dem Waffer ent: 
zogen merben, imobei bie feiten Bes 
ftanbtheile (der befannte Kpfs) zurüd» 
bleiben. Beim Vergafen mird die 
Kohle dagegen verbrannt, aber unvoll⸗ 
fommen verbrannt, jo daß nicht, wie 
normal, ber Sohlenftoff der: Kohle 
fih mit zwei Theilen uerftoff zu 
Kohlenfäure verbinden kann, fondern 
mit nur einem Theil Sauerftoff zu 
Kohlenoxyd.“ 

„Das iſt doch ſehr giftig.“ 

Allerdings. Man muß daher auch 
bei ſeiner Verwendung ſehr vorſichtig 
ein. 
„Sauggas“ arbeitet, das heißt, 
ſeitdem man die Motoren ihren Bedarf 
an Gas aus dem Gaderzeuger, dem 
Generator, fich herausfaugen läßt, find 
Bedenken größtenteils hinfällig. In 
ber erften Zeit preßte man bad Gas 
der Mafchine zu. Da fam es aller- 


ding3 zumeilen vor, daß bei nicht ganz | 
bieten Wohrleitungen daS furb- und _ 


nen 2 J ao 


Doc feitdem man überwiegend 


geruchlofe giftige Gas austrat und 


chimere® Unheil ftiftetee (Gerade 
megen feiner Geruchlofigteit ift e3 jo 
viel gefährlicher als Leuchtgas, das 
man riecht, lange bevor e3 dem Men- 
ichen fchädlich mird,) Meift mijcht 
man auch dem Kohlenoxyd noch 
Waſſerſtoff bei, der bekanntlich durch 
Zerfetzung von Waſſer entſteht, wenn 
man Waſſerdampf über glühende 
Kohlen leitet. 

Eine gewiſſe Schwierigkeit bieten 
nur die Rohmaterialien. Nicht jede 
Kohle läßt ſich ohne weiteres vortheil⸗ 
haft vergaſen. Zuerſt gelang es ledig— 
lich mit ganz hochwerthigen Kohlen; 
dem engliſchen Anthrazit, dann auch 
mit Koks, und ſchließlich wurde die 
Methode ſo weit verbeſſert, daß ver— 
ſchiedene gute deutſche Steinkohlen— 
ſorten benutzt werden konnten. Zu— 
nächſt hatte es den Anſchein, als ſei 
man damit an der Grenze angelangt. 


Bis es plötzlich, man kann wohl ſagen, 


wider Erwarten, glückte, auch Braun— 
kohlen in Generatoren zu vergaſen, ſo 
daß nun auch in braunkohlenreichen 
Gegenden, und das ſind in Deutſch— 
land nicht wenige, der Gasmotor ſieg⸗ 
reich Einzug halten konnte. Doch auch 
hierbei iſt man nicht ſtehen geblieben. 
Wir haben in Deutſchland nicht bloß 
Braunkohlen. Wir haben noch weit 
größere Lager an minderwerthigerem 
Brennſtoff: an Torf. 

Die ſchlechteſte Eigenſchaft dieſes 
Materials iſt ſeine Feuchtigkeit. Selbſt 
wenn man es lange an der Luft liegen 
läßt und dabei vor Regen ſchützt, es 
wird niemals trocken, wie man es wohl 
von einem guten Brennmaterial ver— 
langen kann. An die 40 bis 50 Pro- 
zent Waſſer behält es in den feinen 
Kanälen ſeiner Faſern aufgeſpeichert. 
Und ſteckt man das Zeug in den Ofen, 
dann iſt die erſte Arbeit, die die ent— 
ſtehende Wärme leiſtet, die: das 
Waſſer zu verdunſten. Auf dieſe Weiſe 
geht natürlich eine große Menge 
Wärme verloren. 

E3 bedeutet daher einen ganz ent- 
fchiedenen Erfolg, dab e8 dem Dr. 
Caro zufammen mit Profeffor Frant 
jet gelungen ilt, ein Verfahren aus- 
findig zu machen, nad) dem Torf in 
Generatoren auf höchft finnreicheWeife 
zu Kohlenoryd vergaft, das in ihm ent- 
haltene Wafjer aber größtentheila zu 
Waſſerſtoff zerfegt wird, fo daß man 
ein für den Gasmotorenbetrieb herbor- 
ragend brauchbares Produkt erhält.“ 

„Sit das fchon erprobt?“ 

„sa. Cine größere Verfuchsanlage 
nach diefem Verfahren hat den Beweis 
erbracht, dat e3 fich nicht blo3 um eine 
neue jchöne Theorie Handelt. Da3 
Verfahren it überdies nicht auf Torf 
beihräntt. Die Herren, die ich eben 
nannte, haben gefunden, daß man 
nach der gleichen Methode in fehr vor= 
theilhafter Weile die Wäfcheberge, jene 
ungeheuren, bisher für nußlofen Ab- 
raum gehaltenen Halden der Kohlen- 
beramwerfe, bearbeiten fann. Der Ge- 
halt diejes Abfalles der Gruben an 
Kohlenstoff ift an fich fo gering, daß 
an ein Verbrennen nicht gedacht werden 
fann, aber mit Hilfe de3 Gasmotor3 
fann er nun doch nußbringend vermer- 
thet werden. 

E3 ift ein ganz eigenartiges Schau- 
fpiel: Wie zwei grimmige Feinde ha= 
ben fie fich erjt befämpft, Gasmafdine 
und Dampfmafchine. Die Folge mar, 
daß jeder fich zu einem höchit pollfom- 
menen Wejen herausbildete und bei je- 
dem Fortichritt behauptete, nunmehr 
fei der Gegner auf den Ausfterbetat 
gefegt. Und fchliehlich ift feiner von 
beiden „ausgeitorben“, vielmehr hat je- 
ber für fich da3 feiner Eigenart ent- 
Tprechende Gebiet fich erobert, jeder hat 
fih feine Spezialität herausgefucht, 
und jeder hilft an feinem \Vheil mit, 
nüßliche Kulturarbeit zu leiften.” 


— — pe  — - ——— 


Gottfried Keller und Das Stehlen 
der Kinder, 

Man fchreibt aus der Schmeiz: 
Neueitens wird das förperliche Züchtis 
gungsredht in der Schule — nament= 
lich bei ehrlofen Handlungen — mieber 
bon Pädagogen empfohlen. In ber 
Novelle „Frau Regel AUmrain und ihr 
Jüngſter“ erzählt Gottfried Keller, 
mie diefe Frau ihren Sohn erzog, mo=» 
bei der Züricher Dichter auch Stellung 
zu den Diebereien nimmt, mie fie Kin- 
ber begehen. „Ebenfo verfuhr fie mit 
dem, was ſonſt von den Eltern mit 
einer Tchredlich ungefchidten Heiligkeit 
behandelt mird, mit dem Gelbe. So= 
bald ala thunlich, ließ fie ihren Sohn 
ihren Vermögenzitand mitwıffen, für 
fie Geldfummen zählen und in das 
Behältnif legen, und fobald er nur im 
Stande war, die Münzen zu unter- 
cheiden, ließ fie ihm eine kleine Spar= 
büchfe zu gänzlich freier Verfügung. 
Wenn er nun eine Duinmheit machte 
oder eine arge Nafcherei beging, jo be— 
handelte fie da3 nicht wie ein Krimi- 
nalverbrechen, fondern wies ihm mit 
menig Worten die Lächerlichkeit und 
Unzmwedmäßigfeit nad. Wenn er et- 
mas entmwendete oder fi aneignete, 
mas ihm nicht gufam, oder einen jener 
heimlichen Anfäufe machte, welche die 
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Das Bud für Alle! 


200 Seiten 


Ein treuer Ratgeber in gefunden 
and Iranten Tagen, vom berühmten 


Brofefor Dr. Eollins 
mit vielen Bildern umd — * 
Jluftrationen, wird an jeden 
=. der feiner ei⸗ 


Dr. E. C. COLLINS Modical Institute 
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Zwirn, Seide 


(Main Floor, Madifon Str.) 

3% & ®. Coat3’ befter feh3 Cord Maſchinen⸗ 
mwirn, morgen von 8 biS 11 Uhr Vormittags, 
Ohr 3 Spulen auf einen Kunden) zu, 
die Spule 

Kerr’s Qufter Twift Iwirn, 300 Yard Spus Bc 
fen, jhiwarz oder weiß, alle Nrn, Spule.. 

Oriental 50:Yard Spule ſchwarze Näh⸗ 2c 
feide, die Spule zJu........ Soosnanssee 


X 


x 


Lowest 


05 


"Prices Our 


STATE MADISON “we DEARBORN STS. 
garnirte Hüte 


(Dritter Floor, State Str.) 


Eine große Aniammlung für Montag gu Preifen. die Eu In 
Erftaunen verjegen werden -— die metiten davon jind von eis 


nem Midhigan Une. Wholefaler — hübih ift dad Wort, imos 


mit man 


Satfon — Blumen, Bändern, Sammet, 


Hüte, die 


eine Anjammlung von Sommer WMuftern, 


fie am beften befigreibt — in allen Facons’ der 
Plumes etc, etc. 
nie mit befierem Geihmad bergeitellt wurden — 
die mirflih _bes 


achten zwerth tft, und wegen unjeres jpeziellen Anfaufs find 


die Werthe bedeutend beiier, 
offerirt wurden; jonft wert$ aufwärts 


als fie biS jegt in Dieiem Jahre 


15 su $7.50; Aus⸗ 


wahl morgen zu 


1.75, 2.45, 3.45 


Die neuen großen Prim garnirten Sailors, 
Milan, Chip und Fancharobes Stroh, 


nem M 
nirt mit 


gemadht bon feis 
ſehr ſchön gars 
großen Sammet oder Seide Bows, Coque Breaſts, 


fanch natürliche Flügel, Pins ete., in ſchwarz, braun, weiß, 


Champagne, ete., ete., 
Preis 84.50, Auswahl bier am Montag 


| Hüte Eoftenfrei garnirt ben, 


Schöne Spiben 


Fancy Stram Braid oder Chip Dre 
wurben immer für 39c verkauft, 
RUR.aeede 


wo immer jie gezeigt werden ift der 
- 


2.75 
in allen ars 
morgen 10€ 


rn ee 


acın$, 


und Stirkereien 


(Main Floor — State Straße). 


18:3öl. gute Qualität 
bübih Hein — fonft 39c und 
48c werth, Montag, die Yard 

Ertra feine Qualität Smwiß und Nainſook Sti— 
derei Set3, mit dazu paiiendem Einſatz, hüb⸗ 
ihe Heine Entwürfe für Babpkleider etc, 
Hohliaum: oder gezadte Ränder, Werthe bi3 
zu 39e, marfirt für morgen in vier große Bars 
tien, um leicht auszumäblen, zu, 
Yard, 15c, 123c, 106 und 

325 Finzelftüde Cambric, Emik und Nainioo? 
Etiderei Edges, 8 bis 10 Zoll breit, geeignet 


orientaliihe Wllovers, 


für Nuffles und fFlounces, aute offene und 
Shadow Mufter, Tein einziges Stüd in der 
Rartie weniger als 19c wertb und viele bi8 
zu 29, um fie aber rafch zu räumen, offe: 
riren wir fie alle zu einem lächerlich niedris 
ee, Auswahl zu, die 

ar 


4ös3öll. meiße, betupfte und geblümte MWaichs 
Nege, jo ehr populär für Warfts und Kleider, 
etwa 10 bübihe Mufter zur Auswahl, keinen 
Penny imeniger mie 1.00 imertb, ibes 65€ 
ziel markirt für Montag zu, Yard... od 


Anterröre, Rimonos etc, 


(Dritter Floor — Madijon Straße). 
Aede fparfame Dean wird fich genügend kaufen zu diefen Auberft niedris 


gen Preifen, da 


Taffetafeide 
tiefer 


Moderne 
mit 


Gfiefte, Linterröde, 


4.0 bezahlten würdet, 


dem jenjationellen 
Preife don nur 


Hübſche Combing Sacques, gemacht 
von ihönen SFloral oder geblüm: 


ten Lawns, 
ezackt, ſehr guter 
erth zu 


Gute Qualität fancy geſtreifte Seer⸗ 
ſucker Waſch-Unterröce mit gap 
ter Nuffle, genau wie abgebi 


fogar fehr fpeziell, 
au 


Männer-Hemden 


(Main Floor, Dearborn Str.) 
5000 gute Qualität Muslin Männer: 
Nachthemden, ertra lang, — 
ihön befegt — ein Bargain 


Extra jchwere Madras Männer-Arbeits- 
Hemden, alle Größen, 75e jollten jie 
eigentlich Toften — Montag 
für nur 


Feine Männer =. Rajamas, bon feinem 
Madras Eloth gemadht, ans 
deröwo. für 1.50 verkauft, 198€ 
50 : Du. -fchwarze Sateen und blaue 
Chambray Arbeitshemden, 
morgen Auswahl nur 


2,000 importirte Claftic Web Hofenträs 
ger — Leder: oder Stoff:Enden, — 
ftarfe Schnallen, wirklich werth 19kc, 
aber da wir des Fabrifanten Murfter 
uns jicherten, jind wir im Stande, 
dieselben zu offeriren zu Dem bemer- 
fenswerth niedrigen PBreife 


Möbel-Breife 


Accordion 
Vlounce, Cotton Unterlage, braun, 
grün, Napp, rotb und jchillernde 


ringsum ſehr ſchön 


fie für den ganzen Sommer über hat. 


Unterröde, 


Ö Schwarz und weiße Plaid mergertrte 
Plaited 


Unterröde, mit breiter Umbrellas 
Flounce, ſehr ſchön Cluſter-Tucked, 
einer der Montags⸗ 

Führer ju nur 


wofür Ihr 
hier zu 
8 * 
2.75 Feine Seerſucker Waſch-Unterröde, 
mit Umbrella Flounce und hüb— 
iher Kleiner Wuffle, roja, grau 
—— blau geftreift, gut 69c 
mwerth, morgen, = 
u, ’e 
Hübiche lange Kimonos, in hellen 
Volta Dot Effeften, mit einfa: 
chem Border; fommt in der Er⸗ 
wartung die regulären OR 
ten zu finden marfirt 
für morgen gu nur 


det, 
29€ 


önStöre 


Zwirn, Seide 


(Main Floor, Madifon Strabe). 
Red Ball beite ichs Eord Maichinen . 
Cotton, jhwarz oder weiß, die lat 
50: Vards Spule meißer ftejpaden, 
Montag, die Spule — 2 c 
Bartbour's Linnen Finiſh ſtarker ſchwarzer 
Swirn, morgen, die Spule, 
Rihardion’E beite Mäbieide, khinarz, weih und 
arben, 100 Yard Spule dr € 
r 


2222 c·2 


Weihe Nrfords für Damen zu 20 


(Auf dem Vierten Floor, don 8 bis 11 Vorm.) 
> Feine Oxfords für Damen unter dem Breife 


w €? 


Krohn & Fehbeimer verlaufte una für $18,000 Paar 
eine aroße Bartie feine Oxford Ties etc. für Damen, 
ibr eigenes Fabrifat. Yede3 Baar an der Sohle mit 
ihrer Fabrilmarte geftempdelt, ges 
trade mie bier abgebildet. Mor 


tag 


dem überrafdhenden 
Preiie von 


brinaen mir einige don der 
eriten Bartie aum Werfauf 


Au 


E3 find unfraalih die beftae- 
madten und die Bbeitpaffendften 
Orfords3. die je au dieſem Preis 


gezeigt wurden. 


Cuſtom gemachte Schuhe u. Oxrfords f. Damen 


Main Floor, 
Neues 
Gebäude — 
Dearborn 
Strafe. 


Krobn-Fehbeimer, 
C. K. 


vhia: 
natt; 


For, Haberbill. 


2.98 3.48 3.69 3.98 
Gemadt von Widert & Garbiner, 
Brooklyn: Ziealer Bro3.. Vbiladel- 
Cincin⸗ 


In 


fhwara, lobfarbia, Gunmetal und 


Patent, Combinationsfarben, lkurae 


Seitentbeile, Abfäße jeder Facon, 


Weiten, diefelben wie fie don Anderen für $4, 


und $6 verlauft werden. 


Schwarze Can 
a ußbe u 


ba3 . 
Oxfords f. Mäns- 
ner, aute Leber» 
foblen, alle 


59e 


u 
terter Floor 


Barfuk - Sans 
dalen, 


& @r. 12 
Bis 11, | biß 2, 


45c | 49c 


Bierter Floor 


r.4 


franaöfifhe 
ale Größen und 


DRS 
S5 


Sch warze Kid 


Orford Ties fur 
Damen, Gr. 3, 


+ So 
54,6. 
Speatell.. 69 
Sierter Floor 


Lodfarbine_ Rufe 
fia Calf Shube 
u. Orforbs file 
feine Knaben, in 
— 9—13%, 


S c 
Werthe. 
Vierter Floor 


—IIL 
R.E g. Rorſels 


Tauſende von Chicagoer Damen haben ſie als die beſten bezeichnet, in⸗ 


dem ſie diefelben ausichließlich tragen, wie das jehr ftar: hme 
& ©. €o. bemeift. Morgen zeigen wir ein’ vollftändiges 
und Sommer = Modelle 


Gcihäft der R. 
Kager, einjhließend alle 
— ihre bemerfensivertbe 


die neuen Frühjahr: 


Schmiegjamleit ift eine Eigenicait, 


far? gunebmende 


die die 


Anerkennung der beften Kleidermacderinnen ji erworben bat. 
(Dritter Floor—Madiion Straße). 


MR. & ©. Tadering Maift Korfets beben jede Linie 


und Kurve des 


Körpers hervor und geben mit jeder Körperbeiwegung; jedes Korjet ga» 


rantirt. Stil #5, gemadht von Coutil_ und Betifte, 


mit zwei Waar 


Etrumpfbaltern in Front und einem Paar an der Ecite, 


N. & ©. Rorjets. Etil 379, ges 
macht von Coutil oder Batiſte, 
ein jehr ſchönes Mo⸗ 1.48 | 


m 


Das grökle Enger von Walchlloffen 


(Ganzer zweiter Floor — Dearborn Straße.) 


Eine Einfaufs:Tour wird e8 Eud 
Ehiffon de Soie — ein hübfcher 
Heidfamer Stoff — in einer 
großen WAuswah der neueften 
fyarben. j td i 
Ic — 8 19c 
Seidene Organdie, in den neuen 
großen Coin Spot Gifekten, 
deögleichen in einfahemShim: 
mery Gewebe, die neueiten 
franzöfiihen Novitäten, aus: 


gezeichnete 60c-Dua= 
lität, per Yard zu 


Farben find 


bellfarbiger 


Mercerized Suitingd, mittel» 
fhiwer, Blau, Tan, Grau, Re: 
feda, Braun, Schwarz und 
MWeiß, die Me-Quali, 
tät, per Yard zu 


Schottiſche Plaid Kleider-Ging— 
hams hams und feine Rurfe 
Stripes, für Kleider, Wrap— 
pers und Kinder— 


geſtickten 


Seidene Jacquards, in hübſchen 
reinjeidenen Overfbot = 
twürfen, jede möglidhe farbe, 
die neueften 


für hübfhe Sommerfleider, die 
völlig garantirt, 
| 


wirklicher Werth 50c, 
Montag per Dard 


235 Cafes 1907 


Feine importirte jeidene Ging: 

ham Noveltieg in pradtvoll 
Runften, 
einfachen Cffeften etc., in je- 
der möglichen fyarbe, gewöhn- 
lih 506, morgen die Auswahl 


634e ver Yard gu nur 
Tradten, per Yard.. 35c, 29e und 


am zuverfihtlichften demonftriren: 

Simpfon’s befte Qualität blaue, 
graue und rotbe Shpirting 
Prints, Gingham:fyacons, in 
Längen von 10 bi3 W Vards, 
regulär Sc, mor= 
gen per Yard 


Ent: 


Parifer Moden 


4zölliges India Linon, Sheer, 
Grisp und bübich, für Konfirs 
mations und Graduatienflet: 


der, Montag, 
der Yard 


Batifte, 
Dot, 


feine 
Grund, 


Spray, Froral und Organdie 


Feine importirte perftihelatong, 
die hübfcheiten aller Stoffe für 
Abendtracht, Geſellſchafts klei⸗ 
der und Waiſts, Auswahl per 


Yard au 280 2 
19e, 15e 12 ae 
7T2xWzölliges gebleihte8 und 
ungebleicht. Petttuchzeug, eine 
ſchwere Qualität, gu pofttiv 


weniger als die Ser: 
ftellungstoften 


Figuren, 


Seidene Organdies, mweih und transparent — franzdfiiche gedruckte Organdies, Sheer und Eritp — 
Organdie Argenton in Eroß Bar Effelten — franzöfifche Patifte in feinen einfachen Geweben — 
alles in einer vollftändigen Auswahl von Farben und Entwürfen, wirkliche 35c-MWerthe — 


ipeziell, per Yard zu 


ind -bedentend 


herabgefekt 


(Schfter Floor, Madifon und Dearborn Straße.) 


Dieier . ftarte  jolide 
eichene Eßzimmer⸗ 
Stuhl, Golden Dat 
Finiſh, hohe ges 
ſchnigte Rückehne, 
Rohrſig, $1.25 ift 


überall der 69€ 
9 


Diefer grobe Miffion 
Arm = Schaufelftuhl, 
hohe Rüdlehne breite 
Arme, vollerSpring: 
fig gepolftert mit 
BoftonzLeder, merth 


6. 0, 2» € ipe iell 
wu 3,39 | Dei 


zu nur 


— — 
Eltern ſo ſehr erſchrecken, machte ſie 
keine Kataſtrophe daraus, ſondern be— 
ſchämte ihn einfach und offen als einen 
thörichten und gedankenloſen Burſchen. 
Deſto ſtrenger war ſie gegen ihn, wenn 
er in Worten und Geberden ſich un— 
edel und kleinlich betrug, was zwar 
nur ſelten vorkam; aber dann las ſie 
ihm hart und ſchonungslos den Text 
und gab ihm ſo derbe Ohrfeigen, daß 
er die leidige Begebenheit nie vergaß. 
Wenn ein Kind mit Geld ſich vergeht 
oder gar irgendwo wegnimmt, ſo be— 
fällt die Eltern und Lehrer eine ganz 
ſonderbare Furcht vor einer verbreche⸗ 
riſchen Zukunft, als ob ſie ſelbſt wüß—⸗ 
ten, wie ſchwierig es ſei, kein Dieb oder 
Betrüger zu werden! Was unter hun= 
dert Fällen in neunundneungig nur bie 
momentan unerflärlichen Einfälle und 
Gelüfte be3 träumerifh machfenden 
Kindes find, das wird zum Gegen- 
ftand eines furchibaren Strafgericht3 
gemacht und von michts ala Galgen 
und Zuchthaus gejprochen. Als ob alle 
diefe lieben Pflänzchen bei ermachenber 
Vernunft nicht von felbjt durch bie 
menſchliche Selbſtliebe, ſogar bloß 
durch die Eitelkeit, davor geſichert 
würden, Diebe und Schelme fein zu 
wollen. Dagegen wie mild und freund⸗ 
lich werden da tauſend kleinere Züge 
ichen be3 Neibes, der Mikgunft, 
Na ei re aa u mo» 
raliſchen uht und Selbftgefäl- 
ügfeit Bepanbelt und gehäifet! Zi 


ER 


Dieſer hübſche indiſche 
Sitz, gemacht aus 
fancy geblümten 
Bamboo, Sik mit 
ihiwerer Matting be: 
äogen, Mertb $1, 
Monta 


Dies. dauerhaft aemadte folid eichene Ghiffos 
nier, Golden Finiib, fünf große Schubladen, 
mit Meifinghenfel und :Schlöjfern, ichiwerer 
eeihnigter Top, mit 10x17:3Ölligem, franzöiis 
ihem geichliffenen Spiegel; meshalb $9.75 
anderswo dafür bezablen; 
bier nur 


bungsleute ein früh verlogenes® und 
berblümtes inneres Wefen an einem 
Kinde, während fie mit höllifchem Zes 
tern über ein anderes berfahren, da3 
aus Uebermuth oder Verlegenheit ganz 
naib eine vereinzelte derbe Lüge gejagt 
bat, denn hier haben fie eine greifliche 
bequeme Handhabe, um ihr donnern= 
bes: Du follft nicht lügen! dem Eleinen 
erjtaunten Erfindungsgenie in die Ob- 
ren zu jchreien. Wenn Frigchen eine 
Tolche derbe Lüge vorbrachte, jo fagte 
Yrau Regel einfach, indem fie ihn groß 
anfah: „Was foll denn das heißen, Du 
Affe? Warum lügft Du folde Dumm» 
heiten? Glaubft Du die großen Leute 
zum Narren halten zu fünnen? Gei 
Du froh, wenn Dich niemand anlügt 
und laß joldhe Späße!“ Wenn er eine 
Nothlüge vorbrachte, zeigte fie ihm mit 
erniten, aber liebevollen Worten, daß 
die Sadje deöiwegen micht ungefchehen 
fei und wußte ihm Klar zu machen, daß 
er jich bejfer befinde,menn er offen und 
ehrlich einen begangenen Fehler einge- 
ftehe; aber fie bauete feinen neuen 
Strafprozeß auf die Lüge, fondern 
‚behandelte die Sache, ganz abgefehen 
davon, ob er gelogen oder nicht gelogen 


‚babe, fo, daß er das Zimedlofe und 


Kleinliche des Herauslügens bald 
fühlte und hierfür zu ftol3 murbe. 
Wenn er dagegen nur die leifefte Nei- 
gung berrieth, fich irgend Eigenfchaften 
beizulegen, die er nicht befaß, obet 
| u —— was ihm gut zu 
Öfen, 0 


* 
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RITTER 


& ©. Koriet?, Stil 671, 
madt don Goutil und Batifte, e3 
find ausnahmäweiie 

Weribe zu 
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Go⸗Carks 


(Vierter Floor, Madiſon Strabe). 
Engliiches Leder Hood Kinderwagen, Holz Body, 
ſehr ſchön Coach Finiſhed, dazu pafiend in 
dunkelgrunem oder fchwargem Leder gepolitert, 
fhwere Stab! Running Gear, Reveriible Les 
der Hood, große Stahlräder mit Gummirei- 
fen, würde ein guter Werth zu 4 
530.00 fein, Tpegielliesossnnscosenue 19.95 
&o:Cart3 mit Rattanjik und Rüdiehne; Stahl: 
eftel, Stahl Handle, mit polirten Holz 
andthbeilen, 10:3öl. Stablräder mit Gummis | 
reifen, e& jind überall 83.00 
Werthe, Montag nur 


Tapeten 


(Fünfter Floor, State Straße). 


Odd Battien! vom guter Qualität Xapeten, 
morgen, ‚folange ‚fie vorbalten, zu, c 
die Rolle 


Bancy breite Borders, die zu einfahen und 
aeblümten Tapeten pajien, ſehrt ipes 
ziel, die Rolle 


Peite Sorte Ingrain Tapeten, in bdunfelroth, 
erün und blau, Montag, 81 e 
die Rolle 

Hübſche Schlafzimmer und Hallen⸗Tapeten, 

dazu paſſende Borders und Ceilings, zu 

einem Preis, der anderswo nicht —8 c 

finden ift, Auswahl, die Rolle 


Voryüglide Qualität Two⸗Tone a9 für 


Montag zu einem Brucdtheil ihres 
wirklichen Werthes, Die ate 13460 


Farben und Bedarfsartikel für 
Garten und Haus 


(Baſement, Madiſon und Dearborn Straße) 


Enamelet, der volltommene 
Holz-Finiſh, ſehet die De— 
monftration und nehmt freie 
Probe:-Büchfe; 1:3 rm 
Pint-Büchie 

Gladftone fertig 
Hausfarbe, 
der Gallone 

Ned Star PBleiweiß, gemahlen 
in reinem Leinfamen = Del, 
alle Größen Kegs, € 
ver Pfund 

3 Arm Revolving 
Lan: Sprenfler, 
an Sied 

Galvanijirtes Geflügel:Negzeug, 
2300. Machen, bei Role — 
83 100 Quadrat⸗ 


demi ſchte 


Mavflower 2 Brenner 


Patent Ertenfion 
Fenſter-Screens 

Turkeyfedern-Staubbeſen.. 

Hausreinigungsſchwämme... 


10e 
Be 


— 


die Ba 


Gas ofen, 


3⸗Ply ſchwarz. Diam. 
Tarred Felt, Rolle.. 


Seelenruhe 
ober Gejbitve 
Die Bajis des 
der —— iſt eine geſunde 
tion, genährt durch 


163ölliger Pojton fpeziell 
bochfeiner, rein jchnei= 
dender und leiht fab: AUS 
vender Rajen - Mäber, 
Ra foliden ftählernen A\. 
efiern, 8 © N 
zöl. Kater. 249 


zu nu 
Canvas, jbeziell für Montag 

Oras:Scheeren,, Stablllinge, nur...... — 

50 Fub zoll. 3-Ply Garten⸗Schlauch, Meſſing⸗ 
Couplino. com. mit See ee 3.98 
BER nn: sent wear ade are 


fräftiger | Garpet:$tlopfer, ſchwerer dop⸗ 
veiter Draht, Hal 
griff, Montag 


Yeivel dopp. Aermel 
Pügelbretter..... — 1 0c 


10zint. fchmiederiferne 
Garten⸗Harken 


1.05 


ie 


ie 


reine Speife und Trank. 


Malt Marrow 


ift beides Speife und Trant—ein reiner 
beiten @erjiten-MRalzes einſten 
Geld zu haben ſind. Es beſitzt wundervolie 


de⸗ 
und f Hoptens.bie,für “ 


heit fdendende KEigenjchaften. &8 fürdert’die 
milirung der. Speije, regelt ben Stuhlga 
die Nerven und bewirkt janjten, erfriihenben 


Schlaf. Die allerbejten U 


te verjchreiben e&3 


ih für anaemijche, fhwädliche Männer 
Geauen. Zelephonirt Galumet1064 fofort und lat ® 
uns heute eine Kifte nah Eurem Heim jhiden, 


Depoftt verlangt an Bleihen für auswärtige Senkung. 
Meävoy Malt Extraet Dept, CHICAGO, 


Eyidt BVoRlarte für Büdelden, „Eminent Bhpficdens 
the Beh. “ 


—— 1. 


wozu er dad Zeug nicht hatte, fo 
tabelte fie ihn mit fchneidenden harten 
Morten und verjegte ihm felbft einige 
Knüffe, wenn ihr die Sade zu arg 
und tiderlic war. Ebenfo, wenn fie 
bemerkte, daß er andere Kinder beim 
Spielen belog, um fich Eleine Vortheile 
zu ertoörben, ftrafte fie ihn härter, ala 
‚wenn et ein erfledliches Vergehen abge- 
—————— 
indefien faum ja viel Worte, 


immer an meiner 


ala bier gebraucht werden, um fie zu _ 
fildern, und fie berubte alferbings- 

mehr im Charakter der Frau Regel 
Amrain, al3 in einem b 
oder gar angelefenen Spftemi, 


— Abfuhr.— Herr: Mein F 
ih kann Ihre Gedanken erraißen, 
bin Gebantenlefer. — —*2— a, 
dann wundert e3 En Ste 


3 





Finansielles. 


Montag Abend 


Andere Leute werden reich, 
warum Sie nicht? Wiſſen Sie 
warum? Dieſelben deponiren 
Euer Geld. Sie verausgaben 
es und jene bringen es nach 
der Bank. Warum können Sie 
daſſelbe nicht ſelbſt zur Bank 
bringen und im Falle der Noth 
ziehen? 


Willen Cie, mo Sie $100 
borgen fünnen, jollte Sie ein 
Unglüd treffen? Wir Iaden 
Eie ein, ein Konto in diefer 
Dank am Montag Abend gu ers 
öffnen. $1 macht den Anfang: 


Montags könnt Ihr bon 11 
Uhr Morgensbis 8 UhrAbends 
in unſerem Spar⸗Departement 
Geld deponiren oder ziehen. — 
Stahl⸗Banken für das Haus. 
85 Zinſen. 


RovaL Trust6o. 
BANK 


Royal Insurance Bullding, 
169 Jaokson Boulevard. 


Kapital u. Neberfäiuhprofite, $1,000,000, 


aanes ®, ee: en 
"35: DB. Thomas, liekafftir. 


Uuh Cheding: Kontos. 
Es wird deutſch geſprochen. 


ſaſonmo 


Chicago Title, 
Trust Company 


Kapital und Neberfchng, $6,000,000 


Delitt die einzige bolftändige Ratafter bon 
den eingetragenen Belistiteln bon Cool Counth. 

Es iſt die einziae Gefelichaft, melde vollitän« 
bige Nbitrakte der Titel bon. Örundeigenthum 
liefern Tann, die alle Forberungen an den Tis 
tel zeigen 

Garantirt Titel” bon Grundeigenthum zum 
Nutzen von Hhpothelenbeitkern. und in befondes 
ren Sällen_ unterfußt fie Titel irgendwo in 
ben Bet. Staaten. 

Sie ift autorifirt bom Staat Illinois und 


“ bon allen Gerichten als Abminiftrator, Volle 


ftreder, Vermund, Erhalter, Truftee, Maffcn- 
verwalter und Afltgnee zu fungiren und ein 
allgemeines Banlaeihäft zu betreiben, 


100 Washington Str., Chicago. 


mai12,26 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
OHICACGO. 


Bapital............. 8500,000 
Heberiduß............ 8500,000 
Anvertheilte Profite Profite $100,000 


Edwin G. Yoreman, —— Präfbent. 
Oscar G©. Foreman, Bizepräfident. 
Geurge N. nette, Kali Kalfirer. 


Allgemeines ; Bank-Gelchäft 
Kontos mit Firmen umb 
- Brivatperfonen erwünidt. 
Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. mitten 


Kapital.......$2,000,000 
Ueberſchuß......8900, 000 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 


152 Monroe Str. 


Spar:Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate vous 3 Prozent, bie 
halbjährlich guigefährieben wer⸗ 
den 


Ein Dollar eröffnet ein 
Spar: Konto. 


limei,mifon,* 


a rn 
Krause Savınas Bank, 
997 Milwaukee Ave,, nahe Paulina Str. 
Allgemeines Bank-Gelhäft. 
De Beier m! Rache nee TE 
10» md anderen Rändern. —Geld zu verleihen 


Grundeigentbum zum niedrigiten Zinsfuk. 
fihere Hhhotbelen zum; Verlauf borrätbig. 


rdiisnitteBert $3.00 per Jahr. 


Aufme Haute wird * Offen 
Ebene ns ar 5 an Montag und Samftag, 
2a: doſaſondie 


— 


gegründet 1864 durch 
H. OCLAUSSENIUS. 


Eröfhaften, Volmachten, 


Wechtel, Boitzahlungen, Milttär- u. Ben» 
liondfachen, Notarintd- u. Reihtsburtau, 


CHICAGO, ILL. 


95 Dearborn Strasse._ 


* Diien Bid 6 Wör Abends Eountag si siß EN 


- Oscar F. Mayer & Bro. 
285291 Sedgwid Strafe, 
‚Xelephon: North 725. 


EB * ‚Feine — 


"Uhr ae Re 


(Für die „Sonntagpof”.) 
Sunterbuntes aus der Sroßfiedt. 


Materialismus und Adealismus. — Wie unb iso 
neben dem erften auch der zweite in Chicago zur 
Geltung gelangt. — Die Pilegeftätten der Mufit 
und anderer Rünfte. — Beifpiele von Opfermuth. 

. — Die beitere Seite, 

Mohl geeignet, Einem die Sinne zu 
berwirren und dad flare Urtheil zu 
trüben, ift die Vielgeftaltigfeit, in mel- 
cher fich hier, in der Metropole des 
MWeftenz, dem Befchauer das Leben of= 
fenbart. Manchem fcheink ed: da, als 
ob über den bringenden Anforde⸗ 
rungen der Nothwendigkeit, dem 
Zwangdienſt des Nützlichen die Pflege 
des Schönen gar zu ſehr vernachläſſigt 
werde, und daß wir von der Kultur, 
welche zum Gepräge der Weltſtadt ge⸗ 
hört, auch heute noch ſo weit entfernt 
ſeien, wie zur Zeit, da der Grenzer 
Kinzie durch kluges Paktiren mit den 
ſchweifenden Söhnen der Wildniß den 
erſten Chicagoern vor dieſen eine Si⸗ 
cherheit ſchuf, welche ihnen durch die 
Kanonen des Fort Dearborn nicht 
hätte verſchafft werden können. 

Die abſprechende Kritik, welche an 
unſerer Kulturthätigkeit faſt aus—⸗ 
nahmslos von gelegentlichen Beſuchern 
geübt wird, die von der Höhe der euros 
päiſchen Kulturerrungenjcjaften herab 
und bemitleiden, menn nicht gar ber» 
achten zu dürfen bermeinen, find mehr 
als alles andere dazu angetan, und 
irre zu machen baran, daß mir und 
troß alledem und allevem auf dem rech» 
ten Wege befinden. Um uns aufzurich» 
ten, erinnern wir und dann mohl un= 
ferer ausgedehnten und zum Theil uns 
leugbar prächtigen Parfanlagen, mir 
tlammern una an die neuerdings ihrer 
Ausführung um fo viel näher gerüd- 
ten Pläne zu grandiofer Verjchöne- 
rung des Geeuferd, müfgen aber feuf- 
zend eingejtehen, daß es bis zu deren 
endlicher Verwirklichung wohl noch 
gute Weile haben wird. Und doch 
dürften wir aus weit beſſeren Urſachen 
getroſt und guten Muthes ſein. Er— 
hebt ſich doch ſchon jetzt am Seeufer 
neben zahlreichen anderen Prachtbauten, 
von denen die meiſten freilich weniger 
idealen Zwecken dienen, die ſtolze 
Halle, in welcher einem ſtetig an Zahl 
und Verſtändniß wachſendem Publi— 
kum die wundervollſten Schöpfungen 
der Tonkunſt in meiſterhafter Vollen— 
dung vorgetragen werden. Weit be— 
deutungsvoller aber, als das bloße 
Vorhandenſein und der nunmehr ge— 
ſicherte Fortbeſtand des Thomas-Or— 
cheſters iſt der Umſtand, daß in der 
Nachbarſchaft ſeines Heims ſich eine 
ganze Anzahl von Muſikſchulen befin— 
det, die nicht nur Tauſende von 
eifrigen Schülern zählen, ſondern zum 
Theil auch Lehrkräfte haben, wie ſie von 
gleicher Leiſtungsfähigkeit kaum irgend 
eines der berühmteſten Konſervatorien 
der alten Welt aufzuweiſen hat, wenn— 
gleich noch immer an der Ueberliefe— 
rung feſtgehalten wird, daß vollendet 
und abgeſchloſſen die muſikaliſche Aus— 
bildung eines Talentes nur „drüben“ 
werden kann. Und weil dieſe Ueberlie— 
ferung in ihren Wirkungen viel dazu 
beiträgt, die „internationale Republik 
der Geiſter“ weltumfaſſender zu ma— 
chen, würde es ja thöricht ſein, dagegen 
anzukämpfen. — Will uns Jemand 
vorhalten, daß die Maſſe der Muſik— 
befliſſenen an ſich noch wenig beweiſe, 
daß bislang unſer junger Boden noch 
kein Muſikgenie hervorgebracht habe, ſo 
läßt ſich mit gutem Fug darauf erwi— 
dern, daß die Muſikgenies auch „drau— 
ßen“ nur ſpärlich geſäet ſind, daß aber 
mit der Zeit, weil das ehrliche Streben 
vorhanden, auch hier die Ernte nicht 
ausbleiben werde. 

* * * 


Und die Muſik iſt mit nichten die 
einzige unter den Künſten, die hier ne— 
ben der Induſtrie und dem Handel — 
von den Wiſſenſchaften garnicht zu re— 
den — eine Pflegeſtätte gefunden hat, 
die ſich ſehen laſſen kann. 

In maſſiger Wucht, den Eingang 
flankirt von einem Löwenpaar, wie es 
prächtiger kein Thorwaldſen geſchaffen, 
ragt unfern der vorerwähnten Tonhalle, 
rauchgeſchwärzt zwar, aber in Linien 
von klaſſiſcher Reinheit das Kunſtin— 
ſtitut in die Lüfte. Es ſoll hier nicht 
von den Kunſtſchätzen die Rede ſein, 
welche in dieſem Bau zufammengetra= 
gen ſind, obgleich auch dieſe wahrlich 
nicht zu verachten ſind. Zweck dieſer 
Zeilen iſt es, die Aufmerkſamkeit der 
Leſer auf die große, von Tauſenden 
junger Leute beſuchte Kunſtſchule zu 
lenken, die von und in dem Inſtitut 
unterhalten wird, und auf die unver⸗ 
fälſchte Begeiſterung für die Kunſt und 
alles Schöne, welche einen großen 
Theil der Schülerzahl beſeelt. 

Einer, der aus eigner langjähriger 
Erfahrung und vertrauten Umgang in 
diefen Kreifen weiß, wovon er [pricht, 
unfer geihägter Mitbürger Crneft 
Poole, hat neuerdings in einem viel» 
gelefenen Magazin einige Beifpiele er- 
zählt von den Opfern, welche manche 
unferer Kunftjünger ihren Streben3- 
— | zielen bringen, und biefe Mittheilun- 
gen lejen fi mie phantaftifche Mär- 
hen aus dem Wunderlande ber Ro- 
mantif, von ber ein Hamerling uns 
bat glauben machen mollen, daß fie in 
ber alten Welt unterzugehen im Be— 
griff fei, während fie in ber neuen 
faum bon je irgendwem auch nur ge⸗ 
ahnt worden wãre. 

* * 

Herr —* erzählt von einem 
Jüngling, der hier in Chicago eines 
Tages aufgetaucht war, nachdem er als 
balbwüchfiger Knabe aus-einem Mai: 
fenhaufe irgendwo im Innern des 
Staates entflohen. Als Herr Poole 
ben jungen Menſchen fennen lernte, 
mar biefer ein Kunftfüler. Ein Mei- 
tere3 mußte Niemand über ihn zu fa- 
gen, und hätte auch er felber nicht zu 
erzählen gewußt. Die Kunftfchülerei 
aber ift -ein Beruf, der nicht zu ben 
‚nabrhaften gehört. Wopon aljo Iehte 
der junge Burfche? Herr Poole brachte 
ed rein zufällig in Erfahrung. Der 
junge Mann erwarb fi als Kellner 


feinen Unterhalt, alß Kellner und = 
© er > einem 
— zus 


' er, bon 9 Bi fra bo 


bor u 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 26. YHlni 1907. 


es 


zwölf — in der Säule, dann mieber 
bis zwei Uhr Nachmittags als Kellner 
und von 2 biß 6 Uhr in der Schule; 
von 6 bi3 7 Uhr als Kellner und [pä- 
ter am Abend al3 Sitzanweiſer. Ein 
anftrengenbes Tagemerf, nicht wahr? 
Aber der junge Menfch mar ftark und 
gefund. Sein Talent und fein Fleiß 
ließen ihn rafch von Klaffe zu Klaſſe 
aufſteigen, und nachdem er für einige 
von ſeinen Arbeiten bei den Schüler— 
ausſtellungen Medaillen erlangt, 
konnte er ſeinem Lehrer eines Tages 
freudeſtrahlend melden, daß er loh— 
nende Aufträge erlangt habe. Bald 
darauf iſt er von hier verſchwunden. 
Vielleicht malt und hungert er jetzt in 
München, oder inParis weiter, wenn's 
ihn nicht ſofort nach Italien, dem ge— 
lobten Lande der Malersleute, gezogen 
hat. 

Von einem jungen Norweger berich⸗ 
tet dann unſer Gewährsmann weiter, 
einem Enaksſohn, den der Kampf ums 
nackte Daſein aus dem Gebirgsthale 
des rauhen Landes, wo ſeine Wiege 
geſtanden, über's Meer getrieben hatte, 
und der hier von dem unwiderſtehlichen 
Drange erfaßt worden war, ein Maler 
zu werden. Da er nicht über die Mit- 
tel verfügte, das vom Kunftinjtitut be- 
rechnete geringe Lehrgeld baar zu 
entrichten, leiftete er dafür Hausmei- 
fterdienfte im Suftitut. Cinquartiert 
hatte er fich, zufammen mit fünf un- 
bemittelten Strebenägenoffen, auf ei- 
nem Dachboden. Wie er jeinen Unter- 
halt erwarb, darüber Tieß er fich fei- 
nen Schlafkameraden gegenüber nicht 
aus, und burdh neugierige Fragen 
wurde er bon dieſen nicht beläſtigt. 
Zur Beihaffung der gemeinfamen 
Mahlzeiten jteuerte er nicht bei, aber 
er nahm auch nicht daran theil. Eines 
Tages meldete er fich aber do) ver= 
gnügt als Tifchgenoffe an, zahlte einen 
für die Verhältniffe diefes Haushalts 
fehr erfledlichen Betrag in die ge= 
meinfame Kaffe und erzählte, daß er 
für feine Mußeftunden Beichäftigung 
al3 Anftreicher gefunden, und zwar an 
dem Hohbahngerüft u der Gübfeite... 
€3 fiel weiter nicht auf, daß der lange 
Norweger ‚eines Abends nit nad 
Haufe fam, als er aber am mädhften 
Tage fi au im Kunftinftitut nicht 
eben ließ, da ftellte man Nachfragen 
an. Ein furzer Zeitungsbericht, wel⸗ 
cher von einem Anftreicher — Name 
unbefannt — meldete, der bei feiner 
Arbeit am Hohbahngerüft abgejtürzt 
und unter den Rädern eines Kabel- 
zuge3 zermalmt worden mar, erfparte 
lange Nahforfchungen. Für die Bes 
ftattung ihre berunglüdten Kamera 
den jorgten die Kunftfchüler mit dem 
Ertrage einer Sammlung, die fie in 
dem njtitut vornahmen. Der ganze 
Nachlaf des Todten beitand aus eint- 
gen Briefen von.dejfen Vater, aus de= 
nen hervorging, daß ber Sohn feine 
Woche hatte vergehen laffen, ohne .die- 
fem Vater, der alö Telegraphiit in ei- 
nem meltfernen Wintel des nortegi- 
{chen Bergland fümmerlich genug jein 
Dafein frijtete, gejchrieben zu haben 
und ihn auf die nicht mehr ferne Zeit 
zu vertröften, da er ihn mürbe herher- 
zu vertröften, da er ihn hierherfommen 
daffen- und. ihm in dem Heim, das er 
zu gründen gebenfe, ein Ruheafyl be= 
reiten können mürbde, 

Bon einem jungen Deutfch-Ameri- 
faner meiß Herr Poole meiter zu er- 
zählen, der feinen Unterhalt mit einer 
Heinen Geflügelzucht erwarb, wärend 
er feine Lehrzeit in dem nititut 
durchmadte; der e3 einmal fertig 
brachte, wider alle Jnititutsregeln ei— 
nen lebenden Hahn ala Modell in die 
Anftalt zu jchmuggeln, „meil e3 im 
Stalle zu falt ift, um zu malen, und 
die fnurrige Tante den Hahn in der 
Küche nicht" dulden will.“ — Diefem 
Geflügelzüchter und =maler ift’3 ge- 
glüdt. Wie Herr Poole verfichert, Ft 
der junge Mann gegenwärtig einer der 
eriten Geflügelmaler der Welt. ‚Fach: 
zeitfchriften rechnen e8 fich zur Ehre 
an, Abbildungen von:.feinen Gemälden, 
oder gar Driginalzeihnungen von ihm 
zu bringen, und er befigt in Michigan 
ein hübjches fleined Zandaut, auf dem 
er Geflügel aller Art hält ohne daß 
eine Tante ihm darein teben darf. 


Man er nun * ee keines⸗ 
wegs annehmen, daß die Schüler des 
Inſtituts durch die Bank hohlwangige 
Jammergeſtalten ſeien, die einzig und 
allein ihrer Arbeit leben. O nein, ſie 
verſtehen es vortrefflich, ihr Leben zu 
genießen, und an den Unterhaltungs— 
abenden, welche ſie von Zeit zu Zeit 
in dem Inſtitut geben, geht es dort 
ſehr luſtig und fidel zu, ſo daß man 
wähnen könnte, man befinde ſich nicht 
in Chicago, fondern etwa im Düſſel— 
dorfer „Malkaſten“. Und daß es den 
amerikaniſchen Kunſtſchülern an tol— 
len abenteuerndem Wagemuthe nicht 
gebricht, dafür ſpricht das Beiſpiel je— 
ner zwei Scholaren, die im vorigen 
Jahr mit einem Kapital von ganzen 
888 in der gemeinſamen Reiſekaſſe eine 
Europafahrt antraten. Nach New 
York gelangten ſie vermöge der Aner- 
kennung, die ihren fünftlerifchen Fä- 
higkeiten ſeitens eines biederen Schaff⸗ 
ners zutheil wurde, den ſie mit verein— 
ten Kräften „gemolt“ hatten. Der 
Schaffner nahm fie ala blinde Baifa- 
giere auf einem Eilfrachtzuge nad) 
Nem York mit. Bon dort ging e8 mei- 
ter in der Eigenfchaft von Viehwär- 
tern auf einem YFradhtbampfer, bet eine 
Partie Rinder nah England zu beför- 
bern hatte. Yn London und nachher 
in Bart? mußte man freilich baar be- 
zahlen, maß man berzehrte, und ob» 

gleih man feinen Appetit im Zaume 
Bielt, ſchmolzen doch die Baarvorrãthe 
dahin wie Butter unter wärmenden 
Sonnenſtrahlen. Zwar gelangten die 
beiden Geſellen mit knapper Noth wie⸗ 
der nach London zurück, der Dampfer 
aber, mit welchem ſie unter ihrem 
Viehwärterfontratt bie Rüdfahrt hät⸗ 
ten machen ſollen, war bereits in See 
ae Ein Appell an die Teiten- 


Es war 


>. 


aud) in Chicago imieber mohlbehalten 
ein. 

Eine Ferienreife von ganz bejondes 
rer Art hatten jech3 andere Kunftichü- 
ler fich im vorigen Jahre ausgedacht. 
Sie begaben fi nad Pittsburg und 
mietheten bort ein alteräfchmaches 
Hausboot, auf dem fie, faulenzend 
und malend, den Ohio und fpäter den 
Miffiffippi gemächlich ftromab zu trei- 
ben gedachten. Sind aber nicht: weit 
gefommen. Das gebrechliche Fahrzeug. 
gerieth. auf eine Sandbanf. Bei den 
Bemühungen der nfalfen, es wieder 
flott zu bekommen, ging es in Stücke, 
und die Reiſenden mußten ſich, mit 
Zurücklaſſung ihrer paar Habſeligkei⸗ 
ten, ſchwimmend an's Ufer retten. 
Sonnder⸗ und abgebrannt, wegen des 
Fehlens der Malgeräthſchaften ohne 
jede künſtleriſche Ausbeute, fanden die 
Shiffbrüchigen ihren Weg wieber hier- 
ber. Den Muth hatten fie Zicht ber= 
loren. Für das nädhite Mal hoffen fie 
auf mehr Glüd. 8. 


Feierabend. 
GWon Minna v. Heide.) 


Die Hühner ſaßen auf ihrer Steige. 
Die Ziegen kauten noch halb im 
Schlaf, begleitet von wohligem 
Schweinegegrunze. Von den Weiden 
kam hier und da ein behagliches Brül- 
len. Bläulichgraue Wolken breiteten 
ihre mächtigen Flügel über ben länds» 
lich-friedlichen Feierabend, E3 mar 
nicht3 da, ma3 anders fein mußte. 

Vor feiner Hausthüre ftand Bauer 
Prien. Er hatte eine halblange Pfeife 
im Mund mit einem jchönen bunten 
Porzellantopf. Un dem Rohr hing ein 
diefer rother Seidenquaft. Der fchaus 
felte hin und her, weil Prien die Pfeife 
lofe zmifchen den Zähnen hängen ließ. 
Die Hände hatte er beide in den Hoſen— 
tafchen, jo halbwegs. Hin und wieder 
nahin er die Rechte heraus, hob die 
Schwarze Seidenmüte, die ein wenig 
chief auf feinem bufchigen Kopfe ſaß, 
nach hinten, fraute jich mit dem Mund» 
ftüd der Pfeife auf dem Kopf herum 
und jpie einen langen bräunlichen a 
Strahl bis auf die Mitte des Fahrmez | 
ges, nicht ohne eine gemwilfe Wertigkeit. 

„Prien!“ erflang e8 von drinnen! 

Die Stimme mar matt. 

„SE toom gliei.“ Der Bauer trat 
einen Schritt riidmärts und rieb den 
Rüden an dem Thürpfoften. 

Ueber den Fahrweg fam ein Gefährt 
berangeholpert. 

„Watt heff freegen fürr dien Yarr- 
fen, Fiete?” fragte der Bauer. 

„Achteihn Mark.“ 

„Mini, büff mul de Deuwels.“ 

Tiete fuhr fchmwerfällig meiter. 

„Brien!” erflang e3 von drinnen. 
ein bischen Ungft in ber 
Stimme, 

„IE koom glief, Mohter.” 

Der Bauer zog fich feine Schmeind- 
blafe aus der Tafche und füllte feine 
Tabatäpfeife von Neuem. 

Frig Niffen fam eben aus -dem 
Krug. 

"Fiete Fleit hett achteihn Mart förr 
fien Farrken freegen,“ fagte der Bauer. 

„Mien jmitt düffe Doog ook,” war 
Frit Niffens Antwort. Und bei dem 
tieferen Eingehen auf Schweine und 
Terkel zeigte e3 fich, daß Fri Niffen 
feinen Speichel nicht ıhinder funftooll 
an feinen Beitimmungsort zu jchleus 
dern beritand als fein Nachbar. 

„Prien!“ erklang es von drinnen. 
So nach einem letzten Verſuch hörte es 
ſich an. 

„Minſch, ick koom gliek!“ fagte ber 
Bauer. Er wurde Schon ein biächen är- 
gerlich. Die Altfche hörte heute ja rein 
gar nicht auf. 

Frit Niffen ging feines Weges. 

Don der gegenüberliegenden Koppel 
hüpfte eine Kate über den Graben. 
Sie war noch jung und machte allerlei 
Iuftige Sprünge. Darüber vergaß der 
Bauer feine Frau mwieder. Und meil 
ihre Stimme ihn nicht mehr gemahnte, 
ftreifte er den Dorfmeg noch mal ent» 
lang und trat erft in’3 Haus, als e3 zu 
dämmern anfing. 

Die Magd war beim Schaf. Priens 
beide Töchter waren lange an den 
Mann. Was blieb ihm übrig, ala fich 
felbft die Qampe anzufteden! In die 
Tedern mollte er noch nicht. 

„Ra, Mohter?“ fagte er, ala ihr der 
fchmwache Lichtfchein in das runzelige 
Geſicht fiel. 

Prienſch jagte nichts. 

„Dat Roopen harr jo goor feen Enb 
hüht,“ Inurrte er. 

Prienſch fagte nichts. 

Sonft hörte fie doch im Schlafe die 
Maus piepen. 

Br trat dicht an ſie heran und ſtrich 
ihr von unten her mit der Fauſt über's 
Geſicht. 

Die Frau rührte ſich nicht. Aber 
über den Rücken des Mannes kroch ein 
merkwürdiges Gefühl. 

Das war der Tod. 

Mußte die Frau, die mehr als drei 
Jahre ſtramm zu Bett lag, nun aus— 
gerechnet ſterben, wo Bauer Prien ei— 
nen Augenblick vor ſeiner Hausthür 
ſtand! Gerade wo er ſich einen Augen— 
blick der Ruhe gönnte. Hatte er nicht 
Tag für Tag Laſt über Laſt von ihr 
gehabt, ohne fich Deswegen zu mudfen! 
Und nun lag fie da mit offenem Mun: 
de und rübrte fich nicht mehr. 

Prien zudte die Achfeln. Er wurde 
aus dem munberlichen Leben nicht Flug. 

Eine Stunde fpäter fchien ihm der 
Mond in’3 Gefiht, und unter -bem 
Teniter Ticherte die Magd mit ihrem 
Shat. Sie hörten den Bauer von 
drinnen Tehnarchen. 

—> — 

— Verfängliche Frage. — Bauer 
(dem ein Verſicherungsagent eben die 
Bedingungen für Feuerverſicherung 
vorgeleſen); „Ja, dös is alles recht 
ſchö', — aber wia lang muß denn da 
oaner zahl'n, bis er abbrenne darf?“ 

— Debot.— Prinzenerzieher: „Kün- 
nen mir Em. —— ER einige 


Sprichwörter 
ſchweigt. eher: 
ve 


Seber Dame ift e3 befannt, daß „Elifton Bond“ Taffetas 


s1 „Stlifton Bond” fchwarzes Taffeta zu 79c 


für 1.00 und 1.25 die Yard verfauft werben -— nie darunter. 
Infolge eines glüdlihen Einkaufs find mir imftande, morgen 
zum Verkauf 10,000 Yards diefer Seide in zeichen, glänzen- 
den Schwarz, zu bem niebrigften Preife aufzulegen, zu dem 


fie jemals in den Ber. Staaten verfauft motden ift. 
bi3 1.25 die Yard war der Verkaufspreis; 
Zum Berfauf bier morgen zu dem 


21 Zoll breit. 
berabgefegten Preis zu, die Yard, 


Neinwollene Kleideritoffe für das warme Wetter 

Werthe aufwärts bis 1.25 die Yard — wie z. B. 
franz. Novelty Suitings, Shepherd Checks, reine Wolle, 
franz. Shadow Plaids, moderne Farben und oben. 
farbige Chiffon franz. Nun's Veiling, Cre⸗ 
mes und verſchiedene Schattirungen, gehen ) 


alle ab zu, die Yard, 
50c farb. reinwoll. Weſt⸗ 
of⸗England Tweed Suitings, 


für Suits, Coats u. —RX 


ſeparate Skirts, Yd. 


— —* Parlor Suits morgen 


45.00 Parlor Suit, ein⸗ 
gelegt. Rüden auf echtem re 
Mahogany, Seide-Piüjch 
oder Leder 
gepofitert, 


$100 Parlor Suit — * 
feinſte 
Sorte, 69.00 
$75 Parlor Suit, fünf 
Stüde, Dat od. Mahog,, 
echte Leder:Sige und Nüs 


u" _ 899.075 


zu 


$14 PBarlor = Schaufel: 
ſtuhl, loſe Seide-Plüſch 
kiffen — Maha 
finiſhed, 
zu 


8.9 


—— Er er Zune 


Advance 
Samn Momer 
— gemacht mit 
8:zölligen Rä= 
bern, Geared E 
auf beiden f 
Seiten, bat 
drei folide Stahlmeiier, 
10:3öllige Größe, Montag, 


Unfer mwohlbefannter All-day Momer, 
10:300. Räder und bier Stahlmeiier. 
Dies ift eine ftrift bochfeine und mos 
derne Majhine, 14-3011. 6 > 

Schnitt, für morgen, . 


Challenge Eisihranf, 


bola 


tohle ‚gefüllt, 
Sinf lined, red. a 


Zwei⸗-Brenner Victor Gasofen 
verbeſſerte Valve, guter Werth, 98c I 
— Erie, große ſolide Platte, 
adel-Valves, ſogut w. irgend ® 
ein bochfeiner Ofen im Marfte 3.45 
Doppelter Erie Badofen, gemaht von 
PlaniſhedEiſen, Asbeſt Lined, 1. 95 
Ridel:Beichläge, oO 


a —— faßt 100 
uß Schlauch, ſpezie 
für Montag, zu e 4öc 


Snip, 


Schiffskarten! 


BO Hi | BAD Au 


Extra billta file Monat Mai. Hamburg, Bre· 
men, Notterdam, Antwerpen, Havre, Trieſt⸗ 
Finme, Wien, Bubapeit, Nina, Liban u. f. w, 

Geväd vom Haufe abyebolt und auf Dampfer 
Beförbert. 

Wehiel und Boitandae""- en, Vollmachten 
und Erbihaften prompt beforgt. Näheres bei 


ANTON BOENERT 


Gentral-Baflagier-Agent, in Chicago feit 1371 


203 S. Clark Str. 
Commercial National Bank Bldn. 


Unten Tidet-Dffice. Sonntags offen His 12 Nr. 
mai17—3132 


Schiffskarten 


von und nach 


Europa. 
Niedrigite Fahrpreiſe! 
202 S. Glark Str. 202 


(früher 216 ©. Clarf Str.) 


©. 
Sonntag? offen von 11 bi 1 Mittags. 
elta ee 


Eifenbahn:- Fahrpläne. 


en nein 
Shtcago. Greas Weitern-Eiienbain. — Mapl 
Beaf Route. Grand Central-Bahnbof, Filth Soe 
und Sarrifon Str. Office: 103 Adams Er. Tel, 
Eentral 5269. or an 
Dubugue, Byron, Eyeamore...."7:00 Bm m 
Et. Paul Omaha; Rani. Eii.. —32 10:00 Rın 
Bpron, &ramore —— — 3:00 Nm 10:40 Um 
Eriaba. Dubuaue.....runseree. 38 Rın : 
Ranias City Des Moineb..... 6:0 Rm 
Et. Paul, Minneap., Dubugue 6:30 Nm 
©t. Baul, Omaba, Ranf. Gity.11:30 Nm 


Badikalkur 


—— 


Rerdenſchwöche. 


Shmwade, nerböfe —5—— geplagt von 

nn RR * ue — 

pienden Ausflüffen, Bruft-, den- und Kobf» 
n, Saarausfall, An des v3 


und a: — Bee Den 
Errö gittern 


Ari. — x 
Dieſes außerordentlich —— u lebt» 
reiche (Auflage 1907), * 
u. Am um Veen. ac Gens in SE gt 
ET 
Privat: Klinik, 1816. Ist 
Now York, N. Y. 


— 


Das Haben. * 5 


Warb. reinw. franz. Prunella 
Suitings, alle jhönen jchlichten 
Schattirungen, finiſhed 
wie Seide, M.., 


Challenge 
macht von 
kohle gefüllt, 
ſchlagen, reduzirt 

jei 3.45 


Vad's 
ohne die Pineapple zu zer: 


drüsfen, feht Demon: Da 
ration, Verk’fSpreis, “ac 


eilt Euch Jelbll = 


1.00 @ 
volle 


Seide u. 


lard Styles, Nr. 


50c 


Hard zu 


Allover Cnelet 


75e 


NER ah X 
Dr EEE 


32.00 Barlor Suit (mie Bild), Mahagony finifhed Rahmen, Mirsen 
elegant polirt, gejchnigte Füße, gepolitert in echtem Leder, mit 
gony GSpring-Siken, oder Seide⸗Plüſch loſen Ueberzügen 
— ſpeziell markirt zu 


Stühlende und bequeme Danbhalt Tente 


— 


Eiskiſte, ge— 
Hartholz, Holz: 
Zink ausges 
wird, weiß emaillirt, 
| teduzirt auf 
Hart: 
Familiengröße, Holz-— 


0.95 


abnehmbare Eisfammer, 
läre Familiengröße, 
morgen für 


Der „Yulon“ Eisihrant, extra 

50 Bfund 1 
Eis, gemacht von Hartholz, vier 
Thüren. Für Diejen Vertauf tes 


faht 250 


große Size, 


dezirt auf 
nur 


” 
NTineapple — Eve 
entfernt Die Augen 


Coupled fertig zum 
Gebraud, zum Preiſe 


Wichtig für Männer. 


ren ee u Araneien Euch nicht belfen, 
fideren erdecdten Heilmittel, 
5 F —— febiſchlaaen in Jolgenden geben 
men Krankheiten: Formulıre Nr. 1 und 2 Ks 
tiren jeden noh fo EKartnädigen Sal von 
Fee Kranlbeiten und Urin Beiden. Preis? 
1.00 der islaıhe. — Doktor Tuder’3 Blut Spe 
eifte — —— iftung in allen Stadien. — 
Breis $2. Flaſche.— Trof. DeBois Baitilfe3 
ee "seilen Mannerſchwäche, ſchlaflofe 
Nädte, Nerböfität, Ea® im Urin, Melandolie 
una mit Re eneee — geeis 
— e obi 
etlmittel rg nur bei. uns au > 
Sehlte's Deutſche Apotheke, 
Etraße,. Chtcugo. AL. 


baben. 
41 Sud State 
23ma*2 


8 Unfer An. beſtes Gebiß 
Dieſe Wode 

Beine Goldfühungen anr Hälfte 

der. gewöhnlichen Naten, Brüdenarbeit oder 

Bähne ohne Platten unfere Spezialität. Phone 

Gentzal 2047. ty geiyradhen. Offen Eonn- 

1098 von 9 bi8 12 W 10ap,miftfon 


MeChesney Bros. KBrown ger, Sin um 


Ranbolvh Str. 


Graue Haare 


erbalten ihre natürliche Farbe wieder bei einma- 
lioer Anwendung. ihwara. braun u. blond, mit 
x. Lange's harmloſem Haarfärbemittel. & ber» 
Pos bei Mandel Brotherd; Ges. 9. WBißbach 
Balited und Madtion Str.; 2. Glafman, 
1015 Animmaufee Uve: Breid 50 Gente und SL. 
®rode fie 5 2-Gent Etamps. 
Lange Zaboratorh 
und Wood Gtraße, tea 


Lale 
Smat,mifrion,imo 


Genaue Unterfudung 
Eurer Wugen, völlig 
Loftenfrei, duch aller» 
neueiten Sebfraft-Appas 
rat. Andaffen bon Au 


aenaläfern für alle Leis 
ben Eurer Denn. bon diplom. Speaialiiten. 
DR. N. BERGSON, Tentiher Optiker. 
263 North F Ecke Larrabee Str. über der 
Nortb pe. State, Bant. ngpsehlunden: 9 bis 
11:30 .®m., 1:30 Nadm. bi3 9 Abd3. Sonntags 


bon 10 bid 42 Vorm UTmai.fel frfonmt, 


French 
Speficio 
- 


Arantdet 
jr und unnatürlide Entleerungen der 
Kıgane beider © gar Sei Inmeilung m 
jeder , Br 
Etajl re 
per Expre veriandt. :@. 8% 

— 1. tie 153 Ban Buren Siraße, 

nm de Sherman On. bicago. 

10ma,didofon® 


WORLD'S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
a. der Kair, Derter Build 


— M 


Amportirte Wafhftoffe für — — 


Novelty Chiffon Batiſte, feinſter 
Baumwolleſtoff, farb. 
Grund, ſchöne Fou— 


THE —2 


Franz. Nov. Madras, Shadow 
Plaid Effekte, ſchwarz auf weiß 
und braun auf weißem Grund, 
ſchönſte Effekte, per 


Seide 
Batifte, 50c:-Sorte, Yd. 


Bohn's befanntes Spphon Sy: 
ftem — dies ift der beite und 
ihönfte Eisichranf, der gemacht 


21.75 


Baldwin's Eclipfe Improved, 
regu⸗ 


50 Fuß Zfacher Gartenſchlauch, 


2.45 


* — 
na | - nn .. 
Wange. Inst F Er 
EN ae eh ea] 
dumm wer u — — 


Veh — — 
—* THOMASO 


...- 


a 


* 


Berühmte „Banzai“ Seide, 
alle Arten Dots, Goin Spots, 


und Dresden Style 

alle Farben, Yb., 49€ 
Reinlein. Dreß Leinen, alle 

Schattirungen, 36 3. breit, 


500-Sorte, jpe3. 35c 


morgen, Yd., 
Kap. Nov. Kimono. Crepes, 


verichiedenfarbiger 1 5 c 


Grund, DD, 
Fünfter 
Floor. 


$40 Parlor⸗Suit, «che 
tes Leder, Seide-Plüſch 


Ein 29.00 


dieſ. Vertauf 
89 Parlor⸗Suit, fünf 
Stücke, Seide-Plüſch ge— 
lftert, 
* 69.50 


830 Parlor:-Suit, Sei: 
de⸗Plüſch, loſe Kiſſen, — 


ne 


817 türkiihe Schaufels 
ftühle, Chaje Leder, fpes 
juell reduzirt für Mon= 


21.00 57 11.95 


Sechſter 
Floor. 


Mon & Healy’s ber 
tanntes Bol, 
Tolifb und 
Cleaner für 

Da Möbel und 
Piano, mird 
nicht ſchmier ig 
entbält feine 
Eäure, don 
allen Händ— 
leın zu 3% 

4 verfauft, unier 
Preis für diej. 


39° 


250 
250 


Bullien fertig 
gemiſchte Floor 
über Nacht, jpe: 


tell 
Montag, 85e 


2 


Hochfeiner Screen 
Wire, gemacht v. be— 
fter Qual.Stabldrabt, 
12x12Raichen, ſchwarz 
u. grün geittichen, per 
100 Quadratfuß _bei 


1.35 


Glidden’3 Nr. 
——— Var⸗ 
niſh. 

Montag, 15c 


Auszieb Screenfens 
fter, befte Qual.Wire: 
cloth, — Zoll hoch, 
ausziehber * 

Wabaih Screen bis 33 300, 23c 


Frames, vollft. 
Walnußſtained, Eureta Möbel Emaille 

alle c 
Farben. 


BET 

Baitor 

RUN 
XI 

— 
— HJeilanſtalt. 


Wenn Eure Geſundbeit zerrüttet iſt. wenn 
Ihr niedergeihlagen feid. wenn PDroguen und 
das Meier mit au Gelfen bermodten, und Ahr 
alles Vertrauen im die Menichbeit verloren 
babt. werden wir Euch ehren, wie Ahr duch 
einfade natürlihe Methoden Eure Gefundheit 
nachhaltig wiedererlangen ‘ könnt. 


Unfere Behandlungen beiteben in Sudrspatäie, 
neiundheitiihem Turnen, Diteopathie, Clckirt 
sität, Shateue, Maflage etc. Wir arbeiten, bel 
fen und geben Kenntnik pon der Natur. bem 
eiaenee Ach und Gott: in jedem menfchliden 
Weſen Iee itarfe Musleln wachſen, kurſiren⸗ 
bes Blut, feſte Nerven, aute Verdauung. Ur⸗ 
verliche und aeiitiae Schönbeit. pulfirendes Le 
ben, enbdlofer NReichtbum, alorreihe Freiheit, 
eiviner sriederr, qrensenlofe Umfafjung und bes 
wußte Gottheit. 


Wir guspntizen eine Heilung für Rhenmalid« 
mus, Schlagläb — Aluiveraiftung, Altbma, 
Dospepfie, Arigbt3 Krantbrit, Areb3, Zuberfius 
lofi3, Nerbenihmäde, — Störungen Fall 
fucht, Sftofeln, Raiferfubt. Influenza, Blutun» 
gen, J Verſtopfung Steine, Eczema. 
Bruftfel-Intzündung, Rüdenmarkslädmung, 
Altbma, Herenihuß, verarögerte Adern, Abfaeß, 
Magen», Leber, Herz., Qunaen-, Eingemweider, 
Blafen» und Nierenleiden, Haut- und Frauen» 
fcanfbeiten und — anha0en fogen en Alle 
heilbaren Krantheiten 


Wir verringern das Gewicht Lorpulenter Män- 
ner und Frauen im VBerbältnik an Ihrer Höhe, 
ohne Runzeln zu hinterlaiien. Wir erhöhen dns 
Gewicht maaerer Leute, geben rofige Wangen, 
Kraft und Stärke, verlännern Euer Leben und 
maden e3 au einem PVcramünen. Nab einem 
Behandlungslurſus lönnt Yhr unmöglih eine 
Erfältung. Grippe. Sunaenentzündung, Chwind- 
fucht Blättern, aelbes Kieker oder Iraend eine 
andere anitedende Krankheit belommen. 


Unfere berühmten Behandlungen find die ein, 
igen Mittel, weldbe nabkoltia Finnen, Fleden, 
Ritefler, Aunzeln, Lebertleden, Warzen und 
olle anderen Ausidläge und entitellenden Ge 
wächſe im Geſicht, an Nodf, Hals, —— 
Armen oder Händen befeit'oen und Euch 
maden. ir bebandeln nit die 86 
Eures Gefichts denn durch ſolche wre 
werden Runzeln berborzerufen. Bas eficht 
wird bart und fhupbia: Fuer auie Andichen 
lommt bon auter Sirkulaticn, auter —— 
auter Aſſimilirung etc. 


Wir geben den Alten ten ein nencd Anrecht anf’ 
2eben, indem wir den anuefammelten Kalt ir 
löfen und entfernen. NKalfbaltine Galae und 
Harnfäure verden aud:dem Alut und den Adern 
ausgeidieden. To daß _da3 Blut frei aAtrfuliet 
und den -rfidönften Körper Träftiat. Mit der 
rihtigen Diät, Getränfen, reiner Luft, Sonnen» 
licht. Bemweauna etc. tritt die Verlüngung ein; 
dad Gedädtnik. Aunenlicht, Kun 
natürlihfarbiae® Huar mird eilt. 
Ser Körper mwirb elaftiib end — * Leben 
twird berlängert bis auf über 100 Sahze, 


Wir wenden lein Meſſer oder Droguen an. 
Konfultation frei. 


Pastor Kneipp’s 


Raturheilanftalt 


S. Marens Rothichild, Et. D. 9. D 
Direktor. 
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Von Albert Werke 


Duabbe: Die Bewegung, bie 
oberen Stodiwerte der hohen Gebäude 
mit MWaffer zu verforgen, welche jegt 
bon der Grundeigenthbums-Börje und 
anderen intereflirten Kreifen in Yluß 
gebracht wird, zielt auf eine Abjchaf- 
fung eine3 Uebelftandes ab, der ſchon 
längft ein überwundener Standpunft 
ſein ſollte. — Unſeren Waſſerwerks— 
Ingenieuren und Baumeiſtern dürfte 
das Entwerfen der Pläne zu den Arbei⸗ 
ten, die zwecks dieſer vergrößerten 
Waſſerzufuhr ausgeführt werden, eine 
Kleinigkeit ſein.... 

Grieshuber: Das Plänema— 
chen und das Ausführen der Arbeiten 
mag für die Inſtallateure bloß eine 
Kleinigkeit ſein — aber es iſt mir von 
zuſtändiger Seite verſichert worden, 
daß dieſe Kleinigkeit eine ganz unge— 
heure Kleinigkeit von Kleingeld koſten 
würde. Ein Plumber, der etwas auf 
Geſchäftsehre hält, berechnet mehr für 
das Einſetzen einer Waſſer-,Pipe“, 
als ein Doktor ſeinem Patienten für 
eine vollſtändige neu eingeſetzte Wind— 
pfeife. 

Charlie: Wenn man bei einem 
Feuer beobachtet, wie wahnſinnig die 
Spritzen pumpen, zittern, ſchnaufen, 
puſten, heulen, in den Fugen krachen, 
im Uebermaß ihrer Anſtrengungen ſo— 
gar manchmal ein paar Zoll in die 
Luft ſpringen, bloß, um die Waſſer— 
ſtrahlen in die ſechſten und ſiebenten 
Stockwerke zu werfen, kann man ſich 
eine Idee machen, welche Kraftent— 
wickelung es erfordern würde, das 
Waſſer bis zur zwanzigſten Etage 
und darüber hinauf zu leiten. 

Quabbe: Es iſt aber nichtsdeſtowe— 
niger nothwendig, daß es geſchieht! 
Die Menſchen, die in den oberen 
Stockwerken beſchäftigt ſind, ſtehen 
heutzutage in beſtändiger Gefahr, le— 
bendig zu verbrennen — und die Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften weigern ſich, 
das dort lagernde Eigenthum zu ver⸗ 
ſichern. 

Lehmann: Ja, jeſchehen muß 
etwas! Aber det Waſſer da nach oben 
ruffzupumpen, is 'ne zu theure Je— 
ſchichte! Man ſollt' es daher machen, 
wie ber Bauer, mo die Kuh an'n 
Schwanz aus'n Stalle 'rauszieht, 
wenn ihn det Kunſtſtück an die Hörner 
nich jelingen will. —Umjekehrt is ooch 
jefahren.... 

Charlie: Jch merfe fhon, Du gehit 
imieder mit einem Salauer jehwanger! 
’raus damit! 

Lehmann: Nee—id behandle diefe, 
in det Iemeinmwohl fo tief einjchnei- 
dende Fraje von'n ſehr ernſten Je— 
ſichtswinkel aus. Et hat mich manche 
ſchlafloſe Nachtruhe jekoſtet, bis ick 
mich in's Reine jekommen bin, wie 
man die Jeſchichte befummeln müßte. 
Alſo die Sache is die: Die hohen Je— 
bäude kratzen heutzutaje ſchon die 
Wolken, un werden derowejen Wolken— 
kratzer jenannt. Aber wat hat dieſes 
Kratzen for'n ſittlichen oder materiel— 
len Werth? Jar keinen nich! Setzte 
man aber noch 'nen paar Stiockwerke 
obendruff, det ſe nich bloß die Wolken 
kratzten, ſondern herinnreichten, ſo 
brauchte man bloß 'ne Pumpmaſchine 
uff'm Dach uffſtellen, un wenn eine 
Molke anjezojen fommt, wo Waſſer in 
ihren Bauche trägt, ihr anzupumpen. 
Denn würd' das Waſſer aus Me obe- 
ren in die unteren Stockwerke loofen, 
wat ja ooch die naturjemäße Beſtim⸗ 
mung von loofendes Waſſer is!- 

Alle: Au! Au! Au! 

Kulide: Das ift ja der Fräfigfte 
Nonſens. 

Grieshuber: Sag' nich, Kulicke! Bei 
dem heutigen Stande der Technik iſt 
nichts mehr unmöglich. — Haben wir 
nicht das, alle Naturgeſetze auf den 
Kopf ſtellende Kunſtſtück fertig ge— 
kriegt, den Chicagofluß bergauf laufen 
zu maden?— Warum follten mir den 
Molten kein Waffer entnehmen kön⸗ 
nen? Umfomehr, da Franklin fehon 
por mehr ald Hundert Jahren den 
„Blih” au den Wolfen genommen 
bat! — Eripuit coelo fulmen 

Charlie: Die Vornahme der Ge- 
bäubeerhöhung würde an bem gehar- 
nifehten Einfpruch . der Quftichiffer 
fcheitern! Die hohen, von den Wolfen 
eingehüllten Gebäude würden biejel- 
ben Gefahren für die Luftichifffahrt- 
linten in fich bergen, mie bie unficht- 
baren Untiefen und Klippen unter dem 
Meeresfpiegel für die Dampferlinien, 
und mürden dem in nächfter Zeit zu 
erwartenden überirbifchen Verkehrs⸗ 
weſen große Unzuträglichfeiten berei- 
t 


Bin 
Kulide: Du tahfjt ja bihöft den 
Weg, ald ob alle Piepels bald jo Frä- 
fig fein und durch die Ehr reiten mir- 
den! Was mich fonzernt, ich bin nicht 
den Meg gebillt! Ych gleiche jchon kei- 
nen Rählroht⸗ Trip und bin äfräd vor 
die Stiehmbohts, aber durch die Ehr 
zu träweln, wie der old Nick mit den 
Tonh Fauſt —no, Sirree! Wenn mich 
ſchon nach meinem Tode der Teufel ei⸗ 
nen freien Reit geben thut, denn prieh⸗ 
fer ich ännihau doch noch immer einen 
dem Eee * Bloß —8* 
Menſchen von eſchips ma 
mich ſchlecht fühlen 
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ſchiffs als Beförderungsmittels be— 
dient, wird noch eine lange, lange Zeit 
vergehen! Wir werden's ſicher nicht 
mehr erleben!-WUebrigens erfüllt das 
Automobil ja vollſtändig ſeinen Zweck 
in Dezimirung der Menſchheit! 

Charlie: Vom Samſtag an werden 
in 6 oder 7 aufeinanderfolgenden Ta—⸗ 
gen hier in Chicago Luftwettfahrten 
ftattfinden! Offenbar dod, um für 
das neue Verfehrämweien Reklame zu 
machen. Ich möchte mit Ihnen auf 5 
Glas Bier metten, daß mir die erfte, 
zur Beförderung von Perfonen und 
Gütern inforporirte Aronautifche 
Transportationg = Kompagnie = Linie 
haben werben, ehe der erite Schnee 
fliegt. 

Grieshuber: Die Luftfchiff-Enthus 
fiaften handeln thöricht, daß fie, ehe 
die Sache noch recht im Schwung ft, 
bereit3 MWettfahrten veranjtalten. Wo= 
zu diefe Wettfahrten? Haben die Luft: 
jchiffer nicht vorläufig noch mehr als 
ausreichend Gelegenheit, bei dem Er- 
berimentiren und den Ylugverfuchen 
fich das Genid zu brechen?”Gelbft die 
Automobiliften hätten e3 no nicht 
nöthig, ihren Unfall-Relord Durch 
Mettfahrten auf der erreichten Höhe 
zu erhalten. Auch ohne diefe Erxtra- 
Anjtrengung können fie mit ihren Lei- 
tungen im Todtfahren und Tobtge- 
fahrenmwerden völlig zufrieden fein. 

Lehmann: Ne bin ficher, det die 
Dttomobiles uff ihren legten Löchern 
pfeifen un duten duhn un det fie bald 
den Weg ihrer Vorjänger, der Bichtel, 
zum „Junf Dealer“ wandeln werben. 
Ob fie aber durch die Luftichiffe oder 
ein anderes neue Modefahrzeug aus 
ihre Eriftenz jedrängelt werden, mwill 
ic unjelojen fein laffen!— Det Dienft- 
mädchen, mo det Bizyfel umjebrungen, 
mird oo) den Ditomobile den Todes 
ftoß berfegen!— 

QDuabbe: Hm—foldhe Graufamteit 
folte man den lieben Kindern gar 
nicht zutrauen! Willen Sie Näheres 
über diefe Morithaten — 

Lehmann: Spotten Sie nit! — 
Diefe Sache mirft ein jrelles Gtreif- 
ficht uff unfere fozialen Berhältniffe 
un beleuchtet eine fehr munde Stelle in 
unfer jejellfchaftliches Leben... .Alfo, 
was die Kaiferin Eufchenie war, mie 
bie den Prinz Lulu untern Herzen 
trug, ließ fie die Krinoline erfinden, 
damit die jefeaneten Umftände for die 
Unterthanen nich jo bandjreiflih ‚un 
genirlich wären. Diefe Krinoline man 
bette nu uff dem Meje der Nachäffung 
bon die Tuillerien durch die Königs- 
ſchlöſſer, Ferſchtenhäuſer, Herrenſitze 
'runter bis in die Häuſer von kleine 
Beamte, Sechsdreier-Rentiers un wat 
man ſonſtens noch ſo die joldne Milch— 
ſtraße der Bevölkerung nennt. Eines 
Tajes kommt aber ooch die Jette, was 
unſer Dienſtmädchen war, mit 'ne 
Krinoline anjefegt. „Finis Poloniae!“ 
(was ſo viel heißen duht wie ausje— 
ſpielt), lacht mein Vater un zeigt mit'n 
Finger uff Jettens Krinoline.—Sechs 
Monate ſpäter hatte keine von die 
Madams mehr ſo 'nen Reifrock an un 
die Dienſtmädchens, wo ihres Frevels 
Frucht jenoſſen hatten, nämlich die 
Madams durch anjemaßte Krinolinen— 
jleichheit zu ärjern, lejten die Radrei— 
fen nach un nach ab. So ſtarb die Kri— 
noline — ihr Mörder war die Jette, 
Aujuſte, oder wie ſie ſonſt bieß.... 
Vor etwa 10 Jahren jing ick zu'n 
Stellenvermittler Schwarz, um for 
meiner Olle 'n Dienſtmächen auszuſu⸗ 
chen. Et war keins da. Et kam aber 
eine un zwar uff 'ne Strampelmaſchi— 
ne an. „Du, Aujuſt,“ ſagte jerade 
wie zu meine Mutter mein Vater, 
der Schulz zu mich, un wies mit 
den Finger uff det Rad. „Finis Polo— 
niae! Det is die Erſte, aber von nu 
an jeht's los!“ — Un richtig! For jedes 
radberittene Dienſtmächen ſtiejen zwei 
Fräuleins von's Rad! — un heute 
kannſt Du eine halbwegs anſtändije 
Dame 1000 Dollars hinlejen, ſie zieht 
Dich keine Bloomers mehr an un rei—⸗ 
tet durch die State Straße. — Det 
Zweirad iſt an dem Streben der 
Dienſtmädchen for Freiheit, Ileichheit 
un Schweſterlichkeit zerſchellt. — „Un 
heute? Heute jeh' ick in'n Lincoln Park 
ſpazieren un ſetze mir uff 'ne Bank, 
wo eine feine junge Dame ſchon ſo 
vor mich ſich hinjeſetzt hat, nachdem 
ſie von 'nen fleinen Dttomobil ’run- 
terjeftiefen war. — „Kennen Gie mir 
nich mehr, Mr. Lehmann?“ fragt fie 
mir mit eind; „id bin ja die Anna, 
to bor fünf Yahren bei Sie jebient 
bat. Yeht fonbitionire il bei die reiche 
Frau Lehmann. Ob, id fag’ Sie, det 
13 ’n Platz! Juter Lohn, jutes Eſſen — 
un Trinkjelder die ſchwere Menge! Ick 
hab' mich ooch ſchon ſo ville jeſpart, 
det ick mich det Ottomobilchen da koo—⸗ 
fen konnt!“ —, Finis Poloniage!“ mur⸗ 
melie ick, un ick will mir als Pudel⸗ 
hund lebendig von die Ep in die 
„White City“ Freffen laffen, wenn über 
fünf Jahre noch eine echte Laby in fo 
’ne Mafchine fahren bubt. Das Otto- 
mobile finvet feine Sabomwa3 an jeben 
freien Ne der 
Dienftm NN — 

Grieshuber: Wenn nach allgemeiner 
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dreimal wehe den armen, blinden 
Paſſagieren. Der Tramp und ber 
Hobo ſinken dann von greifbaren (und 
auch oft aufgegriffenen) Weſenheiten 
zu undenkbaren Begriffen herab, wenn 
man ſie ſich losgelöſt von ihrem Ele— 
mente, den leeren Frachtwagen, in dem 
ſie leben und weben, waſchen und ko— 
chen, vergegenwärtigt. Und wie woll⸗ 
ten fie den, ihnen von der Natur ein- 
gepflanzten Wandertrieb befriedigen? 

Lehmann: Na, mein Xott, nichts 
innfacher mie det. Wie fie fich jegt in 
die Frachtzüje un Dampfer Hinter- 
fünftig innfchleihen, werben fie det 
nachherjt in die Luftichiffe thun oder 
in’n legten Opjenblide, menn der 
Halteftrict losjefchnitten wird, rinn- 
fpringen, oder mie bet in die Profej- 
ſion heißt, „dſchumpen!“ — 

Quabbe: Meiner Meinung nach 
wird dann geradezu das goldene Zeit⸗ 
alter für den blinden Paſſagier ein— 
treten. Heute wirft der Bremſer, nach— 
dem er ihn womöglich um ſeine Schu— 
he beraubt oder ihm das letzteStückchen 
Kautabak weggenommen hat, den 
Tramp aus der „Boxkar“, und der 


Kapitän läßt den im Kohlenraum auf⸗ 


geſtöberten „Stowaway“ als Kohlen— 
zieher arbeiten, bis er am Daſein ver— 
zweifelt — was aber kann der Luft— 
ſchiffkapitän mit ſolchem Einſchleicher 
machen? Ihn 'rauswerfen aus der 
Gondel?— Das märe die „höchite Ge- 
meinheit” und Kohlenfhaufeln mwird’3 
da oben wohl nicht viel geben.... 

Lehmann: Aha! Deromejen alfo hat 
fi mwahrfcheinlich mohl die Brother- 
hood & MWelfarers’ Affociation, fon- 
ftitutiotitionirt, um die Hobo8 durch 
Bantet3 un andere joziale Verjnüjun- 
gen uff det joldene Zeitalter für die 
Ritter vom Weje vorzubereiten!— Die 
Sefhichte Montag war eenfach nobel- 
haft un det Bankett verlief in jeradezu 
mufterjiltijer Weife.... 

Charlie: Was? Bit Du auf da= 
hin gefrochen? 

Lehmann: (beleidigt): Nih jetro- 
hen, fondern die $nnladung als Ch: 
renjaft von Präfident Reitmann je- 
folgt! Als Profejfor der höheren ©o- 
ziolojie wollte man mich ooch 'mal ne 
Stelejenheit jeben, mir mit die, auf den 
Irunde der Jeſellſchaft ſchwimmende 
Hefe des Volkes und den Abſchaum 
ber arbeitenden oder vielmehr nich ar— 
beitenden Klafje defannt zu machen. — 
Nu det war ’n juter edanfe von mei- 
nen Freund NReitmann, denn mid) i3 
uff diefes Bantett die Innficht jelom- 
men, det nich allen? Dred is, mat 
ſchmutzig ausſehen duht. Ick habe da 
Kerle kennen jelernt, wo mehr Kopp, 
Genie, Ellbojen in kleinen Finger un 
mehr Verſtand in ihre Bregen hatten, 
als ein halb Dutzend der jeiſtig Ver— 
ſchnittenen, wo in Staat, Jeſellſchaft, 
Kirche die dicknäſijen Jeſchwollenen 
fpielen!— Schlechte Behandlung von 
ihre Befannten bei ihre Ankunft, An- 
fnüpfen von Freundfehaft mit Tchlechte 
Kerle, Liederlic,keit, Suff, Welt: 
Tchmerz, Verzweiflung—un jo find fie 
jerutfcht und jerutfcht—immer "runter 
zu—bi3 je eine3 Morjend in einer 
Pfüge neben det Eifenbahnjeleife uff- 
wachten!— 

Kulide: Habt hr auch gefungen? 

Lehmann: Wat for'n kaffernhafter 
Ausdrud? Kantuffe haben wir jteijen 
laffen, Salamander jerieben und Ul- 
len3 jetrieben, wat uff’n richtijen 
Kommerjch jehört. Doch Yedichte ha= 
ben mir deflamirt— natürlich hat ein, 
bon mich verfaßte® un borjetrajenes 
ben jrößten Applaus jefriegt. Hört zu: 
„sh batt’ einen Kameraden, einen 
bejjern findft Du nit. — Wir machten 
jroße Pleite, denn fing et in die Weite, 
— jede Schwelle war ein Schritt (oder 
20h um mir an’3 Driginal zu halten) 
— in jleiden Schritt un Tritt" — 
Ein Fradtzug fam jefahren — det 
freute ihm, mie mir,—id bin binuff: 
jefprungen — ihm i3 et nich jelungen 
— zu enge war die Thür. — Will ihm 
die Hand noch reichen, — Allein et war 
zu jpät. — Die „MWhiftle” Hat jeblajen 
— Er fiel auf jeine Nafen — mein 
armer Kamerad!” — 

Charlie (zum Hausfnedht): Lauf’ 
auf die Polizei und meld’ dem dienft- 
thuenden Sergeanten: „Der Mifter 
Lehmann dichtet wieder. Er foll den 
„Hurry-⸗up“-Wagen ſchicken! 

Grieshuber (zum Hausknecht): Erſt 
aber ſpring 'mal hinter die Bar und 
hol' uns die Karten. 


Für die Rüde. 


Gefüllte Kalb3fteule — 
Aus einer mittelgroßen Keule Täßt 
man alle Knochen löfen. Sodann miegt 
man die Wbfälle ver Keule, fri- 
jche3 Kalb- und etwas Schweine: 
fleifch jehr fein, vermifcht e8 mit 
Eiern, Salz, feinen Kräutern, 2 Un- 
zen gehadten Trüffeln und etmas 
Meipbrod (lehtered eingemeicht und 
feit auggebrüdt) zu einer pifanten 
Fülle. In die Höhlung der Keule wird 
dies YFüllfel gerüllt und die Deffnung 
gut zugenäht. Dann jpidt man bie 
Keule, falzt fie und brät fie im Ofen 
in reichlicher Butter glänzend braun. 
Nachdem die Sauce entfettet ift, fann 
man einen halben Theelöffel Liebigs 
Tleifchertraft beigeben, und wenn man 
e3 liebt, etwas Cornftärfe zum famig 
machen. Zulett rührt man nod) eine 
Toſſe diden, fauren Rahm dazıt. 

Heht mit NRofinenfauce 
(auf Hamburger Art). — Der ausge: 
nommene, gejhuppte und gemajchene 
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Fiſch wird je nach ſeiner Größe ent⸗ 
weder ganz oder in Stücke zertheilt, in 
gutem Weineſſig mit ein wenig Waſ⸗ 
ſer (auf ein Quart Eſſig ein Pint 
Waſſer) gar gekocht. Sodann wird er 
aus der Brühe genommen, auf eine 
Schüſſel gelegt und über einem Topf 
mit heißem Waffer warm erhalten. 
Nun'maht man eine hellbraune Mehl- 
fchwige von 1 Unze Butter und zmei 
Löffeln Mehl, fügt 1 Unze gemwafchene 
Korinthen, 1 Unze große Rpfinen, 1 
Unze feingehadte füße Mandeln und 
eimas geftoßene Mustatblüthe nebft 1 
Taffe Weimein hinzu, läßt dies alles 
unter fortwährenden Umrühren verfo- 
chen, bindet die Squce mit dem Saft 
einer Zitrone, vier Eidottern und ein 
wenig Zuder und gießt fie über ben 
Hecht. 
GurkenmitRahmſauce. — 
Einige ſchöne große Gurken ſchält 
man, ſchneidet ſie in Viertel, putzt das 
Mark heraus, beſtreut ſie mit Salz, 
trocknet ſie nach einer Stunde gut ab 
und zertheilt ſie in kleine Stücke, die 
man in geſalzenem Waſſer mit einem 
Büſchel Dill und dem Saft einer hal— 
ben Zitrone weichkocht. Hierauf läßt 
man ein Stückchen Butter zum Sieden 
kommen, ſchwitzt die Gurken einige Mi— 
nuten darin durch, beſtäubt ſie mit 
Mehl, geſtoßener Muskatblüthe und 
weißem Pfeffer und ſchüttet ſie öfters 
um; kurz vor dem Anrichten ſchlägt 
man Rahm ſchäumig, gießt ihn 
zu den Gurken und verrührt dieſe über 
dem Feuer damit, bis die Sauce heiß 
genug geworden iſt, ohne zu kochen. 
Allerhand Buttergarni— 
rungenundpikante Butter. 
— Eine hübſche Platte geben Ra— 
dieschen mit Sardellenbut— 
ter. Dazu formt man mit dem naß— 
gemachten Butterbrettchen auf einem 
ebenfalls naſſen Brett eine ziemlich 
dicke Rolle, legt dieſe auf einer kleinen 
Kriſtallplatte zuſammen und kerbt ſie 
mit dem Meſſer noch hübſch ein. Die 
gut gewaſchenen, aber ganz trockenen 
Radieschen werden an der Wurzel et— 
was abgeſchnitten, damit ſie ſtehen 
bleiben, die großen Blätter entfernt 
und dann in die Mitte des Butterrin- 
ges mit den Herzblättchen nach oben 
gegeben. Der Außenrand mirb nod 
mit fleinen Häufchen von gehadtem 
Schnittlauch, Eigelb und Eiweiß gar- 
nirt. Brotfcheibehen werben erira dazu 
ferbirt. — Hierbei ift noch eine gute 
Verbindung von Butter und Radied- 
chen zu erwähnen, da fich Radieschen 
befonder3 gut zum Garniren eignen. 
Un den vorgerichteten Radieschen läßt 
man nur bie Tleinen, zarten, eßbaren 
Herzblättchen und ſchneidet dieſe nebſt 
einem Stück Radieschen ſo heraus, daß 
man mit einem Meſſer einen ſchrägen 
Schnitt bis zur Mitte macht und von 
der anderen Seite ebenfalls. In die 
dadurch entſtehende Vertiefung gibt 
man ein Stückchen Butter und drückt 
das herausgeſchnittene, in etwas Salz 
getauchte Stückchen leicht hinein, ſo 
daß die Butter herausquillt. Dieſe 
Radieschen ſchmecken ſammt Herzblätt— 
chen ſehr gut. 

Sardellenbutter. —4 Pf. 
Sarbellen werben in gemohnter Weile 
gemäffert, gereinigt, fein gemwiegt, Durch 
ein Haarfieb zu 3—Z Pfund Butter 
gegeben (je nahdem man die Butter 
fcharf oder weniger fceharf liebt) und 
diefe Shaumig gerührt. 

Eigelbutter. — 4% Pfund 
Butter wird mit 4 harten, durch ein 
Sieb getriebenen Eigelb, dem nöthigen 
Salz und nad Gefhmad etwas Sar— 
delle fchaumig gerührt. 

Kräuterbutter. — Nad vor- 
ftehendem Rezept aubereiteter Butter 
aibt man reichlich fein gewiegte Kräus 
ter, mie Beterjilie, Schnittlaud, Ker- 
bel, Sauerampfer, Kreffe und Eitra- 
son zu und mifcht alles untereinander. 
Menn man die Butter zum Beftreichen 
bon Brotfcheibehen verwenden mill, 
fann man auch noch 1—2 Eplöffel voll 
Del und 1 Eplöffel Eifig darunter 
mifchen, doch läft man diefe Zuthaten 

| weg, wenn man bie Butter durch die 
Püreeprejje drüden mill. 

KRräuterbutterauf ande» 
re Art. — Kerbel, Beterfilie, Ejtra- 
gon und Schnittlau werden in fo- 
chendes Galzwaffer gegeben, einen 
Well übergefocht, dann abaefchüttet, 
mit kaltem Waffer abgekühlt, in einem 
Tuch troden gefchüttelt und dann mit 
meniq Zmiebel fein gebhadt. Diefe 
Mafje gibt man nebſt Salz, Pfeffer 
und Zitronenfaft zu 3 Pfund Shaumig 
aerührter Butter und mifcht alles gut 
untereinander. Ganz befonder3 qut 
fchmeden mit SKalböbraten belegte 

ı Brötchen mit diefer Butterunterlage. 

| Feine Kräuterbutter — 
Die nach vorftehendem Rezept vorberei- 

| teten und gewiegten Kräuter imerben 
nebft 1—2 hartgefocdhten, zerbrüdten 
Eigelb, 1—2 gehadten Sarbellen, 
Genf, Del, Salz und Pfeffer zu 3— 
3 Pfund fhaumig gerührter Butter 
gegeben, gut verrührt und zu beliebigen 
Oarnituren bei falten Aufjchnitt= ober 
Kotelettplatten_ verwendet. Gebr gut 
und pifant meden marme Beef- 
Meafs, Koteletien oder Schnibel, wenn 
man fie vor dem Gerbiren mit 1 
————— voll von dieſer Butter be⸗ 
egt. 

Käſebutter. — Zu 3 Pfund 
ſchaumig gerührier Butter gibt man je 
nach Geſchmack geriebenen Kräuterkäſe, 
den man in kleinen Stückchen eigens 
zu dieſem Zwecke in den meiſten Deli— 
kateſſenläden bekommt. 

Rothe Butter. Schinken 
oder Rauchfleich wird ſehr fein ge—⸗ 
wiegt, oder erſt durch eine Hackma— 
ſchine, dann durch ein Haarſieb getrie⸗ 
ben und dann unter die ſchaumig ge: 
rührte Butter gegeben. 


— Verunglückte Anſpielung. — 


je 


hm fe a ihrem Zimmerberrn, —* 
III 
Müller, dann — 


Aufall oder Ahnung! 


Die vor Kurzem mitgetheilten Yälle 
über Kenntniſſe von kriegeriſchen Vor⸗ 
gängen, die in alter Zeit während des 
Ereigniſſes oder gar noch vorher in 
weit entfernten Orten bekannt waren, 
ließen ſich noch um zahlreiche Beiſpiele 
vermehren. Gerade das Alterthum 
kannte manche ſolche Fälle. So ſoll 
die Nachricht des lokriſchen Sieges 

über die Krotoniaten am Fluſſe Sa— 
gra (557 v. Chr.) am ſelben Tage in 
ganz Griechenland bekannt geweſen 
| fein; in Rom hatte man am Tage der 
Schlaht am See Regillus (15. Juli 
496 dv, Chr.) bereit3 Kunde von dem 
foeben über die Tarquinier errungenen 
großen Siege, und ebenfo fol imabre 
168 vd. Ehr. die Meldung von der Be- 
fiegung de3 magzebonifhen König? 
Perfeus dur den Konful Wemilius 
Paulus am Tage des entjcheidenden 
Sieges von Pydna fon in Rom vers 
| breitet gemejen fein. Die Alten, mel- 
| che ſich derartige Vorkommniſſe nicht 
| erklären konnten, glaubten, daß die 
ı Götter felbjt dabei im Spiel maren, 
| und zwar fpeziell die beiden Diosturen 
| Caftor und Pollur, die man megen ih- 
| rer Beziehung zum Elmsfeuer neuer- 
| dings als Götter der pofitiven und ne= 
gativen Elektrizität angefprocdhen hat, 
| woraus phantafiebegabte Gelehrte in 
unferen Tagen fogar den Schluß 30: 
gen, die Alten müßten bereit3 eine 
Kenntniß der eleftrifchen Telegraphie 
gehabt haben — denn jeit dem 19. 
Sahrundert ermöglichen die beiden 
Elektrizitätsgötter“ Caſtor und Pol— 
lux hat thatſächlich die ſofortige Ver— 
breitung wichtiger Nachrichten in die 
fernſten Länder! 

Natürlich ſind derartige Deutungen 
Phantaſie; die richtige Erklärung je— 
ner „Ahnungen“ dürfte eine ungleich 
einfachere und trivialere ſein. Man 
mag ſich nur erinnern, wie unzählbar 
oft etwa im jüngſten oſtaſiatiſchen 
Kriege oder auch im Burenkriege vage 
Gerüchte verbreitet waren, die bon ent= 
fcheidenden friegerifchen Aktionen wif- 
fen mollten und über biefe fogar be= 
taillirte Angaben machten. In frühes 
ren Zeiten, al3 man den Telegraphen 
noch nicht fannte, fpielten derartige 
Gerüchte in Kriegszeiten, da fie fich 
nicht rafch fontrolliren ließen, wie e3 
heut zumeift möglich ift, ficherlich noch 
eine ungleich bedeutfamere Rolle als 
heute. Yyanden fie nachträglich feine 
Beitätigung, jo murben fie fchnell- 
ftenö wieder total vergeffen; zeigte es 
fich aber, daß auf dem Kriegsfchaus 
platz Ereigniffe vorgegangen maren, 
die auch nur ganz ungefähr eine ober- 
flählihe Wehnlichkeit mit den Be— 
hauptungen des Gerüchts hatten, fo 
war das Wunder, die „Ahnung“ fer- 
tig, und das myjftifcheBebürfnig aber- 
gläubiſch veranlagter Menſchen ſorgte 
dafür, daß es mit einiger Uebertrei— 
bung bald allgemein hieß, dieſe oder 
jene entſcheidende Aktion ſei, „genau 
am gleichen Tage“ und „mit allen 
Einzelheiten“ in der fernen Heimath 
der Truppen bekannt geweſen. Um 
dann aber ſolche unbegreiflichen Wun— 
dervorgänge plauſibel zu machen, 

mußten natürlich die Dioskuren her⸗ 
halten oder die Ahnungen. Die echten 
Ahnungen dieſer Art, wie ſie ſie etwa 
Schillers Jungfrau von Orleans dem 
britiſchen Herold kündet: „Er lebte, 
da du forigingſt: dieſen Morgen 
ſtreckt' ihn ein Schuß aus Orleans zu 
Boden“, finden ſich aber nur in den 
Dichtungen. Die hiſtoriſchen Vorfäl— 
le hingegen, die man als Beiſpiel her— 
anzieht, erweiſen ſich bei genauer Be— 
trachtung als Sage oder als Gerücht 
— alſo nicht als Ahnung, ſondern als 
Zufall. 


—+: — 
Ein neues Serum, 


Ein neues thierifches Heilferum ge— 
gen menſchliche Infektionskrankheiten 
wird von einem bekannten Hamburger 
Augenarzt, Profeſſor Deutſchmann, in 
der neueſten Nummer der Münchener 
mediziniſchen Wochenſchrift warm em⸗ 
pfohlen. Durch Einführung ſteigender 
Doſen von Hefe in den Thierkörper ge— 

| lingt e3, wie die erhöhte Wiberftands- 
fraft jolder Thiere gegen Infektionen 
zeigt, in ihrem Blute wahrfcheinlich 
die Anfammlung von Schub- und Ab- 
mehrftoffen anzuregen. Wenn man 
ſolchen Thieren Blut entnimmt, jo ge- 
mwinnt man ein Serum, da3 nad) Prof. 
Deutihmanns Beobachtungen berufen 
erjcheint, eine herborragende Rolle in 
ber Behandlung der menfchlichen Yn- 
feftionsfranfheiten zu fpielen. Das 
Serum erwies fich als ein ganz her- 
borragendes Unterftüßungsmittel für 
ben menjchlichen Körper in dem Kaın= 
pfe gegen verfchiedene Krankheitäteime, 
indem e3 nicht nur das Allgemeinbefin- 
ben der Patienten günftig beeinflußte, 
ſondern den Krankheitsprozeß ſelbſt 
erheblich abkürzte. Dabei hat ſich das 
Serum bei Hunderten von Einſpritz⸗ 
ungen als ganz unſchädlich erwieſen. 
Auffallend günſtige Erfolge ſind im 
Hamburger Allgemeinen Krankenhauſe 
St. Georg an einer größeren Anzahl 
bon Erfranftungen an Qungenentzün- 
dung erzielt worden; bie fogenannte 
Kriſis erfolgte viel früher ala jonit. 
In gleicher MWeife follen fih Wunb- 
roſe, ſchwere Influenza, Mandelent⸗ 
zündungen für die Behandlung mit 
dem Serum eignen, und es wäre wei— 
terhin bei Scharlach, Maſern, Typhus, 
Furunkuloſe, manchen Ausſchlägen 
uſw. zu verſuchen. Ganz beſondere 
Dienſte ſoll das Serum bei den akuten 
und chroniſchen Entzündungsprozeſſen 
am Auge, namentlich den eitrigen, lei⸗ 
ſten, und ſelbſt die Tuberkuloſe gibt 
nach Prof. Deuiſchmanns Anſicht in 
manchen Fällen ein geeignetes Feld für 
dieſe Art von Serumbehandlung. Wei⸗ 
tere Beſtätigungen von wiſſenſchaftli⸗ 
cher Seite bleiben abzuwarien. 


— Unverblümt. Bureauchef: 
Maier, wen haben denn Sie g 
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n Laden für Jedermann‘ 


SEA SH SPERIE 


Seide von den Webjtühlen der beiten 
Webereien der Welt 


Silmandz— Main Floor 
29 Karrirte und geftreifte ganz reinfeidene Taffetas für Shirt⸗ 
c waift Suit3, fpeziell für Montag, die Yard zu 29e, e 
65e und 75 Seidenitoffe, in ihlihtfarbig, Karrirungen, Streifen, Bunk« 39€ 
ten und Figuren, moderne Entwürfe und Farben, bie Yard zu 
1.25 blaugeränderte Md.:breite fChwarze Taffeta-Seide, Dauerhaftigkeit gar., Yd. 756 
85c fChmarze gemufterte Smwiß Ha- | 1.00 und 1.25 feine import. fran« 
butat Seide mit Tleinen, bübfchen | aöftiche und fehmeizerifche Noneliys 
Deſigns, jehr geeignet für 48 Kleider-Seidenſtoffe, ſpe— 59 
ſeidene Suits, Hard, E | zien Montag, die Yard zu c 


75c weiße Jap. majchbare Seidenftoffe, volle Yard breit, die Yard zu 508 


59c reinfeid. Atlas Mefjaline, in weiß, Elfenbein, Cream, rofa, eg 
blau, Maife, Silac, Nile, braun, Naby und jdtvarz, die Yard für € 


75c Yard breite Bongee Seibenftoffe,nur in Ecru-Schattirungen, Yd. 508. 


Seltene Berthe in eleganten Som 
mer Wailts für Damen 


Hillman'3—zmeiter Floor 3 
deine Perfian Lan Waifts, mie Wbbilbung, | 
die Front prachtvoll befegt mit StidereisEins 
fügen, tuded offener Rüden, Ellbogen-Wermel 
tudeb und mit Spiten befefe Euffs und; 
Kragen, merth $1L75 — r 
au + 


Neue Effekte in feinen. Pin dotteb und'barteb 
weißen und ſchwaͤrzen Lawn Waiſts, mit of⸗ 
fenem Rücken und Front. Ein Modell hat 
breite Reihen von feinerStickerei in der Mille 
lange Aermel an den Ocken Front Facons— 


und kurze Aermel an den 
Open Back Facons, 1.00: 


Elegante Bukwaaren-Werthe 


Hilman’s—britter Floor. 


Hüte werden frei garnirt 


1.50 Mufter-Krünze eines Importeurs zu 38c 
Eine Blumen-Dfferte, beffer in Bezug auf Werth, 
2 S ala ie je zuvor geboten morben ift, er- 


wartet Euch hier morgen. &3 find Mu- 
fter » Rränge von Jmporteuren, in’ 500 
Sorten. Werthe bi3 zu 1.50, Montag zu 38e; 
echte Neapolit St 7. 
52 Flats, in (dest, * a ae 


heilblan, 17 c in fhwarz und 2,88 


roja und braun, weiß, für 


1.25 ungarnirte neue „Mercedes“ Matrofen-Hte in ſchwarz u. gebrannt, 68e. 
65€ ihwarze raube Braid Matrofen- Hüte, mit Bändern garnirt, für nur 34c. 


. . 2 r v 
eines Unterzeug für. Damen zu Lie 
Hillman’s— Main Floor "- 

Unterzeug, burdı. den großen Regenſturm am letzten Mittwoch beſ äbigt. 
Referve-Untergeng-Lager eines hieligen Yobbers, das er im —3 et 
hatte, zum Betrage von $5000 beidhädigt. Wir fiherten uns das ganze Lager 
3u einer großen Herabſetzung. 
Partie 1—1500 DE. geftridte Da 
menz=Leibchen, geformte Garments, Taped 
Hals und Arme, 25c-Qualität, 11 
ipe3. für Montag, € 
Partie 21475 Tus. Swiß ge 
rippte Damen=Leibchen, niedriger Hals u. 
ärmellos, mit hübjchen gehäfelten Notes, Hals und feine Uermel, fowie Empreß 
twoth. 19c, jpez. für morgen, 11c Style Beintleider, jpigenbejegt, 11c 


zu nur 250:Qnalität für 
Fartie 5—1220 Dutend 50 Unte ür Mä 3 i 
Balbriggan Unteremben und A Ce ee . 250 
Rugs zu ſehr niedrigen Preiſen 
Hillmans — vierter Floor 
Dauerhafte Brujjel Rugs, zu 9.85 — extra gutes Gewebe, gefchmadbolle Mufter 


und begehrenswerthe iFarben — eime prächtige Partie, Montag, Größen 
8.3 bei 10,6 — gut werth 14.50 — zu i — 9.85 


VPartie 1100 Odd Size Damen: 
Leibchen, niedr. Hals, ärmellos, 1 
boll taped, ertra gr., mwth. 19e, ic 
Partie 4900 Dus. Mädden-Leib: 
hen, gebleichte weiße Garments, mit hos 
hen Hals und langen Aermeln, u. niedr. 


Royal Wilton Velvet Rugs, 9 bei 12, zu 21.48— prächtige 
Auswahl von allen populären Effekten, nit 1 od 2, Mu- 


fondern eine große NReichhaltigfeit zur Aus: 1 48 | 
E 


wahl, reguläre 27.50:Werthe, zu 
Beite Body Brujjel® Rugs, toth. $30, Gr. 9 bei 12, zu 22.48 
Royal Wilton Rugs, werth $35, Gr. 8.3 bei 10.6, zu 24.48 
Milton Velvet und Arminfter Rugs, werth 
$25, Größe 10.6 bei 12, zu 16.48. 
80e Linoleum, 12 Fuß breit, Di-Pd. 59e 
60 Linoleum, 6 F. breit, Dt.:Yd.,.39e 
25 China Matting, per Yard, zu 16e 
40c Japaneje Matting, per Yard zu 29e 


Mai:Spezialitäten in Schuhen 
Hillman’3 — Haupt-fFloor. — 


Patentlever Strap Sandalen für Babies und Kinder, mit Satin Schleife 
handgemwendete Sohlen, werben überall zu $1.00 39 
verfauft, fpezieller Preis für Montag, zu e 


49 und 59e für lohfarb. Iederne Barfuß Kinder: u. 
Mädchen =» Sandalen, fehr pajjend für warmes Wetter; 


anderswo für Töc verkauft. 59e u. 49€ 


Unfer jpe3. Montagpreis 

Orford Ties für Damen, in Pat.:Leder 
und Vici Kid, mit jchweren Extenjion oder 
feichten Uppers, jchöne Coin=Zehen, militä= 
riihe Ubjäge, werth bis zu $2, 1 05 
fpeziell zu * > 


Feine Orford Ties für-Damen, in mehr ald dreißig verjchiedenen Styles und Mus 
ftern, Blucher: und Knöpf:Ties, Patent Colt, PVici Kid und Gun Metal Galfs 
ftin, hHandgewendete und Extenjion = Sohlen, werth bis zu 8. Montag 82 
zu dem niedrigen Preis von 


Gaͤrten⸗- und Haushalt⸗Artikel 


Hillman's — Baſement. 


——5 
tahl⸗ n, 
—— Montag, . 1.75 


Seh. — —4 





Europäilhe Aundihan. 


1 ,Wropinz Brandenburg. ı 


" Berlin. Einen gefährliden Zu- 
fammenftoß hatte der 55 Jahre alte 
Schankwirth Julius Hanke, der. in 
der Bahnhofitrafe am Anhalter 
Bahnhof wohnt, mit einem Einbre- 
cher. . Hanke machte um 3 Uhr Nachts 
auf und jah einen Mann vor fi 
ftehen. Der Fremde jchrie:, „Rubig, 
oder ich ſchieße!“ Im felben Augen- 
blid Zrahte fchon ein Schuß, und 
eine Kugel traf Hanke in die Bruft. 
Der Knall rief die Gäfte des Frem- 
denlogi3 herbei, die Hanfe nach bem 
Krantenhaus am Urban bradten. 
Der Ihäter mar unterbeflen entflo- 
ben. — Ein bedauerlicher Unglüdsfall 
hat fih in einer hiefigen Fabrik zu— 
getragen. Der Tifchler Heinrich 
Mide, Sminemünderftraße 19 mohn- 
haft, wurde in der Kiftenfabrif von 
Zoch, Antlamerftraße 32, dur einen 
umfallenden Stapel Fournierhölzer 
erſchlagen. 

Poisdam. Auf eine fünfund⸗ 
zwaͤnzigjährige Thätigkeit als Direk— 
lor des aſtrophyſikaliſchen Obſerva⸗ 
toriums dahier konnte der Geheime 
Oberregierungsrath Profeſſor Her⸗ 
mann Vogel zurückblicken. Geheim⸗ 
rath Vogel ſteht im 65. Lebensjahre. 

Friedrichsfelde. Für ba 
Amt eines Bürgermeiſters von Fried⸗ 
richsfelde ⸗-Karlshorſt, das durch 
Penſionirung des bisherigen Inha— 
bers Löchert erledigt iſt, wurde von 
der Gemeindevertretung in geheimer 
Sitzung der Beigeordnete Ungewitter 
aus Lichtenburg mit großer Majori⸗ 
tet gewählt. 

Groß =» Lihterfelbe Der 
41 Jahre alte Mechaniker Karl Brüf- 
fom mar in dem Betriebe ber elek⸗ 
triſchen Centrale beſchäftigt, als 
plötzlich eine ſogenannte Schmirgel⸗ 
cheibe platzte. Die Stüde wurden 
umhergeſchleudert und einige Theile 
trafen den Brüſſow mit ſolcher 
Wucht, daß ihm der Schädel zer— 
ſchmetiert, der Bruſtkorb zerquetſcht 
und die Rippen eingedrückt wurden. 
Der Unglückliche war auf der Stelle 
todt. 

Reichenwalde. Kürzlich wur— 
de in den hieſigen Braunkohlenwerken 
der Steiger Barſch beim Schlagen 
eines Bruches verſchüttet. Erſt nach 
mehreren Stunden wurde ſeine Lei⸗ 
che geborgen. 

Roſenhof. Letztens wurde der 
Poſtboie Karruſch aus Bartin, wel⸗ 
cher an epileptiſchen Anfällen litt, 
auf ſeinem Dienſtwege von Bartin 
nach Roſenhof todt aufgefunden. 

Stralau. Kürzlich ſprang auf 
der Stadtbahnſtation Stralau-Rum— 
melsburg ein etwa 40 Jahre alter 
Mann, anſcheinend Arbeiter, aus ei— 
nem Abtheil 3. Klaſſe des aus Trep⸗ 
tow einfahrenden Zuges auf den 
Bahnſteig, ſtürzte dabei rücklings zu 
Boden und gerieth zwiſchen Tritt⸗ 
brett und Bordſchwelle des Bahn—⸗ 
ſteigs. Die Trittbretter des noch 
laufenden Zuges erfaßten ihn und 
drückten ihm den Bruſtkorb ein, ſo 
daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Provinz Öftpreußen. 


Königdberg. Der Student der 
Nehte Udo Schul aus Schöndas 
merau tranf Nacht3 infolge einer 
Verwechſelung von Flaſchen Lyſol 
und ſtarb. Der Rechtskandidat 
Ernſt Gerlach aus Wulfshöfen hat 
ſich im Metgether Wald erſchoſſen. 

Allenſtein. Der Waldarbeiter 
Joſef Schaffrin aus Nerwigk wurde 
beim Holzfällen von einem Baum⸗— 
ſtamm befallen und erlitt einen Ober⸗ 
ſchenkelbruch. Er wurde in's hieſige 
Krankenhaus geſchafft. Hier ſtellte 
ſich Blutvergiftung ein, an deren Fol⸗ 
gen Schaffrin verſtarb. 
— Montowen. Toödtlich verun⸗ 
glückt iſt der Grundbeſitzer Neubauer. 
Man fand ihn eines Sonntags früh 
mit verſchiedenen Verletzungen auf 
dem Felde. Neben ihm lag umge— 
kippt ſein Wagen. Die Pferde lang—⸗ 
ten mit zerriſſenen Sielen auf dem 


Beim Brunnenbau 
auf dem Hofe des Gemeindevorſtehers 
Ott ſtürzte plötzlich ein ſchweres, 
hochaufgerichtetes eiſernes Rohr um 
und verletzte das Inſtmann Monien'⸗ 
ſche Ehepaar, welches trotz War— 
nungsrufes nicht rechtzeitig auswei⸗ 
chen konnte, theils lebensgefährlich. 
Das Bohrinſtrument zerſchmetterte 
der Frau den Schädel, Schulter und 
Arm und ihrem Manne die Hand. 

Steffensmalde. BeimStein- 
fprengen flog dem Steinfchläger Gu- 
ftab Sprung aus Diterode ein Stein» 
ftüd gegen den Kopf und brachte ihm 
eine jchmere Verlegung über dem 
Auge bei. Der Mann mußte in das 
Dfteroder Krankenhaus geichafft mer- 
den, mo er bald barauf feinen Ber» 
legungen erlegen ift. 

Drovinz Weſtpreußen. 

Danzig: Der kürzlich verjtorbe- 
ne Generaltonjul Hermann Roth» 
mwanger hat der Stadt 100,000 Mart 
zu einer  Gliftung vermacht, beren 
Zinfen zu mohlthätigen und gemein 
nüßigen Bmeden, namentlih auf 
Förderung von Kunft und Wilfen- 

. Ichaft verwendet werben follen. Seine 
- Gemälde hat Rothwanger dem Kunft- 

verein, feine umfangreiche Bibliothek 
‘ der GStabibibliothef vermadit. 
Birtenthal. Der Kätner Urs 
 banati, der von einem Bären cher 
verlegt wurde, ift an den Folgen die- 
ſer Verletzungen geſtorben. 

-Dirfhau. Der Schneidermei- 
fter N. verfuchte feine Frau zu erfchies 
Ben. Zum Glüd gingen aber die Ku—⸗ 
geln fehl. N. war ehemals ein geadhs 
teter Handwerker, leider ift er durch 


= : einer ſchweren 
€ ——— en — 5* 
wirtbichaft Rariven imgeſu 


dowsti aus amnit 


Sedlinen Auf dem bhiefigen 
Bahnhof entaleiften beim Rangieren 
bes Güterzuges zwei leere Wagen, 
tödteten den Hilfsweichenſteller Edu⸗ 
ard Völkner, welcher die Weiche be- 
diente, riſſen einen Zaun um und lie— 
fen bis dicht an das zweite Familien⸗ 


haus, das von Weichenſtellern be⸗ 


wohnt wird. 
Provinz FJommern. 

Stettin. Das Allgemeine 
Ehrenzeichen iſt verliehen: dem pen— 
fionirten Gerichtödiener Auquft Miel- 
fe und dem penfionirten Briefträger 
Julius Kamradt hierſelbſt. 

Alt-Zarrendorf. Es brann— 
ten die Wohnhäuſer und Scheunen 
des Muſikers Fritz Zillmann und des 
Eigenthümers Karl Otto vollſtändig 
nieder. 

Franzburg. Der Hodtelbeſitzer 
Leve hatte ſein Hotel verkauft, um ſich 
im Mai in den Ruheſtand zu ſetzen, 
doch ſollte er der verdienten Ruhe 
nicht theilhaftig werden, er wurde von 
einem Schlaganfall betroffen, an dem 
er nunmehr geftorben tft. 

Greif3mwald. Hier murbe feit 
Tängerer Zeit der Stubent Eugen 
Bernftein vermißt. Seht tft deilen 
Leiche von Mieter Filchern im Ryck 
treibend aufgefunden morben. 

Heringddorf. Der feit faft 
30 Jahren bei der Firma %. Linde- 
mann befchäftigte Gehilfe hat feinen 
Iod in der Dftfee gefucht und ge= 
funden. 

Köslin. E3 beging der Lehrer 
emer. Wilhelm Haffe mit feiner Ehe- 
frau Charlotte, geb. Scheugom, das 
feltene TFeit der diamantenen Hochzeit. 

Salhom. Dem Lehrer a. D. 
Auguft Hannemann it der Adler ber 
Inhaber des Königlichen Hausordens 
von Hohenzollern verliehen. 

Stargard. leber dad Vermö- 
aen des Kaufmanns Hugo Realin zu 
Stargard, in Firma 9. ER. Realin. 
ift das Konfurdverfahren eröffnet. 

Medermiünde Hier beaing 
Herr Superintendent Karl Wbolf 
Gärke fein 5Ojähriges Amtsjubiläum. 


Provinz Schleswig: Kolflein. 


Altona. Der Rectstonfuleni 
Ballhorn hat fich in feiner Wohnung 
erfchoffen. — In der Friedrichghaber- 
ftraße ift der achtjährige Knabe Möl- 
ler von einem Blodwagen überfahren 
und fo fchmer verlegt morben, daß er 
furze Zeit darauf im Srantenhaus 
geftorben ift. Die Mutter, die ihren 
ungen bon den Rädern zurüdreißen 
mollte, murbe ebenfall3 umgefahren 
und ſchwer verletzt. 

Apenrade. Der langjährige 
Stadtkaſſierer Niſſen wurde wegen 
Unterſchlagungen im Amte verhaftet. 
Er hat angeblich die Summe von 
12,000 Mark unterſchlagen. 

Kiel. Als Landeshauptmann der 
Provinz Schleswig-Holſtein iſt vom 
Provinzial-Landtag in Kiel Oberprä— 
ſidalrath Graf Platen zu Hallermund 
mit jehr bebeutender Stimmenmehr- 
beit gewählt morben. 

Dejendorf. Hier hat fih ber 
65jährige Gemeindeerheber Eggers 
dur) Erhängen daS Leben genom= 
men. Als er die Nachricht erhielt, daß 
die Gemeindefaffe revidiert 
follte, entfernte er fi vom Haufe und 
wurde erft am andern Morgen in ber 
Nähe des Ortes tobt aufgefunden. E3 
fehlten in der Kafle Gemeindegelber 
in Höhe von 2500 Mar. 

- Stenderup. Kürzlich entftand 
Teuer im Haufe des Arbeiter Niel- 
fen. Eine alte Frau, Hanne Vrang, 
die eine Stube im Haufe bemohnte, 
it in den Flammen umaelommen. 
Das Teuer fam in der Stube ber 
Frau nachts zum Ausbruch; fie hat 
mwahrfcheinlih Licht anzünden mollen 
und ift dabei nicht borfichtig gemefen. 
Provinz Schleften. 


Breslau. An der Umgehungd- 
bahn murben in ber Nähe der Kü- 
raffierfaferne drei Leichen, eine meib- 
liche und zwei männliche, mit Schuß- 
munden aufgefunden. In den Tobten 
wurde das etma 24jährige Dienft- 
mädchen Elfriede Flod, zulegt Rojen- 
thalerftraße 2a in Stellung, fowie ihr 
Bräutigam, der Schloffergefelle Fri 
EGrieger, und der Bädergefelle Alfred 
Knappe erfannt. Nach den porgefun= 
denen Bupieren hatten fie gemein= 
Thaftlich Selkftmord begangen. Das 
Motiv der That ift unbefannt. 

Görlig. Die 69 Jahre alte Pri- 
batiere Frl. Jenny Zobel ift in ihrem 
Schlafzimmer verbrannt. Die Verun- 
olücdte hat mahrfcheinlih Licht ge— 
madt, hat au8 Verfehen das Bett in 
Brand gefett und ift dann ohnmädh- 
tig geworben. Am Abend hat fie noch 
einen Brief an ihren Bruder in Ber- 
Iin, General 3. D. Zobel, gefchrieben. 

Kreugburg. Auf dem bieligen 
Bahnnhofe wurde der zur Ausbildung 
im  Meichenftellerdienft  eingeitellte 
Streckenarbeiter Stanislaus Derka 
beim Ueberſchreiten der Geleiſe von 
dem einfahrenden Schnellzuge erfaßt, 
überfahren und getödtet. 

Landeshut. Der Weber Wil—⸗ 
helm Rr. von hier wurde in der Nähe 
der Dornnſchen Mühle von einem 
Laſtwagen an den Zaun gedrückt, ſo 
daß ihm der Bruſtkorb eingedrückt 
wurde. Der Tod trat auf der Stelle 
einn. 

Primkenau. Im benachbarten 
Armadebrunn iſt das Beſitzthum des 
Schuhmachermeiſters Häuslers Winck⸗ 
ler, beſtehend aus Wohnung und 
Stallung, niedergebrannt. Das 
Brandunglück verſchuldeten die eige— 
nen Kinder, indem ſie mit Streichhöl⸗ 
zern geſpielt hatten. 

Schwientochlowitz. Auf 
gräßliche Weiſe iſt der Holzfahrer Po—⸗ 
dajny aus Bismarckbütte auf der 
Deutſchland⸗Grube hierſelbſt verun⸗ 

lückt. Er gerieth am Schachte zwi⸗ 
chen das Förderſeil und eine Leit⸗ 
rolle und wurde dabei zu Tode ge⸗ 
quetſcht. 

Froving Foſen. 

Poſen. Der Wirthsſohn Droz⸗ 

wollte 


werden 


mit 
Berli⸗ 


— 
——— 


Sonntagpofl, Chicago, 
ner Straße Yälalien abholen. \m der. 


Nähe der Grube wurben plößlich die 
Pferbe fcheu und raften Davon. Droz- 
domsti fiel vom Magen, mwurbe über 
fahren und fofort getöbtet. 

Gnefen. Der por menigen Yah- 
ren in den Ruheſtand getretene Rek— 
tor ÖOrotrian, der meit über unfere 
Provinz hinaus- dur feine Beftre- 
bungen zur Hebung der Fifchzucht be= 
fannt ift, ift in Obornif geftorben. 

Krufhmig. Auf dem Gute 
Gfembodie wurde beim Holzfällen im 
Malde der 76jährige Waldmärter Mi- 
chael Marolem3ti, welcher die Aufficht 
bei diefen Arbeiten führte, von einem 
fallenden Baum - erfchlagen. Dem 
Hermiten murde die Schäbelbede ein- 
geſchlagen. 

Landsberg a. W. Dr. Maaß, 
Arzt des ſtädtiſchen Krankenhauſes, 
iſt nach längerer Krankheit geſtorben. 
Bei einer Operation an einem Mäd— 
chen im Krankenhauſe zog er ſich eine 
Blutvergiftung zu. 

Schwarzenau. Der Haupileh— 
rer der katholiſchen Schule wurde 
nachts auf der Straße von zwei Po— 
len überfallen und ſchwer mißhandelt. 
Er hatte ſchon früher mehrfach Droh— 
briefe erhalten. Es gelang noch nicht, 
die Thäter zu ermitteln. 

Witkowo. Auf der Chauſſee 
Witkowo-Mieltſchin gingen die Pfer— 
de eines Gutsgeſpanns durch. Das 
Geſpann wurde gegen einen Baum 
geſchleudert. Der Inſaſſe, Oberleut— 
nant Speicher, wurde ſofort getödtet. 
deſſen Schweſter lebensgefährlich ver— 
letzt. 

Provinz Hachlen. 

Magdeburg. Am hellen Tage, 
Nachmittag um 3 Uhr, murbe der 
fieben Jahre alte Sohn de3 Kauf: 
manna Heinrih Maß auf der belebten 
Meikaerberftraße von einem 12 bis 
13 Sabre alten ungen angefallen 
und einer Börfe beraubt. Der Thäter 
entkam. Der fleine Maß follte eine 
größere Summe auf der Poft einzah- 
len; basfelbe fiel dem jugendlichen 
Straßenräuber in bie Finger. 

Halle a ©. Der dreijährige 
Yranz Bauermeifter ftedite beim Spiel 
mit Streichhölzern feine Kleidung an. 
Das Kind erlitt folhe Brandisnden, 
daß es in dem SKranfenhaufe nad 
qualvollen Leiden verftarb. 

gangenfalza. Das preußifche 
Unterrichtsminiftertum hat die Geneh- 
migung dazu ertheilt, daß das hiefige 
Realprogymnafium zu einer Vollans 
ftalt audgebaut wird. 

&unden. Süngft ift der früher 
Walter Gutſche Hof in Flehde, Päch— 
ter Landmann Heuck, ein Raub der 
Flammen geworden. Sechs Stück 
Vieh, zwei Schweine und faſt das 
ganze Inventar ſind verbrannt. Die 
Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 

Nordhauſen. In dem Magen 
der ermordeten Schneiderin Johanne 
Linſel iſt bei der gerichtsärztlichen 
Unterſuchung Cyankali gefunden wor— 
den. Der Mörder, Poſtbriefträger 
Schomburg, hat endlich ſein Verbre— 
chen eingeſtanden. 

Torgau. Einen gräßlichen Tod 
fand der ſeit einer langen Reihe von 
Jahren in der Maſchinenfabrik von 
Braun RNachfolger, hier, beſchäftigte 
46 Jahre alte Tiſchler Schöppe. Er 
wurde von einer Transmiſſion erfaßt, 
wiederholt gegen dieDecke und ſchließ— 
lich zur Erde geſchleudert. Ein Schä— 
delbruch hatte den ſofortigen Tod des 
Bedauernswerthen herbeigeführt. 

VYroving HGannover. 


Hannober. Seinen Lehrer und 
ſich ſelbſt zu erſchießen verſuchte ein 
Tertianer eines hieſigen Gymnaſiums. 
Der erregte Junge ſtürzte ſich mit 
einem mit zwei Kugeln geladenen 
Revolver auf den Lehrer. Er wurde 
rechtzeitig gefaßt und von einem Leh⸗ 
rer ſeinen Eltern zugeführt. 

Ahſtedt. Letzthin wurde die Ehe— 
frau des Landwirths Fritz Abmeyer 
unter Verdacht des Kindesmordes ver— 
haftet. Die etwa 4 Wochen alte Kin— 
desleiche wurde im Zimmer gefunden 
und beſchlagnahmt. Im Verdacht der 
Beihülfe ſteht ein junger Mann von 
hier, der mit der Frau verkehrt haben 
ol 


Harburg. Ein äußerft frecher 
Raubanfall wurde bier Fürzlich rer- 


übt. Ein Gasudrcontrolleur und 
Kaflenbote murde in der Nähe der 
Anlagen des Schmwarzenberge® bon 
mehreren Unbelannten plöglich über- 
fallen. 3 murde ihm ein Pulver 
in die Augen geftreut und gleich da= 
rauf erhielt er einen muchtigen Stock⸗ 
Ichlag über den Kopf, fo daß er be- 
mußtlos murde. Dann raubten i'm 


"die Strolche die einfaffirten Gelder in 


Höhe von 800 Mark. Der Ueberfalle- 
ne wurde ſchwer verletzt mitielſt 
Krantenwagens :.ach feiner Wohnung 
geichafft; er fann über die Perfönlich- 
feiten der Räuber feine Angaben ma= 


chen. 

Hildesheim. Lebtens tft der 
Vorfigende des Auffichtsraths ber 
Hildesheimer Bank, Oberſt a. D. 
Niemann, nach längerem Krankſein in 
Berlin, wohin er ſeit dem Jahre 1904 
von hier ſeinen Wohnſitz verlegt hatte, 
im 64. Lebensjahre geſtorben. Der 
Entſchlafene hat ſich um die Hildes⸗ 
heimer Bank groze Verdienſte erwor⸗ 
ben, indem er ihr ſein ganzes Inter⸗ 
eſſe zugewendet hat. Et war ein Sohn 
des Oberſtleutnants Niemann tn 
Hannover, zuletzt im hannoverſchen 
Kriegsminiſterium. 

Oſterbruch. An Stelle des in 
den Ruheitand getretenen Schulthei- 
Ben 5. p. Seht-Diterndorf ift Schult- 
heiß Mohr⸗Oſterbach zum präfidiren- 
den Schultheiken de3 Landes Habeln 
gewählt worden. 

RXrovinz Welllalen. 

Münfter. Die Regierung „bat 
die Genehmigung ertbeilt zu den Bor- 
arbeiten für den Bau ber Kleinbahn 
Münfter » Diffen, die beftimmt ift, 
die Drte des Teutoburger Waldes in 
nähere Verbindung mit Münfter zu 
bringen. Da ba8 Gelände feine 
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Boch um. In Altenb 
der Arbeiter Petri von zwei Italie—⸗ 
nern erſtochen worden. Die Thäter 
ſind flüchtig. 

Dortmund. Neulich wurde das 
vierjährige Söhnchen des Bautechni⸗ 
kers Coordes, Dudenſtraße 16, auf 
der Hoheſtraße von der elektriſchen 
Straßenbahn überfahren. Das Kind 
konnte nur mit Mühe unter dem Wa—⸗ 
gen hervorgeholt werden. Das un— 
glückliche Kind wurde noch lebend 
in's Louiſen-Hoſpital geſchafft, je— 
doch iſt es inzwiſchen ſeinen Verletzun— 
gen erlegen. 

Hagen. Erſtickt aufgefunden 
wurde auf ſeiner Arbeitsſtelle der 
Lumpenſortirer Emil P. von hier. 
P., der ſeit Jahren an Epilepſie litt, 
war bei dem Produktenhändler Fr. 
hier, Lindenſtraße, in Stellung. Neu— 
lich nuß ihm wieder ein derartiger 
Anfall zugeſtoßen ſein, denn er wurde 
zwiſchen Lumpen liegend erſtickt auf- 
gefunden. P. war 28 Jahre alt und 
nicht verheirathet. 

Herdecke. Der Steinbrucharbei— 
ter Bürgler wurde bei einem Streite 
in dem benachbarten Ende durch Meſ— 
ſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er kurz 
nach ſeiner Einlieferung im Hagener 
Krankenhauſe verſtarb. 

Rheinprovinz. 

Köln. In einem Hotel in der 
Nähe des Hauptbahnhofes hat ſich ein 
Reiſender aus Düſſeldorf durch einen 
Revolverſchuß in den Kopf das Leben 
genommen. 

Aachen. Die Polizei verhaftete 
den Bürgermeiſter a. D. Karl Hüb— 
ner aus Godesberg, welcher im Ja— 
nuar dieſes Jahres ein junges Mäd— 
chen, Namens Benninghoff aus Duis— 
burg, entführte, als er im Begriffe 
war, mit dem Mädchen nach Belgien 
abzureiſen. Die polizeilichen Nachfor— 
ſchungen waren dadurch erſchwert, 
daß die Entführte von Duisburg ſo— 
fort in ein Penſionat in Falkenburg 
in Holland verſchlepptworden mar. 
Das Mädchen wurde denEltern über— 
geben und der Entführer in Unterſu— 
chungshaft genommen. 

Jüchen. Hier zerſtörte Feuer das 
Wolllager und einen Theil der Be— 
triebsräume der Spinnerei und We— 
berei von Schmart & Klein. 

Neuendorf. Ein 58jähriger 
Ylopmeifter von Nhens wurde, als er 
das Tloß, das hier landete, nochmals 
abging, bei dem herrjchenden Sturme 
bom Floß in den Rhein gejchleubert. 
Die Leiche wurde noch nicht gelandet. 

Rubhrort. Im Kaiferhafen wur— 
de ein Rangirer vom Zuge überfahren 
und fo jchmer verlegt, daß er bald 
darauf ftarb. . 

Saarbrüdes, Ein peinlicher 
Vorgang ereignetı fi in der fatholi- 
Ihen Kirche. Während ein junger 
Priefter feine erjte Meffe celebrirte, 
wurde auf der- Empore plößlich ein 
Kirchenbefucher geiftesgeftört, fehrie 
und warf mit dem Gebetbuh nad 
dem Priefter. Der Geijtesgejtörte 
fonnte nur mit Mühe-aus- der Kirche 
entfernt werben. 

Trier. In Hamburg wurbe ber 
Mörder der vor vier XMıren hier er- 
mordeten Wittwe Qurz endlich verhaf- 
tet. Der Verhaftete ift der Stewarb 
Wingender, ein Neffe der Ermorbeten. 


Provinz Seflen: NMaflau. 

Kaffel. Der Regierungsrath 
Loewe, biöher Mitglied der Königli- 
chen Eifenbahndirektion Kaffel, ift in= 
folge Ernennung zum Geheimen Re- 
gierungsrath und vortragenden Rath 
bei der Oberrechnungsiammer, aus 
dem Staatseifenbahndienfte ausge- 
ſchieden. 

Allendorf. Durch einen ſtür— 
zenden Baum wurde der 20jährige 
Holzhauer J. Klein erſchlagen. 

Eſchenruth. In einem Stein— 
bruch der Eſchenruther Baſaltwerke 
ſprang ein in voller Fahrt befindlicher 
leerer Laſtbahnwagen aus dem 
Geleiſe. Der Aufſeher erlitt einen 
ſchweren Schädelbruch, ſein Zuſtand 
iſt hoffnungslos. Ein Arbeiter brach 
ein Bein, ein zweiter iſt leicht verletzt. 

Fulda. Letztens ſtürzte plötzlich 
ein Theil des zweiſtöckigen Hauſes des 
Schloffermeifter8 Helmer- zufammen. 
Die Einwohner des erft bor zimet 
Sahren erbauten Haufe® murben 
durch Geräufcdke und Gefnatter in den 
Mauern und durch die zerfpringenden 
Venfter auf die Gefahr aufmerfjam 
gemacht und hatten gerade noch Zeit, 
fih zu flüchten. 

Gertenbad. Xüngft wurbe hier 
ein Urbeiter von einem Fuhrmert 
überfahren und auf ber Gtelle ge- 
tödtet. 


AMitteſdeutſche Staaten. 
Braunſchweig. Ein von ſei— 
ner Frau getrennt lebender hieſiger 
Fuhrwerksunternehmer, dem eine ehe— 
malige Balleteuſe den Haushalt 
führt, gerieth, als er kürzlich von ei— 
ner dreitägigen Extratour nach Berlin 
hierher zurückkehrte, mit ſeiner Haus—⸗ 
dame in Streit, in deſſen Verlauf die 
Dame dem Hausherrn mit einem Kü— 
chenbeil die linke Hand faſt vollſtän⸗ 
dig abhieb. Der Schwerverletzte fand 
Aufnahme im hieſigen Marienſtifte. 
Dennheritz. Zwiſchen Glau— 
chau und Dennheritz ließ ſich von dem 
um 9 Uhr 8 Min. hier eintreffenden 
Schnellzug ein allem Anſcheine nach 
dem Arbeiterſtand angehörender 
Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
überfahren. Er ſprang beim Heran⸗ 
nahen des Zuges vor die Lokomotive, 
die ihn gräßlich verſtümmelte. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. 
Gotha. Sein 70jähriges Arbeits⸗ 
jubiläum feierte der Gartenarbeiter 
Robert Raabe bei der Familie Henne⸗ 
berg bier. 
Meufelmig. Der Handeläamann 
Theodor Kaifer aus dem Nachbar- 
borfe Schnauberhainichen‘ wurde in 
feinem Wagen von bem Pferbe, das 
nach hinten ausſchlug, ſo unglücklich 
etroffen, daß ihm die Stirn einge—⸗ 
* wurde. Der Tod trat fo— 
pri ein. ; 
IMolfenbüttel Leiten ver 
‚alte anf der Filiale der 
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Louis Friedrich; er erlitt jo -fchwere 
innere Berlegungen, daß er fchon nad 
einigen Stunden im ftäbtifchen Stran- 
fenhaufe ftarb.. Der Verunglüdte war 
verheirathet, hat aber feine Kinder. 


Sadlen. 

Dresden. Yn einem Gafthaufe 
in Oberrofenthal geriethen ber 21 
Sabre alte Echneidergehilfe Wenzel 
Schneiberg und der 22jährige Dient- 
knecht Ignatz YBulitfh megen eines 
Mädchen in Streit. Sie vereinbarten, 
die Sache durdh einen Ringfampf aus- 
zutragen. Als Schneiberg auf feinen 
Gegner zufchritt, bohrte ihm diefer bie 
Klinge eines bereit gehaltenen Mefjers 
in den Hald. Lautlo8 mantte der 
Burfche auf feinen Vater zu, der vom 
Hausflur aus dem Ringtampfe zufe- 
ben mollte; in den Armen feines Ba 
ter8 hauchte er fein Leben aus. Der 
Mörder wurde verhaftet. 

Zaubegaft. Bor einiger Zeit be- 
ging Reftaurateur Ernft Serfert fein 
Z30jähriges Gefchäftsjubilaum. Der 
Subilar ift Mitgtied des eriten Ver- 
eind Dresdner Gaft- und GSchanf- 
mirthe und ir der Verwaltung des 
Vereins thätig. 

Leipzig. Dem 8. nfanterie- 
Regiment „Prinz Johann Georg“ Nr. 
107 ift anläßlich der Vermählung- ded 
Chef3 des Regiments, de3 Prinzen 
Sohann Georg, Herzogs zu Sadjien, 
ber Betrag von 10,000 Marf über 
iwiefen worden. Auf Wunjch des Ge= 
ber3 fol der Name besfelben nicht 
veröffentlicht werben. : 

Plauen. Selsftmord durh Er- 
Thießen bat ber in meiteren Kreilen 
befannte 28jährige Glafermeijter Al- 
fred Reikaus in Firma Th. Köhlers 
Nacf., verübt. Finanzielle Sorgen 
follen da3 Motiv zur That fein. 

Radelberg. Dem langjährig 
in der biefigen Glasformenfabrif von 
U. Geißler befchäftigte Dreher Baus 
er wurde da3 Ehrenzeichen für Treue 
in ber Arbeit verliehen. 

Rihzenhain. Ein Schabenfeu- 
er zerftörte hier die MWirthfchaftäge- 
bäude des Gafthof3 „Heiterer Blid” 
(Hinterhbaug3 mit Stall, Schuppen, 
Scheune), mobei der  Dienjtinecht 
Gafh den Tod dur Verbrennen 
fand, 

Seflen:Darmfltadt. 


Darmftadt. Der Großherzog 
hat den General der Infanterie 3. D. 
vd. MWefterweller unter danfbarer Aner= 
fennung feiner länger als 40 Jahre ge= 
leifteten Dienfte auf fein Anfuchen 
ceu3 dem Amt als Oberfthofmarfchall 
entlaffen und den Major Freiheren v. 
Ungern-Sternberg mit ber Leitung 
des Hofmarfchallamtes beauftragt... — 
Kaifer Wilhelm hat dem Profefisr an 
der hieſigen Techniſchen Hochſchule 
Geh. Baurath Otto Bexndt den Kro— 
nen-Orden 2. Klaſſe verliehen. 

Bingen. In den Ruheſtand ver— 
ſetzt wurde der Amisgerichtsdiener 
bei dem Amtsgericht Bingen Hermann 
Müller auf ſein Anſuchen unter An— 
erfennung feiner langjährigen treuen 
Dienfte. N 

Mainz. Der frühere freireligiöfe 
Prediger Zucco di Cuccagna, beffen 
„Belehrung“ Fürzlich fo großes Auffe- 
ben erregte, ift nach hierher aelangten 


Mittheilungen nunmehr ın den Drben. 


ber barmberzigen Brüder in Mien 
eingetreten. Seine hinterlaffene Yami- 
lie ift nun ganz auf fich felbft ange- 
wieſen. 

Offenbach a. M. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung wählte den 
Stadtverordneten Weipert (Soz.), 
deſſen Wahl von der Regierung nicht 
beſtätigt worden iſt, wiederum zum 
unbeſoldeten Beigeordneten. 

Bayern. 

Münden Im Glockenbach(hin— 
ter der Schulbaracke an der Holzſtraße) 
wurde die Leiche eines verheiratheten, 
48 Jahre alten Schuhmachermeiſters 
aufgefunden. Selbſtmord iſt außer 
Zweifel. 

Bamberg. Der 28 Jahre alte 
Trompeter-Sergeant Wilhelm Blu— 
menthal beim erſten Ulanen-Regiment 
und die 30jährige Muſikerfrau Anna 
Stößel von hier ſind beide an Blut— 
vergiftung geſtorben. Es iſt ein merk— 
würdiger Zufall, daß die beiden Ver— 
ſtorbenen ſich faſt gleiche Verletzungen 
zuzogen, und zwar bei der Schlachtung 
eines Haſen. Der Muſiker verletzte 
ſich dabei an der Hand und die Muſi— 
kersfrau am Beine. Der Tod trat bei 
beiden Perſonen faſt zu gleicher Zeit 


ein. 

Eichſtädt. Es verſchied hier 
der langjährige frühere Vorſtand des 
hieſigen Bezirksamts Regierungsrath 
Ehriftoph Wiener im Alter von Faft 
79 Kahren. Er mar feinerzeit Be- 
zirfaaffeffor in Rotenburg, wo er im 
Sahre 1878 zum Bezirfdamtmann er- 
nannt wurde. 1887 wurde er in glei= 
her Eigenfchaft an das Bezirksamt 
Eichſtätt verſetzt, welchem Amte er bis 
zu ſeiner im Jahre 1898 erfolgten 
Penſionierung vorſtand. 

Wörth a. D. Die 59 Jahre älte 
Gütlerehefrau Franziska Handwerker 
bon Oedenried wurde auf dem Heim⸗ 
wege von Wörth von einem Burſchen 
meuchlings überfallen, ihrer Barſchaft 
von 85 Mark beraubli, vergewaltigt 
und hierauf derart mißhandelt, daß 
die Frau in Lebensgefahr ſchwebt. 
Ein der That verdächtiger Gütlersſohn 
wurde verhaftet. eu", + 

Ziegelberga Kürzlich wollte 
fich der 43 Jahre alte, feit 18 Jahren 
im Dienfte der Hambetgerfchen Yyabri- 
fen SZiegelbera ftehende Kaufmann 
Zenz in. das Bureau begeben, alö er 
pom Schlage aetroffen zufammenftürz- 
te und ala Leiche meggetragen werben 
mußte. i 

Württemberg. 

Stuttgart. Mebgermeifter 
Haag in dem Gtabitheil Cannftatt 
feierte umlängft das yeft der golbenen 
Hochzeit. Der König ließ dem Jubel⸗ 
paar einen goldenen Polal mit Wib- 
mung überreichen. Bei ber Taufe bes 
fiebenten Sobnes de3 Yubelpaar im 
Xahre 1868 hatte. König Karl bie 
Zaufpathenfchaft übernommen. 

einer Situn 


 Geißlingen. In 


mwurbe befchloffen, ven Wagmeijter Fi- 
fer an der ftäbtifchen Schranne an» 
läßlich feines 50jähtigen Dienftjubi- 
!äumß durch ein Anerkennungsſchrei⸗ 
ben audzuzeihnen und ihm eine 
Ehrengabe von 100 Mark zu widmen. 

Großſachſenheim. In dem 
unweit von hier gelegenen zu unſerer 
Gemeinde gehörigen etwa 50 Einwoh— 
ner zählenden Egartenhofe wurde im 
Keller ihres Dienſtherrn, des ledigen 
Landwirths Scholl, die bei dieſem be— 
fchäftigte 3Yjährige Dienftmagd Ga- 
Iome Lödle pon Tamm D.-U. Befig- 
beim mit ſchweren Verletzungen am 
Hinterkopf todt aufgefunden. Die Ob— 
duktion ergab, daß die Todte dem— 
nächſt der Geburt eines Kindes entge— 
genſah. Dieſelbe war ſeit längerer 
Zeit geſchieden. Es wird vermuthet, 
daß die dem Alkoholgenuß huldigende 
Verſtorbene in betrunkenem Zuſtande 
die Kellertreppe hinabſtürzte und ſich 
beim Aufſchlagen die tödtlichen Ver— 
letzungen zuzog. 

Urlau. Dem Schullehrer Maichel 
wurde die Verdienſtmedaille des Frie— 
drichsordens verliehen. 

Untermarchthal. Letztens hat 
der Knecht des Bauern Fiſcher deſſen 
Sohn im Stalle mit dem Striegel 
todtgeſchlagen und iſt dann flüchtig 
gegangen. 

Baden. 


Karlsruhe. Die hieſige Techni— 
ſche Hochſchule ernannte den Groß— 
hofmeiſter v. Brauer und den Mini— 
ſter Schenkel zu Ingenieurdoktoren 
honoris causa. 

Eppelheim. Hier wurde der 
verheirathete Johann Gärtner von 
dem verheiratheten Joh. Jakob Zobe— 
ly im Streit durch Meſſerſtiche ver— 
letzt, deren Folgen er erilegen iſt. 

Reilingen. Die 32 Jahre alte 
Ehefrau des Bürſtenhändlers Die— 
trich wurde imKraibach ertrunken auf⸗ 
gefunden. Die Frau hinterläßt vier 
kleine Kinder. 

Pforzheim. Bis auf den 
Grund brannte letztens die Heuſcheuer 
des Maurermeiſters Joh. Böhme an 
der Zähringer Allee hierſelbſt nieder, 
wobei etwa 60 Zentner Heu mitver— 
brannten. Das Feuer wurde von zwei 
kleinen Knaben im Alter von 5 und 


314 Jahren angeſteckt. 


Waldshut. Vor einiger Zeit er— 
eignete ſich auf dem hieſigen Bahnho— 
fe ein Bahnunglüd, dem zmei Men- 
Tchenleben zum Opfer fielen. Der 45 
Sabre alte und  verheirathete Fidel 
Malzaher und der Iedige, 26 Jahre 
alte Bähr, beide hier wohnhaft, waren 
al GSiredenarbeiter unter der Bahn- 
überfübrung bejchäftigt. Da braufte 
der Perfonenzug heran und riß die 
beiden zu Boden. Malzacher erhielt 
eine fchmwere Kopfverlegung, an deren 
Yolgen er gleich nach feiner leber- 


führung in da3 Spital ftarb. Dem ı 


Pähr mwurbe der rechte-Arm dreifach 
zerftüdelt und herausgeriffen, außer- 
dem erlitt er nod a 
Derlehungen auf der Bruft und ber 
Seite. 
RoSeinptaſz. 
Ludwigshafen. Der verhei— 
rathete Fuhrmann Michael Schreiner 
gerieth unter ſein ſchwer beladenes 
Zweiſpännerfuhrwertl. Die Räder 
gingen ihm über den Leib, ſodaß die 
Gedärme hervortraten. Er liegt hoff⸗ 
nungslos im Krankenhaus. 
Mittelberbad. Hier wurde 
auf der bayriſch-preußiſchen Grenze an 
dem 57. Jahre alten Fuhrmann Franz 
Schindler von Erbach, welcher auf die 
Grube Wellesweiler fuhr, ein Raub— 
verſuch gemacht. Während des Tages 
konnte der Thäter von der hieſigen 
Gendarmerie verhaftet und in der Pers 
ſon des Handwerksburſchen F. Wehner 
feſtgeſtellt werden. Der Thäter wurde 
in das Gefängniß nach Waldmohr 
eingeliefert. 
Sllaß: Lothringen. 
Straßburg Die vierte Wa— 
gentlaffe ift am 1. Mai nun auch bei 
den Meichzeifenbahnen in Eljaß- 
Lothringen eingeführt worden — Nach 
bier eingelaufenen Nachrichten Hat man 
in Venedig die Spur des Diebes ent 
bedt, der vor Kurzem bedeutende Dieb- 
ftähle in der Straßburger Hauptkaffe 
gemadt hat. E3 ilt der frühere 
Steuerfupernirmerar Gottrand. Als 
man zu der Verhaftung de3 Diebes, in 
deſſen Beitt fich noch 7000 Marf be- 
fanden, jchreiten wollte, erfchoß er jich. 
Colmar. Der unglüdliche 
Schüte, der Bädermeifter Alois Haas 
aus Neubreifadh, der am 2. Februar 
feinen Jagdgenoffen, den Aderer Jo— 
bann Wölflin, erfchoß, ftand dieſer 
Tage por der Straffammer. Er er- 
hielt 14 Tage Gefänanif. 
Mecklenburg. 


Greven. Der Herzog bat dem 
Fräulein Frieda Peters zum Zeichen 
feines Danfes für den gelegentlich der 
biefigen Kircheneimmweihung ihm über- 
reichten Blumenftrauß eine werthoolle 
Brojche überfandt. 

Goldberg. Der Senior ber 
medienburgifchen Geiftlichkeit, Baftor 
emer. 8. Baflemik von hier, beging un- 
längjt feinen 97. Geburtstag. Er 
wurde im November 1809 in Neuhof 
iv M. geboren. Seine theologijchen 
Studien adfolvierte er an den Univer- 
fttäten in Leipzig, Berlin und Roftod. 
Paftor Baffewig ift ein Altersgenoffe 
bes verftorbenen Dichters Fri Reuter. 

2idsdorf. Das Tagelöhner- 
Altenteiler CcHlüterfche Ehepaar fonn- 
te fürzlich das ?yeft feiner goldenen 
Hochzeit begehen. Bon dem Grofß- 
Ge ging dem $ubelpaar mit einem 

lückwunſchſchreiben ein Gnadenge⸗ 
ſchenl zu. 
Bidenburg. 


Oldenburg. Oberlandesge- 
rihtsrath Burlage, Mitglied des 
Landtags und des Reichätags für den 
3. Ofvenburgifhen Wahlfreis (Zen- 
trum) iſt als Reichsgerichtsrath nach 


fatholiiche Arbeiter in die Umgegend 
bon Nordenham ziehen, wird man bier 
in ber näcjten Zeit eine katholiſche 
Kirche und Schule errichten. 
Freie Htädte. 


Hamburg Beim Bau eines 
Stammſiels verunglüdten' zwei Män- 
ner, der Schadhtmeifter Görk und der 
Bauaufjeher Bernhardt, infolge Aus- 
ftrömens giftiger Gafe in einem zmölf 
Meter tiefen Schacht an der Bürger- 
meide. Görß konnte zur noch als Lei> 
che geborgen werden; Bernhardt mur- 
de dur die Sanitätsfolonne der 
Heuerivehr ins Leben zurüdgerufen. 

Bremen. Lehrer Gandberg mur- 
de wegen Aufreizung des Publikums 
gegen den Schulinfpeftor Koeppe, fo- 
wie wegen öffentlicher Mißachtung 
der Behörde, begangen durch einen 
im Elternbund gehaltenen Vortrag, 
von der Disziplinarkammer zu einem 
Verweis, 200 Mark Geldſtrafe und 
in die Koſten des Verfahrens verur— 
theilt. 

Schweiz. 

Bern. Der Bermwaltungdrath des 
Berner Stadttheater? hat Herrn Yu- 
lius Bergmann »die adminiftrative 
Leitung des Iheater8 für die nächite 
Saifpn übertragen. 

Brienz. Ym Brünigberg berun- 
glüdten beim Holzfchlitteln an einer 
jteilen Halde zwei Bürger‘von Brienz, 
Amacder und Schild. Amacdher blieb 
todt und Schild erlitt einen Schädel. 
brud. 
Brugg. Lehtend. fuhren. auf dem 
Bahnhof Brugg’ zivei rangierende Lo- 
fomotiven aufeinander, mobet der Lo» 
fomotivführer Dolder getöbtet, der 
Heizer Schatzmann ſchwer verletzt 
wurde. Die führerloſe Lokomotive 
demolierte mehrere Wagen eines Gü— 
terzuges. 

Grindelwald. Der bekannte 
alte Bergführer Peter Baumann am 
Guggen hat beim Holztransport einen 
komplizirten Beinbruch erlitten und 
mußte ins Spital gebracht werden. 

Rorſchach. Der Arbeiter Saxer 
gerieth in Berührung mit einer 
Starkſtromleitung und wurde ſofort 
getödtet. Er hinterläßt eine Familie. 

St. Gallen. Der Umbau des 
St. Galler Stadttheaters, der in der 
Hauptfache vollendet ift, verurſacht 
— 230,000 Franken Bauko⸗ 
ten. 

Wallenſtadt. Die bekannte 
Handelsmühle Heußi im Mühlehorn 
iſt vollſtändig niedergebrannt. 

Deſterreich Angarn. 


Wien. Der 2ijährige Maurerge— 
hilfe Matthias Majer kam in vollbe— 
trunkenem Zuſtande zu ſeiner Schwe— 
ſter, der Hilfsarbeiterin Marie Majer. 
Plötzlich ſtürzte er nieder und ſtarb 
nach wenigen Minuten. Majer dürfte 
infolge übermäßigen Genuſſes von 
Spirituoſen an Alkoholvergiftung ge— 
ſtorben ſein. — Der bei der Firma 
Moritz Baars Wittwe und Sohn in 
Neutitſchein angeſtellte Geſchäftsfüh— 
rer Siegmund Meerſchwamm wurde 
bon der Gendarmerie verhaftet und 
dem Gerichte eingeliefert. weil er im 
Verlaufe der letzten vier Jahres ein⸗ 
kaſſierte Beträge in der Geſammthöhe 
von etwa 20,000 Kronen zum Nach— 
theile ſeiner Chefs veruntreut hatte. 
In ſeinem Beſitze wurden noch 692 
Kronen 48 Heller gefunden und der 
Firma übergeben. — Der 20jährige 
Tiſchlergehilfe Ignaz Feldmann ver— 
folgte ſeit einiger Zeit die 29jährige 
Handarbeiterin Margarethe Bucco 
mit Liebesanträgen, wurde aber im— 
mer zurückgewieſen. Neulich traf er 
mit der Bucco in Meidling zuſam— 
men. Nach einem kurzen Wortwechſel 
zog er ſein Taſchenmeſſer und ſtieß 
die Klinge dem Mädchen in den Rü— 
cken. Margarethe Bucco wurde in das 
Kaiſer Franz Joſephsſpital gebracht. 
Der Attentäter wurde verhaftet und 
dem Landesgerichte eingeliefert. 

Bielfomig. Der -Grundbefiter 
Arbeit begab fih in feinen Wald, wo 
Bäume gefällt wurben. Während er 
den Baumfällern die- Grenzen feines 
Waldes bezeichnete, ftürzte infolge hef- 
tigen Windſtoßes ein ſtark angeſägter 
Baum in der Richfung, in melcer 
der Gmmndbefiter jtand, und traf: die- 
fen fo unglüdlich, ‚daß er mehrere 
ſchwere BVerlegungen erlitt, denen er 
erlag. ” 

Hofaaftein. Der Bürgermei- 
ſter Apotheker Wiatſchka wurde feines 
Amtes enthoben. Gegen den ſuspen— 
dirten Bürgermeiſter wurde die ſtraf⸗ 
gerichtliche Unterſuchung eingeleitet, 
deren Ergebniß noch nicht bekannt iſt. 

Köffen ‚Im: Koblenbergmert 
Köffen ri der Förberforb und der 
darin befindliche Betriehtoberauffeher 
Thomas Gritten aus“ m ftürzte 
in die Tiefe und blieb. zerfchmettert 
liegen. ’ J 

Laibad. Nah einer auf einem 
Mastenballe vetbrachten Naht begab 
fih die Komteffe Lichtenberg in die 
Mohnung eines "Dffizier® des 17. 
Anf.Reg., mo-fie fih-aug einem Re- 
polver eine Kugel in die Schläfe jagte. 
Die Unglüdliche wurde; blutüberjtrömt 
in dad Landesfpital gebracht. Als 
fie zur Befinnung 'Tam, verlangte fie 
Gift, umsihrem unglüdlihen Leben 
ein Ende zu machen: Das Motiv des 
verzweifelten Schritte ijt unglüdliche 
Liebe. — 

Fuxemßurg. 

Zuremburg \n der Leiche des 
im -„Bouferbah“* zu Stabtbrebimus 
aufgefunbenen unbe lannten iſt min» 
mehr — I869 zu Votaſch⸗ 
hof“ geborene Arbeiter Nik. Rapp er-' 
fannt morben. 

Beh - Kleinmader. Der 
AUderer Peter Kieffer von Bech⸗Klein⸗ 
mader und fein Sohn waren mit 
Viehfüttern befhäftigt, als. ein Pferd 
hinten ausfchlug und. den Sohn der» 
artig heftig an den Zeib: traf, daß 
er zur Seiterflog umb wie tobt liegen 


blieb. 
Schweich wurde 


— 


—— ms 
aus Greve bürtige, 4jãhrige 
Taglöhner Th neben der 


Landſiraße todt aufgefunden. Die 
Leiche trug gran unbe 





„nun en armen. 


Die Mode, 


Der Reiz der in unferer Abbildung 
miebergegebenen urmpertaille . befteht 
in feiner Einfachheit und doch effeft- 
vollen Kleidſamkeit, welche jede 
beliebige Verzierung nach eigenem Ge⸗ 
ſchmacke geſtattet. Griechiſcher Beſatz, 
der ſich noch immer in gleicher Weife 
ber Bevorzugung erfreut, ließe ſich 
ſehr hübſch als Umrandung verwen⸗ 
den, nicht minder Schweizer Stickerei 


Jumper. 


oder Spitzen-Einſätze. Je nach dem 
Material, welches dazu verwendet 
wird, mag auch die Ausſtattung mehr 
oder weniger reich gewählt werden. 
Für die Wäſche ſind Mandarin-Blu— 
ſen gewöhnlich wenig geeignet, da ſie 
durch ungeſchickte Behandlung leicht 
allen Werth einbüßen können, aber 
gerade nach dieſerRichtung zeichnet ſich 
unſer Modell vortheilhaft aus; es iſt ſo 
praktiſch geſchnitten, daß das Waſchen 
ohne jede Schwierigkeit vorgenommen 
werden kann. 


Mandarin =» 


Ein Prinzeßfleid in Yumperform 
ift die neuejte Attraktion auf dem Ge- 
biete der Mode. Die Zufammenftel- 
lung diejfer beiden Yaporit3 der Da- 
menmelt ift gar: befonder3 vortheil- 
haft, denn in ihr vereinigen fich alle 
Vorzüge der Eleganz, Kleidjamteit 
und Apartheit in 'herporragender und 
dennoch unauffälliger Weiſe. Die 
vornehme Einfachkeit kommt neben 
feinem Geſchmack ſehr gelungen zum 
Ausdruck. Ganz vorzüglich eignet ſich 
das Kleid, wie es unſere Abbildung 
zeigt, für Die Netfe ebenfo mie die 
Promenade. Der Gürtel tritt unter 
der Frontleiite hervor, welche von der 
Brufthöhe bis zum Rande des Rode 
abfällt, ein Arrangement, das fi 
ganz bejonderd für jtarfe Geitalten 
eignet. Zur Ausftattung der Totletie 
eiqnen fich je nach dem Material, au 
dem ba3 Kleid gefertigt ijt, Börtchen, 
Ichmale Seiden- oder Sämmtbänder, 
eventuell auch Stiderei, und da jich 
hierzu nicht nur alle Seiden- und 
Modeftoffe, Wolle etc. eignen, fondern 
auch Mafchftoffe und meihe Gemebe 
borzüglihe Verwendung finden fün- 
nen, mögen au Spiben nicht vergel- 
jen.fein. Zum MWajchen würde fi 
das Prinzeßkleid wohl nicht eignen, 
aber da es leicht in zmei Theile ge- 
arbeitet und dur den Gürtel ver- 
bunden werden fann, ijt die fcheinbare 
Schiierigfeit ganz einfach behoben. 
Der Jumper fann am unteren Rande 


Prinzepfleid, 


einen Zugfaum befommen, mittelft 
meldem die Falten nach dem Waſchen 
zufammengezogen werben. Das Dri- 
ginal war ein importirtes Modell aus 
brauner Marquiſette, über weichem 
Tafft von derſelben Farbe gearbei⸗ 
tet. Schmale Soutache war als Ver⸗ 
zierung beriwendet, während die Blufe 
unter dem Jumper aus ecrufarbiger 
Guimpe beftand. Nicht minder effect- 


voll wirken — —— 


ing oder. 


Morgenblufe. 


Für bie marmen Gommertage ilt 
das Negligee unferer Abbildung be- 
itimmt. Das nette zierliche Jäckchen 
ergibt im Vereine mit dunflem, fuß- 
freien Rod ein hübjches Morgenfleid, 
und fann jomohl mit edigem Sala: 
ausfchnitt mie auch mit hohem Kra= 
gen verjehen fein. Die Macart ilt 
jevoh aud für ein Matinde jehr ye- 
eignet und namentli aus leichter, 
glatter oder gemufterter Seide mit 
Spiten oder Stidereinumrandung 
und Ihreitem Geidenband ala Gürtel 
höchft effectvol. Auch zarte bünne 
Sommergemebe in Roja, Blau oder 
Lavendel, in geichmadpoller Verbin: 
dung mit Spite und ſchmalen Band» 
rofetten derfelben Nuance, ergeben rei= 
zende Matinde2. 


Ein Ueberfleid iſt ein nothwendiges 
Kleidungsſtück für Kinder für den 
Frühling und die fühleren Sommer- 
tage. Das Modell unferer Abbildung 
zeigt ein folches in ebenfo. hübfcher 
mie praftifcher Ausführung. Weißer 
Pique, Dud oder Leinen find paf- 
jendes Material hierfür. Mollitoffe, 
jelbft die leichteften unter ihnen, er= 
füllen jevoh den Zmed, marm zu 
halten, noch beffer. Leichte Serge in 
duntelblau oder roth ijt ungmeifel- 
haft am geeignetiten für den Ueber- 
zieher der £leinen Leutchen. Soutache 


Ueberrod aus Serge für 
Kinder. 


in derfelben Farbe it als Verzierung 
jehr geeignet, nicht minder hübfch je- 
doh find Borten, die je nach dem 
Material, das für den’ Rod gemählt 
mwurbe, einfarbig, zur Farbe paflen> 
oder abjtehend, mehrfarbig, gemebt 
oder in jchottifchen Deffins gehalten 
merden fann. Der Styl ift dem To» 
genannten Tailormade Mantel ent- 
fprechend und ijt ebenjo paffend für 
Knaben mie für Mädchen. Für Die 
Promenade find meiker Leinenfragen 
und Manfcetten jehr fleibfam. Spar- 
jame Mütter finden Gelegenheit, ein 
audgebientes Stüd der eigenen Gar- 
derobe in ein zierlihes Mäntelchen 
für ihren Liebling umzumandeln, ges 
übte Hände werden darauf bedacht 
fein, die geradelinigen heile obne 
Nahten für Vorder: und NRidtheile 
zu bermenden, auch die Oberärmel 
follten aus einem Stüd beitehen, dem 
unteren Aermeltheil jchabet eine Hilf3- 
naht nicht viel. 


Das Model unjerer Abbildung 
eignet fich in aleiher Meife für die 
einfahe Hausblufe, mie für ein ele- 
gantes, höchſt diſtinguirt wirkendes 
Kleidungsſtück. Im erſteren Falle iſt 
beliebiges Waſchmaterial verwendbar, 
doch iſt gerade die Einfachheit des 
Styles für die Ausführung in Seide, 
Mull, Linnen, Battiſt oder einem der 
vielen Modeſtoffe empfehlenswerth. 
Das Original, das uns zum Vorbil— 
de diente, war aus dunkelblauer Loui— 
ſineſeide gearbeitet, mit einem feinen 
Leinenchemiſette verſehen, die breiten 
Quetſchfalten, die auch am Rücken 
angebracht ſind, waren ganz glatt ge⸗ 
ſteppt, ebenſo wie der Beſatz Wi 
um den Halsausjchnitt, die Achfel- 
patten und Manjcetten der halblan- 
gen Xermel. Mehr geihmüdt Tann 
die Seivenblufe werden, wenn für 
den Kochitreifen Eluny Spikeneinjaß 
genommen wird und ganz jchmale ges 
fräufelte Spiken ald Umrandung der 
dafür geeigneten Partien dienen. 
Ebenſo läßt fich weißes Material zu 
teigenden Zaillen verardeiten. Wenn 
breites farbige® Band für die Yodh- 
Iinien und den Gürtel verwendet wird, 
folten au Kragen und Manſchetten 
diefelbe Ausftattung aufmeifen. Glat 
te Stoffe m iſhafte 
wenn die Stickerei zur Gel 

fol, ganz 


Serien 
am — en 


V 
Bluſe mit Handſtickerei. 


für die jetzt p moderne Handſtickerei. 
Für die Reiſe, kühle Tage oder das 
Haus ſind jedoch auch geſtreifte Deſ— 
ſins oder roth- ſowie grünſchottiſche 
Stoffe mit ſchräg geſchnittenen Strei— 
fen, eventuell auch ſchräg eingelegten 
Quetſchfalten, ſehr hübſch. 


— — — — ——— — — 


Empfehlung. 


Fremder: Welchen Gaſtho 
empfehlen Sie mir hier am Orte?“ 
Einheimiſcher: „Hm, da iſt 
guter Rath theuer; im „Löwen“ ha— 
ben Sie ſchlechtes Eſſen, aber gute 
Betten, in der „Poſt“ iſt's recht bil- 
lig aber voll Ungeziefet; da gehen 
Sie [on am beiten in den „jchmar= 
zen Wbler“, da haben Gie alles zu- 
fammen!” 
—ñ— — —e — 
Alles vergebene. 


Gatte: „Sei doch nicht immer fo 
eirerfüchtig, Minden — ich möchte 
Dich ja vor Liebe auffreffen!” 

Gattin (fhluchzend): „Natürs 
lich, daß Du gleich wieder eine Ans 
dere heirathen könnteſt!“ 


Energiſch. 
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Mutter (zur Tochter): „Wenn 
der Aſſeſſor ſich heute erklärt, ſo ſagſt 
Du ihm, er ſoll' mit mir ſprechen; 
erklärt er ſich nicht, ſo ſagſt Du ihm, 
ich möchte mit ihm ſprechen!“ 


Die verrätheriſchen Stiefelſohlen. 


Bankier (den Verehrer ſeiner 
Zochter überraſchend, als er ihr eine 
Liebeserklärung macht): „Höchfie Zeit, 
daß der mein Schwiegerſohn wird!“ 


— Faule Ausrede. Mein 
Herr, Sie haben ſich auf meinen Hut 
geſetzt!“ — Pardon, ich dachte, es 

meiner!“ . 
— Derfein 
„Diele 
es Bolf 


in | ftü 


GR 


uf 


„Den? Dir, Mama, der Hektor it eben zum Fenfter hinausgefpruns 
en!” 


Schöner Kuden. Hödhite Zeit, 


„Was ift denn das für ein Turios 
ſer Briefbeſchwerer?“ 

„Das iſt der erſte Kuchen, den mei— 
ne Tochter, ſeit ſie das Penſionat ver⸗ 
laſſen, gemacht hat!“ 


Seine Linſicht. 


N 5 
. Brofeffor: „Das ift nun fon 
das dritte Kahr, daß ich über bie 
Mauer flettere, weil der verdammte 
Schlüffel nicht paßt! .... Sekt muß 
ich's doch einmal dem Schloſſer ſa— 
gen, daß er ihn ändert!“ 


— — { 


Ihre Logik, 


Dame: „unge, pfui, mas halt 
Du für ein [hmusiges Tafchentuch!” 

Sunge „Schmuß'g!? Erlooben 
Se man, det ift erft vorige Weihnacdhs 
ten jewajchen morben. 


Al a Er ven ja eigentlich fehr anftän- 
HR ig und folid aus, ich mill beshalb 
a, noch nicht jchleht von ihm denken. 
ZZ Schon der Umstand, daß .er..mich. fo 
GG lange und bartnädia verfolgt, Täßt 
hoffen, daß er ein Iufrativer Dumm: 

fopf ift. 


7 


„Ihre Frau iſt reizend!“ 
„Ja, das ſagt jeder, weil's nicht 


ſeine Frau iſt!“ 


Erinnerung. 


Revanche. 


= „Kennt du diefe Bank noch, Ar— 
thur? Hier fhmurft du mir emige 
Liebe und Treue, und Mama fam 
dazu und gab uns ihren Segen.” 

„Hätte fie uns lieber eins hinter 
die Obren gegeben.“ 


—— — 


Dichter: „Da fehau’ mal, meine 
Srau hat mich gemalt — das foll 
Sch fein! Wenn ih nur müßte, mie 
ih mid) rächen Fönnte!” 

Sreund: „Dichte fie an!“ 


Unnöthige Aufforderung. 


fie.) 
NL 


2 


Der Lebemann als Freier. 


PER lſo, wie geſagt, ich bedauere, 
Ihnen die Hand meiner Tochter nichi 
geben zu können! Leben Sie wohl!“ 

„Aber deswegen komme ich ja!“ 

— DD —_  —_ __ 
Betätigung. 


„Sie find mohl 'verrüdt, fo viel 
Geld zu pumpen?! So ’ne Menge 
Geld!... Na das müßte mir einfal- 
Ien! Was denten Sie denn!.. leber- 
haupt hab’ ich gar feen’s!“ 


Der Eranfe Trinfer, 


„Ein armer Mann, der keine Ars 


Arzt: „...Aub mwürbe i ⸗ 
* uch würde ich Ih 


finden tan, bittet um Unters |nen anempfehlen, jeden Morgen vor 
Fu ; | . Ibem Frühftüd ein Glas Wafler zu 
haben Sie vor zehm Jahren |trinten” 
elagt" - _— . - . | Patient: „Sagen 

ofen &ie, wie fer] Dottor, thärs” nic! 


2 — — 


„Ach, das arme Ihier!.. Was mußt Du denn da mieber gefpielt has -» 
gi“ 


Sie, Henri 
au ein | mitt 


Bettler: „Ab, Madamelen, jeh'n Sie, id Hab’ hier einen Hofen- 
fnopf jefunden, Könnten Sie mir nicht eine dazu paffende Hofe fhenten?!” 


— Nahfiihtig: „Wenn Sie 
etwas bejtellen, muß man fi immer 
fo tummeln mit allem.“ Herr: „Da- 
für brauchen Sie fih mit der Red)- 
nung nicht zu beeilen!” 

— GähnendeLeere Student 
(am Ultimo): „Warum gähnen Sie 
denn fo, Lina? Haben Sie Hunger?“ 
— fellnerin: „Herr Doktor, mein 
Magen und hr Portemonnaie gäben 
ein feines Duett!“ 


Sicher ift 


/ 
I | 


— „Dann bitt’ 


9 7 
4 
u 


— GSeufzer. Fräulein: „Nein! 
Wie wortfarg mein jeßiger BVerehrer 
it! — Er Spricht [hen mit mir fehr 
wenig, mann mirdb er da erft mit 
Mama Tprehen?!“ 

— Beim Wortgenommen. 
„Streifen Sie nur tüchtig zu, Herr 
Doktor!” — „Darf ih mwirklih?" — 
„Natürlich, von allem, mas bier ift!” 
ih um die Hand 
Ihrer Fräulein Tochter!“ 


ſicher. 


aM 


= * 


Kutſcher, ſind Sie frei? Schnell nach dem Standesamt!“ - 
„Jawoll, aber heirathen laß ick mir nich, Fräuleinchen!“ 


— Sein Ideal Frihchen (ieht 


— Vertieft. Kind: „Papa, der 


Mond ſchaut zum Fenſter herein.“ 
Profeſſor: „Sag' es dem Hausmeiſter, 
damit er ihn fortjagt.“ 

—Vor Gericht. Richter: Kön— 
nen Sie denn ohne Einbruch nicht 
leben?“ Gauner: „Das ſchon, Herr 
Richter, aber nicht ſo fein!“ 

— Abgelehnt. Arbeiter: „Herr 
Prinzipal, ich habe mich verheirathet 
und möchte Sie um Zulage gebeten ha— 
ben.“ — Fabrikant: „Bedaure ſehr, 
ich bin nur für Unfälle verantwortlich, 
die mährend der Gejchäftsftunden paf- 
firen.” 


einen Kavalleriften mit ledernem Ho— 
fenboden): „Mama, folhe Schulhofe 
fönnteit Du mir doch auch nähen!“ 
— Sein Stol;. Aritiler: „Die 
Bilder Nhres Sohnes gefallen mir 
gar nicht!“ Meicher Vater: „Aber 
haben Sie fon fein Atelier gefehen?“ 
Hübih aejagt. Herr 
„War „Here-Maier jchon da?“ Kell» 
nerin: (nach dem Aſchenbecher ſchau—⸗ 
end, wo nach des Gaſtes Gewohnheit 
eine ganz erhaltene, äbgebrannte Eis 
garre liegt): „Ya, bier Tönnen Gie 


noch jeine Ajche fehen.” 


Enttäuſcht. 


—— 
SIEH 
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Chef: „Heute ift ja wohl Ihr 


Commis (erwartungsvoll): 


Geburtätag, Herr 
„Jawohl!“ 


Meier ?* 


Chef: „Na, da fommen Sie mir aber nur nicht morgen mieber eine 
halbe Stunde zu [pät, mie voriges Jahr!“ 


— Entjfhuldigt W: „I 
fah Sie geftern Abend im Theater — 
im legten Rang!“ 3. (verlegen): 
„Sa, wiflen Sie, ih bin Sie nämlich 
ſehr weitſichtig!“ 

— Modernes Tempo. Som— 
merfriſchler: „Iſt denn die Fabrik, 
die voriges Jahr in Angriff genom— 
men wurde, ſchon fertig?“ Wirth: 
„O, ſogar der Fabrikant ſchon wie— 
der!“ 


— Betrachtung. „at ein 
Leutnant Vermögen, ſo kann er hei⸗— 
rathen; hat ſeine Braut Vermögen, 
ſo darf er heirathen; Hat er aber 
Schulden, ſo muß er heirathen!“ 

— Der nächtliche Beglei— 
ter. „hr Hund rennt ja immer bon 
der einen Seite der Straße auf bie 
andere.“ — „a, das ijt er noch fo 
gewöhnt von der Zeit her, ala er eis 
nem Studenten gehörte,” 


Renommage. 


„Die haft 


fönnen?“ 


„Einfach erfpart!” Ueberbringern bon... Liebesbriefen Tein Xrinfgelb 


mebr gegeben!“ 


— Bo3haft. Gelodier Dichter: 
ling (jtolz3): „Der Direktor des Ihea- 
ter3 hat mich einen Stubienfopf ge- 
nannt!" Sritiler: „So, da meinte 
er wohl für Barbierlehrlinge!” 
'— Niht zu verblüffen. 
—— Sie A * etwas —* 

—, en — brau= 

Gelb!" — „Na, da treffen 

8 ja außgegeißinet — ih ver 


— Mißverſtändniß. Bür- 
bele: „Wos bedeut’ vis: | ME ZZ S 


ter Gold träumt?” — ‚Lorle: 


wirſt'n Chat hab’n.” — Bärbele: „DO 


mei — den hab t fcho lang!” 


— Ungberblid.- Stuben: 


„Donnerweiter, erft hat mir meine 


Wirthin di iß an 
tech Be 


Slfufters wie auf Rolle 


wir 





Siegel Stampsrind immer 


j /. 
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jo gut wie Geld. 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 26. Mai 1907. 
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Economy ( 


Sragt bei jedem Einfauf darnadh, 


300 garnirte Hüte zu 2.98. Werth $5 per Stück 


Wir haben 300 non diefendHüten. Sie find fämmtlich aus foftfpieligen Materialien hergeftellt, welche wir zu ei= 
* nem geringen Bruchtheile ihres Werthes ankauften. In der Partie befinden ſich nahe— 

zu alle Farben und die beſten Facons der Saiſon. Dies ſind Hüte, welche wir nicht 

unter 85 offeriren könnten, wenn ſie aus den regulär gekauften Materialien ange— 

fertigt ſein würden. Die eleganten, geſchmackvollen Garnituren ſind eine Verlockung 

für Alle. Die verzögerte Frühjahr-Saiſon iſt die Urſache dieſes Preiſes — 2.98. 


Dreß Shapes. Gemacht aus neuen rauhen ſchattirten Braids. Ueber Draht-Fra— 


mes. 


Satin Einfaſſung. Fertig gefüttert. Dieſe Hüte brauchen nur wenig Garnitur, 


um ſie zu vervollſtändigen. Der frühere Preis war 3.45, jetzt beträgt er 1.45. 


345 Dizd. Dreß Sha— 
Jupes für Damen, Mädchen 
und Kinder. Großes Aſ— 
ſortiment von Farben u. 


Facons. 


Braids, mwerth 1.45, 25e. 


ann an. eur 
N 


4 


Roſen, Veilchen, 


Alle populären 


Blumen, Ueberſchußla— 
ger einesFabrikanten, wie 


Poppies und Blätterwerk. 
Große Auswahl u. werth 
bis zu 95c. Ausw. 


| Kinder - Hüte, für bie 
Schule und allgemeinen 
Lilacs, | Gebraudg. Drei Farben- 
| Kombinationen Unfere 
—— Werthe für nur 


zu 25° 


Seide-Waills, 1.95: Ein arohartiger Werth! 


Diefe ‘japanifch‘ jeidenenaWaifts find außerordentliche Werthe zu 1.95. 3 find 
3 thatfahlihr Watts, die gemacht wurden, um zu $4 verkauft zu werben. 
1 05 »Aussfeiners@eide von hochfeiner Qualität, in fancy geſtickten Deſigns 
* oder einfachen geſchneiderten Effekten. Haben tucked Front und Knöpfe 
an der Fronttoder am Rücken. Mit langen oder kurzen Aermeln. Dauerhafte waſch— 
bare‘ Waiſts win eleganter Facon. Speziell, Montag zu 1.95. 


I fchon feit dem 14. Jahrhundert 


Der Mairitt, 


In feinem etwa vor zwanzig Yah- 
ren erfchienenen Buche „Die Schügen- 
Hleinodien und die Bapageyenfchießen” 
meiß E. Yalob3 darauf hin, daß die 
zu 
Wismar beftehende „PBapageyen-Ge- 
ſellſchaft“ ihren Schützenkönig aus— 


drücklich zum „Maigrafen“ proklamir— 


te. In anderen Städten herrſchte der⸗ 
ſelbe Brauch und allmählich ging der 
Ehrentitel auch auf's platte Land über. 
Heute kennt man in den großen Städ— 
ten den Maigrafen nicht mehr und in 
den mittleren kaum noch, aber die ma— 
leriſch gelegenen Bergneſter und die in 
grüne Thäler ſich ſchmiegenden Wald— 
ſtädtchen des Thüringer Landes haben 
noch ihre Maigrafen und Maikönige, 
fogar »föniginnen. 

Der Maigraf ift ein Lieberbleibfel 
bes ‚mittelalterlichen Mairittes, der, 
alten Urkunden zufolge, im 14. u. 15. 
Sahrhundert ein meit verbreiteter 
Brauch) war und namentlih in den 
nieberdeutichen Städten gepflegt mur= 
de. Mittheilungen über diefe Pfingit- 
feiern finden fich aber erft in den Chro= 
nifen des 16. Jahrhundert; in der 
Tolgezeit werden fie zahlreicher und 
auf einer derfelben bafirt diefe Mit- 
theilung. 

Zum Maigrafen wurde vom Niebe- 
meifter-Amt der Sohn einer borneh- 
men VBürgerfamilie vorgejchlagen und 
pbom Magiftrat betätigt. Am Pfingit- 
fonnabend zog der Held des Tages an 
der Spite einer berittenen Schar, die 
fi aus feinem Freundesfreife, dem 
Riedemeifter, einigen Stallmeiftern 
und Dienern zufammenfeßte, in den 
Stadtwald. Hier hatten die „Holzges 
ſchworenen“ ein „Fuder Mai“ geſchla— 
gen, d. h. ſoviel friſchgrüne Birken— 


„ 


nen und Toilel 
Kargon Prescription, mit Dande- 
lion und Sarjaparfila, 49 
1.00 Größe zu c 
Tr. Graves’ Zahnpulver, zu 100 
Woodburys Cream od. Seife 100 
Java Reis Geſichtspuder, 190 
Mennen's Taleum Powder, zu No 
Dr. Charles' Fleſh Food, zu 230 
Lamberts Yiiterine, $1:Gr. 580 
Can. Malt Whisky, 1.25-Gr. 670 
Knowltons Dand’ne, $l:Gr. 550 
2:01. Goody'r Fr'n Springe 370 


Entfcheidende Frerabfehungen in Skirls und Suils 


Grau gemifchte gefchneiderte Suits, Sortiment von zweihundert, 25 verfchied. Moden 


zut Auswahl in diefen beliebten Stoffen, helle und dunkle Farben 


in Prince 


tern, gejtreift, „piped“ und Braid bejegt, Eure Ausmwch! diefer Werthe zu 


Chap und Eton Coat3, Satin gefütt., elegante Gibfon-Schul- 


1.05 


Korrefte Prince Chap- und Rony Coat Snits, von den feiniten grauen Ched- 
und brofen Plaid Suitings gemadjt, Coat3 haben den niedrigen gerolltenstra= 
gen, Bique fantirt, doppelfnöpfige Front, granes Atladfutter, Skirt voll 
plaited, gutes Sortiment von. Farben, $25 und $30 Werthe, für 16.75. 


Veitickte leinene Suit3s — die Haupt-Attraftion unferer Suit-Abtheilung it 
diefe hochelegante Facon, in weißem, bellblauem und rofa Leinen, eleganter Ehe- 
let bejtidter Eton Coat und Sfirt; Front des ESfirt3 Panel plat- 12 50 
ied, fpiger Gürtel mit großen Knöpfen, fpeziel Montag zu ° 

Hübiche Feidene und Mull = Kleider, in mehreren eleganten -Facons, — 
ein Stüd Princeg- u. Jumpers, fanch Spiten bejegt, voll Accordion 15 00 
plaited — für nur + 


Perſian Lawn Princeß-Kleider, hübſche Spi— 
tgen-Einſätze und Tucked Yoke mit Spitzen— 
gürtel, Skirt fein beſezt in Flounce-Effekt, 
alle Größen, im Montag-Verkauf zu 6.98. 


Cutawah Leinen Coat Suit. dreilnöpfige Facons 
mit blau eingelegten Kragen, Näbten und Maänſchet 
ten; Sfirt doll platied mit drei Folds am 3 98 
unteren Saum, alle Gröhen Montag au +e 

Ehivarze Taffeta Seiden Coat3, 26-zöll.. Prince 
Cbaps: 34-3öU., voll, loſe, plaited t PBraidfranen, 
‚Bond Coat3 nett beiert und fatinnefüttert; _ jomle 

ſchwarze Proadclotb Coats; 


mit 
mil 


Weiße Sommer-Waiſts, hübſche Ent— 59,50 
twürfe" von befticten Trimmings. — Balen= Jo) 


cienneA Spizen »sEinfäbe,und hübjhe Tud®. 


Feine ſchlicht geſchneiderte Modell-Waiſts. 
Von hübſchem weißem Sheer. Ganze Front 
Tucked, den breiten Schulter-Effekt gebend. 


ſtämmchen, als vier Pferde auf einmal 
aus der unwegſamen Forſt zu ziehen 


find $15.00 Werthe, zu 


Engal. Box Coats, aroßes Aſſortm. von 


1.30; XPfd., 


Mit lchigen oder dkurzensAermeln. — Für 


95e 


Lingerie Waiſts von feinem 
weichen Batiſte u. Mulls, f'cy 
Molke v. Medallions. Val. Spi— 


Montagymarkirt 

zu 
BanchrAllover Waiſts. Hüb— 
ſche Shirt-Marmel, mit Spi—-n 
end berändert.. Anöpfe. hinten. 
Fin außergewötnl. 
2.50:Werth, 


# “ei — $ 
z zbens&injag in fei- 
1.95 j nen Entwürfen, 


neuen Wermel. 
zit 
Schwarze Seide 
Ploufe, gut 
finijhed und mwerth 
85, zu 


2.30) 


Knöpfe vorne oder hinten und haben die 


Montag marfirt 1 25 
mo) 


Jumpers. 


Eine hübſche, kleidſame Ueber— 
gemacht, 


fein 


3.30 


Das game Lager von Männer-Amiügen von Chicagos 
größtem Fabrikanten zu weniger als Wholclale-Preifen. 


Es hat den -Anfchein. al3 ob ganz Chicago ntereffe an diefem großen Verfauf von Män- 


ner = 


Anzügen nähme. Kein Wunder—es ift der größte Verkauf v. Männerkleidern, den wir je 


‘mals anfündigten. Das ganze Lager von Männer-Anzügen von Chicagos beſtem Fabrifan- 
ten. Das kalte Wetter verurſachte das Ueberſchußlager, daher dieſe unerhörten Preiſe. 


Wir können Euch den Namen des Fabrikanten in einer Anzeige nicht nennen, aber ſeine 


Marke iſt an jedem Anzug. 
auf Qualität. 


Sein Erzeugniß iſt das 


Beſte im ganzen Land in Bezug 


Ganz gleich wie genau Ihr ſeid, oder wie biel Ihr von Kleiderſtoffen ver— 


ſteht; wir können Euch zufriedenſtellen von dieſem großen Lager. 


18.50 und 820 Anzüge, 11.75 


ya mw 
11.75 
neueften Stoffe. 
Serge und jchwarze 


neuejten Frühjahrs- 
mer = Etylee. Alle 


„34 bis 44, PBafjendes für Män- 
wer aller. Proportionen. 


für Anzüge in einer 
großen Auswahl der 
Worſteds, Che: 
piots, Caſſimeres, Tweeds, blaues 
Thibets. Alle 


22.50 und $25 Anzüge, 


15.5 

+ welche 

zen Yande offerirten Werth 

2 Alle neueften extremen ode 

Som: | jervativen Styles der Saif 

Unbegrenzie 

| Muftern,  einjchließlich 
und blaue. 


und 
Größen von 


für Männer-Anzüge 
die beften je 
von irgend einem Gejchäft im gans 


Reichhaltigkeit 
fhwarze | 


15.50 | $30 und $35 Anzüge zu 18.50 
für gute und efegan: 


| 18.50 te Anzüge; alle Elei: 


nen Ginzelheiten, welche Ihr an 
den von Kundenjchneidern gemach: 
ten Unzügen bemertt. — Die be: 
| ften importirten und Domeftic 
Stoffe. Handzgejchneidert. Alle 
Grögen, für reguläre, Torpulente 
und dünne Männer. 


e ſind. 
r kon— 
on. — 
von 


Monitags-Spezialitäüten in dem grohßen, reinen 
Hahrnugsmittel - Markt. 


Met. 


Hazel Premium, fein beſſeras gemah— 
fen, ausgejuchter harter Weizen, Faß 
5.50; 3Faß Sack, 2.75; %: 69€ 
Faß Sack 1.38; 3 Faß 


Florida Pineapples, ec: Grat: 
* 8 t ord PeachesHazel ertr. 
ee Br auparTWUR Qualität, per" Kite bon 
Frucht, 1 Dh. 14c 9. Dutend 665; per 
1.60, Sjeber, Dusend 3.38:r6 Büd: 


fen für 1.70; 
per Biichie 0c 
einge⸗ 


Hazel Jams, 
macht von ausgeſuchter 
geſunder, reifer Frucht 
in 1 Pid. Phoenir Glas 
ars, 6 Yars für 1.35; 


einzelne 24c 


Jar, 


Unſer populärer ge— 
miſchter Kaffee, gemiſcht 
und geröſtet täglich friſch 
zum Verlkauf, werth 8e; 
ſpeziell morgen 4 Pfd. 


1.00; per Bc 


Pfund, 

Hazel-Kaffee, gemiſcht 
oh! dent feinftenMandb: 
ling Java und arabis 
ſchen Moda = Kaffee, 3 
Bid. di Canifter 45c 


Hazel rotherHimbeeren 
— extra eingetocht, ſechs 


PRüpien 1.45; 9m 
Ver lichte, 25c 


Verkauf 


Preferred Stod, Port, 
Sherry, Muscatel _ oder 
Ungelica, garantirt 8 


Yabre alt, 1.79 


Balfone, 


Old Qimes Whiskey, 
abgezogen unter Ver. 
Staaten «A Aufficht 


bolles 1 20 


Duart, 


Seife 


Deutjche Familien = Seife, Milford, 
feine bejiere gemadt, — Site von 66 
Stüden 2.95; 20 Stüde 90e; Abe 


10 Stüde 

Athletic Club Kaffee, 
gemifcht aus feinem al: 
ten tnportirten Kaffee, 
befannt fir Delizidfe 
Tafjen = Qualitäten, 


3 
Bd. für 1.00, Sc 


oder per Piund, 
Cipton’S hochfeiner ins 
difcher Ceylon-Thee, gel: 
bes Xabel, fpeziell mors 
gen drei 1 Bid:-Rüchfen 


für 1.50, oder ‘ 
per Mund, 52e 
Kalifornia grüne Ga— 


ges, Hazel extra Quali—⸗ 
EdgarSea Breeze Brand 
= 


tät, feine feiner einge: 
— 6 für 1.40, E machten, 6 Püdh: 
Büchſe, 25c 24c 


ien 1.38, jede 
von veinen Weinen und 


Guckenheimer echter 
Rye Whiskey oder W.H. 
MeBrayer Cedar Brook, 
Ballone 83.30; volle 


Duart: 98c 


Haiche, ® 


Boſton Bafed Beans, 
Hazel, 2 Pfd. -Buüchſe, 
einfach oder in Tomato— 
Sauce, Dutd. 
1.35; Riüdie, 12c 

Hazel Melting Zuder: 
Grbjen, Teine feiner ein: 
gemachten, ertra füß und 
mürbe; Dußd. 
1.95, Bidhie, 18c 

Columbia River Sal: 
mon, Hazel; ertra Qua: 
fität, 6 Rücien 81, 
1 Pfund hohe 
Richie, 18e 

Engl. Kanal Mackerel, 


Cabinet Rye 
Marſhall's Bourbon, 5 
Jahre alt,, 


Mont., Gall., 1.75) 


J— 


Butter. 


Friſche Creamery Hazel Butter, extra 
Qualität, täglich v. friſchem ſüßem Jer— 


Jerſey Rahm gemacht, 5 Pfd. 
Netto, Eimer J.30; Pfund 26c 


Cornſtärke, Hazel, feine 
bejfer gemachte, gibt ein 
beliziöjes Deffert, volles 
1 Bfund:Padet, 6 Pad. 
ac; c 
Badet, 

Weihe MWahs-Bohnen, 
Hazel ertra Qualität; | 1 
Dußtzd. Büchſen 
1.70; Büdie, 15€ 

Spezieller Vlantation- 
Thee, requlärer Mreis 
6%, Auswahl von allen 
Varietäten, grün oder 


fhwarz,, oder unjer ſpe— 
zill gemischter, 5 Bfp. 


für 2.68, oder 8 
per Piund , IC 


Likören. 


Baltimore, Pure Rye 
Whiskey, oder M 
zram, Gall. 2.00 
Duart- 
laſche, 


Imp. Macaroni oder 
Spaghetti, Italiens be— 
ſtes PMreoduft, WO ver: 
(Hiedene Warietäten zur 
Auswahl, FKifte 2.10; 
10 Bid. 906; 
Dir. fiir 10e 

Kalifornia Olvenöl — 
White Croß Brand, gar. 
abtoint rein, QDuartff., 
3Sc, per Tint: 8 
flaſche, 45c 

Neue Kartoffeln, Tri: 
umpbs, reif, groß und 


meblig,, per pm 
Bed, — 350 


per 


Unfer ertra ausgefucdh: 
ono: | ‘er ii - Claret oder 
volle ı Euperior Niesling, 5 

! Rahre alt, jpeziel Mon: 
— 


88e 6 per 75e 


Sallone, 


11 aroße Bargains in Möbeln für Mantag 


| Unfer Shftem der Abihlagszahlungen ift eingerichtet zur Bequemlichkeit der Leute, 
melde volfftänd. Ausftattungen faufen oder große NeusAnjchaffungen machen wollen. 


Meifing-®ett. 2zöllige. fortlaufende 
Poften. 5:Piy Sarquer, wie Abbildung, 


“ werth 30.00, zu 20.00. 


Buffet Feines viertelgejägtes Gol⸗ 
den Dat. Hübid geicmigte Platte. 
S@rofer Spiegel, Bleizeingef. Front⸗ 
Glas.: Werth 22.00,-3u: 16.75, 


Parlor Stand, in Golden Dat und 
ogany Finiſh. Schwere Känder 
et gemacht; werth 1,25, su 


2 


Golden Dat 4özöllige Platte, 
füße. Bis zu 6 Fuß außziehber. Werth 
2400, zu 16.75. 


Mahogany Finish, 
delorirte . Platte, 


Dan vos Ch 


Eifernes Bett. Mehrere fich Scroll 
Entwürfe, in mehreren Farben emals: 
lirt, werth $10, zu 6.75, 


Eßzimmer⸗Tiſch. Feine viertelgefägte 
Klauen: : 


Weoathered Ont 
Beitfhriften:Rad, 
* werth 81 — 


a 


Parlor =: Tiic, - 


Entweder Rohr: ov. 
Sattel-Sig emboſ⸗⸗ 
jed, gut verftärkt, 
werib 2.50, — zu 
; 1.79, = speziell: | 850, 


Library Tiich, in ausgejuchtem Zgejägtem 
Golden Dat, zlırted Beine, großes Shelf, 
fein polirt, werth $15, 10.98. 


Ehzimmer:Stuhl. Poller Bor:Sif von 
Leder iiber Rohr, hochfein polirt, werth $4, 
zu 2.98, 


Ehzimmer = Stuhl. 
— Solides Eichen, 
Rohr-Sig, verftärkte 


r - x 


u 


Ehzimmer = Stuhl - 


Rüden, wih 1.25, > 


» 


bermochten. Zeigte fich der Zug am 
Waldrande, jo wurde der Maigraf von 
den Bürgern und allerlei Volt mit $u= 
bel empfangen und die Stabt-Solda= 
tesfa gab eine Ehrenfalve ab. Da- 
rauf ließ man fich zu fröhlichemGelage 
nieder. In den Nachmittagsftunden 
fegte fich der Zug ftabtwmärts in Be— 
megung. Unter dem Donner der Ka: 
nonen, und begleitei von den Stadt> 
mufifanten, 30g der Maigraf nad) 
dem Marktplab, mofelbft er „ven Mai“ 
unter die Rathsmitglieder der Stadt, 
die Kirchen und feine Freunde ver— 
theilte. Nach diefem Akt wurde er, 
immer noch im Schmude des Mai- 
franges, mit welchem ihn die Holzge- 
fhmorenen ausgezeichnet hatten, bom 
Rathe der Stadt unter Tirompeten= 
und PBaufenfhall auf den Rathswein— 
feller geleitet und ihm der Ehrentrunt 
aus dem Maigrafenbecher gereicht. 

‘m Laufe der Zeit gejtaltete fich der 
Mairitt pompöfer. Der Maigraf 308 
an der Spihe einer fejtlich gejchmüdten 
Kavalfade zu Walde; ihr Schloß Tich 
am Stadtthor der unter dem Schuge 
einer Abtheilung von Gtabdtjoldaten 
ftehende Maimagen an. Der Rüdzug 
fand in drei Zügen ftatt, jeder von ei— 
nem Irompeterforps begleitet. - Den 
eriten Zug bildete ein Theil der Reiter, 
geführt vom Maigrafen und „das Yu: 
der Mai“, im zmeiten befanden fich der 
Niedemeifter, der Bauvermwalter und 
ein Theil der Bürger, im dritten, unter 
einem Führer, das Voll. Am Wald- 
tande wurde der Zug pom Rathe der 
Stadt und einer Abtheilung der Sol- 
batesfa erwartet und umfreift. Nach: 
dem man den SHolzerben, mie Die 
Bauern, melche das Holz gefchlagen, 
genannt wurden, gedanft, empfing der 
Stallmeifter aus ihren Händen -den 
Maikranz und überreichte ihn mit ei- 
nem ehrerbietigen Gruß von Bürger: 
meifter und Rath in feierlicher Rede 
dem Maigrafen. Die Rede aber hatte 
folgenden Wortlaut: 

Beſonders großgünftige Herren und 
Freunde! 

Der Herr Riedemeiiter, bie gegen- 
märtig, nebjt meiner Wenigfeit, thun 
fih gegen Eure Gunften freundlich bes 
danfen, daß diefelben diefen Ehrenritt 
dem: alten Gebrauch zufolge und Beförs 
derung der Stadt Gerechtigkeit gerne 
thun wollen. Solches werden mir nicht 
bei unfern Herrn und Obern milde zu 
rühmen, fondern auch Vermögens nad 
gegen einen jeden unjerer Perjon zu 
verfchulden willen. Und bitten nur die 
Einfpenniger, e3 molle eure Guniten 
auf fünftigem Nachmittag in den 
Pfinaften auf meiner Herren Maritall 
erfcheinen und ihre lieben Gäfte fein, 
auch dasjenige, was der liebe Gott an 
Speije und Iran verleihen wird, in 
Tröhlichkeit mit genießen und vorlieb 
nehmen. Weil dann auch mohlherge- 
bracht und ein alter Brauch, daß man 
bei diefem Einritte einen Maigreven 
pfleget zu erwählen; als tft dabenor 
mit Bewilligung beider Herren Bürger- 
meifter und NRiedemeifter der N. N. 
hierzu erwählet. Wollen demnach dem= 
felben voriger Anzeige zufolge den 
Kranz hiermit übergeben, freundlich 
bittend, er molle €. €. Rath der Stadt, 
auch fich felbften zu Ehren denfelben in 
die Stadt führen, und dasfelbe dabei 
verrichten, ma3 gebräuchlich und andere 
dabevor gethban. Der Herr Riedemei- 
fter beneben meiner PBerfon tragen dei- 
fen gute Zuverficht, und wünfchen dem 
Herrn Maigreven nochmals dazu®lüd, 
Heil und Gottes Segen.“ 

Nach der Uebergabe des Kranzez be- 
gab fi der Zug in die Stadt. Por 
dem Iihore Hatte eine zweite Abthei- 
lung der Soldatesta Aufitelung ges | 
nommen, die beim Nahen des Zuges 
das Gewehr präfentirten. Nach ber 
Begrüßung jebten fich die Berittenen 
unter einem gelte zur Tafel, bei der e3 
hoch ber ging und auch fleißig auf alle 
Stanbesperfonen toaftirt wurde — al- 


| le8 auf Nechnung des Maigrafen. 


MWährenddes wurde der Mat auf den 


I Marktplag gefahren und von Magi—⸗ 
W|.ftratsbeamten und Sölbnern vertheilt. 
3 | Ein Zuder Mai enthielt eima 60-70 


Market und Grocery 


Morris & Co. Supreme Scinten, 10 Hi3 12 Pfd. fichwer, Pfund 14c 


Sannch Brealfait Eped, 


4 bi 5 Mb. 1% 
Emreifen. Ars. 1534 
de 


Native Beef Pot 
Noaft, Rid., 


Feiner  granulirter 
Zuder, mit Grocetb- 


beitellung, 1c 


20 Br. 

au 

American oder Chicago Kamin Seife, fech3 
B. & ©. Naptba Seife, 6 St. 
Sairbant’3 Sairh Ceife, 5 St. 
Lulu oder Lelfo Bulver, 3 Pd. 
Ealumet Klumvenitärle, 6 Bfo. 
Scheuer-Seife, gelb. Papier, 5 f. 
Mule Team Borax, Pfd. Vck... 
F'rbanks Mascot Seife, 10 St. 
Geback. Bohnen, einf. Tom. S. 
Baker's Cocoa. 6⸗Pfd. Büchſe.. 
Hire’s Carb. Root Bier, 3 SI. 25c 
Heina' Malzefſig, %& Gall. au 50€ 
Maconowie's imdt. Marmelade 20c 


25e | Fanch 
21c 
25C 
25€ 
19€ 
12% 
235€ 

9% 
22c 


B. 3. Sadan od. Cehlon Thee, 39c 
Tetley's Ceylon Thee, Pfd. B. Mc 
Golden Santos 
Combination Kaffee. 
Kneipp’3 Malalaffee, Montana. 21e 
Cmift’3 Butterine, 5 Bd. für 80c 
Eag⸗O⸗See EornFlales, 3 
Feines Tafelfala, 
Florida Rineabpled, da3 Etüd 9 

Galifornifhe Zitronen, ver Died. 23c 
Gem. Geflünelfutter, 100 Pf. 1.75 


Earree-Milbungen in ihönen Schattir.; 
fanch Combin. farb. Sammet- u. PBraid» 


Tragen, ftrap= 


uw. Mnopfbefeste Front und 


Rüden, alle Größen. 7.50 Wtb., au 4.98 


750 Walfina Clirt3. 4.98. 
Sacon3 und Fabrifate, fo 


dersmwo au $7T.50 aezeinten; affort. 


Moderne 
aut wie die an« 
dlaited 


und braided Facond mit Self Folds und 


Taffeta Strappinas. 
Chiffon Banama3 und ſchwarge 
Voiles, zu 


Spezialitäten 


Native Beef 
den, Montag, 
ver Pfd. 


zum Ko— 
Slse 


EornedBeef 
ver Bid. 6 


Fein. 


ſpea. würfen, 


s Cream 


Die Stoffe ſind feine 


4.98 


Bapeten Spezialitäten 


Taufende von Rollen von hochfeinen Tapeten, bon über- 
ladenenssabrilanten zu bedeutenden Herabjeßimgen ge= 
fauft, die unjeren eigenen vollitändigen Sortimenten 
hinzugefügt wurden, bringen Euch dieſe Bargains. 

2% und 3c Tapeten, in bübfchen, 
per Ralle zu 

Helle Mufter in Ezimmer- und Hallen-Ents 
mürfen, per Rolle zu 

Laden-Tapeten, in großen Entwürfen, neue 
Schattirungen, Rolle zu 


beliebten ‚Ents 1, c 


3e 
ic 


Gold-Tapeten f. Barlors, prachto. Border, Rolle 11!gc 


Stüde Montag für 
Clara Zmetich., Bid. 12c 


25c 


u 
S 


23e | 
au2dc 


Kaffee, Vfd. 
Pfd. 


Pck. We 
großer Sack 7c 


18c dunfelgrüne und rothe Ingrains, Rolle zu 
20c Iadirte Tile-Tapeten für Badezim- 
mer und Küchen, Breis, per Rolle, zu 
35c zweifarb. Tapejtries u. Blumenmuiter, Role 22c 
Tapezieren 12c die Rolle — One Edge-Arbeit. 


58 Gebiß Zähne—$5 


$15 Set Zähne — $10. $60 Gold-Platten 840. 


Sc 


13%4c 


Diatoric 83, Brüdenarbeit 
und Kronen — 23,50 bis 
810. Zähne fchmerzlos 
ausgezogen. 


Ihr mahl aroke Erlparniffe an jedem Haushalt - Artikel 


Unfere berühmte Eisfchränfe, Hartholz, mit galvanifirtem Eijen ausgejchlagen, herausnehmbarer 


Abzugsröhre, Patent Drip Tafje, viele 


Faconz und Größen, aufmärts bon 


Flue und 4.98 


Unfere berühmten GEisfiften, Hartholz, mit galvan. Eifen ausgeichlagen, Metall-Regale, 3.25 ggg 


6 Bub Trittleiien, 
on noriwegtichem Pine 
350. 


Z3⸗ facher Gart en⸗ 
ſchlauch, Zub, mit 
Sewinen, 2.25, 

Bolton Meijing 
Sprtay Nozzles, 230 

Amperial fertig ge— 
miichte Haus Waints, 
Die Gallone, 79e. 

Schrupp = Büriten, 
Harthols Nidieite, 
Tampico Filled, Se. 


der 


auch die Gotteshäufer mit Maien zu 
Ihmüden. Für das Volt gab e8 vor 
dem Thore allerhand Beluftigungen. 
Da Ihoß man mit der Armbruft nad 
einem hölzernen Papagei auf Hoher 
Stauge und vergnügte fich bei Tanz, 
Becherflang und MWürfelfpiel. Mit 
eintretender Duntelheit 30g das nun= 
mehr ftarf erregte Volt unter Geleit 
der Soldatesfa in die Stadt. Bor 
dem Haufe des Schultheißen hielt der 
Maigraf für die ermwiefene Ehrung eine 
Dantesrede, worauf ihn der Zug unter 
lautem Jubel nach Haufe geleitete, um 
fich felbjt auf dem Markttplage aufzu: 
löfen. 

Die Sitte des Mairittes jcheint bis 
zum Ausgange de3 18. Kahrhunderts 
in Niebderdeutfchland allgemein verbrei- 
tet gemwejen zu fein; in Amiterdam, 
Gent und Brüffel wurde fie ebenfalls 
gepflegt und auch das dänijche Aalborg 
hatte feinen Maigreven. 

—1+9 ——— 
Koften der Schönheit. 


Um durd eine reizvolle Geitalt ihre 
Genpffinnen zu übertreffen, ober 
durch einen rofigen zarten Teint“ den 
Neid der Stieflinder der Schönheit zu 
erregen, erbulbet die moderne Frau 
ohne Klagen Leiden und Schmerzen 
und bezahlt die theuerften Preife ohne 
Murren. ‚Eine englifche Zeitjchrift hat 
eine Berechnung aufgeftellt, wie theuex 
di: „natürliche” Schönheit einerele- 
ganten Modepame zu ftehen fommt; 
die Schönheitsfpezialiften des Londo- 
ner Weitend haben unter ihren Kun: 
dinnen mehr ala eine, die für die Bor- 
bereitungen- zu-einem Abend $50, $75° 
ja felbft $100 für ihren Schönheits⸗ 
doftor außgeben!- Schon am Morgen 
begibt fich eine folhe Dame in die Be. 
handlung ihres ‚Spezialiften. Sie wird 
mit Da und majfttt, ihr 
Haar wird. iti 


und parfümiti 


Carbetbeſen, 3⸗fach ae: 
bunden, 
Be. 


Galvanijirtes 
gelNetting, 
ſchen 


dratfuß, 450. 
Tile:Life, alle Natur: 


Bücie, 


Qt. Siehkannen von 
ſchwerem Blech, 150. 


neu J ärbt, Ha F 


gut gemacht, 


Räder, 1.75. 
Geflü⸗ 
Ma— 
t bei 
Rolle, per 100 Qua⸗ 


Spaten und 
feln 
Griff, 270. 


2-30lf. 


alle Breiten, 


von 


gemacht 
Kupfer 


Pech, 
550. 


für Fuß— 
und Möbel, 
25c, — 
6x12 
ftreder, 
Prace, 


mit 
55e. 


Rotbihildp Special 
dawn Mowers, &:zöllige 


Schau⸗ 
mit Hartholz D— 


Nr. 8 Mafcteifel, 
ihmwerem 
= Boden, 


Fuß Gardinen: 
Genter: 


Ecreenthüren, ge⸗4 
macht von Kiln dried R 
Lumber. überzogen J 
mit beiter- Qualität 
Wire Cloth, Walnuß J 
Stained, ale Größen, J 

BSe. 

Verftelbare Ecreenas ‘J 
Fenſter Walnuß 
Stained, 150. 

Beſte Qualität Wire U 
Cloth. in allen Wei⸗ 
ten, bei der Rolle, 
ver 10 Ouabratfuß, 
1.40, 


Anſere Pebens-Berficherungen 
Beffer wie je! 
Garantie 420 Milliouen Dollars. 


Srüher oder fpäter fommt ber zus 
müffen; nad dem Tode bat der Menf 


andem Sie 
Jene, Bebänt ffe mehr. e⸗ 
dürfniffe Eurer lieben Hinterbliebenen ſind jedoch diefelben. Mit einigeñ Cents e⸗ 
den Tag geibart fönnt Jhr Eud das ihöne, erbabene Gefühl verſchaffen nad 

ftem Witten und Willen für Eure Familie geiorat au 


bre liebe milte. berlaffen 
te täglichen 


e⸗ 
baben. 


$1000 Beriiherung im Alter von 21 Jahren koftet Euch $12.53 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Alter von 30 Jahren foitet Euch $14.28 per Jahr. 

$1000 Berfiherung im Alter von 40 Jahren foftet Euch $17.76 per Zah. 

$1000 Berficherung im Alter von 50 Jahren foftet Euch $25.50 per Jahr. 
Diefe Prämien werden durch) jährliche Dividenden reßuzirt. 


Dieie Berfiherungen werden fofort beim Tode ausbezahlt; 


au Tönnen Sie 


dieſe Berfiherung in eine Sparverfiderung umändern, die nad 15 oder 20 Nabren 


ausbezablt wird. 


Degen näberer Information wende man fi an ben General» Agenten der 


Eauitable Verſicherungs⸗-Geſellſchaft. 


Dieſe Pramien werden durch jährlich auszuzahlende Dividenden verringert. 


Max Schuchardt, Megr., 
844 Firft National Bank Bld’g., Chicags, IH. 
Bitte fhiden Sie mir genaue Information über BVerficherumg, 


IG Bin geboren am....uoneunennoeunnese ld: 


Obne 
irgendwelche 
Ver bindlich⸗ 
keit 


Mein Name tt. ...—............nn.snne0® 


Ich 38.... ee 


Schicken Sie den Koupon baldigſt! 


lerlei geheimnißvollen Salben ge— 
bleicht, dann ſchreitet man zum Aufbau 
der Friſur; Locken woerden kunſtvoll 
angeordnet. Beſonders ſchwierig iſt ein 
geſchicktes Schnüren, das die Geſtalt 
geſchmeidig und anmuthsvoll erſchei⸗ 
nen läßt. Bei all dieſen langwierigen 
Vorbereitungen darf die künftige 
Schönheit nur leichte Nahrung genie- 
Ben; befondere Droguen gibt es, die 
den Augen Glanz und Helliafeit ver- 
leihen. Natürlich hat jeder Schönheit3- 
doftor feine befondere Methode und 
auch feine befonberen Preife; aber die 
Damen bezahlen fie erfahrungsgemäß. 

Eine: reihe Dame.ver Londoner 
haft hat es fi) aur Gemohnbeit 


einem ganzen Stabe Schönheltsfpezia- 
liften begleiten zu lafjen, fte reifen mit 
ihrer Herrin von Yanb zu Land, moh- 
nen in ben erften Hotel3, nırr. um tügs 
lich auf eine Stunde ifren Dienft ze 
verſehen. 
— Ueberflüſſige Frage —In einem 
ſtark beſetzten Lokale ſieht ſich ein Herr 
nach einem ge um und wird vom 
Wirth gefragt: „Sie haben wohl nichts 
zum Sitzen? Hierauf antwortete der 
Herr: „DO ja, nut der Stuhl fehlt mir 
dazu!“ en 
Lebemann (ein 





